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dir Abrüftungstonferen,, 


— 


Von Oswald F. Schuette. 


Ueber Amerikas Programm für die Ab— 
rüſtungskonferenz wird noch immer 
das tiefſte Geheimnis gewahrt. — 
Wen wird Harding zu Delegaten er— 
nennen? — Senator Lodge hat ſich 
mit ſeiner Erklärung im Senat nach 
ſeiner Ernennung nicht gerade mit 
Ruhm bedeckt. — Die Hauptverant— 
wortlichkeit wird wahrſcheinlich 
Staatsſekretär Hughes übernehmen 
müſſen. — Hoffentlich hat er be— 
ſtimmten Plan, ſonſt laufen die Ver— 
einigten Staaten die allergrößte Ge— 
fahr. | 


„< 


MWafhington, 14, Auguft. 
ameritanifhe Programm für das! 
! mmende Abrüftungsfeft Tiegt noch | 
immer in Geheimnis eingehiilit, in! 
der innerften Serzensfammer bes 
Herren Hugbes. Auch wiſſen wir 
noch nicht gerade welcher Art höhere 
Staatsmänner Präſident Harding 
dem Staatsſekretär Hughes zum Ge— 
leit in die Konferenz miigeben wird. 
Die Ernennung des Senator Lodge 
für einen dieſer Poſten bedeutet nur, 
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zu erſticken, dann würde Groß— 
britannien eine Verringerung ſeiner 
Kriegsauslagen verſprechen. Wenn 
Amerika ein paar hunderttauſend 
Truppen nach dem Rhein und der 
Weichſel ſchicken und ſich verpflichten 
würde, keine deutſchen Waren zu 
kaufen, dann würde Frankreich einen 
Teil ſeiner Regimenter und ver— 
alteten Schlachtſchiffe auf dem Altar 
der Brüderlichkeit opfern. 

Aber überall muß Onkel Sam 
die Garantien geben. Ueberall ſind 
es die Ver. Staaten, welche die 
Abrechnung unterſchreiben müſſen. 

Wenn wir auch von Herrn Hughes 
wenig erfahren über ſein Konferenz— 
programm, ſo iſt Herr Lloyd George 
nicht ganz ſo zurückhaltend. In 
dieſer Woche hat er wieder an— 
gekündigt, wie großartig es doch 
wäre, wenn die Vereinigten Staaten 
die engliſch-japaniſche Allianz unter— 
zeichnen würden. Darin, ſagte er, 
läge der wirkliche Weltfrieden, darin 
lägen die nötigen Garantien zur 
Abrüſtung. 

Für dieſe Offenheit können wir 
Herrn Lloyd George nicht dankbar 
genug ſein. Denn dieſe Enthüllung 
der engliſchen Konferenzhoffnung 
ſollte ſelbſt Herrn Lodge vorſichtig 
machen. Demm in dieſem Beſtreben 
nach einem Bündnis Amerikas, Eng— 


Die Fricdensfrage, 
Von Oswald %. Schuette. 


Sind Friedensunterhandlungen in Berlin 
sefährdet? Staatsdepartement 
lehnt jede Auskunft ab. — Es dürfte 
bald an der Zeit ſein, daß das Volk 
der Adminiſtration zu verſtehen gibt, 
daß es Frieden will. 


— 


(Sonderdepeſche der „Sonntagpoſt.“ 
| Wafhington, 20. Aug. Infolge 
|beö Umftandes, daß man im Staats: 
‚bepartement fich bezüglich der Frie- 
| densunterhandlungen mit Deutfch- 
‚land in abfolutes GStillfchweigen 
ıhüllt, ift e& unmöglich, mit abfoluter 
Cicherheit fejtzuftellen, ob die au 
Berlin ftammende Nachricht auf Tat: 
ſechen beruht, berzufolge der Ab- 
ſchluß der Unterhandlungen ſich ver— 
zögert, weil die Vereinigten Staaten 
darauf beſtehen, daß Deutſchland 
wiederum ſeine Verantwortlichkeit für 
den Krieg zugeſteht. 

Die deutſche Reichsregierung hat 
ben Reichstag ins Vertrauen gezogen 


daß der Präjident dem Senate einen |Iands umd Zapans Tiegt für ung |und bie Berliner Nachrichten ftam- 


Plaß eingeräumt, und dafür. einen | 
Vertreter gewählt hat, deffen Ernen: | 
nung aus Präzedenzaründen nicht an- 
gefochten werden kann. 


Daß der Senator von Maffachu:! 


eine Gefahr, die man mit über- 
ſehen kann. Solch ein Biindnis be: 
deutet eine Unterzeihnung unjerer- 
jeit$ der ganzen brutalen Welt: 
eroberungen dieier Katjerreihe — 


men aus Neichztagsquelien, Inter 
den Umjtänden mag die Nachricht der 
| Wahrheit entfprechen, und wenn bie 
fes der Fall ift, fo fönnen unter Um: 


fett3 aber der amerifanifchen Vertre= |nicht eine amateuriihe Kolonial. !ftänden fi nicht nur bie Friedens— 


tung irgend welche Originalität oder | politif, tie unfere in den Pbilippi- |unterhandlungen zerichlagen, 
berleihen wird, | men, oder die deutiche ir Afrika, die | Hern 


Staatswiſſenſchaft 
oder daß er durch ſeine Kenntniſſe, 
Erfahrung oder Genie vielleicht bel. | 
ten Zönnte, eine Löfung bes arofen | 
PBroblemes’ der Konferenz zu finden | 

daß märe weit zu biel — 
Seine Ankündigung im Senate, daß 
er für „eine Verringerung der Rü— 
ſtungen, aber nur eine allgemeine 
Verringerung“ zu haben wäre, war 
nicht gerade geiſtreich. Irgend ein 
Mitglied des Chicagoer Stadtrates 


hätte gerade ſo viel verſprechen — Auf die Vorlage, durch welche Schatz— mini 


und leiſten — können. 

Wenn Herr Lodge nicht etwas 
größeres hinter ſeinen Worten hat, 
dann darf man von ihm nicht viel 
erwarten, und Herr Hughes wird ſo 
ziemlich auf ſeine anderen Mitarbeiter 
— oder auf ſich ſelbſt — angewieſen 
ſein. Wer dieſe anderen Milarbeiter 
ſein werden, hat der Präſident noch 
nicht angedeutet. Hoffentlich glaubt 
er ſich nicht bezüglich der anderen 
Poſten an die „Vertretungsidee“ ge- 
bunden. Herr Lodge vertritt den 
Senat. Jetzt müſſen die Demokra— 
ten einen Vertreter erhalten; gleich— 
falls, ſagt Herr Gompers, die Ge— 
werkſchaften — vielleicht durch Herrn 
Gompers; dann die Frauen; näch— 
ſtens die Farmer; vielleicht auch die 
pazifiſche Küſte, die Munitions— 
fabrikanten, die American Legion, 
die League to Enforce Peace, die 
internationale Bankgemeinſchaft, die 
Anti-ſaloon League, das republika- 
niſche Nationalkomite, der Unabhän— 
gige Orden der Marionsritter, Elihu 
Root, und Bernard Baruch. 

Und wenn die amerikaniſche Dele— 
gation jede Windsrichtung vertritt, 
dann bleibt das Schiff ſicher im! 
Hafen. Ein Programm, das von 
„Vertretern“ zujammengeftitet wird, 
wird etiva3 wunderbares fein. Und | 
in den heiflen Krieasfragen, die in 
der Stonferenz die größte Rolle jpie- 
len werben, ift fo ein Programm für] 
da8 Land, das fo vertreten it, eine 
lebensgefährliche Dummheit. | 

Eines fcheint ficher, Herr Hughes | 


wird in ſich ſelbſt bie Mehrheit unſe-⸗ 
rer Delegation darſtellen. Er iſt der 


heftige Angriffe erfolgen. 


ſo ziemlich blutlos verlaufen ſind 
und verlaufen werden — ſondern 
brutale Tyranneien, die eines Tages 
furchtbare Zinſen in Blut fordern 
werden. 

Herr Hughes darf uns nicht ver— 
pflichten, dieſe Zinſen mit amerika— 
niſchen Soldaten zu zahlen. 

si 


Ungriffe in Ausficht. 


amtsfefretär Mellon zur Fundierung 
der Kriegsiijulden der Alliierten ers 
mäctigt wird 


Waſhington, 20. Auguſt. Muf 
die Vorlage der Adminiſtration, 
durch welche . Schakamtsickretär 
Mellon die Vollmacht zur Fundie— 


päiſchen Mächte erhalten ſoll, wer— 
den allem Anſchein nach überaus 
Dieſes 
erhellte, als heute der Finanz— 
ausſchuß des Senats die Vorlage 
empfehlend einberichtete und ihre un— 
verzügliche Annahme befürwortete. 

Senator Layollette, Republifaner 
von Wisconiin, und fünf demofra- 
tiihe Mitglieder des Fyinanzaus- 
ſchuſ haben einen Minderheits— 
bericht unterzeichnet, in welchem ſie 
eine Ablehnung der Vorlage befür— 
worten mit der Erklärung: „Es 
hat noch nie ein Menſch gelebt, der 
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mit einer derartigen Verantwort— 


Iichfeit betraut werden follte.“ Außer 

Larsollette Haben die 

denofratiichen Senatoren den Min- 

derheitsbericht unterzeichnet: ones 
von NewMerico, Reed von Mifjouri, 

ZSimmond von Nord Carolina, 

Seary von Rhode Island, Walih 

von Maryland. 

Will ſicher gehen. 

Sheriff ſichert ſich für Gefüngnis in 
Barnſtable, Maſſ., Miliztruppen, um 
Lynchverſuche vereiteln zu können. 
Barnſtable, Maſſ., 20. Auguſt. 

Sheriff Roſenthal iſt heute zu Ohren 

gekommen, daß heute abend oder wäh— 


Vertreter des Präſidenten. Der Letze dend der nacht wieder ein Verſuch ge—⸗ 


tere hat kein Programm, und nach 
ſeinen Reden zu urteilen, nur ein 
blaſſe Idee der Weltengröße der 
Konferenzmöglichkeiten. Aber 
ſcheint dem Herrn Hughes volles Ver 
trauen zu ſchenken, und wenn nichts 
dazwiſchen kommt, wird er wohl 
ziemlich ſtark hinter ſeinem Vertreter 
ſtehen. 

Welchen Plan Herr Hughes hat, 
das weiß Niemand. Hojfentlich hat 
er einen; denn ohne ein feſtgelegtes 


Programm in dieſe Konferenz zu 


gehen, bedeutet Selbſtmord. Die 
anderen Nationen werden nicht plan— 
los über See kommen. Sie werden 
die allerſchönſten Pläne haben, voll 
Brüderlichkeit und Weltenfrieden, 
voll Deckmäntel für ihre eigen— 
ſüchtigen, imperialiſtiſchen Pro— 
gramme. Darin liegt gerade die 
große Gefahr der ganzen Sache, 
daß ſie es endlich möglich finden, 
den liebenswürdigen Onkel Sam 
an ihre Kriegswagen feſtzulegen 
und in unſeren Soldaten und Reid). 
himern endlid eine Nüdverliche- 
rung gegen bie unausbleibliden 
Folgen ihrer eigenen Politik zu 
finden. 

Wenn die Konferenz — ſchreib 
Vereinigte Staaten — die japaniſche 
Herrſchaft in Korea, Schantung und 
in der Mandſchurei beſchützen wird, 
ſo iſt Japan bereit, entſprechend 
abzurüſten. Wenn dieſelbe Konfe— 
renz Garantien liefern wird, daß 
amerikaniſches Blut und Geld bereit 
iſt, jede Freiheitsregung in Indien, 
Irland, Aegypten und Südafrika 


e 


macht werden ſollte, die drei Farbi— 
ıgen, die ſich im hieſigen Gefängnis 
befinden und des Straßenraubs und 


gewaltſam aus dem Ge 
len und aufzuknüpfen. 
Er ſicherte ſich daraufhin eine Ab— 
teilung Staatstruppen zur Bewa⸗ 
chung des Gefängniſſes, die kurz vor 
Anbruch der Dunkelheit in der Ort— 
ſchaft einrückte und das Gefängnis— 
gebäude umſtellte. 
— —— — 


War gereizt worden. 


— 


Brauſekopf brachte zwei Gäſten Schuß— 
wunden bei. 

Die Brüder John 
Ziethmüller, 2619 W. 19. Straße, 
gerieten geſtern nachmittag in Felix 
Zauvnowskis Erfriſchungslokal, Nr. 
1900 W. 19. Straße, einer Lappa— 
lie wegen mit dem Inhaber in 
Streit. Dieſer wurde nach hefti— 
gem Wortwechſel anſcheinend beige— 


fängnis zu ho— 


legt, und die krakehlſüchtigen Gäſte 


entfernten ſich. Als ſie aber am 
Abend wiederkamen und den alten 
Kohl aufwärmten, riß dem Her— 
bergsvater die Geduld. Wutent— 
brannt zog er ein Schießeiſen und 
knallte drauf los. Von einer der 
Kugeln wurde John in den Kopf 
getroffen, aber glücklicherweiſe nicht 
lebensgefährlich verletzt, während 
das zweite Geſchoß dem Joe eine 
Wunde am Arm beibrachte. Die 
Verwundeten haben Aufnahme im 
Countyhoſpital getroffen, Der 
Schiebbold ift verhaftet worden, 


folgenden | 


und oe 


fon= 
e3 mag auch das deutſche Ka— 
binett ſtürzen. 
| Falls feitend des GStaatsbeparte: 
ments auf diefe Weife der Weltfrie- 
ben auf das Spiel gefeßt wird, fo ift 
e3 an der Zeit, dab das Volt ber 
Vereinigten Staaten, dad den Fyrie- 
den mill und mit einer Mehrheit von 
7,000,000 Stimmen für den Frieden 
geftimmt hat, der Hardingfchen Ad: 
Itration feinen Willen funbagibt. 
— s —— 
Der Keunedy-Prozeß. 
Niederſchlagung der Anklage 
Frau Madelynne Obenchain 
Montag beantragt werden. 


Los Angeles, Calif., 20. Auguſt. 


gegen 
wird 


rung der Kriegsſchulden der euro- Die Anklage ſowie die Verteidigung 


in dem Kennedy-Mordprozeß rüſtete 
ſich heute für die Eröffnung des 
Prozeſſes, der auf Montag anbe— 
raumt iſt. Die Verteidigung wird 
am Montag die Niederſchlagung der 
gegen Frau Madelynne Dbenchain 
erhobenen Mordankflage beantragen, 
weil angeblich nicht genügendes Be: 
meismaterial zur Rechtfertigung der 
Erhebung diefer Anklage vorhanden 
it. So behauptet der Verteidiger 
Frau Obenchains, bekanntlich ihr ge= 
ſchiedener Gatte, der Anwalt Ralph 


Obenchain aus Evanſton, Ill. Selbſt- 


redend wird dieſer Antrag von der 
Anklage energiſch bekämpft werden. 
Der Staatsanwalt hat bereits er— 
klärt, er würde eine neue Anklage ge— 
gen Frau Obenchain erheben, falls 
ſie am Montag vom Richter entlaſſen 
werden ſollte. 

Bezüglich des zweiten Angeklagten 
wird, wie es heißt, kein Antrag auf 
Niederſchlagung der Anklage geſtellt 
werden. Seine Verteidiger verſichern, 
ſie hätten ein völliges Alibi für 
ihren Klienten geſichert, wollten je— 
doch vorläufig ſich von der Anklage 
nicht in die Karten ſehen laſſen. 

— — — — 


Fielen unter die Raäuber. 


Um ſeine aus 8340 beſtehende Bar— 
ſchaft wurde vor dem Hauſe Nr. 
350 Oſt 43. Straße der Nr. 341 O. 
43. Straße wohnhafte W. Thim von 


Tder Vergewaltigung angeklagt jtehen, zwei Banditen erleichtert, Die Räu- 


ber, die bewaffnet waren, entfamen, 
As S. A. Blake, Nr. 3223 ©. 
Mindeiter Avenue, in feinen Sraft- 
Imagen eine Ausfahrt madte und die 
‚Ede 31. und Canal S’rahe erreicht 
hatte, wurde er bon einem beivaff: 
Ineten MWegelagerer überfallen und 
unt $15 erleichtert, 
ae 


Opfer feines Bernis. 


AS geitern abend an der 122. 
Straße in der Ortichaft Blue 33- 
land eine Zofomotive der Baltimore 
|& Ohio Bahn entgleifte, wurde der 
in Dieniten der Eifenbahngeiell- 
ſchaft ſtehende Lokomotivführer Tho— 
mas Mulvey aus ſeinem Steuer— 
häuschen hinausgeſchleudert. Er 
erlitt einen Schädelbruch, dem er 
lerlag, che ihm ärztliche Hilfe zuteil 
werden Fonnte, 


— — —— 


— Präſident Harding hat die Eh— 
renpräſidentſchaft des Welt-Preſſe— 
kongreſſes angenommen, wie der 
Präſident des Kongreſſes, Walter 
Williams in Columbia, Mo., be- 
fanntgegeben bat. 

— Low Fields, der befannte No- 
mifer, hat fi) in New Hork für ban- 
ferott erklärt. Er gibt feine Ber- 
bindlichfeiten mit $28,000 an, de- 
nen nur Beitände im Betrage von 
$10,500 gegenüberjtehen. 


—— — — — —— —— — — — — 


Sonntagpos 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Auguſt 1921 


Die Volkswaut. 
An die 600 Lyncdher angeblig; auf Knox— 
visle zu im Anmarfd. 

Knorville, Tenn.,20. Aug. Einem, 
allerdings fowert unbejtätigten Ge- 
richt zufolge, it ein PRöbelhaufen, 
der aus etma 600 Bemwaffneten be— 
fteht, hierher im Anmarfc um Volks— 
iuftiz an dem Neger Frant Martin 
zu üben, der fich hier unter der An- 
Hage in Haft befindet, einen verbres 
herifchen Angriff auf die Schulleh— 
rerin Seffie Palmer verübt zu haben. 


Mie verlautet, plündern die Mar: 
idierenden unterivegs Läden md 
jihern Fih Waffen und Muni- 
tion, Eine Kavallerieihwadron der 
Staatstruppen it für alle Falle 
mobil gemadt worden. 


Englands Antwort. 


Annahme der Einladung zur Abrü— 
ftungsfonferenz nah Waihington 
unterwegs. 


London, 20, Auguit. Das Aınah- 
nefchreiben, in welchen England fid) 
zur Beteiligung an der Nbiürjtungs- 
fonferenz bereit erklärt, die Präfi- 
dent Sarding auf den 11. November 
sad) Waihington einberufen hat, tit 
beute nah Wajhington abgegangen. 
Tas Schreiben ijt außerordentlid) 
berzlidy gebalten. 

Japans Premierminifter dürfte Fommen 


Tokio, 20. Auguit. Aller Wahr- 
icheinlichkeit nad) wird Premiermint- 
iter Sara an der Spike der. japani- 
ihen Delegation ftehen, die zur Ab- 
rüſtungskonferenz nach Waſhington 
reiſt. Dieſes wurde wenigſtens nach 
einer Kabinettsſitzung angedeutet, 
die einberufen worden war, um die 
Antwort Japans auf die Einladung 
zur Abrüſtungskonferenz in Erwä— 
gung zu ziehen. 

Unſtimmigkeit in Briands Kabinett. 

Paris, 20. Auguſt. Finanzmini— 
ſter Paul Doumer hat heute dem 
Premierminiſter Briand ſeine De— 
miſſion angeboten, weil Briand an— 
geblich mit dem Ergebniß der Fi— 
nanzkonferenz unzufrieden iſt. So 
berichtet „La vV'herte“. Briand wei— 
gerte ſich, die Demiſſion des Finanz— 
miniſters anzunehmen. 

B gießen in Braſilien. 

Buenos Aires, 20. Auguſt. Laut 
einer aus Rio de Janeiro ein— 
getroffenen Depeſche wurden in dem 
Dorf Matta in Braſilien an die 
hundert Perſonen gelegentlich einer 
Volfserhebung von Soldaten er- 
ſchoſſen. 

Türken wehren ſich. 
Nationaliſten ſetzten den Griechen öſt— 


Nlich vom Sakaria Fluß hartnäckigen 
| Widerjtand entgegen, 


| Emyrna, 20. Auguit. Die 
Nanıpfe ziwiichen den Griechen und 
den türfiihen Nationaliften dauern 
in dem Gebiet öjtlih vom Safaria 
Fluß an. Augenſcheinlich leiſten 
die Nationaliſten, die dort etwa 
60,000 Mann zuſammengezogen 
haben, den Griechen hartnäckigen 
Widerſtand. 

Wie es heißt, hat Muſtapha Ke— 
mal Paſcha, der Führer der türki— 
ſchen Nationaliſten, einen ſehr an— 
ſehnlichen Betrag in Goldgeld aus 
Moskau erhalten und verteilt das 
Geld jetzt unter ſeinen Offizieren. 

— — —— 
Der Automoloch. 


————— — —————— —— — — — — — — — — — — —— — — 


Er hat auch geſtern ein Menſchenleben 
gefordert. 


| 
| 
I 
| Ein von Frau Nancy Fiball, 53283 
Champlain Avenue, benubtes Auto 
ftieß geitern abend an der 44. Str. 
und St. Latorence Avenue mit einem 
von Ihomas Montrey, 4323 Michi: 
gan WUpenue, bedienten Kraftwagen 
mit folcher Wucht zufammen, paß die 
5sjährige Frau aus ihrem Gefährt 
hinaus und auf das Pflafter ge: 
Ichleudert wurde, Gie erlitt Ver- 
lebungen, denen fie bald nad ihrer 
Einlieferung im U. ©. Hofpital er: 
leg. Ron Montreyd Verhaftung 
wurde, da er den Unfall angeblich 
nicht hatte verhüten können, Abjtand 
genommen, 

Un 45. Straße und Michigan Une. 
ftieß geitern abend ein von Frau 8. 
Miller, 4347 Zamrenıe Upvenue, bes 
nußtes, von Ralph Weber bedientes 
Auto mit einem bon red Pidett, 
14445 PBincenne3 Uoenue, bedienten 
Kraftwagen zufammen. Bei biejer 
Gelegenheit hat Frau Miller fchmere 
Merlegungen erlitten. Im St. Ber: 
narbhofpital, wo fie Aufnahme fand, 
wird an ihrem Aufkommen gezwei— 
felt. 

— 
Wurde zum Mörder. 


Den Folgen einer Schußwunde,, 
welche er am Donnerstag an der 
47, Straße und Racine. Avenue im 
Zaufe einer Keileret davontrug, die 
er mit einem Manne namens Mal» 
Iop hatte, erlag geitern abend im 
Countyhofpital der 33jährige Lewis 
Tilarsti, Nr. 4726 ©. Elizabeth 
Straße, Der angeblidie Mörder 
wird noch don der Polizei gefudt. 
Wie e8 heikt, waren der Schiegbold 
und fein Opfer betrunfen, als fie in 
Streit gerieten, N 


Hilfswert beginnt, 


Amerikanische Schiffe mit Lebensmit: 
teln nad Rußland unterwegs. 


Niga, 20. Auguit. Die Kabel- 
depejchen, durch melde die Abjeit- 
dung von amerikanischen Dampfern 
mit Zebensmitteln für die Darben- 
den Rußlands aus deutſchen, polni— 
ſchen und aus amerikaniſchen Häfen 
verfügt wurde, ſind heute abend von 
hier abgegangen, nachdem Walter 
Brown, das Oberhaupt der Ameri— 
kaniſchen Hilfsadminiſtration, und 
Maxim Litwinoff, der Vertreter des 
ruſſiſchen Hilfsausſchuſſes, ſich be— 
züglich der Bedingungen geeinigt 
hatten, unter denen das amerikani— 
ſche Hilfswerk vor ſich gehen wird. 

Die erſten amerikaniſchen Hilfs— 
mannſchaften dürften am Dienstag 
von hiernach Rußland abgehen. Sie 
werden unter der Leitung von Phi— 
lipp Catrer von Oregon ſtehen. 
Nach Danzig, nach Hamburg und 
nach amerikaniſchen Häfen ging die 
Weiſung, unverzüglich Dampfer mit 
Getreide abzuſenden. Die Hilfs— 
adminiſtration wird zu gleicher Zeit 
auch den Kampf gegen die Cholera 
aufnehmen und Aerzte mit den 
Hflismannſchaften mitſenden. 

Walter Brown wird morgen von 
hier abreiſen und die Oberleitung 
nunmehr John Miller, dem Vorſitzer 
der Hilfsadminiſtration für die Bal— 
kanſtaaten, übertragen. 

Sowjetregierung auch ſehr rührig. 

Die Sowjetregierung iſt eben— 
falls ſehr rührig, ſie hat große Men— 
gen Weizen in Littauen angekauft, 
die ruſſiſchen Aerzte ſind organiſiert 
worden, und fünf Sanitätszüge 
ſind nach Samara, Sambirsk und 
nach Kaſan beordert worden. 


Ehemalige Soldaten haben unter 
ſich 3,500,000 Rubel für die Dar— 
benden aufgebracht. Die Sowjet— 
regierung iſt heute von Dänemark, 
Italien und Argentinien benachrich— 


Eine Typhnokranke. 


Ruſſin an Bord der „Aquitania“ als 
typhusverdächtig feſtgehalten. 


New York, 20. Auguſt. Eine Ruſ— 
ſin, die typhusverdächtig iſt, wurde 
heute von der „Aquitania“ herunter— 
8 und in der Quarantäneſtation 
untergebracht, während weitere 40 
Paſſagiere, die während der Ueber— 
fahrt der Anſteckung ausgeſetzt ge— 
weſen, vorläufig ebenfalls feſtgehal— 
ten wurden. Die Kranke iſt eine 
Frau Dulcher, die drei Kinder bei 
ſich hat. 

Verbrechen oder Selbſtmord? 


Galesburg, Ill. 20. Auguſt. Das 
Dunkel bezüglich des geheimnisvol— 
len Verſchwindens von Frl. Ethel 
Patterſon, der 22 Jahre alten Toch— 
ter von Sam Patterſon, der in der 
Nähe von Alexis anſäſſig iſt, wurde 
heute durch die Aufindung der Leiche 
der Vermißten in einer Ziſterne ge— 
lüftet, die etwa eine halbe Meile 
von ihrem elterlichen Hauſe entfernt 
iſt. Nach der Verſchwundenen war 
vergeblich von Bürgeraufgeboten 
mit Bluthunden geſucht worden. 
Da der Deckel der Ziſterne geſchloſ— 
ſen war, mutmaßt man, daß es ſich 
um ein Verbrechen handelt. 

— ——— 


Mußte dran glauben, 


Edward Katſelke konnte nicht gerettet 
werden. 

Im Nordamerikaniſchen Hoſpital 
iſt der 32 Jahre alte Edward Kat— 
ſelke, 2020 Thomas Str., an den 
Folgen einer Schußwunde geſtorben, 
welche er am 18. Auguſt im Streite 


mit Earl Rodriguez, SI N. Sacra- | 


mento Mpe., einem Bruder de3 fril- 
heren Alderman der 15. Ward, Wil: 
liam ©. Rodriguez, erhalten hatte. 
Die Scieherei fand in der Wirt: 
Ihaft von Frank Straafs, 1056 N 
California Ave., jtatt und war nad) 
der PVBehauptung Rodriguez’ die 


Folge abfälliger Bemerkungen, die 


Katſelke und ſein Freund Arthur 
Kawohl, 2725 W. Diviſion Str., der 
ebenfalls von Rodriguez verwundet 
wurde, ſich bei einer früheren Gele— 
genheit über deſſen Braut erlaubt 
haben ſollen. 

— —— — — 


Von ihren Leiden erlöſt. 


Frau Mary Kowalski, Nr. 2321 
Liſter Ave., iſt im St. Joſephs 
Hoſpital an den Folgen von Brand— 
wunden geſtorben. Frau Kowalski, 
welche 75 Jahre alt war, hatte in 
der Küche ihrer Wohnung Firniß 
heiß machen wollen. Das Gefäß 
fiel um, und ihre Kleider fingen 
Feuer. Als auf ihr Rufen Hilfe 
herbeikam, war ſie bereits ſo gefähr— 
lich verbrannt worden, daß ſie nicht 
mehr am Leben erhalten werden 
konnte. 

— —— — 


Machte Schluß. 


In feiner Wohnung Nr, 1421 ©. 
66, Straße jagte fidh geitern abend 
der 3Sjährige 3. N. Davis eine Kur 
gel in den Kopf und war auf der 
Stelle tot. Soweit die Polizei er- 
mitteln konnte, war Davis fert län- 
gerer Zeit frank und infolgedejjen 
Ihwermütig. Dies ift anfcheinend 
die Urjfache der Verzweiflungstat, 


tigt worden, daß dieje Länder die 
Entjendung von Zebenemtitteln nad) 
Rubland planen. 


der Cholera”, fagte Dr. Samet, „zu: 
erſt im Juli. 
"| bereit3 die Dürre 
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Entſcheidung bevorftehend. 


4 
* 


Führer der Sinn Fein beratſchlagen 
über die an England zu er- 
teilende Antwort. 


5 kents 


Sch fand hier in Moskau Cholera, 
aber durch prompte Maßnahmen ift 
die Krankheit unterbrücdt worden. 

y * Be Trob der Hungeränot, die ohne 
Ruſſiſcher Arzt verfichert, dan Die | Frage —— * ungeachtet der 
Epidemie in erfolgreicher Weiſe — ————— = u. ——— 
iſt der Geſundheitszuſtand im Lande 

bekämpft wurde. im allgemeinen ein ausgezeichneter.“ 

„Big Bill“ Haywood läßt grüßen. 

Ich habe auch „Big Bill“ Hay— 
wood getroffen. „Grüßen Sie“, 
ſagte er zu mir, „meine Freunde in 
Chicago und New Norf und jagen 
Sie ihnen, daß ich mich des denfbar 
beiten Wohlfeins erfreue., Ich ge- 
denfe in Rußland zu bleiben, bis 
die Mufgabe, die mich zu der Retje 
veranlafte, erledigt ijt.“ 

„Sagen Sie den Amerikanern, 
dal ich abjolut nicht die Abiicht he— 
ge, aud nur einen einzigen Tag im 
Zuchthauſe zu jiken“, fagte Hay» 
wood, „aber es mag jein, daß ich 
jpäterhin nad) den Ver, Staaten zu» 
rüteffchren werde.“ 

Haywood ſieht ganz 
aus. 

Hungersnot verſchlimmert ſich. 


Die Hungersnot geſtaltet ſich un— 
geachtet aller Bemühungen immer 
ſchlimmer. Sehr ernſt iſt die Lage 
namentlich im Tartarengebiet und 
am Fluß Kama. Dort ſind die Le— 
bensmittelvorräte völlig erſchöpft, 
wie mir verſichert wurde, und Reich 


Cholera n 


Lobt Sowjetregierung, Stimmung it trübe, 


— 


Dail Eireann wird am Montag die 
Entſcheidung abgeben. — Die Füh— 
rer zieyen, wie es heißt, zwei Al— 
ternativen in Erwägung. — Offi— 
zielles Organ der Sinn Fein erklärt, 
Irland wolle feinen Edelſinn, ſon— 
dern Gerechtigkeit. — Was iriiche 
Zeitungen fagen, 


Die Regierung traf, wie er verfichert, 
prompt die nötigen Mahnahmen zur 
Belämpfung der Seuche, — Laut den 
Angaben de3 Arztes ift der Gefund- 
heitszuftand in Nuhland im Allge: 
meinen, ein borzüglider. — „Big 
Bill” Haywood fendet feinen Freut: 
den in Chicago einen Gruß. 


Tcvelhe der „United PBreb“.) 


Dublin, 20, Auguft. Der innere 
Sirfel der Sinn Feiner enticheidet 
fid) jet darüber, ob er Frieden oder 
Krieg winiht. Wenn jhon dere 
Dail Eircann erit am Montag zu» 
fanımentritt, jo wird die Entichei- 
dung über die Yrage, od die groß» 
berzigiten Bedingungen, die je fei- 
tens Englands au Irland angeboten 
worden, angenommen, oder ob ein 
Vernichtungsfrieg beichloffen mer« 
den joll, bereit3 jegt von den Füh. 
rern getroffeır. 

Eamonn de Balera, Arthur Grif 
fith umd etliche andere der Führer 
- Sinn Fein, die den Ausichlag 
Igeben, veriammelten fih heute zu 
leiner formellen Konferenz, um die 
endgültige Entſcheidung bezüglidy 
der Antivort zu treffen, die der Tail 
Eireann auf die Vorjchläge Eng». 
lands erteilen wird. 

Die Spannung wurde heute nod) 
durch die beiderjeitigen Exrtremijten 
erhöht, die von ihren Führern von 
Gewalttätigfeiten und einem Brud) 
de3 Waffenitillitands zurüdgehalten 
werden. Wie man glaubt, ziehen 
die Führer der Sinn Fein heute 
äivei Alternativen in Erwägung, 
Die eine geht dahin, ein Manifejt 
an die ganze Welt zu erlajien, tır 
welchen das Fsriedensangebot Eng« 
lands für „ungered;t” erklärt und 
zu aleicher Zeit die Frage der Ent- 
Iheidung der öffentlidien Meinung 
der ganzen Welt unterbreitet wird, 

Die andere Alternative geht an- 
geblih dahin, Gegenvorihläge zu 
unterbreiten, die feine direkte Abs 
Iehnung der Bedingungen England3 
bedeuten. 

Es gilt für höchſt unwahrſchein— 
lich, daß die Frage ſofort einer 
Volksabſtimmung unterbreitet wird. 

Zwei Korreſpondenten, welche die 
engſte Fühlung mit den Sinn Fei— 
nern beſitzen, äußerten ſich heute 
abend überaus peſſimiſtiſch bezüglich 
der Ausſichten. Während viele Zei— 
tungen die Rede des Premiermini— 
ſters Llody George für ziemlich gün— 
ſtig erklären, behaupten dieſe beiden 
Korreſpondenten, daß er durch ſeine 
Bemerkungen den Unterhandlungen 
den Todesſtoß verſetzt habe. 

Das offizielle Organ der Sinn 
Feiner, das „Bulletin“, bemerkt 
heute bei der Erörterung der Rede 
des Premierminiſters, durch das von 
dem Premierminiſter angewendete 
Wort „generös“ würde der wahre 
Charakter der Bedingungen der Re— 
gierung gekennzeichnet. England 
laſſe ſich von ſeiner Höhe zu Irland 
herab. Irland wolle jedoch keinen 
Edelmut, ſondern Gerechtigkeit. 

Der „Iriſh Independent“ ſchreibt: 
„Ein Abbruch der Unterhandlungen 
würde eine Stalamität bedeuten. Sr- 
land baut auf feine Führer, daß fie 
ihm die denkbar beiten Bedingungen 
bon England fihern. Glüdlicher: 
weiſe laſſen ſowohl Lloyd George 
wie Eamonn de Valera die Tür 
offen.“ 

Die „Iriſh Times“ ſchreibt: „Prä⸗ 
ſident de Valera hat erklärt, er würde 
die Bedingungen nit annehmen, 
Falls dieſes ſein letztes Wort iſt, ſo 
ſteht das Land dem Verderben und 
dem Ruin gegenüber. Wir weigern 
uns, zu glauben, daß dieſes das 
Schlußwort des iriſchen Volkes iſt. 
Die Welt begrüßt das Anerbieten 
mit Beifall und jeder wahre Freund 
Irlands, gleichviel wo er lebt, wird 
um die Annahme des Anerbietens 
beten.“ 


(Cophriaht 1921 by the United Preb.) 

Von John Graudenz, 
Sonderloreſpondent der „United Preß“. 
(Sohn Graudenz gehört dem Berliner Bu— 

reau der „United Preb“ an. Er wurde nach 


Rußland gefandt, um die NSabrheit über Die 
dortigen Yuftüände zu ermittelt. Laut Ar— 


vorzüglich 


rangements mit den Sowjetbehörden wurde 
ihn die Einreuce nach Rußland geſtattet und 
er durfte fih ungehindert Information fichernt, 
Nachftchend feine erite Tcpeihe aus Wiosfau.) 
Moskau, 20. Augujt. Die Cho- 
leraepidentie, die wöchentlicy) zii: 
chen 1500 bis 2000 Menfchenleben 
forderte, ift bon dem bon der Hu: 
gersnot heimgeſuchten Rußland er— 
folgreich bekämpft worden, wie mir 
heute abend Dr. Saul Samet ver- und Arm bedürfen dringend der Hilfe. 
jicherte. Er ijt focben au Samara| Wllüberall wurde mir jedoch heute 
zurücgefehrt, wo die Sterblichkeit | verfichert, daß die Bemühungen ver 
am größten war, und feiner Ver- | Regierung zur Belferung der Lage 
fiherung zufolge iit die Sterblidy- | von Erfolg Eegleitet find und allges 
feitörate auf 40 bis 50 pro Woche | meine Anerkennung finden. 
verringert worden. Der Dampfer „Wolodarsty” wurde 
Dr. Samet, ein Kommuniiten- |türzlih, mit Lebensmitteln beladen, 
geguer, jtimmte mit anderen PBer- |die Wolga hinabgefandbt: Der Dam: 
jonen, die ich hier getroffen habe, | pfer konnte nicht fehr viel mitnehmen, 
darin überein, daß die Zuftände jid) aber Leute, melche die Fahrt mit— 
gebefiert haben. machten, haben mir die VBerficherung 
Rußland erträgt ſtoiſch alle Ent- gegeben, daß durch die Entjendung 
behrungen, Armut, Mangel an Le: |des Dampfers bei der Vevölferung 
Gensmitteln und Seuchen. das Vertrauen auf die Regierung ges 
Ich kam auf einem Eifenbahnzuge ſtärkt worden ift. 
ins Zand, dejjen trauriger Zujtanı | Laut hier eingetroffenen Meldun- 
dartat, iwie jchlecht e3 jegt um Nup- gen haben die Bauern im Tartaren- 
land bejtellt ij. Die von Schmuß | gebiet Dankbefhlüffe für die Regie 
und Ungeziefer jtarrenden Waggons |rung angenommen und gleichzeitig 
veriprochen, “ie wollten jich bemühen, 


waren gepadt voll und die Yahrt 
bon Riga aus und dann über die jim fommenden Kahre eine gewaltige 
Ernte zu erzielen. 


durh einen Staheldrahtzaun ge- 
Sn ven berühmten ruffiihen Mur 


fennzeichnete Grenze zwijchen Lett 
land und Somwjet-Rubland ar eine | pr} Staraja haben 5000 Kinder aus 
uberaus traurige. der Wolgagegend Aufnahme gefunden 
Ungeachtet aller Schwierigfeiten | und De au —* Er und 
und Entbehrungen, die fie erdulden forgfamfte verpflegt. Seitens ande— 
müſſen, denken die Ruſſen auch nicht ter Städte an der Grenze des Hun- 
im Entferntejten daran, ihr Land gergebiet& wird im ähnlicher Weife für 
zu berlajfen, wie ich fowohl von Dr. die Kinder geforgt, wie mir verfichert 
Samet und don anderer Seite er- worden R 
fahren habe. — * 
ER. Sant aförte u en een |, Sc BL Sa iR dan en 
Perſönlichkeiten, mit denen ich hier benämiktelfenbungen —— per 
Mojt befördert. 


befannt wurde. Er ijt ſoeben in Be- 
gleitung feiner Gattin, die ebenfalls : j ä 
die ärztliche Praxis ausübt, aus Sa-| IH habe hier ermittelt, daf man 
mara zurücgefehrt. Sie haben dort | der Ankündigung der Regierung 
gemeinfchattlicdh bei der Befämpfung über den Wandel bezüglich der bus 
der Cholera geholfen. Weder Dr. |Ttriefontrolle großes Jnterejfe entges 
Samet ncd} feine Gattin gehören zu |genbringt. ES herricht: allgemein 
den Bolidhewiften, aber beide Ioben |die Anficht, daß bie Lebenspebinguns 
die Regierung für die promnten gen fi auf Grund ber Wenderung 
Mahnahmen, die zur Bekämpfung | rit günftiger geftalten werben. 
der Seuchengefahr getroffen wurden, |Leon Kraflin, Bogdanomw, Kryida- 
für die Mobilmahung der Aerzte |romstn und andere führende Volf3- 
wirtichaftler haben einen Ausichuß 
gebildet, ter mit Firmen unterhan= 


und für die anderen Verfügungen. 
Mährend ber erften vierzehn Tage 

delt, die fih um Konzeljionen be 

werben. 


—————— —— — — — — 


—9— 


ihres Wirkens hatten Dr. Samet und 
Gattin, die mit anderen Aerzten und 
Studenten der Medizin zufammen— 
wirkten, in Samara wenig Erfolg 
bei ihren Bemühungen, und die 
Kranken ſtarben ungeachtet aller Be— 
mühungen. Sie ließen mit ihren 
Bemühungen jedoch nicht nach, ſetzten 
die Durchführung ſanitärer Maß— 
nahmen durch und nach Ablauf der 
vierzehn Tage war dann der Erfolg 
in Sicht. 

„Wir erfuhren von dem Ausbruch 


Schönes, kühles Wetter ſteht für den 
heutigen Sonntag in Ausſicht. 


Waſhington, 20. Auguſt. Die 
Bundeswetterwarte ſtellt für Sonn— 
tag und Montag die nachſtehende 
Witterung in Ausſicht: 

Illinois: Schönes Wetter am 
Sonntag; kühler im äußerſten ſüd— 
lichen Teil; am Montag zunehmende 
Bewölktheit bei ſteigender Luft— 
wärme. 

Indiana: Schönes Wetter am 
Sonntag, fühler im füdlicden Teil; 
am Montag fhönes und wärmeres 
Wetter, 

kieder- und Ober - Midigan: 
Schönes Wetter am Sonntag und 
Montag; wärıner am Montag. 

Risconfin: Schönes Wetter am 
Sonntag; Montag zunehmende Be- 
wölftheit und etwas wärmer. 

Soma: Schönes Wetter im ölt- 
lihen Teil; zunehmende Bewölftheit 
und wärmer im mwejtlihen Teil am 
Sonntag; am Montag beränder- 
fihe3 Wetter mit Regenfchauern im 
weitlihen und im mittleren Teil. 

Sur Chicago lautet die Wet- 
tervorausfage: Schönes,‘ anhaltend 
Fiihles Wetter am Sonntag; am 
Montag zunehmende Bewölftheit 
bei jteigender Temperatur; gemäßig- 
ter Nordojtwind am Conntag, der 
am Montag nad Dit und Sidojft 
umfchlägt. 

Der Temperaturſtand: 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag 6 Uhr an: 


3 Uhr nadm.......70] 8 Uhr abendS......66 
4 Uhr nadım.......69] 9 Uhr abends,...... 
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Es herrſchte damals 
und es waren 
allerhand beunruhigende Gerüchte im 
Umlauf. Anfänglich ſchenkten wir 
dieſen Gerüchten nur geringe Beach— 
tung, aber es folgten dann Nachrich— 
ten, an deren Wahrheit kein Zweifel 
möglich war. Die Cholera wütete 
und forderte wöchentlich zwiſchen 
1500 bis 2000 Opfer. 

Die Regierung traf prompt ihre 
Maßnahmen. Aerzte und Studenten 
der Medizin wurden aufgefordert, ſich 
als Freiwillige für die Tätigkeit in 
dem heimgeſuchten Gebiet zu melden, 
und dieſer Aufforderung wurde auf 
das Bereitwilligſte entſprochen. Es 
wurden Sonderzüge ausgerüſtet und 
auch Medikamente mit uns nad) dem 
Choleragebiet geſandt. 

Es wurde ein energiſcher Kampf 
gegen die Seuche geführt, der den 
Erfolg verdiente. Ich ſchlief täglich 
nur wenige Minuten, und meine 
Frau war auch fortwährend mit der 
Krankenpflege und den Beſuchen bei 
Erkrankten beſchäſtigt. 

Innerhalb von vierzehn Tagen 
waren unſere Bemühungen von Er— 
folg gekrönt und die Zahl der Toten 
belief ſich pro Woche auf nur 40 
bis 50. 

Der Umſtand, daß meine Frau 
und ich jetzt hier zur Erholung wei— 
len, iſt eine Beſtätigung der von der 
Regierung erlaſſenen Ankündigung, 
daß die Seuche im Abnehmen begrif⸗ 
fen iſt. 


— — — 
Speifewirte ermähigen Preife, 


Die Tätigkeit de3 Stadtrutsausichufies 
gegen hohe PBreife trägt Früädte 
Treizchn Speijewirte im Haupt» 

geichäftsviertel haben geitern nad) 

eindringlidhem Zurreden dem Sekte 
tär Roole vom Stadtratsausihuß 
zur Befänpfung der hohen Preije 
berjproden, ihre Preife um fünf 
vom Hundert bi3 um ein BDriktef 
herabzuſetzen, und zwar für Fleiſch 

Gemüſe, Fiſch, Milch, Suppe und 

ſogar Nüſſe. Die Tageseinnahme 

dieſer Speiſewirte wird dadurch um 

33.75 bis $75 vermindert: fie ver 

dienen aber trogdem nocd genug. 

Wie Herr Roole jagt, haben mehrere 

andere Speifewirte, deren Geihäfle 

1058 Lit 43, Str., 544 Oft 4% 

Str., 62 Weit Madifon Str. und 

327 und 329 Dit 47. Ste. find) 

verfprocdhen, ihm ebeitfall® eine neue 

gemäßigtere Preislifte zu unter 
breiten.- 
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- 





2 $| Kampf um $400,000. 


Anwalt behauptet, „Bageant“-Nein- 
gewinn gehöre der Stadt, 


Für die Herfteifung 
von Getränken, Jellies 
und Fruchtbutter aus 
Weintrauben, Npfcl- 

; finen, Bitronen 
Früchten und Beeren 

aun dieſe Preſſe nicht 
übertroffen werden. 


An irgend einem 
tige zu beieitigen. 


Preßt automatic 
ben Saft. heraus und 
entfernt die Schalen, 
Körner und den Abialt 
in einer Operation. 


Leicht zu handhaden 
und befige Schraube, 
welde die Trodenheit 
des Pulps und des 
Abfalls regelt. 

Aus extra glänzendem 
innen und außen. 
reinzuhalten. 


> Direlt von Dent 
Obſt- und Wein-Preſſe 
— Gewicht der 
nn Rreiie.....9 Bid. 
Länge der 
Brefie....10 Boll 
Höhe der PBrefie 
v. Tiih..10 Zoll 
Weite des 
Füllers....d Zoll 
Faſſungskraft des 
Füllers.. . 3% St. 


Seine Argumente. 


— — 


Ausſtellungsgeſellſchaft beſteht da zuf, 
die Stadtverwaltung habe nichts mit 
dem „Pageant“ u tun, und der Rein- 
gewinn werde verteilt werben, 


ion und 
Körner 
tommen 
bier u 
heraus. | 
heraus, ya Evesiell_ Nur biele Wat | 
Speziell Nur diefe Woche — 
Die, Beſtellt it Diei 
ne Ber mit bieier 
jetzt! 


Anzeige 
Der alte Stoff 


Dice nahrhaite Sräparation zur Her 
feines Komene, keines Zuders, nud 


Hatten VBürgermeifter Ihompfon 
und andere jtäbtijche Beamte das 
Recht, in ihrer Eigenichaft ala Be: 
amte der „Pageant of Progreß Er: 
poſition Co.“ zwecks Pachtung der 
häbtifchen Mole mit der Stadt Chi: 
cago einen Kontrakt abzufchließen 
!und eine Ausftellung zu veranftalten? 
Und men fommt der Reingerinn ber 
Ausftellung zu, der Stadt oder der 
Ausſtellungs-Geſellſchaft? 

Anwalt Max Großman, der be— 
lanıtlich eine Klage gegen die Aus- 
ftellungs=Sefellfichaft anitrenate, um 
burchgufeben, daß ein Maffevermal: 
ter ernannt werde, dem alle Bücher 
und Gelder der Gejellfchaft überiwie- 
len werben follten, argumentierte ge: 
ſtern nachmittag vor Richter Swan— 
ſon, daß alle Kontrakte, die Bürger— 
meiſter Thompſon im Namen ber 
Ausſtellungsgeſellſchaft abgeſchloſſen 
habe, null und nichtig ſeien; daß 
die Ausſtellun für Privatgewinn, 
und nicht im Intereſſe der Stadt ab— 
gehalten ſei, und daß der Reingewinn 
der Stadt zukomme und in das 
Etadtihagamt eingezahlt werden 
müſſe. Zur Bekräftigung ſeiner Be— 
hauptung führte er zahlreiche Ober— 
gerichtſsentſcheidungen an. 

Bürgerreiſter Thompſon hatte 
vorher auf dem Zeugenſtande ausge— 
ſegt, daß die Ausſtellung für die 
ganze Stadt von enormem Vorteil 
geweſen ſei; daß Handel und Indu— 
ſtrie ſich infolge der zahlreichen Auf— 
träge um Millionen von Dollars ge— 
hoben hätten; daß nicht nur die Aus— 
ſteller, ſondern alle Geſchäftsleute, 
von den bedeutendſten Großhändlern 
bis zu den unſcheinbarſten Klein— 
händlern, profitiert hätten, und zwar 
nicht nur durch die Ausſtellung als 
ſolche, ſondern auch durch die „Pa— 
geants“, die in allen Stadtteilen ab— 
gehalten worden ſeien; und daß der 
Reingewinn der Stadt im allgemei— 
Inen zugute fomınen werde, indem er 
teilmeife dem „Chicago Boojterd 
Club“, teilweiſe der ſtädtiſchen Pfle— 
gerinnenſchule und teilweiſe der 
Pageant of Progreß Expoſition 


Sendet dieſen Kupon mit 83.00 für drei 
Büchſen von Purity Brand E. 3. 
Brew, regnlärer Preis 81.25 per Büchſe. 

—— —— — Beverages bedarf 

* F ı eruriadt keinen Gerud. Drei voii 
Pfund auf vie Bühfce Cs iit cine Kombination u Malz und Sovfen, 
wifienfchaitlih zuiamnengefent, un das feinste Getränt zu produzieren. Vollftändig, 


mit Patet Yurity Brand Glarifhing Gr. h 
sine Yan, $125 Macht ih heute 


latinc, Ginzeine Bücyien, $1.25; mit die» 
fen Kupon. Dug. Büdjf., $11, mit Aupon, 


Hiefige Ausstattung 
Sehe, 81.35; 12 Duß., $6; Dub, S11. 
Volle 3.Pfd. Büchſe VBuritn Tomeitic 
Matt, volle 4unzen Büchſe Vurity Dre. 
gon Hopfen und Vatet von Purit Clari- 
fying Gelatine. 


Importierte böhmiſche Ausſtattung 
Jede, $1.90: 3% Dutz., 810; Dutzend, 818. 
| 
| 
| 
ı 


Drei volle Bund Purity böhmiſches Malz, 
fünf volle Unzen Purity importierte Hopfen 
und ein Faict von Puriıy Glarifying Gc- 
latine. 


Purity Foot Beer Extract ſchmadhaftem, rahmigem Rootbeer zu 250 


machen. Megilärer 50c Wert, fbez. biefe Woche, mit dieſem Kupon 
— 0 — 
DE Metall Patent Stoppers, Nr. 2 Größe, 3 Dutzend für. . . 88e MT 
Smportierter böh- Garentiertte U, 
miſcher Sagzer 
Hopfen 756c Pfd., 
D 83.9 
1920 Oregon 
Hopfen, Pfund 
ur 


n 

Gall. Kanne (56 
Pb.) 100% Bar« 
Iey Malz, jest. .$8.50 


4:ilnzen Tlaidie, genug um 10 Galloxen von 
J 


©. Guftom | Gured weiße Da? 
5 Fäſſer 


EI u 


Haus Spirit Teiterd ........$81.50 | 
Gewöhnlihe Spirit Tefters....$1.00 | 
Wort und Veer Teſters 
Purity Brand Goloring, un.) | 

Zlaſche, genug für 300 Gall., C | 
Örrantierte beite dovpelt ladierte | 

Gompoiition Gort Caps auf dem | 

Market; 30€ Gros — 

10 Gro3 für 


California Wein |) 


Traubenfait (Forbidden Fruit) —lUnge- | 
J 


gärt, ungefiltert, natürlih, rein — 
Gallonenfaune (6 Pfund, 
4 Unzen), zu $1.85 
Crown Flaſchen-Oeffner 
Flaſche zu beſchädigen. Vollſtändig mit 


zum Befeſtigen 


$1.50 | .$81.50 


50c 
= — ſanitäre 
Malz⸗ 

Faſſer — 54.00 
een : * 

Liquor Flavoring Extracts 
Nicht-alkoholiſch und ozoniert. 
Gin, Brandy, Bourbon, Rum ete. 
1 Unze, 51; 4 Unz., 83.75;: 8 Unz. 
87; 16 Unzen, 813. 


3250 


Ter einzige ftationäre Dchiner, welcher 
irgend einen PVerfchlur öffnet, ohne die 
Schrauben 50 


tternacht 


Edit nad) freiem Satalogq und Rezepten. 


— — — —— — — — — — — 
Voſtbeſtellungen, mit Bargeld oder Che begleiten, werden prompt ausgeführt 1 
„Dir verihiden nad überat hin im einfahen Baleten ver Raletpoit oder Erureh. ! 


Oftien jeden Tag bis Mi 


iCo.” übertwiefen werde, die für bie 
nachſtjährige Ausſtellung Geld in ber 
Kaffe haben müfje. 

Argumente der Kiäger. 


tigen von Zion City, ergreifen mödh- 
te, zu erjtiden, hat der dortige Stadt: 
rat ſich jebt aud) mit der Gewandung) Geofkman führte in feinem Argu- 
befaßt, bie jeder tragen muß, bir ins ment an, ak fein ftäbtifcher Beam: 
nerhalb ber ed jenes Oes ira, einerlei, ob vom Wolfe ermählt 
ten beö Sees reinigen will, Dana | fir privaten Geloinn arbeitenden 
muß bie Geivanbung bis über Das | gorporation verbinden und buch 
Sinie herunterreichen, meit fein, tie piefe Kontrafte mit der Stabt ab: 
lein Beinkleid, und über fie muh noch | zeron m * 
ſein Ueberwurf gelegt werben, fo daß ee — * en 
Bon den männlichen Babehoien in Zion jeder, der dieſerweiſe bekleidet x : : 


iſt Ip a g 8 * 
| 2 : ; | behauptete ferner, baf der Bürgermel- 
- Sarf on iph g * | — we jrex. 

City und den unausgeſchnittenen ebenſo ſicher ertrinken wird, als wenn fer und bie anderen ſtädtiſchen Be— 


Sumpfpflamen, 


_— 


Gine ganze Mode dauerte angeblid) 
ein bachhanalifches Feſt. 


Stadtrichter Gentzel geſchieden. 


Sonntkagpoſt, Chieago, Sonntag, den 21. Auguſt 1921. 


beckſche Prozeß mit dem vorliegen⸗ 
den Falle zu tun habe. 
Clevelands Angeben. 


Cleveland, der vorher durch Bür— 
germeiſter Thompſon, Geſundheits— 
kommiſſär Dr. Robertſon und D. F. 
Kelly, Präſidenten, bezw. Sekretär, 
bezw. Schatzmeiſter der Ausſtellungs— 
geſellſchaft, Angaben über Ausgaben 
und Einnahmen, Zwecke und Ziele 
der Ausſtellung hatte machen laſſen, 
argumentierte, es könne auch nicht 
der geringſte Beweis dafür vor— 
gebracht werden, daß von dem Rein— 
gewinn von beinahe $400,000 aud) 
nur ein Dollar in Privattajchen 
fließe oder geflofien fei. Die Aus- 
itelung fer einzig und allein im 
Intereife der Stadt und ihrer Be- 
völferung abgehalten; die Stadt 
jelbjt habe fiir Padıt der Mole, die 
fünf Sahre lang leer geitanden habe, 
+50,000 erhalten; $100,000 werde 
die Ausitellungsgefellihaft von dem 
Reingewinn behalten, um einen 
Fonds für die Ausstellung des näd)- 
iten Iahres zur Hand zu haben; 
5150,000 merde der „Booiters’ 
Club“ bekommen, der im ganzen 
Rande eine vorteilhafte Reklame für 
Chicago made, und $150,000 wür: 
den - der ftädtiihen Pflegerinnen- 
ichufe überiwiejen werden, deren 
Brüflingen es nicht zum mindeiten 
zu verdanfen fei, daß Chicago heute 

| eine der gefundeiten Städte des Lan— 
des ſei. Er fügte den von Dr. 
Robertſon (dem das Gebäude der 
Pflegerinnenſchule zur Hälfte ge— 
hört) gemachten Angaben hinzu, daß 
das Gebäude der Stadt ein Jahr 
lang koſtenlos zur Verfügung ge— 
ſtellt worden ſei, und betonte, daß 
keiner der Beamten der Aus— 
ſtellungsgeſellſchaft oder der beiden 
anderen Inſtitute, denen der Rein— 
gewinn überwieſen werde, ein Ge— 
halt für ſeine Arbeit bekommen 
habe. Er widerlegte die Behaup— 
tung der Kläger, daß die Inſtitute 
im geſetzlichen Sinne nicht verant— 
wortlich ſeien, und erklärte, daß alle 
drei ein ähnliches Depoſitum in ihrer 
Bank hätten, daß ſie in geſchäfts— 
mäßiger Weiſe von tüchtigen Ge— 
ſchäftsleuten geführt würden und 
deshalb trotz aller Behauptungen 
des Klägers keinen Maſſeverwalter 
nötig hätten. 

Richter Swanſon wird voraus— 
ſichtlich Anfang der kommenden 
Woche entſcheiden, ob er einen 
Maſſeverwalter für die Ausſtellungs— 
gefelichaft ernennen wird. 

— 1.1. 
| Derunglüädter Ausflug. 


| Bentilbruch fchte Dampfer Theo. Roo— 
fevelt außer Betrich. — In böfer 

| Gefahr im Fluß, 

| Mit neunhundert Ausflüglern war 
der „Iheodore Roojevelt“ gejtern 
bormittag nad) St. Sofeph und Ben- 
ton Harbor abgefahren, dod) war er 
faum drei Viertelitunden unter- 
wegs, als ein Ventil abflog. Es 
auf hoher See auszubeſſern, war 
nicht möglich, das Schiff konnte 
auch nicht weiterfahren, ſondern 
mußte funkentelegraphiſch Schlepp— 
boote herbeirufen. Dieſe brachten 
\c3 um drei Uhr nahmitiags zuriid, 
worauf die enttäufchten Neifenden 


une . —⏑ — — 


In den Tod getrieben 


Entzog ſich der Rache ſeiner ge- 
ſchworenen Feinde. 


Auf ihrer Spur? 


— — 


Glaubt in Bälde das Dnukel lichten zu 
können, in das Andren Ortolanos 
Tod · noch immer gehüllt iſt. — Ge— 
meingefährlicher Burſche. 


Nach Anſicht ſeiner Bekannten 
und Freunde hat der 56jährige Alır- 
drew Timburg, ein Angeitellter der 
Lincoln Park Behörde, aus Furcht 
vor den Drohungen von fünf angeb- 
lihen Banditen feinem Leben ein 
Ende gemadt. Er wurde in feiner 
Wohnung, SLI Milton Avenue, wo 
cr fein Zimmer berriegelt und die 
Gashähne aufgedreht hatte, tot auf: 
gefunden, 

Timburg war am zweiten Auguft 
von fünf jungen Buriden an der 
Ede der Milton und Chicago Ave. 
angefallen und beraubt worden. 
Seine Angreifer, melde fpäter ver- 
haftet wurden, gaben ihre Namen 
als Zofeph Liocandello, 816 Milton 
Ave., Sammel Nuccio, 452 W, Chi- 
cago Ave., Stephan Stoinello, 837 
Milton Ave, Sojeph Dginberne, 
1116 ®, Ohio Str., und Tony De. 
nonti, 1109TotwnjendStr., an. Tim- 
burg war al3 Zeuge bei der Ber- 
handlung gegen die Burfchen im 
Sugendgericht geivefen, weldye bon 
Richter William Morgan auf den 
8. September vertagt wurde, Beim 
Berlajien des Gerichtsfaales follen 
die Angeklagten ihn zugeflüftert 
haben, daß fie ihn umbringen wür— 
den, fall3 er nody einmal gegen fie 
ausfage, Dedenfall3 war er in der 
denfbar größten Aufregung, al3 er 
nad Haufe fam und fich jofort in 
feinem immer einſchloß. 

Ortolanos Ermordung. 

Gemäß einer Erklärung, die 
geſtern von dem der Hauptwache zu— 
geteilten italieniſchen Detektiveſer— 
geanten Joſeph Paldina abgegeben 
wurde, iſt er in den Beſitz gewiſſer 
Angaben gelangt, durch die er nicht 
allein die Ermordung von Andrew 
Ortolano, der am 21. Juli an der 
103. und Keoria Straße mit zwei 
Schußwunden im Körper tot aufge— 
funden wurde, aufklären zu können 
glaube, ſondern auch zu der Ueber— 
zeugung gelangt ſei, einem Zweig 
der New Yorker Camorra, welche 
auch hier ihr Unweſen triebe und für 
cine ganze Anzahl Mordtaten hier 
und in anderen Ortichaften des 
Mittelveitens verantivortlich jet, auf 
die Spur gefommen zu fein, Wie 
e3 Scheint, wurde Ortolano ange. 
ihofien und dann an der erwähnten 
Stelle von einem Kraftwagen abge- 
mworfen. PBaldina fahndet jekt auf 
zivei Männer und zwei Frauen, 


- 


Giferfucht, Sinterlift und die Ser, | Howard Hayes entlaffen. 


ftellung von Mondiheinichnaps 
iheinen eine wichtige Rolle im „Be- 
rufsleben“ diefer Bande gefpielt au 
haben, Baldina erflärte, daß die 
Tragödie begann, al3 Ortolaiıo ent- 
decte, dat feine Gattin, Willie Bel. 


| 


I 
| 
| 
| 


# 


— —— — — — 


geſtellt und mehrere Banken um 

514,000 beraubt. Dieſe Gelder 

hatten ſie in dem Hauſe einer alten 

Frau verſteckt. Um nun ihre Tätig— 

keit weiter ausdehnen zu können, 

gebrauchten ſie einen dritten Mann, 

und Frau Ortolano brachte ihren 

Gatten in Vorſchlag. Dieſer wurde 

anſcheinend veranlaßt, auch nach 

Chicago zu kommen und er bekam 

als erſte Teilzahlung für ſeine Be— 

teiligung an dem Geſchäft $1000. 

Nachdem er hier angekommen war, 

verſöhnte er ſich zunächſt mit ſeiner 

Gattin, zerwarf ſich aber ſpäter mit 

ſeinen Geſchäftsteilhabern, nachdem 

er ermittelt hatte, daß dieſe außer 

in der Herſtellung von Mondſchein— 

ſchnaps noch in anderem dunklen 

Gewerbe verwickelt waren. Er 

überwarf ſich dann ebenfalls wieder 

mit ſeiner Gattin, weil er von den 

Aufmerkſamkeiten, die Peter ihr 

ſchenkte, Wind bekommen hatte. Als 
Ortalona austrat, war es die An— 
ſicht derBande, daß er „zuviel wiſſe“ 
und die Folge war, daß man ihn 
tötete. Nach ſeinem Tode empfing 
ſein Vater ein Telegramm von der 
Witwe, das beſagte, ſein Sohn ſei 
das Opfer eines Kraftwagenunfalls 
geworden. 

JIm Opiumrauſch? 


Ein mit einem Revolver bewaffne— 
ter Bandit, der anſcheinend ein dem 
gewohnheitsmähßigem Morphiumge— 
nuß ergebener Burſche war, überfiel 
an der Aberdeen Straße in der Nähe 
der Congreß Straße den in Dieniten | 
ber Moody & Waters Pie Gompang | 
ftehenden Wagenführer William 
Wanne, Nr. 2518 Richmond Straße. 
Wayne mußte dem Halunfe feine 


Barjhaft im Betrage von $75 und, 
bie er für feinen Arbeitgeber | Bi 


$125, 
einfafliert hatte, überlajien, Auf der 


Flucht verlor er ein Futteral, in dem! | 


worth Abe., Elcar. | fi 


fi eine Injeltionsnabel befand. 
Reihe Ernte. 


innerhalb der verflofenen 24 
Stunden wurben ber Polizei neun 
Kraftwagendiebftähle gemeldet. Die 
Eigentümer der geitoblenen Gefährte 
find: 

Richter Dicar Hebel, 1542 Nord 
Dearborn Str., Oakland. 

Iſaac Cohn, 3934 Pine Grove 
Ave., Marmon. 

C. M.Roß, 4510 Ellis Ave., Ford. 

Buckley Rolſton, 1801 S. Michi— 
gan Ave., Ford. 

J. J. Meade, 
Str., Buick. 

M. J. O'Brien, 3520 Fifth Ave., 
Ford. 

Fred Morris, 202 Oſt 54. Str., 
Ford. 

Anthony Kamesnjarin, 2702Went⸗ 


60 Oſt Superior 


John H. Nuber, 3914 N. Oakley 
Ave., Buick. 


Straffrei entlaſſen. 


Weil die Anklägerin nicht erſchien, 
wurde geſtern im Gericht in den Vieh— 
höfen Arthur Johnſon, Nr. 7329 
Vincennes Avenue, von Richter 
Johnſon 
wurde vorgeſtern nach einem Streit 
mit ſeiner Frau, der begann, nachdem 
dieſe ſich geweigert hatte Schweine— 
fleiſch zu eſen, das er mitgebracht 
hatte, verhaftet. Wie es heißt, hielt 
Johnſon, als die Polizei eintraf, 
feine Gattin an den Beinen aus dem 


Deutſche Hekords 


SSC 


Männerquartette. 
10037 ⸗ Almenrauſch, Edelweih, Carl Yiche Quartett, 
Uebers Jahr, Carl Nebe Luartett. 
10041— Das ift der Tag deö Herrn, Browier-Samann Quartett. 


Mein Heimattal, Browier-Hamanıt 


Quartett. 


10042%--Krühmorgend, wenn die Hähne frän'n, Carl Nebe Quartett, 
Der hat did), bir fhäner Wald, Carl Nebe Quartett. 
10043-Mornenrot, Morgenrot, Browier-damann Quartett, 


Aennchen von Iharan, Bromwier-Ha 


10044— Horh die alten Eihen ranihen, Carl Nebe Quartett. 
Eichit du am Abend die Wolfen zich'n, Carl Nebe © 


mann Quartett. 
uartett. 


Ordeiter- und Inftrumental-Aufnahmeıt. 


10053 —Soldatenblut, Marſch (von Xlon), 
Gruß an bad 


Deutſche Reichswehrkapelle. 


Volt, Marſch, Deuiſche Reichswehrkapelle, 


10060 ⸗Salzburger Glodenſpiel, Zitherſolo, geſpielt von Franz Tfchurtſchentaler, Meran 


Alma Giöcerl, Zitherſolo, geſpielt 
10001 Ein Tanzchen im Freien. Walzer, 


von Franz Tſchurtſchentaler, Meran. 
Bichharmonifa mit Guitarre, 


A Hupfata, Polfa, Zichharmonila mit Klarinette, 


Lieder und Borträne. 
10051— Muß i denn zum Städt’fe hinaus, Soldatenmarfeh mit Gefang. 
Ah hatt! einen Kameraden, Eoldatenmarih mit Sefana. 
1005: Gin Nolt von Brüdern woll'n wir fein, (ein Lied für das deutfhe Bolf), Emtl 
@ederin mit Chor und DOrefter. 
Die Arbeiter-Marfeillatie (deutihes Arbeiterlied); Heinrih Lohalım mit Ordelt. 


10055 Du biit zu fhöun, um trem zu fein, 


(Rutfhera), Heinrih Lohalm mit Orgelter. 


Beienbindermarfh, (Schade), Chorgefang mit Ordelter, 
Humoriftiiche Vorträne. 
10056— Beim Npotheler, humoriftifde Sicne im füddeutfhen Bialett, s 
Garufo auf dem fübbentfhen Dktoberfeit, Humor. Szene ım jüddeutfhen Dialekt, 
10057— Der Wandervogel Nabe, bumoriftifher Vortrag in fühfifhem Dialeft mit 


Inſtrumental⸗Begleitung. 


Der Bahriſche Poftilion, humoriſtiſcher Vortrag im fächſiſhen Dialett mit 


Inſtrumental⸗Begleitung. 


10063 Alapphornverſe, Hans Blaͤdel, München, mit Inſtrumentalbegleitung. 
Mitoſchverſe, Hans Blädel, München, mit Inſtrumentalbegleitung. 


ET Verlangen Sie unjeren beutihen Aatalog. “ZZER 


Etabl. 
91857 


W. W. KINBAL 


3:68. WabashAve., Chicago, II. 


Zur'g.üffice: 8800 Noofjevelt Road, 


a u ng! | | 


Bank 


beſitzen, 


echt anerkennt. Zu jeder weiteren 


114 N. LaSa 


Unterernährte Rinder. 


Die nneridiwingliden Fleiihpreife 
dafür verantwortlid; gemacht. 


— — 


Schulraum für alle Kinder. 


Neue Unterrichtsmethode wird in den 


| Beſitzer Oeſterr. Ungariſcher 


noten 


Dur gefälligen Benachrichtigung diene, dab alle diejenigen, 
welche öſterreichiſch oder ungariſch gejtempelte 


Oeſterreich-Ungar. Zanknoten 


ſolche bis 16. September a. c. zum Umtauſche anmelden 
müſſen. Wir ſind gern bereit, den Umtauſch koſtenfrei zu beſorgen, 
A Sofern uns die Banknoten mit genauer Nummern> und Eerienangabe 
übergeben tverden, und die Dejterreich-Ilngarifche Bank folche ala 


Auskunft immer zu Dienften. 


IL. Kaufmann & Co. 
STATEBANK 


l l e 8 fr ebenerdig. 


Vertretung: 9156 Exchange Ave, 


Tie geiitige Entwidelung des Siin- 
de3 wird auf dieje Weije weit mehr 
gefördert, al3 durch die jhablonen- 
mäßige alte Methode des Nuswen- 
diglernens, der fchriftlichen häusli- 
den Arbeiten. KLeßtere follen ganz 
in Sortfall fommen. 

Genug Scdjulen für alle Kinder. 

Zum erftern mal feit vielen Jahren 
wird im neuen Schuljahr jedes fchul- 
pflihtige Kind in einem mirklichen 


— 


: Körinaß.- |er in hidlerMinterfleih: I — = * * 
—— ERBEEGB“ | 6 ee zu [Htoite omten, die mit der Auzftellungsges ihr Zahrgeld zurüderhielten, ALS 
bändiger“ erbt $100,000 und kann |men berfuche, wie der anfcheinend et- ſellſchaft etwas zu tun gehabt hätten, |da8 aroße Schiff flukaufwärts ge. 


jest heiraten. was ſündhaft veranlagte Stadtvater g yom Nolte !n — er 
Hünerjäger meinte, worauf Bürgers | 


 Tadia, fi) in Nerv Nork mit anderen 
Männern herumtrieb, Frau Orto- 
lano fam nad) Chicago, um eine 


Schulgebäude Aufnahme finden fün- 
nen. Die trandportierbaren Schulen, 
bon denen 718 im Gebraudy waren 


Schulen eingeführt. — Shärfung 
des Gedächtniſſes. — Wo die neuen 


Schulen jind. — Alte Lehrerin ge— 


Fenſter hinaus. 
Inqueſt verſchoben. 


trauen verleht hätten, indem ſie ihre Iroquois“ von South Haven durch 


meiſter Glendenning ihm das mit den 
Worten verwies, „Ich verſtehe nicht 
weshalb jemand beim Baden nicht ge 


Zat der Ausſtellung, anſtatt ihren 
Amisgeſchäſten gewidmet hätten, daß 
| deshalb der wahrend biejer Zeit er- 


rade fo anftändiq aekleidet fein foll=| .; : * 
fen i ennaleich fie in Slein- te. mie auf ienhot 9 zielte Reingewinn der Stadt zukom— 
treffen ift, wenngleich fie in Kilein- |te, mie auf der Straße.“ Uber bie | \-en und als „Iruft Krb“ einem 


ih, > 
* + 3 h vo 9 ae " Tua n for : Hün sun itt= | ni 

ftädten fich mehr Dr ben Augen ber | Zugent ſiegte, die Hüner= und ſonſti dom Richter zu ernennenden Maite: 

Nahbarfchaft verbirgt, entwirft Frau gen Jäger find unterlegen, und jeb | perwalter übermiefen werben müffe 

Hazel Davidfon in ihrer aeitern im |mendet fich die Moral wieder der| ,,, 

Superiorgericht eingereichten Klage! weiblichen Kleidung zu, 


Ein Bild der fittlihen Verfump: 
fung, wie fie überall und nicht allein 
in Großjtädten, wie Chicago, anzu= | 


| 1 en zahlreichen Obergerichts- 
deren Zu— Unter den zahlreichen Cbergerid) 


—— a ſcheid ie Anwalt Groß— 
auf Scheidung von Thomas David- ſchnitt nach oben und unten ausge. [ent Heidungen, die A Ö 
: — 25423 or * Iman anführte, nannte er u. a. 
fon, einem Gejhäftsreifenden, der fie ſtreckt werden muß. die Slane der Chiennoer Welt 
am 13. März 1917 geheiratet und! Mnd num eim erfreuliches Bild. ne 
dem fie einen iebt drei Kahre alten | Be on 2 Gr mag Jausſtellungsgeſellſchaft gegen Hagen» 
ne eınen jest Die sagte arte) „Gr” war 21 Jahre, Härungsbän: | sed, Er fekt seinander, dat 
Knab ſchenkt hat. We die Frau |sirer Kor einer Tr ost ı be 8 r jekte auseinander, ab 
naven geiigenit har. Die Die Tau Ibiger bei einer Firma an ber Weſt Zagenbec ſeinen zoologiſchen Gar— 
behauptet, hat der Beklagte unlängit Aandolph Strabe und hieß Erwin! BENDER EINEN ZODLOBIIMER = 
Wy Nietanhtot 5 TEE en ee Fe - ten bon Samburg rad der Welt- 
in isrem Mietsabteil auf ber Nord»; Marter; „fie heit Gertrude Rofen-| ernfung aebradht habe unter dem 
feite ein eine ganze Woche bauerndes | Hera, ift etwas jünger, mohnt 2346 | er rad) zn — 
> ur . i cr ' wert n e I (Srnhıpr} & 2 3 ) 
bacchanaliſches Feſt gegeben, bei dem Armitage Ave. und hatte auch een zw. — * —8 
„Letty“ und „Florence“, zwei ſeiner Beide waren feurig in einander ver, | ellungsgefellihaft und cr je . ) 
Geliebten, die Hauptperfonen maren; |Tiekt, aber wie fanır man heiraten, | M den Neingewinn teilen würden. 
häufig follen die drei im Straftmaaen a diefer Kontraft Später nicht von 
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wo alles ſo teuer iſt? Und da half zen : 
bavongefahren fein, um andere Teil der gute Croßvater Erwins, der der? Hagenbes eingehalten worden fei, 
nehmerinnen aufzufuden und zu ho= 


einft aus Polen im Swifchended ein. ‚Net eine Klage im Bundesgericht an⸗ 
len. Es wurde getanzt und gebechert, gewandert bar, A. Golbberg in New geſtrengt worden, und das Reſultat 
und die „Damen“ und „Herren“ trus|Norf, aus. Der Greid, der durch ein! ei geweien, daß das Gericht einen 
gen wegen ber Hite nicht einmal Be :iruaales Leben und rechten Geiäftz- | Nafleverwelter ernannt habe, ber 
befleider, fondern amüfierten fich in! geift mar 


t geift ein arohes Nermögen erworben | amtliche Deitände übernommen ımd 
parabiefifcher Gemandung. Mit zehnt Hatte, legie jich hin und farb, Ge-|für ceime gerechte Verteilung der 
Freundinnen ſoll Davidſon vertrau-⸗ ftern erhielt Erwin die telegraphiſche Gelder geſorgt habe. 
lich verkehrt haben, nämlih außer Nachricht, fein Erbteil fei 100,000. |, Anwalt Cheiter Cleveland, der 
den genannten mit Jane Cameron, Mit pem nähtten Boot — am lieb: | die Ausitellungsgefellidaft vertrat, 
Frau Margaret Smith, Bernice ten märe er fchon früher aefahren —|mollte mifien, mas der Hagen— 
Marmwell von Champaign, SI., las |fuhr er nah Benton Harbor, allwo 
belle Yorbes, Marion Williams, Frl. | fie” ihre vierzehn Tagen Ferien ab-| 
Clark, Zofephine und Jrene US | Fikt, und ob die beiden als Ehepwir, 
Frau Davidjon während des gefchil- | iederfehren werben, darüder zerbre-⸗ 
berten Feltes Einiah in ihr Heim bes | hen fi) jegt ihre Sreumde den Kopf. | 
gehrte, follen zwei der Fräulein ihr; Marter wohnt 1518 Vincennes Ave. | 
einen Eimer voll Waffer über ben] lies α 
Kopf gegoffen haben. Die Frau fagt, | Schlimm zugerichtet. 
daß ſie dem Gatten wiederholt ſeine 
Entgleiſungen vergeben und er Beſſe Während er geſtern Morgen am 
rung gelobt habe, er ſei ihr aber im- | Schaltbrett in der Desplaines Str. | 
mer wieder untreu geivorden und da= | Rolizeitvache arbeitete, traf Samıel | 
ber habe re 10 etteßlich von tom} Sohnfon, 1242 Sulton Str, ein 
getrennt. Sie verlangt außer 


i \ der | durch Kreuzung ziweier Drähte ver- 
Dbhut über das Kind Nährgelv. urſacher elektriſcher Funke ins Ge— | 
Richter Gentzel geſchieden. N 
ar 


nf 
no 


| —⏑ 


bar 
Sprudel 


SALZ 


uch %erdampfung des 
prudeltwafiers ın Garläbad 
ſelbſt gewonnen. 
Gegen Verſtopfung, Magen-⸗ 
und Leberktrankheiten. 
Fragen Sie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apotheke 
hat es. 
Nehmt nur das echte impor⸗ 
tierte Farlsbader Salz. 
Wenn Exer Apotheler es 
nicht hat, ſendet 31.25 an 
uns für Poſtzuſendung einer 
Flaſche. 


Carlshad Produets (o., 


30 West Str. 
NEW YORK CITY 


Lafıen Ete fih unfer Lam. 
bblet fommen. 


= 
rd 


Er erlitt ihivere Brandiwun: | 
an den Mugen und Wangen ım 


| Schwer verletzt. 


cht. 
9% no "tr n 2. 4 DEN ug 1d 
el Die Une Sn Da, Ken re, A Pie Ste Hi 
1904 verheiratet war, am 18. April Arnier —*—— ER wird. 
fich mit einem Anderen vergangen Vohnſon un 24 ehre alt. | 
babe, ermwirfte Stabtricditer Robert 
. Gengel durch Guperiorrichter 
Ein geftern die Löfung feiner] Anſcheinend lebensgefährliche Ver- 
Ehe. letzungen erlitt geſtern Frau Roſe 
Zum Schutz der Moral. Weisbaum, Nr. 1217 S. Peoria 

Solche ſittliche Verſumpfung, wie Str., als ſie an der Rooſevelt Road 
ſie an obigen beiden Fällen geichil | und Samndale Ave. von einem bon | 
dert worben ift, fordert natürlich zu | Tames Rome, Nr. 2253 N. Kenitone 
Hräftigen Gegenmitteln heraus. um|ve., gelenften Kraftwagen über- 
bie fünbige Luft, die ſelbſt anſchei⸗ ſahren wurde. Ste wurde nad) dem 
nend die Beten aller Velten, die Hö- St. Anthony-Hofpital gebradt. 


J 


Ishad 


|die Brüde am Nord Michigan Boul. 
|durcpgelaiien. Daneben lag an 
jeinem Zandungsplag der Taunpfer 
„City of Benton Harbor.“ Mit 
Ifnapper Not wurde ein orniter Zu- 
jammenjtoß der drei Edhjiffe ver- 
mieden, do Ichrammte der „Sro- 
quois” den „Eity of VBenton Har- 
bor.” Die Baijlagiere der drei 
Schiffe gerieten in nicht geringe 
Mufregung, und die auf dem 
„heodore Roojevelt” fragten jich, 
was mohl geichehen wäre, wenn 
dieſer Dampfer bei ſchwerem Wogen— 
gang durch einen Vorfall wie dem 
geſtrigen beſchädigt worden wäre. 
—— — 


Zweiter Hochbau auf Nordſeite. 


Zwölfſtöckiges Gebäude wird W. D. 
Boyce errichten laſſen. 


Nachdem als erſter Hochbau auf 
der Nordſeite das Wrigleygebäude 
errichtet worden iſt, wird W. D. 
Boyce, Präſident der W. D. Boyce 
Co., Verleger des „Saturday Blade“, 
„Chicago Ledger“ und des „Lone 
Scout“, an der Nordweſtecke der 
Nord Dearborn und Illinois Straße 
‚ein elegantes zmölfftödiges Geichäft2- 
gebäude errichten oder vielmehr das 
in dieſer Abſicht beſonders ſtark fun— 
damentierte vierſtöckige, in dem ſein 
Verlag iſt, um acht Stockwerke erhö— 
hen, ferner die gerade nördlich davon 
gelegene Kraftwagenremiſe abbrechen 
und durch einen zwölfſtöckigen, bis 
zur Grand Abenue verlängerten 
Heubau erſetzen; das Land gehört 
ihm bereits. Herr Boyce 
Chicago das zwiite, nach ihm be— 
nannte zwölfſtöckige Gebäude 
Haupigeſchäftsviertel. Der Aufbau 
ſauf dem alten Gebäude ſoll zum 
1. Februar fertig werden, der dabei 
verwandite Stahl wird 875 die 
Tonne, einſchließlich Einfügung in 
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! 
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baute in, 


im ' 


dad Baugerüft, koften, halb fo viel: 


| wie vor einem Jahre. 


| 


lausdgebehnten Reif: 
!zurüdgelehrt, ziemlich enttäufcht über 
|die Entmwidelung jene Erdteils. 
-— —— CÇVw⸗— 
Vermißt. 


Die Polizei iſt erſucht worden, nach 
dem Verbleib der 14jährigen Mabel 
D. MeRhearjon, welde jeit Diens- 
tag verſchwunden iſt, zu forſchen. 


Herr Boyce iſt ſoeben von einer 
nach Auſtralien 


I 
i 


| 


Schweiter, die unter dem Namen 
Mary Biladora befannt war, zu be. 
fuchen, Bier wurde fie dann an. 
geblid mit einem Landsmann, na- 
mens Peter, befannt ımd erlag def- 
jen Liebeswerben, Beter foll der 
Häuptling des hiefigen Zweigs der 
Camorra und ein richtiger Serzens. 
Dreher gewejen fein. Wie e8 icheint, 
hatten Peter und ein anderer Sta- 
liener, -Rofeph Nucct, al3 Nebenbe- 
chäftigung Mondſcheinſchnaps her. 


* * 
Korpulente 
Damen 


Baumwoll. 
Kleidern 


Größen 40 bis 54 
30 Bleider 


- 5 
J 


r 


Werte bis 12.50 


150 Rleider 


ra 


FRerte bis 19.75 


Alle die neueiten Falfons diefer 
Saifon — meiftend Boiles 
und Linenes, beiett mit Stide- 
rei, Braid, Spitenfragen ui. 
Berfäumt nicht diefe großen 
Bargains, 


füpeBiyant 


BASEMENT 
baſh Ave., bei Waſhington St. 


Bezirkswache 


| 
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Blind auf einem Xuge, blah und 
abgemagert erjchien geitern im Polis 
zeiiergeant Harry D. Stellog von der 
an Zatrondale Avenue, 
der bor ungefähr einem Monat meh- 
tere Schüffe auf Richter Charles U. 
McDonald abgab, ben Restsonmalt| 
Lemuel M. Adley erfhoh und fi 
dann jelbit eine Kugel in den Kopf 
jagte, zum Inqueſt. Diefer murbe| 
jedoch auf Erſuchen ſeines Anwalts 
auf den 26. Auguſt verſchoben. 

Glück im Unglück. 

Eric Clarke, ein Angeſtellter der 
„International Life & Live Stock 
Co.“, 1801 Diverſey Parkway, der, 
wie bereits berichtet, durch mexika— 
niſche Banditen von dem Landgute 
der Geſellſchaft in der Nähe von 
Chihuahua, Mexiko, entführt wor— 
den war, befindet ſich wieder in 
Freiheit. Er war mit dem Aus— 
beſſern eines Dammez, beidjäftigt, 
als die Räuber ihn überfielen und 
fortichleppten. Wie er dem Bräft- 
denten der Firma, 9. E. Bullod, 
541 Deming Nlace, telegraphierte, 
gelang es ihm, mit Hilfe jeines 
guten Pferdes aus der Sefangen- 


I 
| 


l 
' 
I 


ſchaft der Mexikaner, welche Löſe— 
geld für ihn erpreſſen wollten, zu 


entkommen. 


und wieder entkommen iſt. 


Es iſt dies das dritte 
Mal, daß Clarke gefangen worden 
Das | 
erite Mal erhielt er bei feiner Flucht | 
inte Außerjt ichmerzhafte, aber nicht 
gefahrlihe Wunde am Slopf. Das 
zweite Mal wurde er auf einem 


Flußboote fortgeſchleppt, um hin— 
gerichtet zu werden; man ließ ihn 
dann aber frei, da ſein Sohn in 


der Armee Villas diente. 
iſt Schotte 


Clarke 


von Geburt und 60 


Jahre alt 


mit, die Weſtſeite nach den Dieben mitteilt, iſt der dieſer Methode zu— 


Verlorene Liebesmüh'. 


Auf eine telehoniſche Anzeige hin, 
daß an der Ecke der Nord Crawford 
Avenue und Franklin Boulevard ein 
geſtohlener Kraftwagen geſehen wor— 
den ſei, verbrachten Poliziſten in 
Autos den geſtrigen Vormittag da—⸗ 


abzuſuchen, ohne dabei Erfolg zu 
haben. Es ſtellte ſich ſchließlich her— 


aus, daß die von dem unbekannten 


Angeber genannte Lizenznummer 
Herrn Adolph Stadelmeier, 2745 m. | 
Madifon Str, auögejtellt morden 
izar, und daß diefer, wie feine Yyrau 
erlärte, fih Ihon am frühen Mor- 
gen aufgemasht hatte, um an einer 


“Ongelpartie ilgunehmen. _ 


und in denen rund 7000 Kinder Un— 


ſtorben. terricht erhielten, werden abgeſchafft 


werben, auch der dann und mann 
wieder eingeführte Notbehelf Halbtä- 
giger Iinterrichtäzeiten, mobei ein 
Zeil ber Finder nur vormittags, ber 
andere nachmittags Unterricht erhielt. 
Tolgende neuen Schulhäufer wer— 
den anfangd September fertig fein: 
Sohn Hay, Zaramie und Yuauita 
Straße; Nemton Bateman, Sacra= 
mento und Berteau Avenue; ein ncch 
nicht benannted, an 18. Straße und 
Keeler AUpe.; Anbauten an die Davis 
und Bon Humboldt Scyulen, 
Frau Jane Woof Heftorben. 


In Salida, Colorado, wo fie ihre 
Ferien verbrachte und erfranft mar, 
ilt nach einer Operation, mie gejtern 
eine Depefche der Echulbebörbe mel- 
jahre feithielten. Neun Lehntel|dete, Frau Sane Perry Cool, 5456 
der leiiher in Chicago nannte |Kimbart Ave, gejtorben, feit 1904 
er Einbredier wegen diefes Wu |Lehrerin der Erdkunde im ftäbtijchen 
ders. Mor dem Siriege feien fie | Lehrerfeminar. ie Verftorbene war 
mit zehn bi3 zwanzig vom Sundert im Sabre 1898 in den ftäbtiichen 
Gewinn zufrieden gemeien, jett | Schuldienit getreten und zwar al3 
wollten jie fünfzig bis Hundert v. 9. | Lehrerin der Hohihule in South 
verdienen. Er forderte Einjchrei- | Chicago. 
ten der Bundes, Staat3- und der 
Stadibehörden gegen die Kriegsge— 
winnler, da fonjit der Syleiichver. 
braud) dermaßen abnehmen würde, 
daß die Vichzudyt einfady von den 
sarmern eingeitellt werden müßte, 
Ueber den von den fünf großen 
Shladthausfirmen, welche die ganze 
Induſtrie beherrſchen, erzielten Ge- 
winn äußerte der enirüjtete Herr 


_—s 


„HSunderttaufend der 350,000 
Stinder, melde die öffentlichen 
Schulen der Stadt Chicago be- 
juden, find unterernährt, Diut- 
ernı“, alfo erflärte geitern Everett 
GC. Brown, der PBräjident der na- 
tionalen Biehbörfe, und gleichzeitig 


— — — — — — — — — — — 


„sic 
warnte er die armer und Vieh- 
züchter im Weiten, mehr Schladt- 
bieh nad) Chicago zu fenden.. Für 
die Unterernährung der Slinder 
machte er die Befiter der Fleifcher- 
läden verantwortlid), welche troß 
des großen Niedergangs der leifch- 
pretje im Großhandel, bi3 auf ein 
wenige3 über die des Nahres 1913, 
en den Wucerpreifen der Striegs- 


Zeurer Sarg, 


New Norf, 20. Auguit. Rrinzef- 
fin Braganza, deren Gatte ein Prä- 
tendent auf den portugiefiichen 
Thron gemwejen, befindet fi zur Zeit 
mit einem CGarg, der angeblich 
$100,000 gefojtet hat, auf der Neiie 
nad) Neapel. Der Sarg, der teıter- 
i ; jte und fojtbarite, der je hier im 
ſich nicht. Lande angefertigt worden, wiegt 

Neuerungen in den Schulen. über eine halbe Tonne. Er wurde 

Nachdem ſeit den Iekten zehn in Boyerstown, Pa, hergeſtellt und 
Jahren in ebenſo vielen öffentli- iſt aus verſilberter Bronze verfer— 
hen Schulen mit einer neuen Zehr- | tigt. in dem Sarge wird die Leiche 
methode erperimentiert worden ift [ihres im verfloſſenen Kahre in Ita— 
und zwar „an Süindern bon fremd- | lien in der Berbannuma geitorbenen 
fpradigen Familien und von be» |Prinzen nady Lijfabon überführt und 
ihränfter Erziehung“, wird diefelim dortigen Bantheon beigejegt 
Methode, die fi) dort alänzend be- | werden. 
währt Hat, in allen öffentlichen EEE 
Schulen mit Beginn des neun] — &$n Cumberland, Maryland, 
Schuljahres eingeführt werden. | wurden bier Arbeiter verihüttet und 
Wie Superintendent Mortenfon | getötet, al3 ein Abzugsfanal, mit 
deffen Bau jie befchäftigt waren, ein- 
ſtürzte. 

— Die Großgeſchworenen von 
Kings County in New York haben 
e3 abgelehnt, in 60 Fällen Ankla— 
nen wegen Vergeben: gegen das 
Prohibitionsgefeg zu erheben, weil 
die betreffenden Spirituofen bei 
Sausfuchungen befhlannahmt wur- 
den, die ohne Hausjudgungsbeiechle 
borgenommen Wurden, s 


grunde liegende Gedanke der, das 
„Unterbewußtfein, den Gehörfinn“ 
zu entwideln.” Die Kinder erhal« 
ten nur mündliden Unterricht, An- 
ſchauungsunterricht, ein Syſtem, 
das in Deutſchland auch ſchon in 
verſchiedenen Städten eingeführt 
worden iſt, laut gelegentlichen Mit⸗ 
teilungen dortiger Mitarbeiter der 
u 
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nun. LA SALE STRASSE. PARTERRE 
Bilinle in South Chicago: 
9152 EXCHANGE AVE. 
Telephon:: Franklin 5722-23 


beute von 9 6i8 1 Uhr. 


Pei 
1000 
Marf 


Offen 

Deuntſche Städte— 
Anle 

Bremen 48. . .. 

Bremen 4138 s 

Berlin Be o-—..... 

Chemnitz 40............ 11 

Koblenz 48.... 13 

Söln 48.....-.» 

Darmſtadt 48.. 

Dresden 4... 

Diiifeldorf 48..... 

Frankfurt 43 

Groß Berlin 
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Neipzig #8... .... 
Leipzig 4183... 
Mannheim 48.. 
Münden 4I8..... 
München 58....... 
Nürnberg 48...... 
Wiesbaden 48....... 


” 


wine ir 


iS 


haben wir viele andere 
Lieferung in drei Tagen, 


Ebenfo 
au 


Deutſche Induſtrie-Bonds 


Hamburg-Amer. Linie. . . . .14 
Deutſche Allg. Elektr. 416. 814 
ZSiemerd & Salöfe 412... .14 
Dentihe Sesneiell. 4148. .14 
Goth. Grundkred.Bt. 48. . . 14 
Hamburg Hypoth.Bank 48.14 

14 
Meining. Hypothekbk. 2... 14 
Preuß. Zent. Bodenkr. 48. . 14 
Rhein. Weſtf. Bodenkr. 48. . 14 

14 
8 


Badiſche Anilin 416..... 


I ſchulden uns Geld. 


Oeſterreich -Ungariſche nud 
andere Städte-Bonds 
Wien 53...81.65 per 1000 Kr. 
Kitien 41%8..813 per 1000 Kr. 
Belgrad 53..829 per 1000 Tin. 
Srag 45 per 1000 Kr. 
Karl&bad -48..813 ver 1000 Kr. 
Budapeit 63.83.75 per 1000 Ar. 
Budapeft 4145 $3.25 p. 1000 Kr, 
Zirkular mit genauer Beſchrei— 
bung der Anleihen frei 
zugeſandt. 


ollar-⸗Ausgzahlungen 
— in — 
Amerikaniſchen Gelde 
in Oeſterreich, Deutſchland, Un— 
garn, Tſechoſlowakei, Jugoflavia, 
Danzig. Warſchau und Libau 
unter Garantie beſtellt. 
Markzertifikate ausgeſtellt. 


2 
3 


Wir verkauſen auch Wertpapiere 
auf Ratenzahlungen. 
Scifisfarten auf allen Linien. 
Dokumente beſergt. — Erbſchaf— 
ten. — Alle Paßangelegenheiten 
erledigt. 

Anfragen über alle Gelb» und 
Reiſeſachen prompt erledigt. 


TE re 


a 


—— 
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Vaudevilles und Burlesken. 


Frisco, der den zweifelhaften Ruf 
gemeßt, den Jazztanz lreiert zu ha— 
ben, iſt der Stern des Majeſtic— 
theaters. In ſeiner Tanznum— 
mer wird er von Loretta MeDermott 
und Eddie Cox unterſtützt. 

MexBichers bringt eine Aus— 
wahl des Beſten, das die Vaudeville— 
bühne zurzeit zu bieten hat. 

Singers Liliputaner haben ſich 
im State-Late im Sturm 
die Gunſt des Publikums erobert. 
Es iſh der Leitung gelungen, ſie für 
eine weitere Woche zu verpflichten. 

Das Rialto bringt abwechſe— 
lungsreiches Vaudeville. 


* 
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ne 
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+ Verſonal· Aachrichten. 


— John Weiſer, Gründer der Piano— 
fabrik von Weiſer & Sons, 2111 
Kedzie Ave., iſt am vorigen Dienstag 
nach längerer Krankheit im Alter von 
72 Jahren geſtorben. Herr Weiſer ge 
noß den Ruf eines Sachverſtändigen und 
Erfinders in ſeinem Fach und war unter 
ſeinen Berufsgenoſſen ſehr beliebt. Die 
Witwe und drei Kinder, Frank J. Wei— 
ſer, Frau F. Moſer in Holland, Mich., 
und Walter Weiſer, betrauern ſein Hin— 
ſcheiden. Der erſtgenannte Sohn weilt 
gegenwärtig in Europa. Da3 Ableben 
de3 Herrn Weiier, eines gefchäßien und 
erfolgreichen Pionier3 in der Pianoin= 
duitrie, werd in Fachkreifen allgemein 
bedauert. 


en 
7 


— 
„Parſifal⸗“ im Film. 


Rıyard Wagners Bühnenweih: 
feitipiel „Barfifal“ wird zur Beit 
von einer YZilmgefellihaft in der 
Nähe von Salland in Kaliformien 
für die Lichtipielbühne in Bildern 
aufgenommen. Der Film foll, wenn 
er fertig iit, zur Begleitung der 
Wagnerihen Musik auf allen Zicht- 
fpielbühnen de8 Landes gezeigt wer. 
den. George F. Mings, der Präii- 
dent der Hilmgeiellichaft, bat vom 
Bräfidenten der Daklander Sandels- 
fammer, I. $. Ring, ein Schreiben 
erhalten, in weldjem Herr King jich 
in fehr begeifterten Worten über das 
Unternehmen ausipriht und der 
Ueberzeugung Ausdrud gibt, da 
e3 die groartigite Verbindung zwi— 


fhen den Künften der Wandel. !den 1. September, nadymittags 9 | züge die Reiienden der Norwegtichen | 


bilderphotographie und der Mufit 


und ein Wunder der Gegenwart mer: | Turnhalle abzuhalten. 


den wird, 
—— 4,9 —— 


Die Nähſiube. 


Die Nähftube des deufjdhen Alten: 


m 'ıD 


‚Zeitung des Genators Borah ftehen= | pr A 
"den Urheber des Planes, zu deren |/cr; Rei 
je | eRe. DR REN EEE: ZIRRD, 
J Anſichten ſich der Präſident be— 
J lennt, meinen es ja gut, haben aber 
leider nicht die Folgen in Erwägung 
J gezogen und ſehen nicht die unaus— 


fi ir follten in erjter ii 
dv 


A| angenommen hat, ihre nationale Po | 


a ändern. 


J lungsfriſt oder 


von einer Verfommlung zur Reae: 
J lung der Haar- und Kleidertracht bis 
zur Verringerung des ftehenden Heez | 
e'res und der Marine — Folae lciften. | 


A'den der einzelnen Nationen prüfen | 
und dann zur Heilung der Wunden | 
A einen Konareh einberuten, ehe man in. 
A feierlicher Situng über die Güte und | 


apfen wir unferen Gtaatejhag oder | 


Prediger in der Würe.! 


” 2datfens und Altenheimieit- 
Feier am Sonntag, 28. Auguft, in Ben» 
fenville, I. 


Das MWaifen- und Altenheimfeli 
de3 Deutfchen Evangelifchen Waiſen— 
und Altenheim-Vereins von Nord: 
Suinoid fol am kommenden Sonn 
tag auf dem Muftaltspfab u 
Benfenville, IU., ftattfinden Ein 
Helt-Gottesdienft mit Prediat, Felt: 
Seiner Anrficht mach hat Amerifa Altes | prediger Baftor U. W. Früchte, und 

zu verlieren und Nichts zu gewinnen. | Gelang der Waifen ift vormittags, 

— Würde ſich zur gielicjeibe des | Öottesdienft in englifcher Sprache um 

Spottes der ganzen Welt madıen. 1 Uhr 30 nadmittags, Feltrebner 
Paſtor H. W. Dinkmeyer. Um 2 Uhr 


Erſenator Lewis hält eine zeitge— 
mäfe Nede. 


Dart por Ubrüjung. 


u no 45 nachmittags wird den Gäjten ein 


og ) | i ie 
Bor dem Chicago Preß Club — — "inteitt Foo bie 
geltern abend Erfenator James Jam, | ‚ ’ * e. Eintri i. 
Vewis eine zeitgemäße Rede über, Es wird ein großer Beſuch erwar— 
„Abrüſtung und den vom Präſiden- tet. Das Komite hat daher die um— 


ien Harding einderufenen Abrüſtungs- fangreichſten Vorbereitungen getrof— 


fonvent”. Die Rede lautet im Aus- fen, den Anſprüchen in Bezug auf 


J zuge: „Die eigens zu dem Zwecke, die Lunch, Kaffee und allerlei ſonſtigen 
J Abrüſtung der Vereinigten Staaten Erfriſchungen begegnen zu können. 


’ 


d 


c 


u verfügen, erfolgte Einberufung der | Füge fahren vom Unionbahnhof, 

Delegaten der kämpfenden Mächte der Adams und Canal Sir., ab tie 

Welt durch die Vereinigten Staaten folgt: Regelmäßiger Zug 7.41 Uhr 

id in ber Gejdicie als bes, morgens, Epezialzug 9:30 Uhr morz 

‚neuen Ameritas erjier internattonaler | (Shicago Zeit). NRüdfakrt er- 
< nr * ⸗ 


en ; gens 
Schniher weiterleben. Die unter der folgt mit regelmäßigen ua 5.10 
bend3, Spezialzug 6.00 abends 


ir 


Sn biefen Zügen find Kirchenrats: 
Mitglieder mit Zidet3 für alle Feit: 
Igäfte. Der Preis für die Rundfahrt 
I1jt 50 Cents tie früher. Die Erkur- 
nicht ons- Tickets ſind nur zu kaufen im 
B fuomben ya. yu8 ben Komitemitaliedern. 
tionen die Einladung mit der Abiicht| . Automobile fahren weſtlich 
Zen \ ‘n.. einen der drei Wege: 

Tittt oder ihr Rüftungsprogramm zuj Orand Avenue (bivet nad) Venien- 
Sie haben die Einladung |Dille), Srving Park Boulevard oder 
Inur angenommen, um nicht für un- Higgins Road. 

ALL diefe Nationen] Das Mufilprogramm der Ball: 
Sie erwarten Imannfchen Kapelle lautet mie folgt: 
Gefälligleiten von ung. Längere Jabe| ı 

die Gireihung der 

Schuld, lie diefe Nationen würden „„ stormer Site —O— ann 
irgend einer Einladung von unjerer| vn oil 
Seite zu irgend tweldyem Zivede —— —— non 


xied des Irenipelers aus 
cr Trompeter bon 


: bletblichen Gefahren. 


it 


an 


höflich zu gelten. 


2 * 
2. a) Marih: Toppeladier ...........1NARItcr 
b) Ouvertüre: „Leichte Karallerie pp 
2Sornelſolo ven Herru MRalhew Manna, 


ẽ 
| 


yu 


erelvor let”, 
der Cper: 
Syeziamuſit für die allen Männer und 
Frauen des Benſemitle Allegheim. 
Potpourti deutſcher Vollslieder 
——— —— ———— 
Marſch: „In der Heimat, da gibts ein 
Wiederſeh'n 
Geſaungsſoli von Frl. Laura Thiel: 
a) „Lid Nentuckh Home“, amerikaniſches 
LTE... 
„ans mid Yiclel*, tragifomiiche» 
Lied arraäang. von M. Balmenn 
Ym bein da möcht’ ich leben, Deut: 
ſches Voltslied 
„Die Mühle im Schwarzwald“, 
Idylle ....Eilenberg 
d“, buimo- 
Poters 
us der 


| 
! 
| 
| a) 
| 


b) 


Man follte doch erit die Beichiver: | 


cr 
b) 
c) 
% a) 


Die Menge der zum Kampfe nötigen | 
Mafien verfügt. | 

Mie aber die Sacen zur Zeit lie⸗ 
gen, haben wir Alles zu verlieren rn 
Nichts zu gewinnen. | 

Mir wollen jeht fremden Negierunz | 
;aen ibre innere PBolitit betreffs ihrer 
| Landesverteidigungsmaßnahmen vor— | 
'fonreiben. Mls Geaenleiftung werben | 
die Nationen Zugeftändniffe von ung | 
verlangen, entiveder die Streihung | 
‚ihrer Schulden oder die Aufgabe der 
|Monroebottrin oder aber die Aufgabe | 
unferer afiatifchen Politit, Bewilliz | 
gen wir diefe Forderungen, jo erfchd: | 


„Der Inftine Stupferichmic 
vistifcber Nariıh 
Die 
Introdul 


7594 
zu‘ 


« Di 
Beſchreibung salzer: 
Qunery Fife“ (Deuiſche Straßenlapelle): 
Ein Traum ESloötenſolo); Der Amateur 
Poſauniſt als Soliſt, nachdem er erſt zwei— 
mal Unterricht genommen hat: Eine Ban— 
jo⸗Serenade: Ein Gebirnſturm; —F 
b) Marſch: „Alle Kameraden“ ....... Teile 
Solo-Duett für Kornet und Poſaune don 
den Herren Mathew Manna und Fraänt 
Eriiaftuli— 
a) „niferere md Gefünonizfjene aus der 
Dper: Der Troubadour, ..........Berdt 
b) Lied: Der Kattenfänger don Hameln. 
Neuendorff 
8 Spezialmuſik für die Waiſentkinder: 
a) „Zarfics’ Aubelfefs”, eine füdliche 
Menetibulle „uuscousennnnnasnen.s.ERENER 
5) „Max und Morik“, die beiden umar 
JJ ER 
Gefangstott von Frl. Laurag Thiel: 
a) Zwei deutfhe Voillicder—,Tin el 
fühlen Grunde“ und „Die Yorel 
b) „ls mein Abneri zwanzia_ Iabr“, 
Nacligallenlicd aus der Sperette: 
Der Vogelhändler ......... Seller 
0 Aa) NRudebiyntari „.uesonorsnsennse nur 
5) Nöfchiedslich: Grüße an die Heimat.... 
\ ra tt ın 
ü Martin 
Muſikbegleitung von 
Anweſenden. 
Militärmuſik eingerichtet bon 
Ballmanın „America“, 


uli 


1 
vol 


ail 
tem 
‚tie öffnen afiatifchen Groberern Tür | 
und Ior. Lehnen mir diefe Forde- 
rungen ab, fo merden die fremben | 
| Nationen fich bitter qefrantt fühlen, | 
und als ihren Feind betrachten und | 
\entiprehende Maßnahmen gegen ung | 
treffen. Bewilligen wir z. B. Japans 
Forderungen, ſo ſichern wir ſeine 
Oberherrſchaft im Pazifik und ermög⸗ 
ſichen es, uns Hawaii, Samoa, die Nach Teutſchland über Rorwegen 
Philippinen und Yap fortzunehmen BEER 

jun, feine Truppen on der unbefeittg- 
‚ten Meitküite des Landes zu landen. 
;2ehnen iwir feine forderungen ab, fo 


allen 


n 


iir 
t 


1 
ur 


Martin 


Vor dem Kriege dachten 
wenige Deutſchamerikaner daran, 
das alte Vaterland auf dem Wege 
wird es unverzügůch Vorbereitungen über Norwegen zu erreichen. Und 

In einer ähn⸗ doch beſuchten jeden Sommer gehn- 

tauſende Deutſcher und Oeſterreicher 

dieſes alte und ſo wundervoll male— 
riſche Land bis hinauf in die Nähe 
des Nordpols. Kein Land, Holland 
vielleicht ausgenommen, iſt dem 
deutſchen Volke näher verwandt nach 


jzum Kriege treffen. j 
lichen Zwickmühle werden wir uns 
England und Frankreich gegenüber 
befinden. Nehmen wir den Abrü— 
ſtungsvorſchlag an und kommen ſei— 
nen Beſtimmungen ehrlich nach, ſo 
wären wir den Angriffen aller der 
übrigen, weniger gewiſſenhaften Na— Abſtammung, Sprache und Ge⸗ 
tionen macht- und rettungslos aus⸗bräuchen, als das der alten Nor— 
geſetzt. weger. 

| 

| 

| 


| 
| 


Die einzig vernünftige Politik, die) Vor tauiend Kahren lauteten die 
twir verfolgen follten, befteht darin, |altdeutihe und die altnordiice 
mit bewaffneter Hand für den Frie⸗ Sprache ſo ähnlich, daß ein Volk 
den zu wirken. Alles, was in unſeren die Sprache des anderen ohne 
Kräften ſteht, ſollten wir tun, um Schwierigkeit verſtand. In den 
ein Schiedsgericht zuſtande zu brin- alten Sagas wird berichtet, daß 
gen, das alle Streitigkeiten zwiſchen Leif Erikſon, der um das Jahr 1000 
Nationen zu ſchlichten haben würde. Amerika zuerſt entdeckte, in ſeiner 
Aber gerüſtet, biz an die Zähne gerü- Begleitung einen Süddeutſchen 
ſtet ſollten wir bleiben und nie ver- hatte, der der erite war, welcher 
geſſen, daß wir unter den Nationen wilde Weintrauben in dem neu ent— 
keinen aufrichtigen Freund, in allen deckten Lande fand. Er brachte 
aber Geſchäftsrivalen und in mehre- ſeinem Herrn große Büſchel blauer 
ren direlte Feinde haben. Daher joll- wilder Trauben, und daher wurde 
‚ten wir uns hüten, uns im Dies Iniofes neeue Land Weinland (Vin- 
fer Ubrüftungstonferenz übers Ohr | (and) genannt. 
zo. zu laifen und miik bergeifen, | TViINorwegiiche Amerilalinie bietet 

ch in biefer Konferenz England id gen san en : 

: ala di Mat g,., Reifenden nad Dentiäland obne 
die Kolonieen 6 Stimmen, wir aber er ———— 
Inur eine Stimme haben. Laffen mir | zanebitären eine vierzehnundige 
und dennodh von England und Zapan ı Sergnügungsfahrt gern 
in biefer Konferenz über Ohr hauen, | Chriitiania über die norwegiſchen 
ſo werden wir uns zur Zielſcheibe des Alpen, während welder man —— 
Spones der ganzen Welt machen.“ |Wige Schneefelder, dann in Tadıen- 

den, wohlgepflegten Qälern oder 


ſchließlich an rauſchenden und reißen— 
den Gebirgsſtrömen und dunklen, 
düſteren Fichten- und Kiefernwöl 
dern dahinfährt, die nie von Men— 
ſchenhand berührt wurden. 


= 


’ 
k 
o 
d 


Y. 


— — — — 


| 
| Damentiub deutiher Theaters | 
freunde. 

Die in der Sozialen Turnhalle, 
PRelmont Move. und Naulina Etr., | 
abgehaltene letzte Verſammlung des wundervolle Eiſenbahnfahrt koſtet 
Damenklubs deutſcher Theater- keinen Cent ertra; ſie wird dem 
freunde erfreute ſich einer recht Reiſenden gegenüber der Einförmig— 
regen Beteiligung ſeitens der keit des Ozeans geboten, damit er 
Damen. Es gefiel allen ſo gut, mit der großen ſzeniſchen Schönheit 
daß beſchloſſen wurde, die nächſte Norwegens bekannt werde. 
Zuſammenkunft am Donnerstag, Von Chriſtiania bringen Schnell— 
Uhr, wiederum in der Sozialen !Amerifalinie nad) Hamburg oder 
Sauptiäch- | Berlin. 
lich befprohen murbe ber geplante | Cold eine Tour it wahrhaftig 
| Vafar nebjt Unterhaltung am Sonn: intereſſant und belehrend, 

‚tag, dem 18. September, in der 
Nordſeite Turnhalle zum Beiten des 
Deutſchen Theaters. 


— Die Shlau!— „Die junge Wit: 


...Schler | 


nut | 


a9 
Diele 


—— — — — 


Veworſehende Bergnügungen. 


— e ⸗ 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Sommerfeſte. 


Hinaus ins Freie. 


Der Schleſiſche Verein und die Ungari— 
ſchen Schwaben veranſtalten heute 
Piknik, die hieſigen Logen des O. M. 
P. einen Ausflug. 


Der Schleſiſche Verein hält 
ſein diesjähriges Piknik am heu⸗ 
ligen Sonntag in: ſchattigen Maple 
Grove, Nr. 6501 Irving Park Blyd. ab. 
Das Komite hat für allerhand Unter— 
haltung geſorgt; eine gute Kapelle wird 
auch ſonſt 
für Jung 


zum Tanz aufſpielen und 
wird es allerlei Kurzweil 
| md Mt aebın. Alle Freunde amd 
Gönner des ſchleſiſchen Vereins ſind 
herzlich eingeladen; Die Irving Park 
Blyd. Straßenbahn bringt die Feitbes 
|furcher direft nach Dem Grove, 

| Die Ehicanver Logen de3 
Mutnal Brotection veranitals 
ten am heutigen Sonntag einen 
großen Ausilug nac) dent jchöngelegenen 
(Sleniwood Rarf am For Niver, nabe 
Batavia, AU. Dort findet dann ein 
Piknik ſtalt und ſür Gelegenheit zum 
Tanzen, Spielen und Fiſchen, ſowie für 
gute Erfriſchungen iſt geſorgt. Züge 
verlaſſen den Bahnhof der Chicago, Au— 
rora & Elain Landbabn, Wells und 
Quiney Str,, um 9:00, 9:30, 10:00, 
11:00 und 12:00 Uhr und halten uns 
tertwen3 nicht. Rundfahrt 81.00, fürı 
|Nimder ımter 12 Jahren Et. 

| Ser ®Berein der Ungari— 
ſchen Schwaben hält ein großes 
Piknik am heutigen Sonntag im 
ſchön gelegenen River Grove ab. Das 
Feſt beginnt mittags und alle Vorbe— 
reitungen ſind getroffen, daß Jung und 
Alt ſich nach Herzensluſt vergnügen 
kann. U. a. ſtehen Kegeln und Tanz auf 
dem Programm. Der Eintritt beträgt | 
356c. Um nach dem Feitplaß zu aelangen, | 


| 
| 


‚nehme man die Grand Ave.-Clettriiche ianitelten das Deutiche Neit er. 
unft an der Harlem Mve., 11578 md deifreund;haftsnett 
zur MWeiterbeförderung |Wr, 1795, Crderof 


bis zum Endp 
‚two Anmtbut} 
| bereititehen. 
| Der Humboldt Bart Jraıs 
enverein Hält sein 
I|Rifnit ab am 
im Eureka Vark an Irving Park Blod., 
Ecke Bernard Str. Für Unterhaltungen 
aller Art, wie Kegeln, Voltsſpiele uſw., 
iſt beſtens geſorgt. Auch 
Kleinen und Kleinſten 
Fär 
zu haben ſein, und 
wird zur Erheiterung anregen. 
2 Uhr nachmittags. Eintritt 25 
Ser. Brälger 
Frauen Verein veranſtaltet 
am fonmmenden Donnerstag im 
|Eurefa Part, Irving Bart Ylvd., Ede 
Bernard Str, 


| 


—M 
x‘ 


* 


br 


i 


aller Mr für Jung und Alt. 
|Stomite, unter der Zeitung der belicb» 
ter. Präfidentin Anna 2romann, mird 
ft alle Mühe geben, den Pefuchern 
angenehme Stunden zu bereiten, 
Erfrifhungen mird  beitens 
Anfang um Uhr nadmittans, Eins 
tritt 25c Rerjon, einschließlich 
Kriegsſteuer. Auch die guten echten 
Thüringer und das Beſte, was zum 
Trinlken aufzutreiben iſt, werden zu 
haben ſein. 

Am kommenden Sonntag hält 
das Zentral Komite der Vereinigten 
Tirritte Chicago D. U. ©. fein aros 
Ihe3 jährliches Bilnif in Yrands Kart 
ab. Sa3 Stomite, welches die Arrans 
| nement$ fiir Diejes Feft in Händen bat, 
if unermüdlich in dem Cireben das 


oO 


die 


IVefte zu bieten, was in feiner Macht | 


ſteht. 


Beſoners ſei bemerkt, daß das 
Kinder ⸗Orcheſter des D. U. V. un— 
ſter der bewährten Leitung des Pru— 
ders Dorazıl auftreten nd nere Tas 
cher, zum Belten geben wird Tie Ges 
langsfeftion steht nit mebreren 
Ihhöniten Lieder auf dem Programm. 
Spiele für Kung und Alt find in großer 
Menge gerlant, und Bruder Toutich 


Iteird für die Getränfe foraen. 


. 
L 


| beranitaltet am dommenden 


64jähriges Piknik, verbunden mit Vreis— 
kegeln, in Vogels Grove, Harlem Ave. 
und Harriſon Str. Foreſt VPark, und 


— 
< 
1 


(ads Ile FTreunde und Sändger damein 
ladet alle Freunde und Sänger dazu ein. — " —E 

neuen Schuhplautlertänze, ſowie 
andere Ueberraſchungen geboten 


Für gute Muſit, Speiſen und Getränke 
hat der Feſtausſchuß beſtens geſorgt. 
Daß es auch an ſonſtiger Unterbaltung 
nicht fehlen wird, braucht weiter leine 
Erwähnung für diejenigen, welche die 
früheren Feſtlichkeiten der Concordia be— 
ſucht haben. 


Ser Eidentamm M 
|hor veranitaltet fein erites 
|feft mit Preisfeneln und Tanz am 
Hommenden untag in Bahers | 
Grove, California Avenue und Grace 
\Sirahe, Natürlich werden die Sänger 
‚mehrere ihrer ichöniten Lieder zum Ve— 
ı ‚ten geben, und auch fonit ‘it für qute | 
|Tanzmuiit fowie tadellcie Sperjen ind 
| Getränfe beiten3 nejforgt. Man nehme | 
die Irving Park Boulevard Elektriſche 
bis California Avenue und gehe zwei | 
Blocks füdlich. Anfang 10 UÜUhr vor⸗ 
mittags; Tickets im Vorverkauf 385e, 
ſan der Kaſſe 58e die Perſon. 

Auf zum Harms pPark heißt 
role des Kranken Unters 
igung® » Verein Deuts 
der Muftifer von Chicano, 
id zwar am Montag, den 29. Auguft, 
nn an diefem Datım feiert er fein 
diesjähriges-Piknik und Sommernachts 
feft. Kegeln, Wettlaufen und ſpezielle 
Ueberraſchungen, die hier nicht alle ge⸗ 
nannt werden fkönnen, ſtehen auf dem 
Programm. Das Komite, beſtehend aus 
den Herren L. Kretlow, 
Wm. Rothe, R. Haukel, Th. Winkler uͤn 
G. Reere, ſpricht ſchon für ſich ſ 
garantiert dafür, daß keiner zrd 
| fommit, 

! Sonne und Mondichein veriprochen. Ein- 


änner-— 
Sommer⸗ 


So 


di 


vi 


Pa⸗ 
“2 


7 ⸗ 
ſt 
ur 
de 


| 


pe 


fur; 
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Alte Leute nen gemasit, 


| „Es find jegt fünf Monate her, da 
ih mit Ihrer Medizin eine Kur für) 
meine Gafe und Maaenbefchwerden ! 
‚begann und ich fühle volltommen | 
mohl. Alle meine Freunde fagen 
mir, daß ic zwanzig Nahre jünger 
‚ausfehe und ficherlich fühle ich fo, mie 
fie jagen. Ya empfehle Mayr's 
beat Remeby allen, melde an 
J 
einfache?, harmlofes Präparat, 
den fatarrhalifhen Schleim aus den | 
| Darınfanälen entfernt und die Ent=! 


9% 
6 


I 


| 


kannte e 
Mnfang 7 Uhr abend2; Eintritt 3äe. 


Stunden zu 


diesjähriges | Dalle, We RE WERgEE 
fommenden Dicnitag | Str. Aut für Speifen und Getränte ift 


werden Die! 
nicht vergefien. | 
Stärkung des Magen wird Alles, {che Frauenvereinder Eüds 
flotter Tanzinuiit fette veranitaltet am ZTonntag, dem 
afang | 4. 

ı Ztraße und Wejtern Vlve. fein diesjäh- 
Natıonaljtiees Pifnit verbunden mit Kegeln und 


fein 8. Bilnit, berbuns | 
den mit Neneln und PBelujtigungen al» | <! 
Daaı<p 
za3!- 
j' 
|Damenverein 
ei 

Für i 
nelorat. | 


I 
} 
' 


tritt für Mitglieder mit Yamilie $1.00. 
*— mit Familie 82.00. Anfang 
Uhr nachmittag. 

Der Louiſe Frauen-Verein 
hält ſein diesjähriges Piknik mit gemein— 
ſchaftlichem Mittägeſſen am Mittwoch, 
dem 81. Auguſt, in Kolzes Grove, Nr. 
6353 Irving Park Boulevard, ab. Für 
Zangmufif, gute Unterhaltung und beſte 
Verpflegung iſt geſorgt. Das Feſt be— 
ainnt um 11 Uhr vormittags und der 
Eintritt ift freis Mitalieder, die am 
Efjen, welches um punft 1 Ihr ferviert 
wird, teilzunehmen wünfchen, bezahlen 
506, Hreunde Töc, 

Ein großes Herbitfeft feiert Der 

»eutſſch⸗Deſterreichiſche 
Frauenverein am Samstag, dem 
3. September, in der Mozart-Halle, 
Nr. 1536 Elybourn Ave. Ein rühri— 
ger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, um 
den Gäſten einen genußreichen und ver— 
gnügten Abend zu bereiten. Für gute 
Tanzmuſik ii. geſorgt, und auch ſonſt 
wird es an Unterhaltung aller Art nicht 
fehlen, und zwar wird die rühmlich be— 
Wildſchützen -Kapelle ſpielen. 


Der Gegenſeitige Unter— 
ſtüßungsverein Deutſche 
Wacht veranſtaltet am Sonntag, dem 
4. September, ſein diesjähriges Piknil 
verbunden mit Kegeln, im Eureka Park, 


Order ofEcke Irving Park Blod. und Vernard 


Str. Ein tüchtiges Komite iſt ſchon jetzt 
an der Arbeit, um allen Gäſten und 
Mitgliedern einige recht vergnügte Stun— 
den zu bereiten. Für Unterbaltung als 
ler Art für Jung und Alt, wie auch für 
flotte Tanzmuſik ſowie gute Speiſen 
und Getränke wird geſorgt ſein. An 
dieſem Tage werden Kandidaten im Al— 
ter von 18 bis 55 Jahren ohne ärztliche 
Unterſuchung frei aufgenommen. Ans 
fang um 2 Uhr nachmittags: Tickets im 
Vorverkauf 285c, an der Kaſſe 386. 
Der Prinz Heinrich-Ver— 
ein Nr. 1 veranſtaltet am Sonntag, 
dem 4. September, ein Piknik mit 
Preiskegeln, Wettlaufen, Tanz und an— 
deren Unterhaltungen im Maple Grove, 
Irving Park Blud, nahe Dunning. Ein 
rühriges Komite, mit Schweſter E. 
Stamm an der Spitze, wird alles verſu— 
chen, den Beſuchern einige fröhliche 


nachmittags. 
Am Sonntag, dem 4. September, ver—⸗ 
r 
Owils, gemein— 
ſam eine Bunco-Partie mit darauffol— 
gendem Tanz in der Alt-Heidelberg— 
Ecke Blachhawk und Sedäawich 


beſtens geſorgt. Anmeldungen zur Mit⸗ 
gliedſchaft werden daſelbſt entgegenge— 
nommen. Eintritt, einſchließlich Kriegs— 
ſteuer, 35e. 

Ser Bayerif9+»Nmerilani» 


September, in Gehri3 Grove, 71. 


anderen Belujtigimgen und Iadet bierzu 
alle Freunde und Gönner herzlich ein. 
Der Feſtausſchuß iſt fleißig an der Ar— 
yeit, un den Vejuchern einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Für qute Mufik, 
eiien und Getränfe it beitens ges 
Anfang 1 UF. Eintritt 25e. 

Teutih s Umerifaner 
beranitaltet am 
Donnerstag, dem 8, September, im Es 
refa Grove, 3424 Irving Park Blod., 
eme mit SNegelichieben berbundene 
Bunco-Partie. Ein tüchtiges Komite ijt 
fchon fleigig an der Urbeit, um allen 
Gäjten und Mitgliedern einige bergnügte 
Stunden zu bereiten. Es hat für Un— 
terbaltung aller rt und tadelloie Er— 
frifchungen geforgt und rechnet auf zahl» 
reichen Bejuch umfomedr, al3 der Eins 


orgt. 


Der 


nachmittags. 
Der  Deutiche 
Böhmerwald 


Unierſtützungsverein 

veranſtaltet am 
Samstag, dem 17.September, eine große 
Böbhmerwaldler Kirmes in der großen 
Wicker Park Halle, 2040 W. North 
Ave. Ein rühriger Feſtausſchuß iſt an 
der Arbeit, um dem Feſte zu einem groß— 
artigen Erfolge zu verhelfen, und er 


wird weder Mühe noch stoiten fchenen, 


ihrer | 


allen Befuchern, Sung ımd Slft, einen | 


beginnt um 7 Uhr abends; Tidet3 im 
Vorvertauf 35c, an der Safje 5öc. 


u nn ee en u — 


Ser Oeſterreichiſch-Unga- 


rifhe Militär »- Strantens 
Unterftüßung3pberein berans 
ftaltet am Camstag, „em 15.CHkober, in 
der Prutential, früher Mondorfs Halle, 
Nort Ave; und Haljted Eir., cin großes 
Weinlejefeit. Alle Morbereitungen find 
von einem tüchtigen Komite auf3 Eorgs 
fältigjte getroffen worden, und jeder Ve- 
jucher fann überzeugt fein, daß er einen 
gemütlichen Abend verleben wird. Anz 
fang 7 Uhr abends; Eintrittäfarten im 
Vorverfauf 3de, an der Stajje 50c. 
— ee — 


Buih Temple Theater. 


(Dir, Conrad Eeidentann.) 


Samstag, 24. Sept.: Große Eröffnungs— 
Vorſtellung „Die Hermannsſchlacht“. 


Eine vortreffliche Idee hatte di 
Direltion, Kleiſts gewaltiges Ger 
manen Drama ie 
ſchlacht“ für die Eröffnungsvorſtel— 
lung zu wählen. 

„Die Hermannsſchlacht“ 
delt bekanntlich die Befreiung der 
Germanen von den Römern durch 
Hermann, den Cheruskerfürſten, in 
der Schlacht im Teutoburger Walde 
im Jahre 9 n. Chr. 

Kleiſt, der 
Dichter, erleichterte ſeine ſchwer be— 
drängte Seele, als Preußen, ganz 
Europa unter der Napoleoniſchen 
Willkürherrſchaft ächzte, indem er 


„ui 


behan- 


fein Std jeinem geliebten Volke FJ 


hinterlieh, itberall mit Beziehungen 
auf die traurigen VBerhältnijfe der 
damaligen ZAt. Das Werk bedeu- 
tete einen  marfdurdhbohrenden 
Schmerzensihrei für das damal3 
bon Napoleon bejod)te, unterdritete, 
ausgeraubte und gequälte Vater— 
land, 

Und heute, nah hundert Nahren? 

Dieſes beiſpiellos impoſante 


bereiten. Anfang 1 Uhr Werk iſt wie kein anderes dazu ge— 


ſchaffen, deutſche Herzen höher ſchla— 
gen zu laſſen; es gibt ein getrer 
Bild unſerer Vorfahren, dieſer ger— 
maniſchen „Barbaren“, von denen 


„* 


2 
ues 


Thon der römiſche Hiſtoriker Tacitus J 
ſagen konnte, ſie ſeien ein „eigen-J 


artiges, reines, nur ſich ſelbſt ähnli— 
| ches Volk.“ Und e8 verichweigt an. 
Idererfeit3 auch nicht den Ddeutichen 
Srundichaden, die politifche Ser. 
‚lplitterung, die Hermann, der ger- 
maniſche Edeling, ſchon damals 
| deutlich erfannte, Er prediate als 
Heilmittel den großen Sedanfen der 
nationalen Einheit, 

Wahrlich, man mu der Diref- 
tion Dank dafür wife, dai fie ge. 
rade jet diefes Deuticheite aller 
Dramen aufführt, Sicherlich mit ei. 
ner muitergültigen Inſzenierung, 
einer eritllalligen Belegung Der 
zahlreihen, ungemein jdwierigen 


Hauptrollen, mit ftil-chten Defora- | 
die | 
(ufführung ein neues Nuhmtesblatt 


— 
tr 


Ittonen und Koftumen, io daR 


19 
12 
ı 
I 


| 


des Iheaters bedeuten wird, 


übriaens Tonjtatiert 


die noch zögern, ihren Teil beizutra. 
gen. 
mäßigen Beſuch des Theaters doch 
nur den größten Gefallen; denn 
jedem Geſchmack wird Rech 
tragen werden, und 
bringt, wird mar 
gen!“ 
Beſtellungen werden täglich von 


wer vieles 
chem etwas brin— 


1 
J 


angenehmen Abend zu bereiten. Für elf bi3 vier Uhr an der Stalje entge- 
Inte Mufit, fomwie für beite Speiſen und 
Getränke iſt bereits geſorgt. Anfang 7 
Uhr abends. Tickets im Vorverkauf 30«, 


alſo vollauf Gelegenheit haben, 
auch nur für die Dauer weniger Stun— 


‚erdenklichen 


‚den Mitgliedern und dem Tiroler Frid 


'Emwig Treu findet ftatt am ©o 
‚tan, dem 25, Eeptember, in Had3 Halle 
und zivar um 3 Ihre nachmittags, Alle | 
| Mitglieder find, da jeher wichtige Ges 
‚fchäfte vorliegen, dringend 
um jo mehr, da jämtliche Rüditände an 
Idiefem Tage bezahlt 
Im Sonntag, dem 13. Cftober, 
Ider Verein in der Mozart Hall 


Jam Sonntag, deut 


einen 


Abend zu bereiten. Kein Deutſchungar, 
überhaupt fein Deutj 


a : = ‚an der Stalie 5öc. 
Ser Concordia Männerdhor| -, " 
Zomtz | 
ſtag, beginnend narhmittags 2 Uhr, fein !; ee 

Idem 17. September, 


er Schuhplattler-Verein 
d' Wildſchützzen gibt am Samstag, 
in der Mozart 
Halle, 1536 Elybourn Ave., nahe Hal— 
ſted Str., ſeinen allbekannien und be— 
liebten Herbſtball. Es werden 
auch 
wer⸗ 
den. 
hellen Scharen einfinden werden, dürften 
wenn 


den, die ſchwere Not der Zeit zu ver— 


geſſen und fröhlich unter den Froͤhlichen 


zu ſein. 

tränke hat das eifrige Komite alle nur 
erd Vortehrungen getroffen. 
Für ausgezeichneze Tanzmuſik garan— 


tiert die eigene und mit Recht hochge— 
ſchätzte Wildſchühtzenlapelle. 


„Bil ni Wer ſich 
alſo virklich amüſieren will, ſollte 
nicht verſäumen, den Ball mitzumachen. 


„Es gibt a Hes!“ 


Eintrittskarten, im Vorverkauf bei 


’ 


556 Elnbourn Moe, zu haben, 
an der Kaſſe 50«. 
Die vierteljährliche Verſammlung 


4 


iv ar 


ou, 


eingeladen, 


werden. müjien, 
feiert 
— Koza e an 
Clhbourn Ave., nahe Halited Eir., fein 


Stiftungsfeit. Männer und Srauen im! 
‚Alter bis zu 55 Jahren werden dort ! 
N. Gioethel, | ohne ärztliche Unterjuchung frei aufges 

p nommen, begleichen in der vierteljähr: | © . 
elbſi. Es lichen Verſammlung. Nach Schluß der ſtatter Volksfeſte kaum einen Ver— 


Geſchäftsſitzung echt deutſches Beiſam— 


Sogar der Wettermann bar | menlein mit Mufil und Tanz. 


‚Ein aroße3 Weinlejefeit veranitaliet 
ie 1. Sektion de3 Ingarländis 
Gen Nationalitäten fran 
fer s Interitützungäverein 
u E 25. September, in 
ver Nozart Halle, Nr. 1536 Elnborn 
Avenue. Ein rühiger Ausſchuß iſt be— 
reits ſeit längerer Zeit an der Abeit, 
um das Feſt zu einem großatigen Er— 


d 


folg zu machen und wird weder Mühe | 


noch Soiten fcheuen, 


allen PBefuchern 
angenehmen 


Nachmittag umd 


a cher follte fehlen. 
Anfang 3 Uber nachmittags, Tidet3 im 
Vorverfauf 35c, an der Staffe 50c. 


1 Freunde 
und Gönner zu ſeinem großen Wein— 
lejefeit am Samätag, dem 8. Oftober, 
in der Mozart Halle, ern. Für die beit» 


Die | 


Für gute Speifen ıumd Ges | 


gengenommen” (Superidr 4819), 

‚md auf Wunsch wird einer der Her. 

rer Beniih, Danner, 

Stone oder Fräulein Anna Mill 

die Setreuen perjönlich auffuchen, 
Selft alle, den Tempel unferer 


* 


ls lebendes Wahrzeichen deutſchen 
Geiſtes! 


A 


anze Deutſchtum muß 'es 


Die Gäſte, die ſich zweifellos in 


— 
Cannſtatter Voltsſeſt. 


Es findet in Brands Park am heutigen 
Sonntag und morgen ſtatt. 
Das vom Schwabenverein alljähr. 
lich veranſtaltete Cannſtatter Volks— 
feſt — im Volksmunde 
kurzweg Schwabenpiknik genannt— 
findet in dieſem Jahre am heu— 
ori 
| Part, 
| Avenue, 
wenn 


| 


wieder Prands 
und Belmont 
worden und, 
Anzeichen 


Feſtplatz' iſt 
an Elſton 

gewählt 
nicht alle 
Vorgängern würdig an die 
eite ſtellen. 


ſeinen 


— 


und Herbſtfeſt iſt bekanntlich dem 
landwirtſchaftlichen Hauptfeſt Würt— 
embergs nachgeahmt, das alljährlich 
im September auf dem Cannſtatter 
„Waſen“ ſtattfindet und auf ei 
mehr als hundertjähriges Beſtehen 
(ſeit 1817) zurückblicken kann. Wean 
auch unſere amerikaniſchen Cann— 


gleich mit dieſem großen Vorbilde 
wagen können, ſo erinnern doch die 
tünſtleriſch geſchmückte Fruchtſäule 
auf dem Tempel des Bacchus — bei— 
leibe nicht abzuleiten vom Bach, wo 
nur klares Waſſer fließt —, die ſeit 
Jahren auf künſtleriſcher Höhe ge— 
haltenen großen Feſt-Aufführungen 
neben dem üblichen Jahrmarktrum— 
mel an jene Feſttage am Ufer des 
Neckars. 

Beſonders den Schauſtellungen des 
beporfiehenden Felte am Nachmittco 
Iund Abend wurde erneute Aufmert- 
Ifamteit gefchentt und Cpielleiter 


l 
i 


{ 
! 


1 


agen und Leber feiben.“ Cs iftein!, Der Nordjeite EparvercinYofe Danner verficert, daß „De: 
das ‚ladet alle jeine Mitglieder, 


| Rattenfänger von Hameln”, von Ju— 
(Tius Wolff, in Mufit gelegt von 
Viltor Nehler, derart herausgebradt 


Hermanns | 


geniale romantische F 


Mit großer Genugtuung Tann 
werden, daß 
der Verfauf von Abonnement3 und 
Tutendfarten fhon einen itberaus 
erfreulichen Aufſchwung genommen 
iritt zum Hain frei iſt. Anfang 1 Uhr hat; aber viele ſind dennoch übrig, | 


Sie tun ſich ſelbſt durch regel— 


nung ge— 


Schubert, | 


meiiteng | 


tigen Connteg und morgen ftatt. | 


trü⸗ 
— wird das diesjährige Feſt ſich 
nn⸗ 


ı9 4 4 
n | Begabung 


| 
i 
4 
y 
| 
| 


10051 Muß i denn zum Stäbtle hinans, 


Im hatt’ einen Kameraden. 

1005 

Severin mit Chor und Orcelter. 

Tie Arbeiter-Warfeillaife, 
Orcheiter. 


J Seienbindermaric) (Zchade). 

4 Zranmbilder-zantaiie, 1. Teil. 
Tranmbilder-Rantaiie, 2. Teil. 
Sraunthiiver-Rantaiic, 3. Teil, 
Traumbilder- Fantajie, 4, Teil, 


3. 


10050 Dei 


Piaunenitider. 


10052 Tex Ererzierplas. 
Banriſch Zell. 
Ein alter Stammgaſt. 


Peſte; Franzl, Jodler. 


| J 1000: 
\W 
ıR 
'9 10053 Eoldatenbint, Mari. 
'% run an das Rott, Marſch. 
‘ Zalsenrner Sledenibiel. 
Alma Gloeckerl. 
Ein Tänzchen im Freien, Wäalszer. 
AHupfata, Polla. 


10060 
16061 
Ik 

*9 

| 

| 


10057 Nimentaufh, Edelweiß, 
Uebers Jahr. 
Das iſt der Tag des Herrn. 


Mein Heimattal. 


u 
'B 


4 10041 


IM 10042 
Wer hat dich, du ſchöner Wald. 
Margaret, Margaret. 
Acrnnchen von Tharau. 
Horch, die alten Eichen rauſchen. 


10043 
10044 


Verfafien bin i. 
D Täler weit, o Söhcn. 


10045 


10056 Zeim Apotheter. 


10057 Der Wandervogel Rabe. 
mental-Begleitung. 

Der bayriſche Voſtillon. 
mental⸗Begleitung. 


Humor. 
10003 larphornverſe. 
WMiteſchverſe. 


Wallenſteiner Mazurka. 
Ertichen⸗Rheinlaͤnder. 

Kirta-Rolla, I 
Mei Lielerl. 
Nimaranich, Walser. 
Samsenlieslt, Schottiſch. 
BSuger Ländler. Kavpelle Jais, 
Sitraubinger Ländler. 


10032 


| 
| x 
| 
| 
| 


Bayeriſcher Polla. 
10033 
Kavelle 
10084 


Kapelle Jais 


Ehwas für Alle! 


Lieder nnd Vorträge. 


Eoldatenmarfh mit Gefaug. 


(Deutſches 


Du bin zu ſchön, um tren zu ſein (GKutſchera). 


Carnſio auf dem Münchener Oltoberfeſt. 
Hans Blaedel, München, mit 


Hans Blaedel, München, 


München 
Aldenbaher Kapelle, 


Eovldatenmarjh mit Gefang. 
Lin Roll von Brüdern woll'n wir jein. 


(Ein Lied fürs deutfhe Voll.) Emil 
Arbeiterlied,) Heinrih Lohalm mit 


Heinrih Lohalm mit Orcheſter. 


Chorgpefang mit Ordbeiter, . 
Gedicht-Dellamation, illuſtriert mit Orcheſter. 
Gedicht-Dellamation, illuſtriert mit Orcheſter. 
Gedicht-Deklamation illuſtriert mit Orcheſter. 
Gedicht-Dellamation, illuſtriert mit Orcheſter. 
Jedler und Volksſänger. 

Gebrüder Preier mit Schrammelmuſif. 

Tor Salon-Tiroler in der Sommerfriiche. 
Tberbapriihe Cünger: und Sodlergelellfgoit, Münden, 
SadhtichwärmersTerzett, München, 

Hubert md Ysolfert, Wien, mit Chrammelmufil, 
Franz Kiernfee, Isien, mit Schrammelmufif, 
Orcheſter- und Inftrumental: Aufnahmen. 


(Von Bleu.) 


Humoriſftiſche Szaene. 


Teutihe Neihsivehr:stapelle, 


) Dentſche Reichswehr-Kapelle. 
Zitherfolo, geſpielt von Franz Iſchirtſchentaler, Meran. 
Sitherfolo, gefpiett von Franz Iſchirtſchentaler, Meran. 


Sichbarmonifa mit Guitarre, 


gichharinoniifa mit Klarineite, 
Männergunrtette. 


Carl Nebe Suartett, 
Carl Nebe Quartett. 


Browier-Hamann Quartett. 
Yrowierspamann Zuartiett. 
Friehmorgens, wenn vie Hähne frähn’. 


Karl Nebe Quartett. 


d. Carl Nebe Quartett. 
VrowierHamann OQOuartett. 
Browier-Hamann Quartett. 
Carl Nebe Quartett. 
Sichit dr am Abend die Wolken zich'n. 
Carl Kede Ziuartett. 
Earl Nebe Zuartett. 

Humoriſtiſche Vorträge. 
Rumoriitiihe Szene tr füddeitichen Dialeft, 


nrintt 
uticıh, 


Carl Nebe Su 


Hımor,. Szene in füddeutfh. Dialekt. 


Humor, Vortrag in fhlefifgem Dialekt, mit Zulteus 


x 


Sort 


n 
cq 


19 in fähfifhem Dialelt mit Jnfteu: 


J umental-Begleitung. 
mit Inſtrumental⸗Begleitung. 


Bauernkapellen. 
Dachaucr Bauernapelle 
Dachauer Bauernlapelle. 
ODriginal Ländler-Aapelle 


= 


BOLLER PIANO CO., 2375—77 JAMES J. LYONS, 3929 West 


Milwaukee Avenue. 
A. HEURICH, 
'B Avenue. 


HORNER PIANO CO., 631 West 


North Avenue. 


KIMBALL MUSIC SHOP, 3°08 


| i North Cicero Avenue. 
'# M. KOSIEK, 
4 _ Strasse. 


und Wrightwood Ave. 


1653 West 33. 


Irving Park Boulevard. 


2136 Belmont 'JOS. MARX, 1739 Ciyhourn Ave. 


ıFRANK NAESE & CO., 4803 
West Lake Strasse. 

SCHULTZE’S BRUNSWICK 
SHOP, 1902 W. Chicago Ave. 

ıHENRY SILBERHORN, 519 S. 
Wahash Avenue. 

SOLAR’S MUSIC SHOP, 2025 


ADOLF E. KRATZ CO., 2566 | West 35. Strasse. 
Lincoln Ave., nahe Sheffield FRANK SOUKUP, 5929 West 


| Roosevelt Road. 


IE STAR MUSIC CO., 2772 Lineoin Avenue. 


SR 


| 
| 


fommen. Den 


Ben Zufpruch finden. 


Y% 
ao 


Itraten und bie hiefigen © 
lauf den Trümmern 
Freiheit und harmloſer 
freude, ſo ſoll uns das nicht ſchrecken 
denn wie Bfarre 
Titius geſungen: Sollt es gleich bis 


weilen ſcheinen, als wenn Gott ver— 
ließ die Seinen uſw., find auch wir 
des Glaubens, daß der alte deutſche 


8 


Gott noch lebt und legten End: 
den falſchen puritaniſchen 


phieren wird. 


lauf die Naht der Taa folat, 
Imacde e3 mie der Marn von 
/ . . 

| fouri, indem 


t 
der B 


m . 


rt; 


feſt. 
— 4.0. — ⸗— 
Konrad Nies tot. 


Aurz vor erreichtem 59. 


\irh 
mV 


jahre it Konrad Nies, deiien Name 


lie der deutich-amerifaniichen Tich: 
Iterivelt 
Iiteht, in feinem idylliiyen „Wald- 
zu Corte Madera bei San 


Ineit“ 


Francisco aus dem Leben geidieden, | 
Seine fterblichen Ueberreite mur- | 


5 1 


den im Krematorium in San Fran— 
eisco verbrannt. Eine Witwe und 
eine verheiratete Tochter betr 
ihn. 

Sn Konrad N 
eutih - amerifaniiche 


na 
ik» 


verliert 
d 
im 


I|Werfe eingedrungen jmd, 
Iaotibegnadeten Sänger und Wen. 
ischen. Er verfügte über eine form: 
Igewandte Feder, reiche dichteriſche 
und tiefe Empfindung. 
Sein befanntejtes Gediht „Race 
der Wälder“ und viele andere haben 
‚ihm einen bleibenden Chrenpleg in 
der Ruhmeshalle deuticdj-amertfant- 
ſcher Dichtung geſchaffen. Obgleich 
in den letzten Jahren ſeines Lebens 
leidend und häufig ans Boett gefeſ— 
ſelt, ließ er e Laute nie ver 
men und aus ſeinem „Wa 
flatterten hä 
Muſe durch das Land. Wöhrend 
des Krieges und beſonders während 
er am „Denver Demokrat“ als Re— 
dakteur tätig war, verfaßte er eine 
Reihe gehaltvoller Zeitgedichte, 
Spiegelbilder ſeiner Seele und der 
ſchweren Kriegsnot, die ſeinem innig 
geliebten Deutſchland beſchieden 
worden war. Vorher hatte er wie— 
derholt Reiſen und Beſuche nach dem 
Oſten unternommen. 

| Kun ilt der Dichter beritunmt, 
|betrauert von einer zahlreichen Ge- 


tumt- 


n-ır 


| m 
vıdı 


ır 
il 


fig die Kinder feiner 


| Mer alfo irgendivie 
CT noch einen Zweifel hegen ſollte, doß 
der 
ſ 


ende 


an hervorragenditer Stelle 


CHICAGO, 


den alfo hier auf ihre Rechnung 
leiblichen Genüſſen von Alzey) 
iſt nicht minder Sorgfalt erwieſen 1862 in Alzey, Rheinheſſen, gebo 
und der „Heurige“ wird ebenſo gro⸗ und beſuchte nach Abſolbierung des 
Ob auch die jGymnaſiums eine Theaterſchule, da 
Kriegsfurien der letzten Jahre uns |er fi) für den Schaufpteferberuf ent- 
!feren Selten hindernd in den Weg ichieden 
bat⸗ 
Hexen ihren Reigen taäanzen wollen 
perſönlicher 
Lebens⸗ 


der ſchleſiſche Pfarrer 


über | 


triunte | 


er zur Weberzeuaung !Q 
sltermanderung fih anliegt, 
Ina Brand? Park zum Schivadens 


auern ! 


.. Weiten“ (1905). 
nn | — Wildnis“ war eben in 
© irZuNT | Poarrtf a : a 
= ( van) j zeutihland im Dru 
d die vielen Taufende in den Ver. traf in Amerika e 
eo. ei * u = * * — — * u 
Diefe Veranftaltung al® Ernte | Staaten wie in Europa, die ap dem Sterbebett 

1 ce — 


| 


löneit“ | jchreiben, 


ILLINOIS. 


ai te 


I A 


Konrad Nies (Bieundonym Konrad 
war am 17, Oftober 


ons 


iıt 


f 
ya 


| tte. In Chemnig und 
Machen und jpäter in Cincinnati und 
'Milwanfee trat er auf der Bühne 
auf, doch ſchien er für die weltbeden. 
tenden Bretter nicht geboren zu ſein. 
Nachdem er umgeſattelt und ſein 
Lehrerexamen beſtanden hatte, 
wirkte er als Lehrer an der Hoch— 
ſchule in Newark, O., überſiedelte 
ſpäter nach St. Louis und trat dort 
tan die Spiße des Victoria Instituts, 
_ ESchon während jeiner Lehr. und 
Wanderjahre und ſpäter, nachdem er 
in Amerika feſten Fuß gefaßt hatte, 
wurde er in weiten Kreiſen durch 
ſeine vboetiſche Gaben bekannt, und 
als er eine große Vortragtour im 
ande unternahm, war ſein Name 
bald in aller Munde. Er ging nach 
Deutſchland, wo man ihn als bedeu. 
tenden Dichter feierte, unternahm 
Reiſen nach Italien, Aegypten, Gri⸗— 
chenland und dem Orient Ed 
brachte manche Perle ſeiner Dichtun— 
gen aus jenen Ländern, beſonders 
Italien, mit. 
| Konrad Nies war der Verfaſſer 
von „Funken“, einer Sedihtjamm- 
Hung, die 1891 ericjien und in 1901 
eıne zweite Auflage erlchte, „Deut- 
ihe Gaben“ (1898), „Roien im 
nee“, ein Weihnachtsſpiel“ 
200), „Im Zeichen der Freiheit“ 
04), „Die herrlichen Drei“, ein 
eitipiel (1904), „Ans weitlichen 
Sein Iettes Werk 
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ck erſchienen und 
in, als er ſchon auf 
den t lag. Sein Name 
bleibt unvergejien, 
=—-1+9  - —_ 
Alfred Luiter, 


Eleftrifer, wird von feinen Kindern 
und feinen Vater gefudt. Er fam 
1912 aus Eſſen a. d. Ruhr nad 
Zandusfy, Q., reiite dann bald von 
dort ab, und feitdem Haben feine 
Angehörigen nichts mehr bon ihn 
nehört. Er oder wer von ihm weiß, 
wird gebeten, an M. Sartleib. 530 
Toplar Ave,, Sandusty, —* zu 


— —— — —— 
Europareiſe der Schweizer. 


Wie ſchon vor Kurzem erwähnt, 
wird der chweizer Männerchor“ 
im Jahre 1923 wiederum eine Reiſe 
nach Deutſchland und der Schweiz 
unternehmen. Da eine frühere ſolche 
Reiſe des beliebten Vereins ſehr 
erfolgreich verlief und allen Teil 
nehmern unvergeßlich iſt, ſo bes 
kundet ſich ſchon jetzt in peiten 
Kreiſen viel Intereſſe für dieſes 
neue Unternehmen. Nähere Aus— 


— 
— 
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we hätte ich fo gerne geheiratet. Ale |zündung Iindert, bie fogut wie alle | mögliciiten Cpeifen md Getränfe :it 
ich aber hörte, daß fie für ihreSchnei- | Magen, Leber- und Darmleiden ver; |aeforgt; die Mufit wird zum Tanz aufs 
berin breißigtaufend Mark im Jahre urſacht, Blinddarmentzündung ein— pain und auch font wird e3 an Uns 
eusaibt, habe ich bie Verbindung |geihloffen. Cine Dofis wird über: |ymertung nicht fehlen. m Epeifes 


2 ? idun is faal findet ei ielleß Sl zug bildet bie Unterlage für eine 
vofh BR. unb — die Giümeibesinjengen ‚ober. Gelb yeräkinali. I pleigefinnte Seelen neniid, vun] Rinder-Vorftellung mit Umzug am 
. “in en en, “ 


Stündegen verbingen lönnen. Tas seit Nachmittag. - Geift und Gemüt wer: 


funft erteilt der Sefretär, Herr 
Safob Segi, 4546 N. Sermitage 
Ave. Telephon: Ravenswood 1719, 


£ejet die „Abendpoft”. 


werben wird, daß jede, auch die neid- 
lojeite Kritik, verftummen muß. 
Ein dem Etüd .ntnommener Xi3- 


| meinde Berehrer und Freunde, Aber 
fein Andenken, feine herrliche Bocfie, 
werden nie verlöichen und folange 
fortlebeu, folange deutiche Sprache 
und Dichtung hierzulande gepflegt 
werden. 


Frau Anna 
heims verſammelt ſich morgen nach- Heckmeck ermahnte die Mitglieder, | 
mittag zwei Uhr unter dem Borfik recht fleihig für die qute Sadıe 
bon Frau v. Wyſow im Lincoln |zu wirken, ıumd hefonders - redht- 
Park Kaſino. Die Damen — viele Eintrittskarten unter— 
un zahlreiche Beteiligung gebeten. I zubringen 
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33. Jahrgang 


Die Chicagoer Meſſe. 


Die „Fortſchrittsausſtellung“ auf der ſtäd— 
tiſchen Mole iſt vorüber. Die Ausſteller haben 
Fihre Sachen wieder eingepackt und fortgeſchafft; 
die neugierige Menge der Beſucher hat ſich ver— 
laufen; die geräumigen Hallen und Gallerien 
der Mole haben wieder ihr alltägliches Aus— 
ſehen angenommen. Die Begeiſterung des Augen— 
blicks iſt verrauſcht, die Zeit zu ruhigem Rück— 
blick und gewiſſenhafter Ueberlegung gekommen, 
der Augenblick, da ſich der Chicagoer fragt: Hat 
ſich die Sache gelohnt? Iſt der boabſichtigte 
Zweck erreicht worden? | 

Der wel! Na, was war eigentlich der 
Swed? Es gab und gibt no heute jiher Tau 
jede von Chicagver Bürgern, die ji) darüber 
gear nidt Far geworden find, und daran tragen 
zum Zeil die Veranftalter felbjt Shuld, Cie ha- 
ben zwar lange Monate für die Ansitellung ı 
Rellame gemaht; das „PBaacant of PBrogrei” 
tarrte einem von allen Seiten in die Augen. 
Aber nur die Wenigjten vberitanden wohl, iras 
die Veranitalier eigentlich wollten, Erft al3 fid) 
die Tore des Piers deir Beinchern öffneten, er- 
kannten Die, welse offenen luges durch die 
Sallen wandeiten, die eigentlihe Bed 


beitrug, fie zu verichleiern, 

Zweck der Ausſtellung war e8, die allge | 
n Aufmerkſamkeit auf die Chicagoer Pro— 
duftion zu lenken, zu zeigen, was alles in unſe— 
rer Stadt hergeſtellt wird und zu haben iſt. 
Zweck der Ausſtellung war es ferner, die gewal— 
tigen Fortſchritte vor Augen zu führen, welche 
auf den verſchiedenen Gebieten der Produktion 
in den leßten Jahren gemacht worden find, und | 
in einer Zeit geidäftliher Ylaubeit' dem Sei: | 
matsmarkt hilfreiche Hand zu bieten. 

Daß dieſer Zweck erreicht worden iſt, be— 
darf für den, der die Ausſtellung geſehen hat, 
keiner weiteren Worte. Sie war bei weitem nicht 
vollſtändig, es fehlten manche Produktions— 
zweige, die auf ihr hätten vertreten ſein ſollen, 
dafür war vieles zu ſehen, was nicht dorthin ge— 
hörte und höchſtens als Lückenbüßer gelten 
durfte. Aber intereſſant und ſehenswert war 
alles, wenn auch nicht für alle und jeden. Die 
Intereſſen des einzelnen Beſuchers gehen eben 
weit auseinander. Vom Blumenzüchter darf 
man kein beſonderes Intereſſe für die Arbeit 
von Webſtühlen erwarten, vom Textilfachmann 
keins für die Herſtellung von Parfümen. Aber 
jeder Beſucher konnte ſicher ſein, viellerlei zu 
finden, was ſeine beſondere Aufmerkſamkeit, ſein 
beſonderes Intereſſe erweckte und ihm einige An— 
regung gab. Soweit der praktiſche Zweck. 

Daneben ſei darauf hingewieſen, daß die 
Ausſtellung auf engem Platz Verkäufer und 


leine 
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ne nie Pam 


| daber auf ihre Koſten kommen würde. 
dings wäre es wohl wünſchenswert, daß der ge— 


einzige Umſtand, 


aufmerkſam macht: es fehlen darin 


als ein Beſucher hat ſich in dieſem Sinne ge— 
äußert und dabei die Hoffnung ausgeſprochen, 
dab Chicago es nipt bei dieſem einen Verſuch 
belafien, jondern D&eje Meffe zu einer jtändigen 
Einrichtung, au einen alljährlich wiederfehren- 
den Ereignis maden möchte, Der Vorteil für 
die Poteiliatun liegt auf der Sand und fit be- 
reit3 auseinandergnejegt worden, Der Nuten, 
den die Stadt Chicago von einer jolden Mejje 
haben wiirde, it nicht minder offenfundig. 

Der gewaltige Zuftrom von Fremden bringt 
viel Geld in die Stadt, fodak die VBürgerfchaft 
Aller: 


jamte Betrieb der Ausstellung unmittelbar von 
der ftädtiihen Verwaltung in die Hände genont- 
men würde, MAllzugroi Fonnen die Betriebs: 
foiten nicht werden. Denmm der Stat jteht die 
großartige Mole, die fi) ausgezeichnet fire joldhe 
Mefien eignet, Fojtenfrei zur Verfügung, _ Der 
der gegen die Wahl diejed 
Platzes Ipräde, ilt, daß jie chvas abfeit3 von 
den großen Verfehrsitrafen ımd den Bahnhöfen 
liegt. Mllein das läßt jich bei einer Großstadt 
faum bermeiden, und Abhilfe it, wenn die Eim- 
richtung zu einer ftändigen wird, durd Zufith- 
rung weiterer Verkehrsmittel bis zu einem ge— 
twillen Grade möglich. Der Stadtrat jollte die- 
ion Sedanfen allen Ernfte3 aufnehmen md auf 
jeine Verwirklichung hin erwägen. Bisher find 
die Mefjen, die auf europäifhem Boden feit dem 
Kriege wie Pilze aus dem Boden geichojfen find, 
noch nicht auf amerifanifchen Boden übertragen 
worden. Chicago fönnte, wenn c8 Sich beeilt, 
alfen anderen Städten de3 Landes den Rang 
ablaufen, md it überdies feiner aeograpbiichen 
Lage nad) wie faum ein anderer Ort der Ilnion 
zur Mefichtadt gneeianet, Früher oder fpäfer 
wird man doch Meilen in den Ver, Staaten ein» 
richten, Warum foll Chicago nidt die erite 
Stadt fein, die fich diefen Vorteil fichert? Fällt 
diefe Miregung auf fruchtbaren Boden, jo hätte 
der „Bageant of Brogrei“ jid) feinen Namen in 
der Tat verdient, 


Das “missing link” in der 
Prohibitionsvorlage. 


Willis-Prohibitions 


Wenn die Campbell 


andelten, die e— e Bedeutung des vorlage zum Geſetz werden wird, dürften unſere Sie haben flug deran getan, — ee A 
Ganzen, jo ſehr äußerlicher alimbim auch dazu Gejeggeber, ungeachtet ihrer anerkannten hohen würde Stüchwert bleiben, wenn fie nicht der burg ernten würden. 


Meisheit, ein jehr notwendiges Minendentent ver- 
geljen haben. In den Entwurf in feiner 2 
liegenden Faljung fehlt eine jehr widitige Be- 
Htimmung. Die „Sonntagpoit” fanıı leider nicht 
den Anjprud) erheben, von den PBroibitions- 
fanetifern als Ratgeber und MWegtveifer benukt 
worden zu fett, aber jeder auch noch jo fanatifc 
geſinnte Maflerapoitel wird ihr zweifellos auf: 
ribtigen Dank dafür wijien, daß jie hiermit auf 
das “missing link” in der neuen Geſetzvorlage 
Veſtimmun— 
gen über die Einrichtung von Bundes-Akademien 
für Hausbrauereien und Hausſchnapsbrennereien. 

Wie zum Himmel ſchreiend das Bedürfnis 
nach der Gründung ſolcher Lehrinſtitute werden 
wird, ergibt fich aus Folgendem. Die Ver— 
ſchreibung von Bier für mediziniſche Zwecke ſoll 
und wird auch aller Wahrſcheinlichkeit nach, wenn 
unſeren Geſetzgebern nicht noch im letzten Augen— 
blick eine Erleuchtung von oben kommen ſollte, 
verboten werden. Das 18. Amendement zur 
Bundesverfaſſung unterſagt zwar nur die Her— 
ſtellung und die Verabfolgung von Bier, Wein 
und Schnaps für Trinkzwecke; da man ja aber 
flüſſige Stoffe, wenn man nicht zu einem Kliſtier 
ſeine Zuflucht nehmen will, auf keine andere 
natürliche Weiſe zu ſich nehmen kann, als indem 
man ſie ſich durch die ſündige Kehle einverleibt, 
ſo läßt ſich gegen die Logik des neuen Verbots 
kaum etwas einwenden. Es iſt ein wirklich be— 
ſchämendes Zeugnis, das die fünftauſend oder 


Käufer zuſammenbrachte, daß hier im Verlauf 


weniger Stunden perſönliche B 


lungsreiſende vermittelt werden 


Beziehungen zwi— 
ſchen beiden Parteien hergeſtellt wurden, 
ſonſt nur in unvollkommener Weiſe durch Hand— 
können 


durch zeitraubende Beſuche der Käufer in den 


mehr Aerzte, die unlängſt in Springfield gegen 
das neue Staatsprohibitionsgeſetz von Illinois 


proteſtiert haben, damit dem niedrigen Stand 


Unſere Geſetzgeber in Waſhington müſſen 


ober vom Teufel beſeſſen geweſen ſein, als ſie 


Sonutagpoſt, Chieago, Sonntag, den 21. Auguſt 1921. 


— — — 


mächtigung dazu beſitzen. Die Heiligkeit des 
eigenen Heims und die Unantaſtbarkeit unſerer 
höchſteigenen Perſon ſind uns zwar durch die 
Bundesverfaſſung feierlichſt verbrieft, ſolche klein— 
lichen Bedenken dürfen indeſſen natürlich für 
halbwegs vernünftige Menſchen keinen Augen— 
blick lang in Betracht kommen, wenn es ſich um 
die Wahrung eines unſerer höchſten Güter, wenn 
nicht des höchſten Gutes, der Prohibition, 
handelt! 
Unſer ganzes moraliſches Innere muß ſich 
aber in unſerem lieben ſünden- und alkoholfreien 
eibe umdrehen, wenn aus Wafhington berichtet 
wird, jogar in. glaubwürdiger Weife berichtet 
wird, daß diejes Verbot an unfere Gefeßeshüter 
erlafien werden foll, um den Betrieb von Haus: 
brauereien, don Hausfeltereien, ja aud) bon 
Sausichnapsbreimereien nicht zu ſtören! Heißt 
das denn nicht, den Teufel mit Beelzebub aus— 
treiben? Noch gibt es in Chicago erſt in jedem 
fünften oder ſechſten Hauſe eine Werkſtätte des 
Erzfeindes der Menſchheit, in der beim Monden— 
ſchein oder hinter dicht verſchloſſenen Vorhängen 
der giftige Trunk zurecht gepanſcht wird; bald 
wird in jedem Hauſe gebraut und gebrannt wer— 
den, denn Prohibitioniſten, die auch im geheimen 
nicht trinken, ſoll's ja, Gott ſei's geklagt, über— 
haupt nicht geben. 
Doch was man auch an dieſem Beſchluß 
unſerer Geſetzgeber auszuſetzen haben mag, eins 
muß man ihnen auch hier wieder laſſen — und 
das iſt unbeſtreitbar wahr — ſie beſitzen Logit 
und haben ſie aufs Neue bewieſen. Echtes, gutes 
Bier ſoll nicht als Medizin verſchrieben werden, 
drum iſt es folgerichtig, der Herſtellung von 
ungeſunden Getränken möglichſten Vorſchub zu 
leiſten: dem kranken Körper darf nicht geholfen 
werden, alſo gebietet die Logik, den geſunden 
Körper krank zu machen! 
Beſonders kluge Berichterſtatter aus Waſh- 
ington wollen allerdings wiſſen, daß —* 


N 


nn 


Weiſen im Kongreß ſich in dieſem Falle — aus— 
nahmsweiſe — nicht von logiſchen Erwägungen 
haben leiten laſſen. Sie haben, heißt es, ſich 
davon überzeugt, daß die Durchführung des 
Prohibitionsamendements unmöglich iſt, daß ſich 
das amerikaniſche Volk dagegen auflehnt. Sie 
wiſſen die Zeichen der Zeit zu deuten und haben 
der Stimmung ihrer Wähler Rechnung getragen. 
i Doch ihr Tun 


Anregung der „Sonntagpoſt“ folgen würden, den 
Rrohibitionsfommifjäar anzimveijen, fiir die Eim- 
ridtung von Mlademien für Saudbrauer und 
Sausbrenner Tofortige Sorge zu tragen, auf da 


_— 


(GZür die „Eunntagvoft”.) 


Schwarz-Gelb! 


Von General der Infanterie z. D. Telle. 


„Prinz Eugenius der edle Ritter, 
„Wollt demKaiſer wiederum kriegen 


„Stadt und Feſtung Belgerad“ — aller Auskundſchaft, wie ſie öffent. eine früher unerhörte Summe —, und Heer. 
und Rußland hat noch 
bon | 
Das | 


So Hang es von begeijterten 
Lippen an einen jchönen Auguit- 
abend de8 Nahres 1910 im einen 
Sarten der alten Donauſtadt 
Krems, — 

Infanterie md Pioniere waren 
dort zu militärischen Llebungen ver. 
fanmelt, denen auch ich beiwohnen 
durfte. Es war das erſte mal, daß 
ich dienſtlich mit Heeresteilen des 
verbündeten Kaiſerſtaates in Berüh— 
rung kam. 

Roch waren die Wellen nicht völ— 
lig abgeebbt, die der Sturm von 
1908 erzeugt hatte, noch zitterte in 
den Gemütern die Erregung nach, 
hervorgerufen durch die erſten 
ſchweren Wirren mit Serbien in 
Folge der Einverleibung Bosniens 
in die Donaumonarchie. 

Ich war mir der ſchickſalsſchweren 
Wendung einigermaßen bewußt, die 
anläßlich jener Wirren die deutſche 
Politik genommen hatte. Wieder 
war einer der Eckſteine Bismarck— 
ſcher Staatskunſt herausgenommen: 
Das Wort des treueſten Hüters 


deutſcher Wacht iſt bekannt, daß ihm 


die Mitwirkung an den Balkanfra— 
gen nicht die Knochen eines pom— 
merſchen Grenadies wert ſei. — 
Noch nach ſeiner Beſeitigung aus 
dem Amte hatte er geſchrieben: 
„Am wenigſten iſt es Deutſchlands 
Sache, ehrgeizige Pläne Oeſterreichs 
auf dem Balkan zu fördern!“ 

Und nun war es doch geſchehen, 
nicht ohne große Geſten, und es ſah 
nicht danach aus, als ob wir den be— 
ſonderen Dank des Hauſes Habs— 
Die Kamera— 
den des öſterreichiſch- ungariſchen 
Heeres, mit denen ich mich über 
dieſe Fragen unterhielt, waren ge— 
wiß voller Bewunderung für den 


fremde 
Trotz 


Es iſt überaus ſchwer, 
Heere richtig einzuſchätzen. 
lich und heimlich betrieben wird, 
wimmelt die Kriegsgeſchichte 
Irrtümern in dieſer Hinſicht. 
rein Techniſche: Bewaffnung und 
Ausrüſtung läßt ſich noch am leich— 
teſten bewerten; verwickelter ſchon 
ſind die taktiſchen Fragen und deren 
Beurteilung. Die Hauptſache aber, 
der innere Wert eines Heeres hängt 
Inatirlic) in eriter Linie von den 
'Gigenidaften de8 Volkes ab, kann 
aber diefe erheblich itberragen oder 
aud) Hinter ihnen zurhditchen, 

Bei dem E. und £, HSeere handelte 
e3 jid) indejjen um wenigjtens neun 
verſchieden, z. T. grundverſchiedene 
und gegeneinander aufgehetzte Völ— 
ker, und wenn man trotzdem von ei— 
Inem einheitlichen Seere ſprechen 
fonnte, jo verdanite dies der Staat 
im Wejentliden den aktiven Dfft- 
zierforps, ES war die Säule des 
Sceres und des Staates, 

Qurd) eine muitergiliige Erzie. 
hung und Schulung der Tifizieran, 
wärter war e$ gelungen, deit Völ- 
ferhader aus dem DOffiziersforps 
vollflommen auszuihalter, Treue 
Sameradichaft, — für die das, alle 
Dienſtgrade umfaſſende brüderliche 
„Du“ doch mehr bedeutete als nur 
Form und Ueberlieferung — hielt 
die aktiven Offizere zuſammen: Die 
Deutſchen und Ungarn, die Tſche— 
chen und Slovenen, die Kroaten und 
Ruthenen. „Schwarz-gelb“ war 
ihre Loſung. In ihrem Lager war 
Oeſterreich. Und ſo iſt es geblieben 
bis zum Zuſammenbruch. 

Die militärwiſſenſchaftliche Bil— 
dung ſtand ungewöhnlich hoch und 
wurde im Ganzen wohl etwas mehr 
bewertet als im deutſchen Offizier— 
korps, vielleicht etwas zu hoch auf 
Koſten der Erziehung zur Selbſt— 


die amerikaniſchen Bürger lernen, ein geſundes deutſchen Kaiſer und ſein bundes, ſtändigkeit und zum latkräftigen 
Bier und einen gefunden Schnaps für ihre Lieben treues Eintreten, aber bei einigen |Entichluß. Zeder Offigier beherrid). 
zu bereiten. Weldy herrliche Denfmäler würden Jälteren Offizieren hörte ich doc) ite mindejtens drei Zandesipracden, 


unsere Mitbürger, die heute W 


Getränke, die ſie wie Schulbuben noch ergattern liche Abrcchnung mit Serbien un- der Bedeutung d 


können, bezahlen müſſen, werden gerne und 
willig für den Unterricht bezahlen. Die Steuer— 
frege würde durch den gewaltigen Strom der 
Schulgelder gelöſt werden, alles würde glücklich 
und zufrieden ſein, die Prohibition würde trium— 


fie damit der hehren Prohibition errichten! Und einen leiſen Unterton heraus, ein Pflichttreue 
ucherpreiſe für die Bedauern, daß die doch unvermeid- entſprachen dem Bewußtſein von verbündete Monarchie. Kraftvoller Wiener Staatskunſt d 


terbunden worden war. 

Wie tief die Erregung gegen Ser— 
bien in der Seele des doch ſonſt fo 
leichtlebigen öſterreichiſchen Volkes 
wurzelte, lehrte mich ein, an ſich ge— 


und Dienſtauffaſſung 
der es Offizierkorps 
für Heer und Staat. Die Taktik 
aller Waffengattungen war durch— 
aus auf der Höhe der Zeit, die Tech— 
nit gut entwickelt, in Manchem beſ— 
ſer, als in Deutſchland. Dabei wa— 


phieren und die „Sonntagpoſt“ dürfte ſich für ringfügiger, aber dod) Tennzeichnen. |ren Lebensformen und Gejelligkeit 


alles diejes das Verdienit anrechnen! 


Konrad Nies. + 


Ein Sänger, du, des waährhaft Idealen, 


Der ſelbſt im Schnee uns Roſen ließ erblüh'n, 
Des' Lieder feuxig in die Bruſt uns ziehn, 


Uns zu befrei'n vom Zwange des Banalen. 


Der über Erdenleid und Erdenqualen 

Zum Aether wie ein Aar ſich ſchwang ſo kühn, 
Du brachteſt uns im heiligen Erglüh'n 

Der Liebe und der Schönheit Sonnenſtrahlen. 


Und was begeiſtert deinem Mund entſproſſen, 
Was du mit deiner Seele uns gegeben, 


der Vorfall, den ich in St. Pölten, 
einer Mittelſtadt, erlebte: Wir hat— 
ten dorthin mit unſeren öſterreichi— 
ſchen Kameraden einen Ausflug ge— 
macht, Alle in Uniform. Während 
in Krems, wo man natürlich von 
unſerer Anweſenheit wußte, faſt 
Jedermann uns in freundlichſter 
Weiſe begrüßte, ging man in St. 
Pölten uns aus dem Wege und maß 
uns mit erſtaunten, ja feindlichen 
Blicken, ſehr zur Verlegenheit unſe— 
rer liebenswürdigen 
Grund: Die Bevölkerung hielt uns 
wegen unſerer, der ſerbiſchen Kopf— 
bedeckung ähnlichen Mützen für — 
Serben. 

Begreiflicher Weiſe bemühte ich 
mich, ein ſcharfer Beobachter zu ſein. 
Es konnte ja kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß wir von 1908 ab weit 
über die ſich aus dem Dreibund er— 


Führer. | 


einfad) und befcheiden, erheblic) be: 
iheidener, al3 bei uns. Ueberaus 
‚fnapbes Gehalt zwang dazu, aner- 
zogene Anſpruchsloſigkeit erleich— 
terte es. Der oft mehrjährige Auf— 
enthalt in gottverlaſſenen Orten er— 
—* zur Entſagung und forderte 
ſchwere Opfer von den Familienvä— 
tern, namentlich im Hinblick auf die 
Kindererziehung. 

Im Ganzen kann ich nur ſagen: 
Wenn dieſes Offizierkorps unter 
denſelben Verhältniſſen hätte leben 
und wirken können, wie das deut— 
ſche, ſo konnte ſich Deutſchland kei— 
nen beſſeren Verbündeten wünſchen. 
Dann hätte auch die deutſche Politik 
ohne ernſte Bedenken der öſterreichi— 
ſchen weiter gehende Folge leiſten 
können, ſelbſt auf dem Balkan. Aber 
hier lag der wunde Punkt. Das 


Frantreich hat Rußland zu dieſem bei 


aber Polititk iſt keine viſionen über den Brenner 
Gefühlsſache. dem Oberrhein zu entſenden, nie 
Rußland und Frankreich z. B. ganz ernſt genommen. Die Berli- 
haben ſich in keiner Weiſe geziert, ner Regierung aber war wohl ver« 
ſich gegenſeitig zu immer weiter ge- trauensſeliger; jedenfalls ließ ſie 


— 


angenehm, 


fteigerter militärischer Kraftentjal- | die Tinge laufen und ift auf das / 


tung anzufpornen und aufzureizen. ! Peinlichite überraicht geweien, al3 
Kriegsausbrud; Italien ver- 
Mit ihre das deutfhe Wolf 
Ningsherum um die 
im Früh-| Erde gingen die Gedanken der 
jahre ’14 in ſcharfer Form VBerwah- | Dentichen, - ihrem Sandel folgend, 
rung dagegen eingelegt, da infumd über Rußland, Frankreich und 
Frankreich etwa die dort natürlich England wußte man im Heere leid— 
wenig beliebte dreijährige Dienſt- lich Beſcheid, aber die inneren An— 
zeit in Frage geſtellt werden könne! gelegenheiten Oeſterreich Ungarns 
Deutſchland und Oeſterreich- intereſſierten wenig. Und Italien? 
Ungarn haben getreulich alle mili- — Und man war von dieſer Seite 
täriſch -wichtigen Angelegenheiten an „Extratouren“ gewöhnt, wie 
miteinander beſprochen, aber davon, Herr v. Bülow, Bethmanns Vor— 
daß Deutſchland verſucht habe, auf gänger, die öffentliche Annäherung 
die Stärkung der f. m. f. MWehr-| Italiens an Frankreich bezeichnet 


wet 17 Milliarden gelichen — | fagte. 


befannt geworden. Man gefiel jich! zig für ımfere Lage, Int Hebrigen, 
in Deutichland vielmehr‘ in einer] — das fei zu feiner Entlaftung ge 
Art Shirmderrurolle, man Iprad)| fagt — fann man ja au ım 
fhöne, auch ernit gemeinte, fpäter | neuehten Zeiten Bundesgenofjen be: 
bsiiegeite Worte) obadhten, die jih nicht gerade vor 
„ſchim⸗ lauter Liebe auffreſſen! — — 
mernder Wehr“, Die allgemeine Unkenntnis über 
nicht nach. die Verhältniſſe des Kaiſerſtaates 
In politiſchen Schriften ſtößt ſollte ſich im Kriege recht empfind 
man vielfach auf den Einwand, wir lich bemerkbar machen. 
hätten mit der Donaumonarchie/ Nach 
vorſichtig umgehen müſſen, damit und der Donau-WMonarchie für der 
getroffenen Vereinba 
rungen, war es die Aufgabe Oeſter 
reich⸗Ungarns, die Hauptmaſſer 
der Ruſſen ſo lange aufzuhalten 


ja durch die Tat 
„Nibelungentrene“ und 


aber man drückte 


ſie nicht in die Verſuchung geräte, Kriegsfall 
zur Entente abzuſchwenken. An 
diesbezüglichen Verſuchen Edwards 
des VII. hat es ja nicht gefehlt. m N | 
N alanbe, aber, daß e3 jelbjt der | bi3 Deutſchland die Franzoſen ent 
Geriſſenheit dieſes Mannes kaum ſcheidend niedergeworfen hatte 
gelungen wäre, die Wünſche und Dann ſollten ſtarke deutſche Hräft 
Forderungen Oeſterreich-Ungarns nach Oſten eilen, um mit den Ver 
mit denen Italiens, Serbiens und bündeten zuſammen Rußland zꝛ 
im weiteren Sinne Rußlands auch ſchlagen. 

nur annähernd in Einklang zu) Die Lage, die zun 
bringen. Man vergißt wohl ganz, Kriege führte, erſchwerte Oeſter 
—* Dofterreich » Ungarn im erſter reich Ungarn die Ausführung die 
I 


| 
acht fräftig hinzumvirfen, ift nichts | hatte. — Miclleicht etwa3 Teichther- 
| 


politiſche 


eſt 
Linie als das Beuteland galt, aus ſes Planes erheblich. In Wier 
dem ſich die benachbarten offenen hatte man ſich der, wohl wenig be 
oder heimlichen Ententegenoſſen rechtigten, Hoffnung hingegeben 
ihren Feten herausſchneiden woll-|e8 nur niit Serbien zu tun au ha 
ten. Unter Jolden Erwägungen] ben, und nun wurde plößlid) daran 
| hätte man es fchon auf eine Vie-|der Weltirieg! 
qungsſpannung ankommen laſſen/ Was jeder Menſch erwartet hatte 
können. nämlich daß der Kriedserflärung 
Sollte aber eine ſolche durchaus an Serbien (28. 7. 14) Be 
vermieden werden, ſo blieb immer ſetzung Belgrads auf dem Fuße fol 
noch der Weg von Anleihen an die gen würde, geſchah nicht, weil die 


tr 
DIL 


m 
42 


ge 


Mille hätte Ste beim Ddeutjchen | 


Reichstag ebenfo durchgedrüdt, ie; tigen Trümpfe beſaß: das Heer war 


eigene weitere Heeresverſtärkungen. noch nicht mobil. — Nach dieſem, 


Was aber nichts gekoſtet und Lufthiebe wäre es wohl militäriſch 
doch weſentlich geholfen hätte, wäre das Richtige geweſen, nunmeh— 
der planmäßige Austauſch höherer nahezu alle Kräfte gegen Aula: 
Führer der beiden Heere geweſen. einzuſetzen und ſich gegen Serbier 
Beide hätten viel von einander ler- vorerſt auf Verteidigung zu be— 
non fönnen, Die im Wefenszuge| ichränfen. Allein den großen Wor 
der meilten Deiterreih- | ton de Ultimatum miuhten dod 
Ungarns liegende, etwas weidhere| Taten folgen, und jo entichied maı 
Art im Denken und Sandeln hättei fi fiir Salbheiten, nämlich für ei 
: deutſchen Weſen ſich geſtärkt, nen Mufmaridh, wie ihn die Stfizyı 


Rölfer 


und die Deutfchen hätten zum min-|darftellt: Starfe 33 gegen Ruß 
für die|land, faces 14 gegen Serkien 
aljo nirgends in entiheidungsju 
chender Kraft und gegen Aublani 
jedenfall3 ftarf unterlegen. 
Zroßdem hat das öſterreichiſch 
ungariſche Heer feine Aufgabe er 
füllt; e$ hat die ruffiihe „Tamof 
twalze“ zum Stehen gebracht, went 


deſten volles Verſtändnis 
unendlichen Schwierigkeiten gewon— 
nen, unter denen ihre Bundesge— 
noſſen wirkten und — litten. Von 
alldem iſt nichts geſchehen, obſchon 
in beiden Heeren genug davon ge— 


Möglich, daß zarte Rückſichten ge— 


nach 


den zwiſchen Deutſchlan? 


Spiel an 
ſagt hatte, noch ehe ſie die nö 


gen Italien dabei eine Rolle ge— 
ſpielt haben, gegen den dritten Ge— 
noſſen im ſogenannten Dreibunde. 
Es war lehrreich, die älteren Of— 
fiziere des k. u. k. Heeres hierüber 
zu hören. Sie wußten Beſcheid: 


| fprochen wurde. 
| 


auch unter Berluft Galiziens. Tief 
Tat ift über den gewaltigen An 
fangsſiegen des bdeutfchen Seere: 
vielfach nicht ausreihend gewürdig 
morden. Mären unfere Berbinm 
deten damals entiheidend geſchla 


) 


\ 


— 


dafür geſtimmt haben, den Dienern der heiligen In Reienluſt und Wiaienglang beriunten; ee er Friend ——— Offizierkorps und an ſeiner Spitze dem Könige von Italien u dem gen worden, fo war, nad menſch i 
Sermandad e3 nicht zır geitatten, die Wohnungen | Bon deinem edlen Dichtergeiit umfloffen, en Serp! —— ſder geniale Conrad v. Hötzendorf, Offizierkorps des italieniſchen Hee-|lidem Ermeffen, der Krieg verlo N 

y reich Ungarn gefeifelt waren, ge- \fie mußten fchr genau, woran es |re3 Fonnte man no einigermaßen! ren, troß noch) fo großer deuticher 
Erfolge in Franfreid). 


der freien amerifaniihen Bürger in der bon! Mir ig es in 'ren Serzen lebe - ee i ni 
f ! * r Wird ewig es in unſ'ren Herzen leben | ehite, fie Tämpften ımentwegt um |trauen; jedoch die waren c$ nicht, 
Defterreich »- Iingarn alfo Hit, al: ’ 


bunden auf Gedeihd und Verderb. |; 

Daß dieſe Ueberzeugung in allen die allernotwendigſten Bedürfnifſe, die Italiens Volitit machteir oder 

Kreiſen des deutſchen Volkes gleich — aber die Zerriſſenheit der inne. mır nennenswert beeinflußten. Die ler Schwierigkeiten ungeachtet, der 
lebendig war, vor Allem, daß über ren Politik, die Geldknappheit und Führer der Irredenta aber und ihr grundlegenden Forderungen dei 


verſchiedenen Fabriken. Auch in dieſer Hinſicht 
dürfte die Ausſtellung ihre Aufgabe erfüllt 
haben. Es war eine Meſſe im Kleinen. Nicht 
ſo großartig angelegt wie die weltbekannten 

— — — — EISEN — rn Is eines ihen M 3 echte „a n” 
Mefien von Leipzig und Frankfurt, aber imnter- und nah Gcheimbranereien und »deftilferien zu Als eines deutſchen Mannes echte „Funken“. 
din ein kleiner Anfang zu einer ſolchen. Mehr ldurchſuchen, auch wenn ſie keine gerichtliche Er— Herm. Goldberger, Peoria, Ill. 


m— — — ———— — ——— —— ——— — B— — ——— DER —— —————— — ——— — —— — 


en 


ihnen beliebten rückſichtsvollen 8 


er Wiſſenſchaft ausgeſtellt haben. 
| Seife zu betreten | 


je 


unb 


! — 
Ales Geſcheite iſt ſchon gedacht worden, Landgericht Il Berlin. Er liegt mit dem 
man muß nur verſuchen, es noch einmal zu Küken im Waifer und hält Sieita Stein 
j penten, (Goctbe.) * * en 
| Glied bewegt er. 
8 : 3! En Bon F über. Ei 

„Wen unfer Herrgott in Aurt gibt, dem gibt En, oc gleitet vorüber. Ein Herr 

er auch den Rerftand dazu,“ Dies ih cin md eine Dame dartıı, 


wurde, zumal ſie einſehen, daß vieles 
in dieſer Richtung Schimäre und gegen 
den Willen der Mebrheit des Volkes iſt 
— und auch nicht mit ideen eigenen) 
Bedürfniſſen übereinſtimmt 


— 


die vorausſichtlichen Folgen dieſes 
engſten Zuſammengehens bei den 
maßgebenden Stellen volle Klarheit 
herrſchte, wird nicht leicht zu erwei— 
ſen ſein, Jedenfalls hätten die Na— 
men Aechrenthal, k. und k. Miniſter 


die Schwerfälligkeit der Staatsma⸗ 


resverbeſſerungen. 
Die ungenügende Ausnützung 
der Wehrkraft, die viel zu geringen 


ſchine verhinderten großzügige Heec— 


ganzes Gefolge lauerten nur auf | aemeinfamen Kriegsplans nachge 
eine günſtige Gelegenheit. Sie piir- | fommen; Deutihland aber mwaı 
\den Nolfsverteetung, Rolf, Heer} daran perhindert worden. Der ımt 
md König nut fich reihen und rüd-| aluklie Musgang der Marne 
ſichtslos in die Reihen unſerer ſchlacht verbot es, ſtarke Maſſen des 


wohlbetauntes Sprihwari, aber mund den, Tie Tame hebt den 
— Zum, erften Mal feit Dezember | hennenewern mit meinem Mindelimaz von zorenfchten und bobrt feine Cpite |d68 I 
1918 fit wieder eine Nummer der „Mos | seiundem Menfhenverftand die Geihide und | tief in Den Bauch des Rechtsanwalts Ferdinand 
natshefte für deutſche Sprache und Pä— an bie Unternehmungen bicier en) Wrabtzlawek vom Landgericht, I Berlin. können. 
|Nanoait” erichienen. Die „Monatzberte” | gemeinen gelenkt werden, (3. 8: | „yum Tonnerwetter, was fällt Ihnen Achrenthal galt als hochfahrend 
ſind das Organ des nationalen deutjch⸗ denn ein?“ brüllt der Mißhandelte. J u — 2 fick * 
amerikaniſchen Lehrerbundes, der im] Darauf die Dame tötlich erſchrochen: * wenig geneigt, ſich von Be — 
Milwaukee ein Lehrerſeminar unterhält. | „N Gott, eutſchuldigen SielIch aus in ſein Geſchäft hineinreden zu 
| | dab" gemeint, Zie find & Leichel lafien. Nod; führte ja der alte, von 


|—- Nach einem Vericht diefer_ Jeitfchrift — °, bi 
den gegenwärtigen | allen feinen Völkern verehrte Statier 


Friedensſtärken, die fid, hieraus er⸗ Feinde treten. So ſagte mir ein deutſchen Heeres nach Oſten zu ent 
gebenden Ausbildungsmängel, das wohlerfahrener öſterreichiſcher Ge⸗ ſenden. Von einem Vernichtungs 
Fehlen eines Unteroffizierkorps im neral im Herbſt '13, und genau ſo ſchlage gegen Rußland konnte, trot 
deutſchen Sinne und die für große iſt es gekommen. Tannenberg und Lodz keine Rede 
Heeresbewegungen unzureichende Im Ganzen gewann man den ſein. Oeſterreich und Deutſchland 
Entwicklung des Giienbahnneßes, | nicht eben berihigenden Eindrud,! mußten die außerite Kraft aufbie 
dr waren die ſchwerwiegenden daß Oeſterreich Ungarn zu Italien | ten, um den fortgefesten Angriffs 
Mängel der F. u. f. Wehrmacht. Imicht viel anders ftand, als wir zu| Höhen der Nuffen zu begegnen, uımt 


arünfeidenen ) 
Spibe des Aeußeren, und Erzherzog Franz 
nachdenklich ſtimmen 


x Erlquſchteß 
| u 


Deutiher Tag in San Francisco, 


— Die Hebung der als geitoblen anz 
gemeldeten Aırtos az dem Maifertüms 
pel de3 Steindruchz bei Eummit mag 
interejlante Weberraichungen zu 


a + eB im . x > 
| über Stand, des Tane pringen, Nach Ansiage des Tauts 


iſt 


deuiſchen Unterrichts in den Hochſchulen Zerſtreut. 


„O ſprich von keinem beſſern Volke, 

Als dem, das unj're Sprache ſpricht! 

Der Stern bleibt Stern, auch wenn die 
Wolfe 

Berfinftert hat fein nold’nes Licht. 

Und jene Sprache, fanft und linde 

Klingt fie im Herzen fort und fort, 

Darin die Mutter mit dem Kinde 

Gekoſct einft das erite Wort!“ 


— iin Ean Francisco feiern fie am 
. Oftcber nach langer Zeit wieder den 
eutiden Tag und der 
tech tiefempfundene 
Ludei ben Echlur eine? 


=. . 
Dichterſpruch 


im „California 


udn 
ende, 


Journal' erſcheinenden Aufrufs, deſſen 


Anh 


Inhalt wir im Kurzen, da derſelbe ja 
auf das geſamte Deutſchium paſſend iſt, 
hier wiebergeben wollen: 


„Wir feiern den deutſchen Tag zum 


Andenken an die erſten deutſchen Anſied— 
ler, die unter Paſterius im Jahre 1683 
an den hiefigen Geſtaden landeten und 
damit den Weg zur ſpäteren deutſchen 
Einwaonderung bahnten und, da wir ein 
mächtiges und einflußreiches Volksele— 
ment in dieſem Lande geworden ſind, 
deſſen mannigſfacher Einfluß auf 


feſt zugleich eine impoſante Proteſttkund⸗ 
gebung der Deutſchamerikaner gegen die 
ihnen zu Unrecht angetane Schmach und 
Verleumdung während der Kriegszeit 
dartun. — Wir brauchen uns unſerer 
Abſtammung waährlich nicht zu ſchämen. 

— Man ſcheint nun doch immer— 
mebr einzufchen, da e3 unmeile ift, 


vorans 


die | 
Aulturentwidlung diefed Landes unierer | 
neuen Heimat nicht geleugret und abge: | 
ſchwächt werden kann, ſoll dieſes Volks⸗ 


werden die gegenwärtigen Ausſichten 


sein 


dafiir als „beinabe troitlos“ Fingeitellt. | 


Indeſſen habe fic während de3 Te 
Jahres die Lane etwas gebejjert. 


— — 


bten 


— Wenn ein Arieg vorüber iſt, be— 
ruhigen ſich allmählich die Nerven einer 
Nation und die am erſten abgekühlten 
Kövfe, mit einer Liebhaberei für trockene 
Zahlen, fangen an zu rechnen. So 
hat Direktor der „Philadelphia 
Federal Reſerve Bank“, George W. Nor— 
ris, üch die Steuerfrage vorgenommen 
und Folgendes herausdividiert: Vor dem 
Kriege verteilte ſich die allgemeine Be— 
| jteuerumg einer Durchfibnittäfamilie mie 
folgt: 81.15 zur Landesfchuldendedung, 
‚823.10 für militärtiche Bimede und 
53.75 fir fonitige Regierungsausga— 


I 


der 


mi 
itellen ich Diefe Zahlen auf 
854.10 und 8117.45, — zulammen 
9214.50, — Wie einer nur an einer 
ſolchen „Zahlendüftelei“ Geſchmack fin— 


— 


den kann. — Genübtzt iſt uns ja mit ei= | 


ner ſolchen Berechnung nun 
mehr. — Es heißt betolen! 


nichts 


Der Zeitgeiſt herrſcht in Herrlichkeit, 
Ihm eifrig dienen heißt es, 

SOh führte doch der Geiſt der Zeit 
Serbei die Zeit des Geiſtes! 

| — — — 


— Laut Bekanntigabe des Arbeitsde— 
partements in Waſhington ſind die Nah— 
rungsmittelpreiſe in der Zeit vom 15. 


2 


5 Prozent geſt ie gen und in Omaha 


en, im Ganzen 833. — Gegenwärtig 
$13.25, | 


> Prozent, in Cpringfield, Al, um | 


Icher3 iit die Tiefe des Waflers von 30 | 


e Autos Liegen jtellenz | 
jweife fünf=tief aufeinander. Er) 
\ichätt Die Dahl auf über hundert diejer 
olintuttchen. — Man will fie alle in | 


bis 80 Fu und Di 


(nf 
Dal 


einem Echupven unterbringen und danıı | 
mit der Unieriuäjung beginnen. — Man | 
Darin bers | 


4 


ſollie eigentlich praktiſcher 
fahren und zugleich eine Ausſtellung da— 
mit voranſtalten, welche, gut annonziert, 
bei niederen Eintrittspreiſen eine Menge 
Menſchen anziehen und deren Einnahme 
ſganz gewiß die Taucherloſten decken 
würde. — Freilich müßte man da gute 
Wachen anſtellen, damit die Autos nicht 
noch einmal verſchwinden, denn manchem 
mag an ſolchem Verſchwinden gar viel 
gelegen ſein. 


Maden und Mädchen. 


vortrefflichen Herrſchaftskäſe und einen 
minderer Güte für die Dienſtmädchen. 


\Gatte: „Mic fommt's jo vor, al3 wären 
'Maden da drin.“ 

„Micht möglich!” entgegnete die Get: 
iin; „bei uns gibt's höchſtens im Mäd— 
chenkäſe Käſemädchen!“ 


Wenn der Berliner wild wird. 
| „Menſch! Ein Echlaa und man hört 


Ihnen in Holzkirchen ſchrei'n!“ 
„Ick hau' Ihnen eens runter, dat 
Ihnen vier Wochen der Hut nich mehr 


X 


daßt, dat Sie Plattibeene kriegen, dat 


Juni bis zum 15. Juli in Chicago um Se in keenen Sarg mehr paffen und 


dat Se als Bild anner Wand hängen 
bleiben...“ 


| 
} 


Tu mir mi 
lie —be Emma, 


Reihe Stilblüten aus 
Frau Stadtrat Stengel führt in ihrem 
Haushalt zweierlei Sorten Käſe: einen 


Neulich beim Abendtiſch bemerkt der 


Gattin: „Unſere Henne legt nicht 
mehr; man muß ſie ſchlachten!“ | 

Frofeffor: „Glaubjt du, dab da3 bel: | 
fen wird?“ 


Verfehlt. 
„Sie finden alſo, daß ich gut 
ſehe, Herr Doktor?“ 
‚Er: „Nie ein adtzchnjähriger Pfirz | 
fih, meine Gnädige.” | 


Allerdings. 
„Nein, Karl, mit diejem Naufch darfft 
cht herein!“ — „Na, a—ber ! 
ta, aber moo joll ich in | 
denn jegt raid H—i—n—tun?“ 


— „Der Firn“ bringt eine ganze 

einer einzigen ! 
Rede des fommuniitiichen NReichtagsab: | 
geordneten Höllein, die auffallend anı 
‚die Seiitungen des Keiegeberichterſtat⸗ 
ter Mippdien erinnern. Der Abge: | 
‚ordnete jagte am 11. März 1921 uns! 
‚ter anderem: „Mindejtens S00 Mark] 
| zteuern Iverden heute fchon aus dem | 
Kopfe der Vevölferung herausgepreit.“ | 
| Wirtſchaftslkriſen waren jchon in, 
der Mütezeit des Stapitaliamus mög⸗ 
lich, wo er aus allen Poren heraus Ent= | 
wicklung ſchwitzte.“ — „Wir wiſſfen, daß 
wenn Sie Arbeiteriniereſſen verichieben, | 
noch jedesmal gar bald der nadte) 
ıFferdefuh des Tapitaliitifchen Raubes | 
‚zum Borfehein nefommen it.“ — „Wer! 
erjeht dem Prolctarier, der unter der | 
Erde liegt, da3, was er an Lebenätraft | 
und Lebensfrende einnebüßt hat?” Die 
Zitate ſind dem vom Redner perſönlich 


— 


— 
< 


178. Jährigen entgleiten, 


Franz Joſeph die Zügel, aber wie] sr, 


bald konnten ſie dem damals ſchon 
Der Erz— 
herzog Thronfolger aber ſchien — 
gelinde geſagt — ſeinem Weſen und 
ſeinen Anſchauungen nach um etli— 


aus⸗che Jahrhunderte zu ſpät auf die 


Welt gekommen zu ſein. Herriſch 
und ehrgeizig träumte er von einem 
mächtigen Oeſterreich der Zukunft. 

Für ſeinen Ruf im Offizierskorps 
deuchte es mich kennzeichnend, daß, 
ſo oft auch in Geſprächen ſein Name 
fiel, dennoch niemals irgend Je— 
mand ſich ein Urteil über ihn geſtat— 
tete, weder im zuſtimmenden noch 
gar im tadelnden Sinne. Selbſt— 


verſtändlich vermieden daher auch 


wir jede diesbezügliche Frage. Uns, 
die wir gewohnt waren, im vertrau— 


ten Kreiſe, wenn auch in aller Form, 


ſo doch mit Freimut über unſeren 
Kaiſer zu ſprechen, fiel das beſon— 
ders auf. — 

Dem im Kaiſerſtaate ſehr ein— 
flußreichen Hochadel konnte man 
warme Deutſchfreundlichkeit nicht 


nachrühmen, wohl aber ihn von dem ten dieſe Verhältniſſe nicht verbor- haft. 


Verdachte, einen allzuweiten Hori— 
zont zu beſitzen, freiſprechen. 

Hinter dem Allem ſtand wie eine 
dunkle, gewitterſchwere Wolke der 
Nationalitätenhader, der zum Aus— 


Unvergeßlich 
druck, den ich erhielt, als ich zum 
erſten Male die Front eines ſoeben 
aus Wien eingetroffenen Infante— 
riebataillons abſchreiten durfte, ei— 
nes Bataillons, des zu den für die 
Infanterie wichtigſten Uebungen, 
denen im Regimentsverbande, aus— 
gerückt war. Hierzu boten wir in 
Deutſchland wenigſtens 600 Mann 
auf. Was ſah ich hier? Prächtige, 
ſehnige Geſtalten in beſter militäri— 
ſcher Haltung, aber kaum den vier— 
|ten Teil unjerer Stärfen. M 
fer Handvoll Fonnte man natüclid) 
ein zeitgemäßes Gefecht eben nur 
andeuten, nicht Friegsmäßig durd);- 
führen, und bittere Worte hörte id) 
von dem Kommandeur dieſes Regi— 
ments, einem Soldaten von Schrot 
und Korn. Aehnlich ſah es noch in 
manchen anderen Dingen aus, ſo— 
daß trotz des vortrefflichen Offi— 
zierkorps das Heer für eine weit— 
gehende Machtpolitik nicht zurei— 
chende Grundlage bot. 


Der deutſchen Regierung konn— 


gen ſein, und wenn ſie alle übrigen 
Schwächen der Donaumonarchie in 
Rechnung ſtellte, mußte ſie 
Stellung zu der Politik des ver— 
bündeten Reiches klarer feſtlegen, 


mir der Ein⸗ 


— 


it dies | 


ihre! 


Soll dodh Generaljdai ein langer Krieg den Mit 

in feinem !telmächten nicht zum Vorteil gerei, 
Buche „Der Weg zur Stataftrophe” | chen Fonnte, das ahnte Jeder, „dat 
| erzählt, icon 1907 feinem Eaiferli-! fürdhteten alle vaterländiſch Geſinn 
Ichen Serrn allen Ernſtes vorge⸗ten, das nährte die Hoffnungen der 
ſchlagen haben, Italien den Krieg auf Umfturz Bedachten. Und de 
zu erklä da ja doch nichts An⸗ ren gab es in Oeiterreich - Ungarr 
ihen frühzeitig nur allzu viele. 


once A 36 
deres übrig bleibe. r a 
> 8 rg: Das Dfitzierforps, der 
Das feltene Dreibundsverhältnis| Tas f u. f. Ofiizier . 
Tas feltene a sit de3 Sceres im Frieden un? 


kann ich auch durch ein kleines per- K — 7 u 

| jönliches Erlebnis beleuchten. is} im der eriten Kriegszeit war durd 
| * Be * ig — 2 Ti NR ” + 5 (0, 
ih mit mehreren deutſchen ffigie-| Ted md Ban den arg zujammenge 
Iren Serbit ’13 ichmolzen und befaß nicht mehr die 


3 nad) Wien gelandet, HM - 
wurde, um ein neue Geſchüt zu Lraft, den gefteigerten nationaler 
befichtigen, erhielten wir, zu mei— 


| Berhetungen auf die Dauer erfolg- 
Aa * 
nem anfänglichen Erſtaunen, die reich entgegenzuwirken. 


Ueber der 
Reifung, nur in Bivil zu erfchei- | Riefenaufgabe berzagten wohl aud 
Io ı Y»r yet ( ee 
nen. Das 


Meichhei —— 
Mas war der Grund? manche, und Weichheit griff Platz 
Geſchütz — der 


Frankreich! 
Conrad, wie Nowak 


ren, 


30 em— Mörſer, mo rüchſichtsloſes Durchgreifen bat 
der ſpäter im Kriege uns vor den Gebot der Lage geweſen _ * 
belgiſchen Maasfeſtungen treffliche eo fam e3 denn mehr - meh 
Dienfte leiftete — jollte Italien | 51 Schwägeeriheinmgen in ” 8 
gegenüber geheim Bfeiben. eden- | Jen eng — 
faus ſollte der italieniſche Bevoll⸗ _. k. — die —— tar 
mãchtigte in Wien von unſerer An— — deutſcher —* 
iwejerheit nicht3 erfahren. Ob das Rorfettitangen, — — 
gelungen iſt, ſcheint mir zweifel⸗ ſagten — — en — >11 
fonnter. E3 fam auch zu fchweren 
Niederlagen, mie im Frühlommer 


Wie dem aud; fei: der Gedanke 
Nie dem A 16 bei Luzk, wo aanze Truppen 


’ 
den Krieg aenen die „Kaß’l- . — ——— 
— hatte ze Seiterreich etivas | perhände völlig verfagten oder gar 


Woltstümfihes, bei den lamitden aefehloffen zum ieinde übergingen, 


k R : ; ie beii wie die Tichechen. 
Veitandteifen nicht minber Ivie be Solche Vorgänge löſten natürlich 


die Eaiten in der Prohibitionsfrage zu I 


forrigierten Stenogramm entnommen. 


druck kommen mußte, ſobald fich die |al8 dies anideinend geichehen iſt. den deutſchen. 


Daher waren auch 


traff zieh ind ſelbſt einigen de k * 
a en. > hen ag Dr ‚werben mal bei unſeren Fleiſd baronen. 
das Volt der Nereininten Ctaaten gez bei unferen Großhändlern in Mehl und 
wiſſe Rechte hat, ſich in der Trinkfrage | spegereien um * ariedhifhritalienis 
nadı eigenen Qedürfniffen gu richten, — | ſchen Frucht- und Gemüſetruſt nacıfras 
Es gibt viele, die wohl au” politischen —* 2. e dad eigentlig 
Rücſſibbten mit der Prohibition gingen, — 
denen aber, — infolge de3 immer fa= 
nattiser merbdenden Muftreten® der 

Das ift die vermänftine Vernunft, bie im 


Meforrser —, Da3 Laufen am prohi: Buntel ftille 
Hitionijtifchen Leitfeil allmäplig zuwider ! warten weih. EURER er 


Lebenswabripriiche. 


um 4/10 Prozengefallen. — Wir | 


„Ecen Schlag, und Sie ftehen in’t 
|demde. Der ziweete i3 fchon Leichen: 
ſchändung. Beim dritten können Se ſich 
Ihre Knochen mit'n Vakumeter zuſam— 
menkratzen.“ 


Ein goldiges Gemüt. 
Spiegelglatt iſt die Ahlbecher See. 
Weit draußen vor dem Herrenbad 

wölbt ſich eine Inſel aus der Flut. Das 
iſt der Rechtsanwalt Wratzlawekl vom 


Am Strand. 


Von dem weißen Dünenſtrande 
Späht die Jungfrau weit hinaus, 
Iſt's die oft beinng'ne Fiſch'rin, 
Deren Schatz im Wogengraus? — 


Vein, es iſt 'ne „höh're Tochter“, 
Die an jenen Kürt'gen denkt, 
Der die heiratsinft'ge Krabbe 

In 'nem gold'nen Neke fängt, 


Augen des greiſen Herrſchers für 
immer ſchloſſen. 

Das war der Hintergrund, auf 
dem ich das k. und k. Heer zu wie— 
derholten Malen bis Herbſt 1913 
beobachten durfte, und es gewährte 
mir eine beſondere Genugtuung, 
daß ich es als den Lichtpunkt be— 
zeichnen konnte. 


Oeſterreich Angarn mußte bün— 
dir darüber verjtändigt werden, 
dat es auf die Unterftütung feiner 
anf weite Ziele gerichteten Balfan- 
politi£ nur dann zu rechnen babe, 
wenn c8 feine Wehrmacht entipre- 
hend ansbaute, Derartige Eröff- 
nungen find ımter guten Freun— 
den, die wir waren, nicht gerade 


im Kriege Rampfiluft und Aus- 
dauer an der itältenifchen Grenze 
erheblid; größer, als an der rul- 
ſiſchen. 

Der deutſche Generalſtab war im 
Bilde und hat die Verſprechungen 
Italiens, im Falle eines franzöſi— 
|föncn Angriffs genen Deutichland 
3 Armeeforps und 2 Kavalleriedi- 


. 


im bdeutichen Seere berbe Urteile 
ans, oft herber al3 nötig und bil. 
lig war, eben meil man die tiefe. 
ren Urjadhen nicht fannte. Das ver: 
itimmte wieder bei den Bundesge- 
noſſen. 

Indeſſen das ſind Erſcheinungen, 
wie ſie bisher wohl alle Kriege ge⸗ 


Gortſetzung auf der 7. Seite.) 


* 


> 





/ 


\ 


riöt, dab meine gelichter Gattin und unfere | 
hulicer und Großmutter 


Jaros Gaitel, Gatte Willtam Gaftel, Nina | bator 


* 


— 


Cünvtegerbater und Großvater 


nabine bitten die trauernden Sinterbliebene: 
Dauife Tanceber, ach, Vleiv Gattin. Henry fr., | sert Galle, 1536 Elvbonrn Ave. —Tidets im 


— 


richt, 
liebe 
mutter 


entſchlafen 


Nick Lamberthy, 


J 


X 


— — en nn mn ——— us — 


Soeben erhalten! Aus Solland! 


Neue Matjes-Häringe 
Feinſten Edamer-Käle. 


Aus Deutſchland! 
Kaffee-Mühlen —— Peffer-Mühlen Senſen 
B Isu 
1 


Ebenfalls eine friiche Sendung 
24 
Fei 
in 553Pfund und 10-Pfund Kannen, Quart⸗ und Pint-Glaͤſern. 


s weißen Ktlechlüten-Honig 
Importierten 


— 


— Büchſenöffner. 


Swoeizerkäſe, Gruyere, Kräuter-Käſe, 
Roquefort, Limburger, Camembert, Liederkranz-⸗Käſe. 
Kauft und gebraucht nur 


Dutch Malzextrakt und Hopfen 
e3 gibt nicht3 Befferes; nehmt fein Anderes. 
Euren Freunden und Belannten Drüben könnt Ihr eine große Freude bereiten 
2 Ä und fie werden Euch dankbar fein für 
Liebesgabenpafere von Schvelltopf, 


Dieles ift dort fehr teuer md fchiwer erhältlich. 
Beinites frifhes Salat-Del $1.50 die Gallone. 


kienry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


14aunfonbido* 


— 2 


Gegründet 1851 


odesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Rachricht, daß unſer geliebter Valet 
John Zacher, 
lieber Gatte der verſtorb. Minnie Za- JF 
Tr, und Bater des verſtorb. Geörge Ü 
acher am 19. Anguft 1021 geftom u 
en ift. Beerdigung findet ftatt Dion- WE! > 
99 En 
2 a umd 


De 


’ 


0044. 
(Sannfiatter Yyoltsich 
onntag, 21., und Montag, 22, Aug. 


—XE 


Brands Park. 
Fruchtſänule! 
Feſtaufführungen! „Hofleller“ und „Schänken“ 
im Selbſtbetrieb des Vereins. 
Eintritt 80c. einſchl. Krieasſteuer. 

ag7, 10,14,17,21 


Bitte, kommt Alle zu dem 


Großen Kinderfeſt, 
für welches unſer Helfer, Hert Appel, 


Auguſta Gaſtel BROADWAY GARTEN 
hren ſanft Im Seren ent | frei zur Verfünung fiellt! Das Programm 
digung findet ſtatt am wird, nur von Kindern ausgeführt. Der Gei— 
uſt. um 1 lbr 30, vom genlünftler Bhilirv Kaufmann, die bekannte 
24. Str. nad) der Ca nzerin Friti Deus, die Muſittünſtlerin 
an em, Oalrxidge-Fried⸗ Rebeca und Kinder des leider fürsfich ber! 
l Teilnahme bitten die trau⸗ ſtorben großen Flötiſten Schreurs, fowie 
liebenen: Buſhtemyel und, Ziegfeld Konſer⸗ 
iums werden ein Ballef am Hofe Kö— 
Louiſe qufführen. Großes Preiskuchen⸗ 
eſſen für die Jugend. Vei der Polonaiſe er— 
hält jedes Kind ein Geſchent und wird eine 
Hain und ein Mönia gewählt, mit einem 


‚ven 22, Aug. 2 Uhr nayım,, bom 
° feiner Tochter, 721 Garfield 
N 1c, Nah dein Sroceland-Kriedbof, 
Im Ttille Zeilnahime bitten die trau» 
einen Stitterblicbenen: 
»Dire. Frank Coan, John H. Zacher jr., 
Mrs. Lonis Schucler, Kinder. falon 
Todesanzerge. | 
Fremden und Pefannten die traurige Mache ! 


| 
| 
’ 


auerbanfe, 303 % 
us-⸗Kirche, von da nach d 
Um ſtille ! 


Ghiieii, Pinian Nuchl, Lnuite Stocum and | niatı 
Arthur, Gaitel, Ninder. Kohn Slvcum, Cd! 
win Muehl und Dominick Chiſeſi. Schwie⸗l 
gerſöhne. Lillian Gaſtel, Schwiegerlochter. 
Geraid Gaſtel, Grohlind, nebſt Verwandten.; > Bedadt, — Der Frlös acht umderfürst 
fafon ; mach dem Thüringer Kinderheim md Wald 
| für bie arııen Kinder der Gladperlen- und! 
I Wueppenarbeiter. Grivahfere 50es Kinder 10«, | 
9 Ipitrinaer Tudpen find am Nerfatf een 


, 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die kraurige Nach⸗ 


fisch 
re u ‚annien Bi . farrdt; nehme auch nern Vreiſe entgegen. — 
dan mein acliebter Batte, unfer Beter,| Das Komite: Herren Gottmann, Aunze, Ho⸗ 
mehyer, Teich und Frau Lowel. 


(örches Herbitieit 


veranftaitet hont 
Ar 


ud 


. Zaucker jr. 
tahre am 18. Anguſt ſouft 

B ing findet, 
lug. 2 Üühr nach | 
341 Irving Vart 
doof, Um ſtille 


Henry C — | 
Lebens 
ſen ſt. 


.. 
.), « 

id eerdig 
ı Korte 

der Leichente 


* 


dem 


— 


Zchnhvlattlerverein zildſchüten 


Arthur, Frau Edna F. Herbſt, Vorverkauf 35 d ſſe 50 i | 
x rau Gonna F. Se Sorberfauf 35e, en der Aafie 50e, Intl. Aricgss | 
Joſepth F. Herbſt, Schwiegerſohn. — 
MWilmar_ und Sherley Oeröſt, 
Artyur Taucher, Großlinder. 


stinder. ! 
SofevH ir., | 
Martin 11d 
ftfafo | 
—Fährl. Vikniken. Sommernachtsfeſt 


| ——— 
Krambon ır Ma n in mırian m * nr . 
a ge Krankenunterſtützungsverein Deutſcher 
Mutter, Schwiegermutter umd Mufifer von Chicago 
2 om Mantan, ben 29. Auguit 1921, in Sarms 
ardt, Vart, Weftern und Perteau Nve— Eintritt für 
Stan, den | Mitalieder and deren familien $1, fremde $2, 
raue ente frei. Mifaıg 4 Uhr nadmittane. 
aug21,28 


21ag-17fn,fonfa 


Todesanzeige. 


4r568 
Groß⸗ 
| 
4 


Katherina Lambertn, geb. Gerh 

igung am D 

uft, 10:39 Uhr vorm., ve 
W. 51. Str., nach der St. M 

Requiem-Hochmeffe zrlchriert | 

nad Ct.Marv3 | 


ıhme bitten bie trau: i 


i 


| 


ift, Beerd 
Al 9 


Nordseite Turnerhalle. 


Gatte, _Math., Meinhardt, Sonntag, 11. Sept., 8 Uhr abends: 
Raul, Anna Gafbuih, Hohn, Lucille Gocı, | Bunte Bühne. Der nrote Laderfolg: 


ee N Merme) (ing fatale Werwetäfung! 


fonmo 
Mary Lange, Anna Lofink, Fredy Ambro— 
io, Georg Dennhöfer, Hans Zoder v. a. 

Nah der Vorftellung: Tanz. 


Gol⸗ 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt fer gelichter Satte, Vater, Zoht 
und Bruder 
Arthur M. Kawoht 

dc3 berftorb, Alfred Siawohl, 2 
Charlen und Mrd, Brarie Cı 

Mrs. Lizzie Phelps), 
rdigung am Montaa, 2 na 
25 Divifton Etr., nad 

f, Die trauernden St 


\ 
l 
I 
4 
I 
{ 
l 
\ 


t! 


(Zcbn 


der veritord 


Grosses PIKNIK 
it. Ditiiite des DNB, Sokenn, 


in Brands Park am 28. Ananit 1921.— Voll’ 
| beluftinungen aller Art. Gute Erfrifhungen, 
ı I ON u, N, 

mond, Kinder. Bertha. Mutter. Louis, 


| Dorazilo Mufit, Kinderorcheſter des D. 
nn * Infong 1 Uhr. Eintritt 35c im Worverlauf, 
Yilliam ımd Walter, Brüder, am der Nalfe 50c, einfhliesl, Ktriegsfteuer. 

Pe ” ag14,21 


D. A. ZI. 


Dentſch-Amerikaniſche Hilfe. 
Infer zchmwöchentlider „Drive“ | 
j 1 Mile ausitehenten „Iafeln“ feilten 


offen, 
bis aum 30. September 1021 verrechnet und 


die Prämien abgeholt werden. 
Zimmer 209, Bush Temple. 
810 N. CLARK STRASSE. 


Großes Vrater-Feſt 
veranſtaltet vomn 
Wiener Amerik. stauen= Hilfsverein 


|im Eurefa Tart, Ede Irving Part Blod. und 
Bernard Etr,, am Sonntag, ben 28. Anauft 
M 1021. — Yinfang 10 Uber borm, Zidets 30c, 
san der Stalfe 35c, ag20,21,27,23 


u Grottenteller 


729 NORTH AVENUE 
Neue Attraktion aus Deutichland ein- 
getroffen: 


wsriedel von Berg 


Roriragrtünftlerin, 


oe; Vereinig 
kechitehenen? J 
Clara Kawohl, Gattin. Walter und Rah- 


Todesanzeige. | 
Freunden und Velannten bie traurige Nach: | 
richt, daß mein gelichter Gatte und unfer Tic-! 

Peter Aindlein 
ng am Montag, den 


erbanie, | 


‚nah der ©t. Mars | 


n * se 
Iv-$trche. Ant fiille Teilnahme | 
I renden Hinterbliebenen: 
Anna Kindlein, geb, Werfing, Gattir. : 

beth Holz; und Wird, Katie Dipponn, Gr 


Ir 
ſchwiſter. 0 


| 
ei. | 
fi 


Todesanzeige. 


Gegenfeltiger Unterſtürungsverein der Verel- 
nigten Deſterreicher und Bayern. | 


r Nachricht, 


— 


nten und Mitgliedern zu 
titglied 

John Zacher 
itag, den 19. Auguſt, geſtoxben iſt. > 
na findet ftatt am Montac 


J 


Den B 


cam 


nITANZ 


Imn 


Bear 
tlich 1330 nachm. in e 
Otto Welti, Präfident. 
Mathias M. Hunz, Sclr 
8 
Zgur Erinnernung | 
an meinen gelichten Gatten 
Auguft Fiaff, 
1tc bor einem Qahre, am 21. 
von uns geidhieden ft. 


£ 
c 


tör 


‘ 


Auguſt, 


TANZ TANZ 


il30fafon* 


„EDEILWEISS’ 
Reitauranı und Cafe 


8355 Wesit North Avenue 
nee nahe Clybourn. 


— — emm —— — —O t«⸗ Mahlzeiten zu jeder Zeit. 


hemorialpart =" *"" 


Jeden Abend Tanz und Konzert. 
Der — North Shorte Friedhof. 


ina faſonsmt 
Groß Veint oad und Hartiſon, eine 


ti sn meinem Grade, 
mi in meiner NRub”. 
3 ib gelitten babe, 
ir die ew'ge Ruh'. 
Ruh’ fei ewig bein, 
fien follft du niemals fein. 


Heben Gattin: 
Anna Pfaff. 


202902 


2 


zerge 


Gewidmet von deiner dich 


— — — 


halbe Meile weſtlich von Ebanſion. 


Hordseite ſTurn-Halle, 
Familien » Grabpläte auf 


820 N. Clark Strasse 
Abzahlungen. 


C APPEL 
<&reibt oder telenbhoniert megen meiterer 


Auefınft hetrefid unferer Epesiai-Dfierte. Reftanrant — Deutidie Kũche 


Daupt. Office: I„SFriedhof ⸗ Office: Alle Sorten Getränke. 
Marquſet Evanſton, ZJilindid. ndvöfafonmt* 


os Building. Selepkon: 
® 
Zu den Wiener Herzen 


zel.: Central 8330. Evaniton 4266, 
845 W. North Ave. 


ma2Afondinn® 
eine 


Diähige Preife. Tel. Rovievelt 8580, 


i. MERZ 

E. i 4 
Iuihriften alter Art, Grabiteine ausgebefiert, 

gereinigt und transportiert. 


Tohnung 1512 W. 18. Etrahe, Chicago. 
agTion3mt 


Zeven Samstag und Sonntag 


SR "I A IN 2 


usfafor! 


—— — 


Schweizer Männerchor 
Reife nad) Deuticdland und der 
Schweiz; 1923. 


Weitere Auslunft bei: 


JACOB HEGI 
Sekretär, 4546 N. Hermitage Ave, 


— nn ——s 


Nhiskey Certificate in 
Bonded Warehouse 


v.rden gegen Barzahlung von 
mir auigefauft. 


Zimmer 11, 


731 Roojevelt Moad, 


Ede Halfted Etrabe.  " 
Usifonmodiims 


— Mißverſtändnis. — Zollbeam⸗ 
ter (zum reiſendenSachſen): „Paß?!“ 
— Reiſender: Nee — Denor!“ 


faltigen und erhabenen Naturſchön— 


Club, der, wie alle derartigen Geſell⸗ 


am Samstag, ben 17. Sert. 1921, in der Mo⸗ 


| 


‘ ! 
aug21,2S | 


| 


aus. Da oben lag, mitten im ult, | jcheine 


ift jetzt ae⸗ 


— — ) 


— — — 


Weiten. R 


— — ua — ——— — — —— 


durd den milden 


Dffen heute von 9 bis 12, 


Von den Naturfhönheiten des Nel-| 
Iowjtone Park und der Faun- 
diichen Alpen. 755 W. NORTH AVE 


Süpdoftede Halited Str., zweiter Stud. 
Zelephon: Lincoln 6161, 


Die Blumenpradt au der KRüfte, P j 
Speziell für Heute: 


| 
| N | 
en $120 0 


'B Solange der Vorrat reicht. 


Geldſendungen 


n nad; allen Teiler der Welt, zu F 
deu billigſten Preiſen. 


Schiffstarten 


von und nach allen Ländern 
J Europas, über Hamburg, Bremen, 
J Rotterdam, Antwerpen, Havre, 
JCherbourg, Danzig, Trieſt uſw. 


Seattle als das Chicago der Pagzifik— 
küſte. — Sonnenuntergang auf dem 
Puget Sound. — Die Daſen in Bri— 
tiſchkolumbia und ihr Betrieb. 


m 


„Denn jemand eine Neife tut, 
Tann fan er was erzählen.“ 


‚Ufo fprah Frau John Hebel in! 
ihrem prächtigen Heim, 442 Briar | 
Place, zu dem Schreiber diefer geiz | 
fen, alö er die yamilie Hebel auf: | 
Jucte, um von ihr die Eindrüde ihrer | 
foeben beendeten längeren Reife durch) 
Bus rg zu gewinnen. Die 
eije war mit dem Kraftwagen bis ug: ; 
nad; Xdaho Falls, u al N ‚ fimmte Frau Hetzel bei, „Io 
worben, von da an, weil den Krajt- mas hätte ich mir body nicht träus 
fahrer Krankheit der Gattin zu, men lafjen. Ueberali fahen wir Ro- 
fhleuniger Nüdreife nad Chicago | et, Die mannigfaltigften Arten, und 
zivang, mit ber Bahn. Für die Nüd. !tt einer Entmwidelung, iwie fie uns in 
fendung des Kraftivagens nach Chi. Chicago ganz unbefannt it. Ginfter 
cago berechnete die Vahnverwaltung War 10 groß mie ein Baum, bie 
den unglaublich hohen Preis von Cänfeblümden, „Daifies“, die Mal— 
$450, ein bitterer Beigeſchmack der ven rieſengroß, und letztere in allen 
Vergnügungsreiſe. 

Un der Reife nahmen teil Herr un . : 
Frau John Hebel, Frl. Wilma und Hortenſen entwidelt, kurz bie Blu⸗ 
Frl. Fohanne Hebel, Herr und Spray | menpracht beö fernen Weſtens mar 
Emil Kraut. Fahrpläne und gute: gerade fo überrafhend und « 
Hoteld für derartige in den Iehten 3uded wie die Naturizenerie. Spo- 
‘ahren immer beliebter merdende füne ift ebenfalls eine reigende Gar: 
Fahrten, die eimen iveit intimeren tenftabt.” — 
Einblick in dieſe unendlich mannig-⸗, Die Reiſegeſellſchaft 


— ⸗⸗—— ⸗· — ——— 


Die Blumenpracht. 


Chicagoer 


beiten des Weſtens der Ver. Staaten 
gewähren, als es vom Eiſenbahnzuge,, 
ſelbſt bei häufiger Unterbrechung, 


möglich iſt, beſorgt der hieſige Auto 


Puget Sound zu bewundern, 


Britiſchkolumbia und kehrte auf der 
ſchaften im Lande, ſeine Pfadfinder danadiſchen Pazifikbahn heim, mitten 
häufig nach allen Richtungen aus- durch die ſchon vor Jahren von einem 
ſendet, um auch über den Zuſtand der Mitarbeiter der „Sonntagpoſt“ ge— 
Fahrſtrahßen und etwa nötige Umwege ſchilderte kanadiſche Alpenwelt. Von 
zu berichien. Banff aus machte ſie im Kraftwagen 
„Sobald wir aus der Umgegend Ausflüge nach dem berühmten Hoch— 
bon Chicago heraus waren“, erzaͤhlte gebirgsſee Louiſe und dem Moraine— 
Herr Hetzel, „waren die Wege nicht ſee. 
mehr ſo gut, da es aber trockenes 
Wetter war, ſo ging es im allgemei— 
nen an. Wir fuhren durch Illinois, 
Jowa, Minneſota, Norddakota, Mon— 


Die Prohibition und die Oaſen. 

Zum Schluß erkundigte ſich der 
Beſucher bei Herrn Hetzel nach der 
Prohibition, denn eine ſo lange Reiſe 


ſteuer. Anfang 7 Uhr abds. — Gſund gan, mal tana und Idaho nach dem Hellow- ſelbſt durch die ſchönſten Gegenden 


| 


ftone Park. Bei Medora, Nordbatota, ;ift doch nicht volljtändig, wenn man, 
ſahen wir die erften wirklichen Nature | wenigft 
her Bäume von fehs bi3 aht Fußjfung verzichten joll, und dieſe Aus— 
im Durchmeffer enthält, und, wie wir |ficht hält gar viele von Vergnü— 
dort hörten, Nationalpark werden | gungäreifen im trodenen Amerila ab. 
oll, nfer näcftes Si ber; , Nun“, fagte Herr Hebel, „damit ift 
Yeri e fer —* Ziel war „Rund, jagte Herr ehe, „damit ijt 
2: tone Br ber ja mit — es im Weſten genau ſo beſtellt, wie in 
großartigen Naturwundern, ſeinen 
Geyſern, den beiden unbeſchreiblich Kraftwagenfahrer, Hotelangeſtellte 
Hör al 3  Vellomjtones |ufm. fi abet beteiligt. Mi d 
—* Fü Ien bes. 9) ru find Babe: beteiligt. Dir murbe 
uffes, feinen gewaltigen Erbebuns eine Quartflafche guter kanadiſcher 
gen, dem Golden Gate, bem BunjenCchnaps zum Kauf angeboten, zu 
Peak, dem Roaring Mountain, erit 815. Da berging mir ber Appetit. 
jeßt imieber bon Dr. Kunft in ber Anders ijt es in Britifchtolumbien. 
„Sonntagpoit geſchildert wird. Hoch⸗ Dort iſt in jeder Stadt ein Provin⸗ 
infereffant war bie yabrt auf Mount ‚ztallommiffär angeitellt, der an Ein— 
Waſhburn vom Hotel bei den Fällen heimiſche und Fremde Erlaubnis— 
zum Bezug von Schnaps, 
fußhoher Schnee, Auch Bären haben Wein und Bier, Porter und Ale ver— 
wir auf der Fahrt wiederholt getrof⸗ kauft. Einheimiſche bezahlen 50 
fen; einige Stücke Zucker ſtimmen ſie Cents, Fremde fünf Dollarz für 
————— ee . . | einen Jolden DM * Den iſt 
ich, I GIER ahern, in jeder Stadt, die man beſucht, g 
weshalb ja auch im Nationalpark ai’ tig, bierzehn Tage lang. Er beredh« 
den Yütterungsfiellen in der Nähe tigt zum Bezug von zwei Dubend 
der Hotelß ftet3 ein Soldat mit gela⸗ Flaſchen Bier, einer gewiſſen Menge 
denem Gewehr zurzeit der Fütterung 
anweſend iſt. Intereſſant waren uns 


lieben des Inhabers. In Victoria, 
wo die Elks gerade vorher geweſen 
u antrafen, mie auch; andere paren und alle Vorräte vertilgt hat= 

wilbe Tiere, t , =. 
en, mar die Recel, dab man täglich 

g Mior— a | ’ E mr .s 2 8 

„Dom Nationalpart nah Idaho nut eine Flafſche Bier bekommen 
Falls, wohin mic) ein Geihäft tief, gonnte, in Vancouser konnte man fo 
war ber Wen adfcheulich, aber Die zit auf einmal erhalten, ivie man 
| wollte.“ 


| bie fo fcheuen Steinhöde, die wir ber- 
I 


| 
Ira 
Gebirgsſzenerie großartig. Häufig 
ging es durch tiefe Schluchten, längs 
ſteiler Bergwände und an tiefen Ab— 
gründen vorbei. Bemerkenswert war 
die Entwickelung des Bodenbaus und Die Behörde veröffentlicht ein koſtſpie— 
der Viehzucht; das Land iſt gut. liges Jahrbuch über den Parkgürtel. 


unse 
Das wWaldparfgchiet. 


TANZ|Pon bort fuhren mir über Butte,| Mit grobem SKoftenaufiwande hat können. Sonft berzög: | 
führung des Planes ich wiederum‘ m * J 
Pr tie du Chien, Wis., hat eine Stonven> | ifarverein 


| Mont., mit der Nordpazifikbahn nach die Waldparkbehörde ſoeben 
Seattle. Butte iſt ein entſetzlicher Jahrbuch herausgegeben, von dem 
Ort; die Schwefelgaſe der großen 30,000 an Freunde des Parkgürtels 
Schmelzwerke laſſen keine Vegetation verteilt werden ſollen. Für die Leſer 


aufkommen, zu einem Beſuch eines der „Sonntagpoſt“ enthaͤlt das Buch 


der Schmelzwerke wurde uns und nichts neues, denn was darin erzählt 
jedem Fremden die Erlaubnis aber wird, iſt bereits in vielen Artikeln 
verweigert, und wir waren froh, als eines Mitarbeiters der Redaktion von 
wir wieder im „Pullman“ ſaßen. Zeit zu Zeit in ebenſo, wenn nicht 

Seattles Aufſchwung. anſchaulicherer Weiſe geſchildert wor— 


„Seattle wird, nach meinem Ein- den. Unverſiändlich iſt, weshalb in 


druck, das Chicago der Pazifikküſte dem Werk die fromme Mär wieder— 
werden, für den Orienthandel. Jetzt holt wird, Frau Edith Röckefeller 
herrſcht dort wieder ein „Buhm“ in MeCormick habe dem Waldparkrat 
Grundſtücken. In der hügeligen dreihundert Acres für den geplanten 
Stadt, welche ſich um den Puget Tierpark geſchenkt; 87 Acres hat ſie 
Sound herumzieht, ſind großartige geſchenkt, und zwanzig angrenzende 
Geſchäftsgebäude entſtanden, ganze hat ſie zu gutem Preiſe an die Be— 
Hügel abgetragen oder vielmehr ab⸗ hörde verkauft. Das Buch enthält 
gewaſchen worden, in den Puget Karten des Gebiets und einen Füh— 
Sound. Die Lage der Stadt iſt rer, wie man nach den einzelnen Tei— 
herrlich, der Blick von unſerem hoch len gelangen kann. Während für 
gelegenen Hotel auf den Sund, vom dieſen Verlag große Geldſummen auf— 
Waſhington Park am gleichnamigen gewendet werden, muß wegen Man— 
großen See auf den ewigvereiſten gels an Mitteln die Zahl der Arbei— 
Gipfel des Mount Rainier entzückend. ter im Parkgebiet verringert werden. 
Die Einwohner leben zumeiſt in ideal — — 


ſchönen Heimſtätten, umgeben von| — Beim Zufammenftoß eines Poft- 


teizenden Garten, oder an einem ber | und eines Oüterzuges in Zaiıst, |nz 


drei fleinen Seen im Stabtgebiet. | dien, wurden 54 PBerfonen getötet; die 


Dom Deutfhtum an der Küfte habe | meiften waren auf der Fahrt nad) den, 


ich) wenig bemerkt, aud) feine beutfhe! Rennen in Mandalay. Unter ben 
Zeitung zu Geficht befommen. Die | Getöteten find vier Rennteiter. 
‚Hotels find überall in den Stäbten| 
im MWeften den beiten Chicagoern | 
gleid, und. der Blumenfhmud ein 
überwältigend fchöner.“ 


Railroad Ticket Broker 


Erxcurfiond-Tidetd gekauft, verkauft und nınge- 
taufcht. NHeradgeichte Raten, 


Lyons Licensed Ticket Offioe, 


311 Süd Clark Strasse, 
Televhon Harrifont 8078. 
ſtlondidoſ 


D 


— 


nach Havre Mittwoch vom 
Olympic ins Meer und ertrank. Sein 
Sohn erklärt, der Vater ſei ſchwer 


leidend geweſen. 
— —— 


— Geiſterviſite. — „Dürfen wir 
jetzt Ihren verſtorbenen Gatten zi— 
tieren, Gnädigſte?“ — „Bitte — aber 
Sie müſſen weiter von mir abrücken; 
Edgar war immer ſchrecklich eifer—⸗ 
amonu ſüchtig. 


| 


— | Amerie 


ıJos. Aschkart 


N 
|fonderen ein in beicheiden=zufriedenen | 
|Berhältnijfen hinlebendes Wöltchen, 
das fich nad) getaner Arbeit gern fre=i 
Diefen ein=| 
ber | 
v Der | 
A einft jo ſangesfrohe 


CH 


end was pas ftärtere Gefchlecht | ‚un au 
twunber; ben verfteinerten Wald, wel= betrifft, dabei auf eine Herzftär- |vem nahenden Unfeil in großzügiger | 


Chicago. Der Schleihhandel blüht. | 


Ednarz und Wein, je nad dem Bez | 


ein: 


— Aulius Emolin, 62, New Yor⸗ 
ter Kaufmann, fprang auf der Fahrt! 
ampfer 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Auguft 1921. 
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German Children. 


Vom Gemeintevorftand (Augenb: 
amt) ber Refidenz= und Univerjitäts- 
ſtadt Jena erhielt die Aſſociation vor 
kurzem eine Mitteilung, die im Aus— 


haupt, ſo bildeten die Jenaer im Be— 


her Feierſtunde hingab. 
fach-glücklichen Zuſtänden hat 
Krieg ein jähes Ende bereitet. 
Mund der Jenaer 


Vi 
Bevölkerung iſt verſtummt. Die un— 


Jmenſchlichen Kriegsopfer, die Vernich— 
J tung des beſcheidenen Wohlſtandes, 
die verheerenden Folgen der Striegs=- 
Mund Nachkriegszeit an Körper und 


Geift zeigen mit aller Schärfe, wohin 
der Weg führt. Not fennt fein Ges 
bot. &3 löfen fich alle Bande froms 
mer Scheu, US Ausgeftopene der 
Menfchheit fnftematifch Hingeltellt, 
bon den meifien Weltvölfern ala 
PRaria betrachtet und behandelt, hat 
ifid) des deutjchen Volkes das Gefühl 
der Hoffnungstofigfeit bemächtigt. 
|Grolfend und Dumpf geht es dahin. 
Aus der Verlaffenheit heraus und im 
'Hinblid auf fein unabmwendbarez Ge- 
ſchick greift es teilweiſe zu verzweifel— 
‚ten Mitteln. Diefe Zermürbung 
macht fi) vor allem bei der Jugend 
|geltenv. Die früheren Spiel» und 


Imerden. port: und Spielgeräte 


Ind abgenubt und verbraudt. 


|beichafft werden. Die Jugend wird 
auf die Strafe getrieben und dadurd) 
Berfuhung und Berführung 
Dazu tritt die, feit 


! 
| ber 
| preiägegeben. 


‚und gelegentlih der Zulaffung ber 
Quäöbkerſpeiſung. Skrofuloſe, Tuber— 


tuloſe u. ſ. w. finden fruchtbaren 


zug lautet: „Wie die Thüringer iiber: | 


Er⸗ 
ent- ſah kann aus gleichem Grunde nicht fende Getränk berauſchend iſt oder — 
Die Entſcheidung über dieſe 


jetziger Valuta nicht viel mehr als 


5100; ein Einziger könnte das mit 


Leichtigkeit ſtiften! Meldet ſich Nie— 


can Welfare Aſſociation, 150 Weſt 
Randolph Straße, Zimmer 590. 


2 


Ungültig in Jowa. 

In Jowa iſt, gleichviel was Kongreß 
entſcheiden mag, Herſtellung von 
Heimbräu nicht ſtatthaft. 

D Jowa, 20. Aug. 
Gleichviel ob der Kongreß entſchei— 
den mag, daß die Herftellung von 
Heimbräu und Spirituoſen für den 
Eigengebrauch ſtatthaft iſt, im 
Staat Jowa wird nach wie vor die 
Herſtellung von Heimbräu 
| Spirituofen, gleichviel ob fie für 
Iden Gigengebraucd beitummt find 
| oder nicht, unter den Staatsgefegen 
Iunzuläffig fein. So erklärte heute 
| Generalanwalt Ben 3. Gibjon mit 
dem Sinzufitgen, daß er eine umt- 
fangreihe Kampagne gegen Die 
ungeſetzliche Verfertigung von Spi— 
rituoſen in den nächſten Tagen be— 
ginnen wird. 

Der Generalanwalt betonte, daß 
laut den Geſetzen des Staats Jowa 
die Herſtellung von Spirituoſen 
ſtreng verboten iſt, gleichviel wie 
gering auch der Prozentſatz des Al— 
kohols ſein mag. In den Staat3- 


es Moineos, 


möglichen Farbenſpielen; ganz wun⸗ Sportsplätze können aus Mangel an geſetzen iſt überhaupt kein Prozent. 
id derbar waren auch die blaublühenden | Gelomitteln nicht in Stand gehalten | ja an ? 


‘ 


Ukohol, der zuläſſig ift, ge- 
mannt und die einzige Srage, um 
die e3 Jich handelt, ift, ob da3 betref« 


nicht. 
stage jteht den GSejchtvorenen zu. 
Der Generalanwalt fügte hinzu, 
den PBerfertigern von Heimbräau 


hatte Gelegenheit, den unbefchreiblich | Jahren herrfchende Unterernährung |umd Spirituoſen fei feiten® der 
iHönen Sonnenuntergang auf bden!unn der große Mangel an den noi= ; Couniyanwälte in_ dei berichiede- 
be⸗ wendigſten Belleivungsgegenftänden. | ten Teilen des Staates während 
fuchte die ebenfalls wunberfhönen Gerabezu erfhütternd find bie ärzt- | bes berflofienen Sahres das Yeben 
Städte Vancouver und Victoria in lichen Feitftellungen in der Schule | außerordentlich fauer gemacht wor— 
die lung des 
Januar ſchen Zentralvereins, 
Dollars bis zum 10. Auguſt in Fort W 


den. An Geldſtrafen haben 
Heimbrauer ſeit dem 1. 


mehrere hunderttauſend 


an Welfare Association for ßes Werk zu tun; 100,000 Mark bei! 


I 
| 
! 


Imand? Mendet Euch an die Ameris | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


} 


ud | 


| 
| 
| 


Geprefiter Hopfen ift 


Ass Tathefiihen Gemeinden. 


— — — — 


Beamtenwahl beim Jahreskonvent. 
Von 


7 


die vom7 


ahne 


Boden. Mehr wie zweidrittel aller erlegen müſſen, und dieſes Geld abgehalten wurde, iſt nachträglich 


Schulkinder ſind mit dieſen Krank— 
‚heiten behaftet. Die Gefahr, dag ein 
‚ganzes Volt verfümmert, verfommt 
‚und auf diefe Weife zu Grunde geht, 
iſt ſehr naheliegend. In dieſer trau— 
rigen Lage iſt es für uns erhebend 
zu wiſſen, daß es noch Menſchen— 
freunde gibt, die nach beſtem Können 
das drohende Unheil zu bannen 
ſuchen. Geſtützt auf die Hilfsbereit— 
ſchaft unſerer deutſchen Landsleute in 
Amerika, haben wir uns entſchloſſen, 


no 
si 


| Weife zu Leibe zu gehen, den allein 
Imit tleinen Mitteln ift nicht zu heis 
fen. Wir gedenfen, ein Walderho— 
ilunasheim zu gründen und Damit bie 
ı Möglichfeit zu Ichafien, daß jährlich 
11000—1200 enaer Finder Gene: 
jung und Erholung und Lebensfreude 
Imieber erlangen. Allerdings erfor- 
dert das Projelt außergewöhnliche 
Aufwände. Allein der Antauf und 
die Ausgeitaltung des Heimes bean- 
|fprucht eine Summe von 150—200, 
000 Mark, Wir haben emjig gejam= 


ımelt ur 


fällt den 
denen Counties zu. 
Neiche Beuie. 


Detroit, Mich. 20. Auguſt. Zwei 


Strapßenräuber, die heute zu früher 
Stunde M. Glaſer aus New York 
und zwei in ſeiner Begleitung befind— 
liche Frauen ausplünderten, erbeute— 
ten Schmuckſachen im Wert von $27,- 
000. 

Begleiterinnen in ſeinem Automobil 


nach Detroit, als 


Glaſer befand ſich mit ſeinen 


auf der Rückfahrt von Mt. Clemens 
| fie an der Late; 
'Shore Landitrahe überfallen murs= | 


das folgende Ergebnis hatte: 


« 
dent; 


( 


WM 


yıaı 


Senry Schmit 


Schulfonds der verfhie- | zu erwähnen, daß die Beamtenwahl 


diana, 2, Bizepräfident; Frant Do- 


wire 
WBie 
ID 


! cfendorff, confin, 
\render Seiretär; 

| manıt, Minnejota, 
Korreſpondenz-Sekretär; 


Finanz— 


Deck, St. Louis, Mo., 


protofollie- 
sohn DO. Juene— 
und 

Michael 
Schatzmei— 
ſter. Die beiden letztgenannten wur— 
den durch Wiederwahl ausgezeichnet. 

Die Wahl fand am letzten Tage 


den. Die Räuber bewerkſtelligten der Verſammlung ſtatt und die 
ihre Flucht in Glaſers Kraftwagen, neuen Beamten wurden ſofort in 
der ſpäter in der Nähe von Mt. Cle- ihr Amt eingeführt. 


mens auf der Landſiraße gefunden 
Unter einem der Sitzkiſſen in D 


wurde. 


wurde noch ein Diamantring gefun-⸗ 
ben, den eine ber Frauen beim Auf- hundes find: Frau Minnie Spring- 
tauchen der Kaubgefellen dort ver | op, Wiftwaulee, Pröfidentir: Frau 


| 
| 
| 
' 
— 
4 

1 


teckt hatte. 
Auba will pumpen. 
Habana Aug. 


oO 


20. 


en; af, 
Die bon ber | Zie 
ıb verfügen zur Zeit über einen | Ubminiftration eingereichte Vorlage, 


|&runditod von 40,000 Mari. Das |mwelde die Aufnahme einer Anleihe 


mit fönnen mir natürlich das große 


ſchon 
bleiben ſoll. Neben den Grund: 


erwerbstoſten erheiſcht der Betrieb 


koſten. Wir ſind in dieſer Richtung 
ausſchließlich auf unſere Freunde und 
Gönner im Auslande angewieſen. 
Als Erholungsheim ſoll eine in hal— 
ber Bergeshöhe in waldigem Gelände 
liegende Gaſtwirtſchaft, die ſog. 
„Schweizerhöhe“ angekauft werden. 
te benötigen mindeftens noch eine 
!Summe von, 100,000 Mark, um dem 
'Raufabihluß und der Ausitattung 
nähertreten zu können. Sind wir 
uns auch bewußt, daß dann noch 
lange nicht alle Schwierigkeiten aus 
dem Wege geräumt ſind, ſo ſind wir 


doch wenigſtens in der Lage, den Be-⸗ 
trieb in beſchtänktem Maße noch im 
Laufe dieſes Sommers aufnehmen zu 


NH 


og 
x 


ert die Aus— 
um ein Jahr und in dieſer Zeit knicken 
wieder unzählige Menſchenknoſpen, 
die mit Hilfe des Heims einer lichte— 
ren Zukunft entgegengeführt werden 
tönnen. Sollte es gelingen zum 


Ziele zu gelangen, ſo würde allen 


Helfern ein Denkmal im Herzen der 
Jenaer Besrölkerung erſtehen, 


noch in fernen Zeiten ein leuchtendes 


ter 


Beiſpiel hilfsbereiter Nächſtenliebe 


ſein wird. 
Adreſſe: Herrn Waldemar Döopel, 
Stadtrat, Jena, Thüringen.“ 

Hier iſt eine Gelegenheit, ein gro— 
wen‘ Bi LE URTEIL RD 4 
ı Achtunzs! 


Nzue 


| 


\ 


} 
| 


224 


| 
| 


ÜL E O LU 
Records 


foeben angelangt. Kurt bicie, 'o lan 
der Vortat reicht. Doppelſeitig. . . . 
10055 Du biſt zu ſchon, 
um treu au ſein. 
' 10050 Tas ift derTag 
i  de3 Herrn. 
10040 Luftige Buberl, 
6 ti Denn 
aum dtle Knaus, 
10039 DO Deutfland g 
bob in Ehren. 
i 10061 Ein Tänzchen 
im Freien, { 
10053 Gruß 
! 100 
1 10036 Ularen =» 
| Mari. 
10031 Auf boben Bew 
gen, 
10002 
10006 
10014 


*8s5c 


* 


10051 


on das 


30 
21 Landjägermarſch 
Ruf⸗ 


Alter Reter, Ländler, 

Nur fhöne Etadt, YändlIer, 
Vollslicder, Yändler, 

10032 Mein Lieferl, Rolfa, 

10050 Der Piannenflider, unb viele andere, 


J. M. COOP R, 


335 @, North Ave., Chicago. 
Moftheflellungen pyrommt ol, Diverich 2799, 
aglYjafoıdion* 


' 


Dos | 


Mit deuticem Gruß | 
'pankbar ergetendbii, Döpel, Stadtrat. | 


von $50,C 


Verſuch, eine Abſtimmung über 
Vorlage, durch welche das Ve 


rn 
Lil 


fähig war. 
Griechenland und Völterbund. 
Athen, 20. Auguſt. Gelcgentlich 


der zweiten Sitzung der Völkerbunds— 


verſammlung, die am 5. September 


en 


in Genf beginnt, 

\durch eine jehr ftattliche Delegation 
berireten fein. E3 murde geitern be- 
Ikanntgegeden, daß der Mintiter des 
ı'Ueußern, George PB. Baltazzt, ber 
griechiſche Gefandte 
| Demeter Panas 
Minitter des Aeußern 
Streit nach Genf geſandt werden. 


— — — 


| 00,000 im Ausland vor=| 
Werk nicht beginnen, wenn ed nicht |fieht, wurde geitern abend von Be "Er 
im Unfangsftabium  fteden | Deputiertenfanmer gutgeheißen. Ein j LIE, 
4 
Die | < ee: 
zieien Frau Catheri 
i erhebliche fortlaufende Unterhaltungs- von Häuſern und Wohnungen gere⸗ varin. 
gelt werden ſoll, herbeizuführen, miß⸗ 
lang, weil das Haus nicht beſchluß—⸗ 


mird Griechenland ' 


in Rumänien, | 
und ber bormalige 
Georgios | (Cleveland Moe, und Eugenie Eir.) 

n der bl. 
ebenjo 
— Im Champion Eollege in Prai-!aud; die Frauen des Et. Marien 
und die Mädchen, wel- 


ON 
*4 
ui 
f 
Le 


troit ſtatt. 
euen Beamten des Frauen 


. 


en 


Di 


ns Yr 
. si 


nm 


Joſephine Tränkle, New York City 
1. Vizepräſidentin; Frau 
nann, San Antonio, Texas 
Vizepräſidentin; Frl. Eliſabeth 


ıfı 
Li 
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ie nächſte Verſammlung findet 


Henry! 


’ 


) 


Lenz, Komwastum, Wiz., Protokoll: 


Ind Storreipondenzführerin; 
Roſe Slarle, Erie, Ba., Finanzſekre 
ä Frau Mary G. Neef 
ugfield I! 


e Dr 


Spri J 
wer. ’ N 
n 


on} NRuß 
zie „sunge 


der Gonzaga Union hielt 


EC hapntetiterin; 


’ 


oshagen, Ardi- 


Frau 


J 


Männer Abteilung 
ihre 
Sitzungen am Montag und Diens— 


ag ab und nahm an dem letztge— 


1u2 


vor, 


10 
age 


da3 


— 
annten 
tälı nn 


ti 
die folgende 


’ 
Y i 
hatte: 


ihre Beamtenwahl 
Reſultat 
Präſident, Roland Steinle, 


Milwaukee; 1. Vizepräſident, Joſeph 


ger 


Menger, 
Vizevbräſident, 


San Antonio, Ter.; 
Paul Hoegen, 


Louis, Mo.; Sekretär, J. Hermann, Stadtlämmererbüro Auskunft 


loſem vorzuziehen. 


Puritan 
Malt Extract Co. 


31 No. Market Street 


Etadt zahlt nit, 
Ginhaltsbeichlflage zeitigt bereits Able 
Folgen. — Arbeiter entrüjtet. 

Tie von den Amwälten Louis 
Hart und Lawrence Cohen im Auf- 


der 65. „jahresverfamme| trage der Stadträte U. ©, 
Deutſch-Römiſch-Katholi— 


Schwartz, Roß Woodhull und Guy 
WGuernſey als Mitglieder des ſtadt— 
rätlichen Sachverſtändigen — Ge— 
bühren - Unterfuhungs - Ausfchuf- 
ſes eingeleitete Einhaltsbefehls— 


Charles Korz, New York, Präſi⸗ Klage, durch die die Auszahlung 
R,. M Winsconſin, der für ſtädtiſche Verbeſſerungen 
Vizepräſident; Georg Philipp, In— 


und andere Zwecke beſtimmten 
835,000,000 verhindert werden ſoll, 
zeitigte bereits ihre üblen Folgen. 
Zahlreiche von der Stadt angeſtellte 
Straßenarbeiter, die bisher an 
ſtädtiſchen Verbeſſerungen tätig 
waren, kamen geſtern mit ihren 
Zahlungsanweiſungen zum Stadt— 
ſchatzmeiſter, um ſich ihren Lohn 
für die erſte Hälfte des Monats 
Auguſt zu holen, und ſahen ſich 
bitter enttäuſcht. Es wurde ihnen 
bedeutet, das Geld ſei während der 
Dauer der Einhaltsbefehls-Klage 
„feſtgelegt“, und ſie müßten die 
Entſcheidung abwarten. Die mei— 
ſten waren offenbar arme Leute, 
die ihr Geld ſehr nötig hatten. 
Einige der Arbeiter waren äu— 
ßerſt aufgebracht und machten Be— 
merkungen, die für die Stadtväter, 
die für die Klage verantwortlich 
find, gerade nicht fehr jchmeichel- 
haft waren. Einer der Zeute jtellte 
fih auf die Treppe ımb begann, 
eine flammende Rede zu halten, in 
der er ı. a. erflärte, e8 fei eine 
Rückſichtloſigkeit ſondergleichen, ſie 
ohne Geld nach Hauſe zu ſchicken, 
nachdem ſie zwei Wochen lang im 
Schweiße ihres Angeſichts geſchuf— 
tet hätten, der Teufel möge die ver— 
antwortlichen Stadtväter, welche 
ſcheinbar nur Politik trieben, zur 
Hölle ſchicken u. ſ. w. Die Situa— 
tion wurde ſchließlich derart, daß 
mehrere Poliziſten geholt werden 


3 


2mußten, um Ruhe zu ſchaffen. Die 
E.Arbeiter verſuchten dann, ſich im 


zu 


Milwaukee; Schahzmeiſter, Henry Ra⸗ holen, weshalb ſie ihr Geld nicht 


Springfield, Ill. 


— 
St 
St. 


benſtein, 
Michaels-Kirche. 


Heute gehen die Fraue 
ilte zum Abendmahl, 


Kant rn 
XFaniil 


kill 


> 


Ition der Profefforen der Kollegin | Ge an der Chriitenlehre teilnehmen. 


des Jeſuitenordens der 
Provinz ſtattgefunden, gelegentlich 
welcher Rev. Hugo F. Sloctemeyer 
zum Präſidenten und Rev. Theo. J. 
Schulte zum Sekretär des Verbands 
rwählt murten. Beide gehören der 
Fakultät der St. Louiſer Univerſität 
an. 


el 


cago wurdeg 
ſitzung ‚ber 
Aſſociation, 
ſtattfand, 

der V 
I 


id 


egentlich der Geſchäſts— 

Inland Lake Yachting 
die in Oſhkoſh, Wis., 

wieder zum Präſidenten 

ereinigung erwählt, 

ay T. O'Brien von Oſhkoſh zum 

en ermäblt murbe. Den Cham- 


pionbecher ſicherte ſich John Buckſtaff 


yır 


pon Dihtofh 
nunmehr, da er ihn breimal hinter- 


— — — 
nYi 
sL 
‚und dem Sadion Boulevard, mur- 
‚cago werde bald mehr Spielpläße 


Eigentum, 

* Die Solfipielpläte im Columbus 
ITarf, an der Nord Central Avenue 
!den geitern feierlich eröffuet. Chi: 
Ijegliher YHrt haben, als irgend 


einander erobert hat, fein dauerndes | 


Miſſouri 


— Dr. O. L. Schmidt von Chi⸗ 


während 


| 
I 
! 
| 
| 
! 
1 
| 
I 
I 


Im 


l 
A h 


e Frauen der hl. Yainilie halten 


'auch ihre Konferenz ab, nad) deren 


Beendigung neue Mitglieder auf-| 


noyn 


verden fönnen. 
und Morftehern 


| genommen ı 
: Bräfidenten 


‚cerjchiedenen Vereine abgehaltenen 


'Zigung wurde einitimmig  beichlof- 
‚Ten, ein Serbieit abzuhalten. 

Serr Nikolaus Seimert wurde 
als Feſtpräſident, Herr Peter Lei— 
ting als Vizepräſident ausgerufen, 
Herr Alex Leies mit dem Amte 
eines Schatzmeiſters und Herr Alex 
Vregenzer mit dem Amte eines Se— 
kretärs betraut. Aus der Mitte der 


—— 


pr 


Damen wurde Fräulein Anna Geb- | 
aff hardt und Frau Barbara Schomer 
und der Becher wird 


als Vizepräſidentinnen auserkoren. 
St. Alphonſus-Kirche. 


(Wel und Southport Ave.) 


‚tus 


fington Str. 


Am heutigen Sonntag gehen die 
stauen der hl. Samilie zur hl. 
lommunion. Abends um 7 Uhr 
t Andacht und HI. Seegen. — Am 
eite des bI. Bartholomäus, des 
poitels, wird nad) dem 7:30 Uhr 
nte der hl. Segen gegeben. Für 


J 
ı! 
J 
Ir 
Al 


jeine andere Stadt, fagte in einer |die Mitglieder des Altarvereins ift 


Anſpr 
Erickſon 
meiſters. 

* A. J. Cermak, Vertreter der 
zwölften Ward im Stadtrat, iſt 
geſtern von mehrere Monate dauern— 
der Reiſe durch die feuchtfröhlichen 
Gefilde Europas in der amerika— 


24 


[2 


ı Vertretung des Bürger— 


niihen Wüfte wieder eingetroffen | und die Boy 
nah der | Seren. 


und auf der Fahrt 
Heimat, allmo es fich gelegentlich 
des ihm zugedadhten Empfanges 
zeigen dürfte, daß aud) diefe Wiülte 
nod ihre Dajen hat, 


abe Silfsforporetionsenmwalt | Por ausgejegtem 


I 


| 


j hodhm’iten Gute 
Anbetungsitunde mit Slonferenz 
und hl. Segen. 

St. Auguſtinus-Kirche. 


(Laflin und 51. Str.) 


Während der um 0 Uhr be- 
ginnenden Meile gehen heute die 
Mitglieder de3 Fünglinasvereins 
Scout3 zum Tifche des 
Um 2 Uhr nadjmittags 
Andacht und Segen, 


gefet die „Abendpoil“, 


— 
73 
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at 


bekamen., aber auch dort konnte ih— 
nen natürlich nicht geholfen wer— 
den. 
Verſchiedene Stadtbeamte er— 
klärten, durch die Klage, die unter 
Umſtänden hunderte von ſtädtiſchen 
Arbeitern ſtellungßslos machen 
wird, könnte die Stadt in eine recht 
unangenehme Lage kommen. Die 
Argumente für und gegen einen 
vorläufigen Einhaltsbefehl werden 
morgen in Richter Swanſons Ge— 


| richt fortgejegt, jodas eine baldige 


| 


ber | Entfcheidung zu ertvarten ift. 


—+1. ⸗ — 


— Arthur Ollſon, Schreiber der 
Metropolitan Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft, New York, mit $45 
| MWochenaehalt, ftahl mittel Ched- 
‚felfchungen $100,000, um zu fpes 
| fulieren, wurde entdedt und gab heute 
jeden Gent zurüd, 


—————— 
iebesgaben! 
Liebesgaben! 
Alle Sortierungen 

auf Lager in unſe⸗ 

tem Magasin in 

Hamburg, — fertig 

verpadt zum fofor- 
tigen Perfanb. 
Europa » Reifende Tönnen ihren 

Vorrat dort ergänzen. 


Mehl: 

Bold Medal — A 1 - valität % 
— 1VPfund netto......... $11. 
Zuder: 

25 2:PBfd. Kartond, in Kifte 

0 Pfund meite . es dacdssa $8.00 
PBreißtiften auf Berlangen frei zugeſaubi. 
Unfere Preife fliehen — bis 
zum Beſtimmungsort und volle Vexrſiche⸗ 


zung ein. Seibſtgepackte Kiſten promipt 
und billigſt verladen ad verſandt. 


American Merchants 


Shipping & Forwarding Co. 
147—4, Uvenue. —— Rem Dort. 
Chicago Vertreter: 
Koelling E Klappenbach, 
206 W. Randolph Str. 
Trans⸗Atlantie Transportation Ca., 
1646 Larrabee Str. 


Europãiſche Vertreter; 
Samburg:Amerifa-Linie, 





Schulhut. 
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Bi 


Auf Madrid ſenkte ſich ein kühler 
Abend herab; der Tag — es war 
im Juni 1714 — war drückend heiß 
geweſen, nun aber wehte ein friſcher 
Luftzug von der Sierra Guada— 
rama hernieder und lockte zahlreiche 
Spaziergänger hinaus in's Freie 
vor die Thore der Reſidenz. Einer 
der vielen Dahinwandelnden, ein 
ſtattlicher junger Mann von etwa 
fünfundzwanzig Jahren, ſchien ge⸗— 
gen die angenehme Kühle, wie ge— 
gen den ſüßen Duft der üppigen 


Orangengärten, die ſich dort aus- nun erfährt — o, ich fürchte, Te) vielmehr jtolz auf und jah die Mut- 
breiteten, ganz tmempftindlich zu jwird ganz unnadjgiebig fein! Hebere| ter mit feinen großen dumfeln Mur Fan 
ajtig dahin md erjt all in ganz Spanien darf ja nur | gen ruhig an. — 


Ad U 


fein, er ſchritt h 
als er in der Nähe eines mitten in 
einem Garten ſtehenden, halb hin— 
ter Olivenbäumen verſteckten t 
nen Wohnhauſes kam, ging er etwas | 
Iangjamer, jhaute das einfache | 
Hansen aufnerkffam an, als gäbe 
e3 etwas ganz Peionderes an ihm 
zu betradjten, und bog daum in ei- 
nen laubenartigen, von Wilden 
Nein überbangenen Pad ein, der 
an dem Garten entlang weiter hin- 
aus in’ Feld führte. Kaum war 
er aber in der dort fchon herrichen- 
den tiefen Dämmerung berichtoun- 
den, al3 ein leifer Schrei, etiva vie 
der eines NRaubvogels, hörbar wur- 
de, unmittelbar darauf erflang ein 
zweiter, jedod) bon einer anderen 
Richtung, dem man es übrigens fo» 
fort anbörte, daß eS bon einer 


Weicher Filz; Bandgarnitur mit Franſen. 


u des Thrones Stufe, 


mit ganz anderen Augen anfhauft 


als andere Yeute. Hat denn Deine 
Mutter bereit3 eine bejtinimte Da- 
ie fir Did) in’s Auge gefaßt, mit 
der ih — die Todhter des Don Tal- 
lada y Baves, eines unbedentenden 
Gdelmannes — dann werde den 
Bergleih aushalten müfjen ?“ 

„E83 jcheint nicht jo“, eriwiederte 
Emilio, „denn jonjt würde jte mir 
wohl ſchon Andeutungen darüber 
gemacht haben.“ 

„Und wenn ſie unſer Geheimnis 


geſchehen, was die Prinzeſſin Or— 
ſini will!“ 
„So iſt es allerdings, aber nur 


es ſich um das Glück ihres Sohnes 
handelt, wird ſie ſo unbeugſam nicht 
ſein.“ 

„Möchte ſich doch unſer Geſchick 
ſo geſtalten, wie Du hoöffſt. O, 
glaube mir, alle Abende bete ich zur 
heiligen Jungfrau, daß ſie das Herz 
Deiner Mutter mir zuwenden mö— 


ge; ih will ja Alles tun, was id) | 


vermag, um ibr Wohlwollen zu er- 
ringen!” — 
„Mercedes!“ rief in 
aenbitk eine männliche 
den Garten hinein, 
„Gleich, gleich!” antwortete fo- 
fort die Gerufene. „Der Vater!“ 


“4 


dieſem Au— 
Stimme in 


— Pue anknüpfen, 
auf dem Gebiete der Politik, wenn führten. 


menſchlichen Stimme herrührte. Im fuhr ſie dann leiſe, zu Emilio ge— 
nächſten Augenblicke raſchelte es in wandt, fort. „Er iſt gewiß ſchon 
ben Gebüſchen des Gartens und we⸗ ungehalten, daß ich noch ſo ſpät im 
nige Minuten ſpäter traten zwei Garten bin. — Leb' wohl, Gelieb— 
Geitalten, der junge Dann von!ter! Und bringe mir Nachricht, jo- 
borhin und ein junge® Mäddheıt, | bald Tu fannit, ich vergebe jonft vor 
ans den Tirmfel und fchritten tiefer | Angit!” 


| lich die Befürchtung auf, es fünnte, | entfchteden nicht geeignet, die jchwie- 


in den Warten hinein. Anfangs ver- 
bielten fie jich jtill, nachdem fie je- 
doch etwa Hundert Schritt gegangen, 
holte da Wädchen tief Atem und 
jagte dann leife: 

„D, Emilio, welde Sorge habe 
ih um Di ausgeitanden! alt eine 
halbe Stunde bift Du heute jpäter 
aefommen als fonjt. Sch fürchtete 
ichon, ein Ungliit wäre Tir zuge 
ſtoßen.“ 

„Du kleine ängſtliche Taube“, 
verſetzte aber der junge Mann lä— 
chelnd und küßte die Hand des 
Mädchens, die er in der ſeinen hielt. 
„Ich hatte erſt noch eine Unterre— 
dung mit meiner Mutter, die aber 
leider geſtört wurde; ich wollte ſie 
vorbereiten auf das, was ich ihr 
demnächſt, vielleicht ſchon morgen, 
klar und ohne Umſchweif ſagen 
will.“ 

„Du meinſt unſern Herzens— 
wunſch, Emilio?“ fragte das Mäd— 
chen. 

„So ilt e&, mein Chat. Ich mwer- 
de offen vor fie hintreten und ihr 
erklären, dat ich mir die Fleine Mier- 
cede3 zur Gattin erwäahlt habe ımd 
fie demaädit heimzuführen ge 
denfe.“ 

„D, fo alüdlich mich diefer Ent- 
ſchluß madt, fo bang madt er mid) 
au“, fliiiterte das Mädchen und 
fchmiegte fid) näher an den jungen 
Mann. 

„sa, fo ganz glatt wird e8 aud) 
nicht abgehen“, eriwiederte Emilio, 
„und e8 tjt qut, wenn wir im %or- 
aus daran denken. Mber wa foll 
e3 fhhlichlidh weiter geben; fie wird 
einmal aufbraufen und mir befch- 
fen, mid) ihrem Willen zu beugen, 
namlidy irgend eine Gräfin oder 
Serzogin des Sofe8 zu beiraten, 
dem werde ich ınid) al3 ihr edter 
und redjiter Sohn fFräftig wider- 
fsgen ımd fehr bald wird das Ende 
bom Liede fein, dat; fie Dich zu ſehen 
wünſcht — und dann it Alles ge: 
wonnen, denn fobald fie meine Flei- 
ne füße Mercedes erblidt, iſt fie 
au ganz gewik fchon von ihr be- 
zaubert!” Leidenichaftlich ſchloß er 
fie bei diefen Worten in feine Arme 
und bebdedte ihren Mund mit Siif- 
fen. 

„Sa, da8 meinit Du’, entgegnete 
endlic) das Mädchen, „der Du mid 
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Sie umſchlang ſeinen Hals, küß— 
te ihn leidenſchaftlich und war dann, 
noch ehe Emilio etwas erwiedern 
konnte, im Dunkel verſchwunden. 


Anna Maria de la Tremouille, 
die Witwe des Herzogs von Brac— 
ciano, Flavius dei Orſini, bekannt 
unter dem Namen der Prinzeſſin 
Orſini oder des Urſins, war eine 
der 
ſten, aber auch herrſchſüchtigſten 
Frauen der Uebergangsperiode vom 
17. zum 18. Jahrhundert. Am ſpa— 
niſchen Hofe als Camarera mayor 
allmächtig, ſtand ſie auch zu dem 
Hofe von Verſailles in den intim— 
ſten Beziehungen, aber dennoch er— 
ſtrebte ihr Ehrgeiz noch ein höheres 
Ziel. Am 14. Februar 1714 war 
die Gemahlin Philipps V. von 
Spanien, Marie Louiſe Gabriele 


* 
i 


l 
Savoyen, geſtorben; der König, vor 


Schmerz ganz außer ſich, kümmerte Namen der Geliebten zu nennen. 


ſich faſt gar nicht mehr um die Re— 
gierung, ſondern zog ſich mit der 
Prinzeſſin Orſini, welche gleichzei— 
tig auch die Gouvernante ſeines 
Sohnes, des Prinzen von Aſturien 
war, in das Hotel des Herzogs von 
Medina Celi zurück. Als hier die 
Räumlichkeiten nicht ausreichten, 
richtete ſich die Dame in einem be— 
nachbarten Hloſter ein, das jedoch 
durch eine Gallerie mit dem Palaſti 
in Verbindung geſetzt wurde, dami 
ſie ſtets um den König ſein konnte. 
Jetzt war ſie die tatſächliche Gebie— 
terin von Spanien, die ehrſüchtige 
Frau gedachte es jedoch auch dem 
Namen und der Würde nach zu wer— 
den, und als die Miniſter und Höf— 
linge eine neue Vermählung des 
Königs zur Sprache brachten, ent— 
warf ſie den kühnen Plan, den 
ſchwächlichen, ganz ihrer Leitung 
vertrauenden Monarchen dahin zu 
bringen, daß er ſie zu ſeiner Gattin 
und zu Spaniens Königin erwähle! 

Am andern Vormittage nach je— 
ner vorhin berichteten Szene ließ 
ſich Don Emilio abermals bei ſei— 
ner Mutter, der Prinzeſſin Orſini, 
melden, in deren Vorzimmer viele 
hohe Perſönlichkeiten auf eine Au— 
dienz warteten. Als er nach länge— 
rem Harren eintreten durfte, ſchau—⸗ 
te ſeine Mutter, eine immer noch 
imponierend ſchöne Frau, der das 


geiſtvollſten und einflußreich- 


Sounkagpoſt, Chicago, Sonntag, den z1. ꝛingnſt 1921 


Herbſt-Hüte 
den Backfiſch 


vr 


m 


+ 


Heiner Hut; Filz und 


Eammet, 


Reizender Heiner Hut; Plüjd mit 


Wollſtickerei. 


rn — —— —— ——— ——— —— — — ——— —— — — —— — — — 


Handgenähter Hut; roſenfarbener Sammet; mattroſa Atlasblumen. 


bauſchige Kleid von prächtigem Vater iſt einer der ehrenwerteſten 
Goldbrofat vorzüglich jtand, ihn ct- Männer von Madrid. Mercedes 
was verwundert an. Mad) den |jelbjt aber it ein fo holdes liebes 
Vegrügungen nabn fie jogleih! Mädchen, wie Du er zweites in 
das Wort. |ganz Spanien jobald nicht finden 
„Dait Du jchon wieder etivas auf, twirit.“ 
dem Serzen?“ fragte fie und zwar | Diefe fenrige Lobrede machte aber 
in einen Zone, der wenig ermmti- auf die Mutter diirchaus nicht den 
gend war. Emilio lich ji) aber da- | aawinichten Ermdrud. „Da haft Tu 
durch nicht beirren, er richtete jich | ur einen böſen Streich geſpielt, 
Emilio,“ ſagte ſie endlich. „Nichts 
ur gerade jeßt uner- 
r winjchter fein, als Deine Verbeira- 
„Ich muß noch einmal, Mutter,“ tung nit einem Mädchen, deren Fa- 
beganır er dann, „an das Gefpräd !milte audy nicht die geringite Nolle 
welches wir geſtern im Staate fpiet. Warm gerade 
Du ließeſt dabei Andeu— jetzt, ſollſt Du ſa eich einfehen. Dur 
tungen fallen, als habeſt Du die | weißt, da, inter den Miniitern und 
Abjicht, mich mit einer Tame aus | Öranden des Neiches der Wunsch 
den Kreifen des Hofes zu berbin- | bemerfbar geworden tit, den König 
den. Das — id) geitche es Dir of- | Philipp in Bälde wieder vermählt 
fen, beängſtigt mich ſehr, demn ich zu ſehen. Dieſer Wunſch iſt völlig 
wüßte Feine von all’ dieſen Zier- gerechtfertigt, denn ' einesteils 
piippehen, der ich meine Neigung |wiünjcht das Wolf neben dem Nöni- 
ihenfen Fönnte und mit der ich | ge aud) jtetS eine Königin zu fehen, 
durd’S Leben gehen möchte.“ und andernteils bedarf der alternde 
„ie unnötig Tu Tier Soraen 
machſt“, verſeßte die Prinzeſſin. 
„Ich habe jetzt weit Wichtigeres zu 
tun, als fiir Dich eine Frau zu fir |. 
cher. Dab wir geitern einmal die- 
jen Nuntt Dberübrten, hatte feinen 
Grumd in einer fonderbaren Pejorg- 
nis, die mich diefer Tage einmal be: | inıterjtüßgen, ihm mit ihren Nate sur | 
fiel. Tu biit von jeber ein Menich | Seite zu jtehen? Eine gawiife Bar- 
getvefen, bei dem das Serz immer !iei hat eine portugiefifche oder, eine 
mehr zu jagen batte al3 der Ver— bayriſche Brinzefiin vorgeichlagen, 
itand, und da tauchte in mir plöß- | aber beide Damen find, iwie ich weii;, 


Frauenherzens, an das er ſich an— 
lehnen kann. 
Frau finden, die neben den Vorzü— 


nny 
Ill 


da Tu bejonders in Ießter Zeit jo!rige Stellung, um die es fid) han- 
auperordentlih gleicygiltig genen | deit, einzunehmen; andere einfluß- 
alle Tamen des Hofes bilt, eineNtei- reiche Serren dagegen, 3. B. der 
aung in Dir aufgefeimt jein, die} Sert dv. Alberoni, der neuerdings jo 
Deiner, unſerer Familie nicht wür- | viel bei dem Monarchen vermag, ba- 
dig wäre, Nichts fünnte mir aber ber — mid) in Vorichlag gebradit. 
gerade jekt fataler fein, al ceine!— Teine Mıtter vertraut Dir du: 
Mesalltance in unferer Familie. mit ein Gebeimnisan, Emilio, 
„Und würdeſt Du ohne Bedenken Du wirſt es zu bewahren wiſſen!“ 
das Glück Deines Sohnes opfern, | Emilio war bei dieſen letzten Wor— 
wenn er nicht ſo gewählt hätte, wie ten erſchrocken zuſammengefahren. 
Du e3 für paffend bieltejt?“ fragte!, Dich, Mutter, wollen fie zur Rö- 
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Emilio mit tiefflopfendem Serzen. Inigin von 
Die ſtolze Dame ſchaute ihn über— | er. 
„Du haft alfo bereits ge- | Die Reinzefiin wurde durch diefe | 
wahlt — und das muß ic) auf Diefe | Einwenduna offenbar unangenehm 
„Ihne Umjchweif, jo it e&, Mut | jo fonderbar vor?“ fragte fie. „Der 
ter“, verjette Emilio mit feiter | König fennt mid), hat ji) feit Jah— 
„Und darf ich erfahren, wer dienen Rat in Negierungsgeichäften 
Südliche it?“ Cine jo berbe Bit-|täglih zu hören, zudem stehe ich! 
Emilio ıumwillfürlich zögerte, den meine, eine Königin fehr wohl re: | 
projentieren zu Fönnen, was fann | 
ſchon im nächſten Augenblicke, „mußt Trones emporzuſteigen?“ | 
Did Ihänten, ihren Namen zu 
nennen? | aufgerichtet, als wallte ſchon der 
Die Zornesröte ſchoß Emilio in Purpur um ihre Schultern, ſtand ie 
—— ige ga | h * | 
die ich Icon der Geliebten wegen | bervorzubringen, die Cregung | 
nicht rurbig hinnehmen darf“, rief er. | Ihmürte ihm die Schle zu; fie fuhr | 
unerquidliche Unterredung ab und | „Un jo wichtiger muß e$ mir da- | 
warte auf eine Zeit, in der Dur befjer | ber bei meinen Abjichten fein, den 
gejtimmt bijt, über einen Gegen- | mafellofen Ruf meiner Familie zu 
ſtand zu brechen, der mir fo heilig | erhalten und Alles zu meiden, was | 
zu verlafien, fie aber vertrat ihm in den Yırgen dos Volkes fomwoH!, 
den Weg. iwie des höchiten Adels herabzujegen. | 
Du 
darfit nicht von binnen, bi$ Dur mir | Mercedes cebören. Mirdeit Du 
ven Namen genannt haft, umd ich! Ti) jett mit einem Mädchen aus 
mir das von folder Wichtigfeit iit.“ | den dadurd) alle meine Wläne verei- 
Emilio blidte feine Mutter zm«|telt werden. Es iit aljo gar Feine 
Tiefe mochte feine Gedanfen er- | chen.“ 
raten, denn fie rief: „Ich fhwöre| „DO, Muter, wie fann id) das!“ 
ringite Gefahr daraus ermwadjien | Glück meine? Lebens und wiirde 
ſoll!“ durch einen ſolchen Verrat namenlos 
ſen“, verſetzte Emilio, „Mercedes/ „Das denken alle Verliebten“, 
Tallada y Bayes iſt meine verlobteverſetzte die Prinzeſſin kühl. „Geh' 
Du Dich wahrlich nicht, denn ſie ich werde Dir eine diplomatiſcheMiſ— 
ſtammt aus einem der geachtetſten ſion geben, und die Aufnahine des 


raſcht an. | 
Weife erfahren?” jtich fie hervor. |berührt. „Nommt Dir diefe Wahl 
Stimme. ren an mid) gewöhnt, wiinfcht nıei- 
terfeit Iag in diefen Worten, daß | noch in meinen beiten Nahren und | 

„Nu fragte aber die Mutter mich alſo abhalten, die Stufen des 
Du Di Mit blitenden Mugen und jtolz ! 
Seit. „Das tit eine Beleidigung, !da, Emilio aber wusste fein Wort 
„Es ift daher bejier, ich bredje diefe | daher fort: 

| 
it.” Gr wandte fich, das Zimmer | meine Gegner benugen könnten, mid) | 
LULD 

„Nicht fo“, verfehte fie Falt, „Dur | Dahin würde nım Deine Seirat mit! 
werde Tir dann aud Sagen, warum | dem niederen Adel verloben, jo wür- 
ſchlüſſig an, stage, Du muft mit Mercedes bre- 
Tir, dab dem Mädchen nicht die ge- | riet Emilio erfhrofen, „ie iit das 

„„Nun, fo magit Du e3 denn wif- | unglüdlic werden!“ 
Draut. Shrer zu Shämen brauchit | auf ein paar Kahre nad) Franfreich; 
Nittergefchleiter Eajtiliens und ihr! Sohnes der Prinzeffin Orfini amı 


Hofe des großen Ludivig wird eine 


„Das werde ich nicht!” rief Eimi- 


fen verjunfen dahin ging, legte jich 


glänzende fein. Mein Wort darauf, |Tio mit vor Anfregung zitternder | eine Sand auf feine Schulter; ver- 


in furzer Frilt wirit Tu Deine Yei« 
denjchaft überwinden haben md 
Deine geliebte Mercedes wird ich 
mittleriveile Schon zu tröften wiljen! 
Unterdejjen haben fi) dann bier die 
Berbältniffe geklärt, md wenn Du 
zurüdfehrit, wirft Tu als ein Mit- 
glied des königlichen Hauſes em— 
pfangen werden. Als ſolches wirſt 
Du dann auch bei allen übrigen Kö— 
nigshöfen reſpektiert werden, und 
willſt Du Dich dann vermählen, ſo 
darfſt Du frei wählen unter den kö— 
niglichen Prinzeſſinnen vonGeblüt.“ 

Emilio war bei dieſer Rede der 
Mutter immer eruſter geworden; 
jetzt, da ſie ſchwieg, blickte er ſie faſt 
düſter an. 

„Mutter“, brachte er dann endlich 
hervor, „nach welch' ſchwindelnder 
Höhe ſtrebſt Du! Siehſt Du die ge— 
fahrvollen Klippen nicht, über die 
Du dabei hinweg mußt? Und glaubſt 


Schritt, wenn er gelingt, wirklich 
glücklich zu machen — an der Seite 
jenes ſchwachen, wankelmütigen 
Mannes?“ 


„Du biſt doch immer noch der Luſt, das Geſchwätz eines Knaben und befanden ſich bal 


Träumer, der ſich am wohlſten in 
enger Beſchränktheit fühlt, wo man 


Stimme. „Ich werde mir nicht 
mein Lebensglück zertrümmern laſ— 
ſen, damit Du Zwecke erreichſt, die 
ich durchaus nicht biligen kann, und 
die mit dem Willen der Mehrzahl 
ıde3 Volkes gewiß nicht im Einflange 
jtehen. Dadurd rufit Du aberinals 
Parteihaß und Zwiſt hervor, ſtörſt 
den Willen des Landes, und das 
Alles nur, um Deiner Herrſchſucht 
und Prunkſucht zu genügen!“ 

Wie von einer Natter geſtochen 
prallte bei dieſen letzten Worten die 
Prinzeſſin zurück. So kühn, ſo rück— 
ſichtslos hatte Emilio noch nie ge— 
ſprochen, ſie hatte ihn überhaupt ei— 


ner ſolchen Sprache gar nicht für fä— 


| big gehalten. Nun and er ihr 
plötzlich wie ein gewappneter ge— 
wandter Gegner gegenüber, den ſie 
fürchten mußte. Aber der Zorn 
war noch zu heftig in ihr, als daß ſie 
eine Enge Wendung hätte machen 


* 
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Sehne eines Stubles. 

„Dieſe Verwegenheit wirst Dur zu 
bien haben“, jtieß te endlich ber- 
vor, „auden babe ich nicht länger 


Ma3 Dir zu tun bait, 
Tamit fehrte fie ihm 


anzuhören. 
rau 


| 1: 
weißt Tu! 


wundert ſchaute er auf und freudige 
lleberrafung ward ihm zu Teil. 

„Bott zum Gruß, Soje!!“ rief er, 
„Deine Gejellichaft babe ich feit mch- 
reren Tagen ſchmerzlich vermißt, 
und daß ich Dich nun gerade jetzt 
treffe, iſt mir doppelt lieb.“ 

„Dann begegnen ſich ja 
Wünſche“, entgegnete der 
redete. 

„Wie ja immer, lieber Freund 
verſetzte Emilio. 

„Und heute iſt das von ganz be— 
ſonderem Werte“, fuhr Joſé fort. 
„Ich war bereits in Deiner 
nung, um Dich zu ſprechen. 
die Sache iſt zu wichtig, um auf der 
Straße abgehandelt zu werden; ich 
bitte Dich daher, mit mir in meine 
Wohnung zu kommen.“ 

Emilio nickte zuſtimmend und ſo 


unſere 
Ange— 


“u 
* 


x 
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deijlen Eingange ein großes, bon 
zwei Löwen gehaltenes, in Stein ge: 
| meibeltes Wappen prangte. Darauf 
ſtiegen ſie eine breite Treppe empor 


ten Gemache, in welchem ſie ſich auf 


über den Gartenzaun hinaus nicht den Rücken und verließ das Zim- hochlehnigen Stühlen niederließen. 


ſtrebt“, verſetzte die Prinzeſſin höh— 
niſch. „Statt einen Mann in Dir 


zu Haben, der mid) in meinen Plä- blick regungslos ſtehen, es rieſelte ſa da 
Monarch eines liebevollen, leitenden nen unterſtützt“, fuhr ſie dann hef— ihm eiskalt durch alle Glieder, dann 


an: 
ie 


tiger fort, „üble ich in immer 
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ſeinen ängſtlichen Zweifeln imJ 


—1 
vege 


Tallada y Bayes meideſt, ſonſt wer— 
de ich Mittel und Wege finden, mei— 
nem Verbote den 
Nachdruck zu geben.“ 
Betroffen trat 


Emilio einen 


mer. 
Emilio blieb noch einen Augen— 


holte er tief Atem, wie aus einem 


Aber wo cine folge jur einen Heumſchuh, der mir mit ſchweren Traume erwachend. 


„Es mußte ſo kommen“, murmel— 


gen des Herzens auch ſicheres Urteil | ſteht. So muß ich denn kurzen Pro— ſte er dann vor ſich hin, „denn ich 
genug beſitzt, um den Monarchen öeß, machen und Dir kraft meiner kann Merce 
auch in den Regierungsgeſchäften zu mütterlichen Rechte befehlen, daß Du auch den W 
hinfort jeden Umgang mit Merecdes 


des nicht verlaſſen und 
eg nicht mitwandeln, den 
meine Mutter eingeſchlagen hat.“ 


auch er das Gemach und den Palaſt. 


die erſte beſte Straße ein, die ſich 
ihm bot. Er rang nach Klarheit, 


alte 
t“, nahm hier wieder Jo— 
Wort, „gibt mir denMut, mit 
ir hier eine Angelegenheit zu be 
ſprechen, die in Dir die widerſtre— 
bendſten Gefühle wachrufen muß. 
Ich war, wie Du weißt, einige Ta— 
ge zur Jagd, fünf, ſechs Mei 


„Nur unſere 
Freundſchaft“ 
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und Emilio 


I 
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! 





Woh und werde 


Doch | 


I tralität hatte er n 
vermochte auch nicht glei) au eine: 


ogen die beiden jungen Zeute in | 
a Zu we . \ toll te Magen) eine Tuerftraße ein und traten bald 
Du Dich durch diefen gefährlichen |fönnen; Frambfhaft umfahte fie die lin ein hohes düſteres 


d in einem mit] _ 
allerlei Sagdutenfilien ausgejchinitd- | 


bewährte nicht entſchlie 


unwandelbaren 


nur auf eines ihrer Schlöſſer 


‚ al3 er vernahm, daB 
das vermeintlihe Geheimnis 
feiner Wentter längit durchfchaut fer, 
machte auch nicht den Verfucdh, zu 
fengnen, daß er um die ehrgeisigen 
Pläne der Prinzeſſin wiſſe 

Darauf berichtete er dem Freun— 
de von dem ſoeben gehabten Auftrit— 
te und verſchwieg ihm auch ſein Ver— 
hältnis zu Mercedes nicht. „Im 
Numen unſerer Freupdſchaft,“ 
ſchloß er ſodann, „flehe ich Dich an, 
oje, hilf mir mit Rat und Tat, 
denn eine namenloje Yngit quält 
mich, e3 könnte Mercedes ein Leid 
zugefligt werden. Ueber das, was 
ich zu tum habe, bin ich völlig im 
Unklaren.“ 

Joſé war mit größter Spanung 
dem Berichte des Freundes gefolgt, 
jetzt, als Emilio ſchwieg, ergriff er 
deſſen Hand und rief: „Mit Allem, 
was ich vermag, will ich Dir zur 
Seite ſtehen, teurer Freund, ſo 
wahr ein Gott lebt! Aber ich glau— 
be nicht, daß Du um Mercedes be— 
ſonders beſorgt zu ſein brauchſt. An 
ſie wird die Hand Deiner Mutter ſo 
leicht nicht rirhren, fie fünnte fontt - 
mit einem Wweitverziveigten Adelsge— 
Ihledhte in Nonflift geraten, was fie 
bei ihren Plänen ımd bet den vielen } 
Gegnern, Nie fo ſchon befiht, gewiß 
ſo lange wie möglich vermeiden 
wird. Weit gefährlicher erſcheint 
mir dagegen Deine Situation. E3 
wird Teiner Mutter zunäctt baupte 
fächlicd; darauf anfonııen, Sich jo 
lange von einem öffentlihen Ver— 
löobnis mit Mercedes abzuhalten, bi3 
fie zue Gemahlin des Königs erbo« 
ben worden ilt; dann wird es the 
ein Leichtes fein, vom Slönige das 
Verbot zu erlangen, da Tu, der 
Stieflehn Seiner Majeftät, Ti mit 
einem Mädchen aus den niederen 
Adel verheiratet. Dich num aber 
bi3 zur Erreichung ihres Zieles un— 
ihadlich zu machen, dürfte ihr gar 
nicht jchiver fallen. Sie braucht Ti 
zu 
jegen und Dich ſorgfältig bewachen 


zu laſſen, Kreaturen dazu beſitzt ſie 


ja genug und Dir wird dabei kein 
Haar gefriimmt. Irgend welches, 
Aufſehen kann dabei ganz vermie— 
den werden, es heißt einfach: Du 
ſeieſt Gott weiß wo auf der Jagd 
ſt bald zurückkehren.“ 
Emilio ſchaute den Freund ver— 
wundert an, an eine derartige Even— 
icht gedacht undg 


ſolche zu glauben, es würde dies ja 
ein ſchändlicher Streich ſonderglei— 
d;en fein, meinte er. Allein Soje 
blieb bei feinen Pefürchtungen, er 


u | bat Emilio dringend, fid) in Sicher« 
Haus, über | 


beit zu bringen, alles Andere könne 
ja fpüter beraten werden; er bot 
ihm ſogar fein Eleines Yandgut Wos 
laga bei Toledo als Verited und jei« 
nen alten 
al3 Begleiter nad) dort an, fo daß 
Emilio endlich eimvilligte. Nur 
ihon am Abend, wie 8 Soie 
winfchte, abzureiien, Fonnte er ſich 
ben, er wollte unter 
allen Ilmitänden vorher von Were 
cedes Abjchted nehmen und fie feiner 
Irene beritceri. 
Tas war mm freifi richt nad) 
Joſés Wunſche, dem es am liebſten 
geweſen wäre, wenn ſich der Freund 
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len von hereits nach einbrechender Dämme— 


Madrid, wo einige Verwandte von rung aufgemacht hätte, er gab ſich 


mei⸗ kreiſe rafen die Edelleute jener Ge— 
nachhaltigſten Draußen vor dem Portal ſchlug er gend allabendlich, heute auf dieſem, 


mir alte Ritterſitze haben. Dort nun jedoch ſchließlich zufrieden, als Emi— 
kam ich in ein ſeltſam aufgeregtes lio verfprach am nächſten Morgen 
Langſamen Schrittes, verließ nun 


— 
> Ynr 
iiı 


ben hinein. Aus weiten Unt-|in aller Frühe abzureifen. 

| So war der Wan denn feit ber 
De Be 2 ſchloſſen und die Freunde beſprachen? 
morgen auf, Jeden Schloffe rag | ME noch, während fie gemeinichaft- 
men, um Mittel zur Verhinderung | gi speiiten und auch den Nachnrit- 


Schritt zurücd, „Tas wirft Dur nicht ! aber fie wollte ihm nicht werden, die | eines Staatsitreiches zir beraten, den 


tun, Mutter”, rief er fodann 
ſichtlich ſteigender Erregung, „Du 
könnteſt es dermaleinſt bitter be— 
reuen! Noch ſtehſt Du nicht auf der 
gewünſchten Höhe, viel 
Du ſie nie, und dennoch willſt Du in 
allzu kühner Hoffnung bereits das 
Glück Deines einzigen Kindes zer— 


trümmern!“ 


„Das ſind Einwendungen eines | 


nit bunteſten Gedanken beſtürmten ſei-Deine 
Gr hätte feine Mercedes | 


ınen Kopf. 


| ta Enzo 
rn feine M 


rme ſchließen und mit ihr 


in den ſtillſten Winkel der Welt flie 
leicht erreichſt ben mögen, um jern von einem rite | 


heloſen, mißgünſtigen, ſelbſtſüchti— 


gen Treiben zu ſein, das ihm das 


Leben ſo verbitterte. Aber an eine 
ſolche Flucht war nicht zu denken, es 
mußten klügere Mittel erſonnen 


Mutter auszuführen 


beabſichtigt!“ 


um zu ſehen, welche W 
Worte berborbrir 
I 
md wurde nur etwas bläffer. 
| Die Ben 
ſcharffichtigen 
daß er Emil 


Phantaſten, und ich bin es müde, auf werden, um aus dieſer erſtickenden ſondern daß dieſer bereits um das 


—— — —— — — — — — 


Spanien erheben?“ rief ſie zu antworten. Du kennſt meinen Luft herauszukommen. 
Willen und wirſt danad) handeln!“ | 


Matrofenfut; herabhãngende Quaſte. 


Er 


Vorhaben ſeiner Muter wiſſe. 


Da plötzlich, wie er ſo in Gedan- ſprach dies ihm gegenüber auch aus, 


ſttag zuſammen verbrachten, verſchie— 
dene Einzelheiten, bi 
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—9 


endlich der 


Abend kam, unter deſſen Schnutz 


Joſs hielt einen Augenblick inne, Emilio — für lange Zeit zum letz— 
irkung ſeine ten Male, wie er ſich ſchweren Her— 
igen würden, al⸗ zens 
lein Emilio blieb regungslos ſißen Das arme Mädchen erichraf über 
J ſeine Nachricht zuerſt auf's Heftig— 
zehmen zeigte ſeinem ſte, als er ihr aber die Pläne feiner 
aFreunde ſofort an, Mutter und den Zweckmäßigkeit ſei— 
io nicht überraſcht habe, nes Verfahrens dieſen 
klar d 


ſagte 


zu Mereedes eilte. 


gegenüber 
gte, konnte ſie dasſelbe 


(Fortſetzung auf der 8. Seite.) 


arle 


Grauer Sammet; orangenfarbige und gelbe Stiderd, 





Empfehlenswerte 


Erliklallige Heldanlagen 


Wir ofjerieren eine Auswahl von Erite 
Hypothefen Anlagen, mit einem Zin- 
jenertrag von 6% bis 8%. 


Spezielles Zirkular anf Verlangen. 


SCHEUBERT & AMBERG 


State 


Bank 


4140 West North Avenue 


Unter ftaatliher und Glearing Houfe Aufficht. 
Kapital und Meberihun über eine Million Dollars. 


— — — — 


- Deteltine niedergefnallt, 


Wurde anjcdeinend für einen Zivili« 
iten gehalten. 


Bem Räuber überfallen, 


Schon verwundet, jtredte er den Ans 
greifer mit zwei Schüſſen zu Boden, 


— Die Berwundeten liegen im SI: , 


linois Zentral:Hofpital im Sterben. 


Deteftivejergeant Thomas Egan, 
ein Bruder des  jtellvertretenden 
Sauptmanns Kohn Egan bon der 
Nav City Wache, mit der Bewachung 
der Wohnung des Polizeihefs Yit- 
morris betraut, wurde um Mitter- 


— 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Frida von Sögner. 


(Mitropoſt⸗Bericht.) 
RER 
Mien, den 20. Suli 1921. 
Süngit war ic ein paar Tage in 
Gmunden — jo eine Art Vor 
ferienreife und Sjuchte alte 
Freunde auf, die dort feit dem Umt- 
ſturz in einer ganz entzüidenden 
Villa am See Ruhe und Frieden 
genießen. Alle Hotels und Wrivat- 
wohnungen find Schon von den Nic» 
nern boll bejegt und es fcheint mir, 
als wenn es nicht allein der Tiebe 
ihöne Traunfee mit feinen mwunder- 
vollen Farbenjtimmungen fei, der 
all die Menfchen dorthin gelodt hat, 
fondern aud) ein bischen Neugierde, 


heit abzuhalten. Die Präfidentin ifr] ©‘ * 


Mit Kane Addams aus Chtago und 
ihren Ruhm als Vorfämpferin auf 
biefem Gebiet wird das Musland bei: 
fer fennen al3 wir, bie wir noch Neus 
linge auf diefem Gchiete find, E38 
war für die Wiener Trrauen eine 
Ehrenfache und Freude, ihren inter- 
rationalen Gäften Wien von ber 
Schönften Seite zu zeigen, und bie be= 
rühmfe Wiener Gaftireundichaft, die 
immer fo herzlich und fo gern geboten 
wurde, trug das 
bie Gäfte die nicht immer tadellos 


Happende DOrganifation des Kongref= | % 


jes vergefien zu machen. In ber 
Hauptiache Hlappte «3 diesmal aus 
nahmsmeije allerdingg, und die har= 
monifche Zufammenarbeit in dem 
Streben nad dem großen Ziel: Frie- 
den, zufammen mit ber Schönheit 
unferer Stadt und ter Liebenswür- 
digkeit unjerer Frauen fonnte al3 


ihrige dazu bei, |} 


he * * 47* 
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II. 


Wir verkaufen zuverläſſige Waren zu niedrigen Preiſen, aber nur für Bar 


Unſer großer jährl. Verkauf von 2-Hoſen 


MAN 


. ‘A Store for Evenybody" 
State and Washington Sts. 


nacht herum, als er fi auf dem 
Wege nad feiner Wohnung 5541 
Snde Vark Boulevard befand, von 
einen Raubgefellen für einen bra» 
ven Spießer gehalten und überfal- 
len. Anftatt dem Befehl“ „Hände 

* v4 hoch!” Folge zu leijten, griff der 
SR * Häſcher zum Revolver. Ehe er aber 
za 8 5 noch von der Waffe Gebrauch ma— 

1 


von all den vielen Fürſten und 
Fürſtinnen, die dort ihre Zelte auf— 
geſchlagen haben, einen kleinen aenonfinen werden 
Sipfel zu erjpähen. ” a 

Co war es ja aud) jeinerzeit mit wi a 
Sichl, der Sommerfrifhe des alten Schwarz⸗ Gelb. 
Kaiſers — diejenigen, die nicht zum 
Hof gehörten, gingen vielfach aus 
Neugierde und in dem etwas 
lächerlichen Glauben hin, „dazu“ 
zu gehören, wenn ſie dort ſeien. 
Der öſterreichiſche Hof war aber 
immer ganz beſonders exkluſiv und 
hochmütig, ſodaß das „Dazugehö— 
ren“ nur in der Einbildung dieſer 
LAute beſtand und ihre glücklichen 
Tage die waren, wenn irgend eine 
Hofdame oder ein Adjutant ihren 
tief devoten Gruß beachtete. Man 
lächelte nachſichtig über dieſes 
Iſchler Publikum und hielt ſich 
fern. 

Ein ſchwacher Abklatſch davon 
ſcheint nun in Gmunden geworden 


Sechulanzügen für KNnaben 
DDr Frühere Werte hig zu 915, zu 88. 69 


Mehrere große Ankäufe ermöglichen dieſe ganz ungewöhn— 
liche Veranſtaltung. 


Alles, um was wir Euch erſuchen, 
iſt zu kommen und dieſe Anzüge anzu— 
ſehen — „ſie verkaufen ſich ſelbſt“ — 
ſo gut ſind ſie. 

Ihr braucht kein Kleider-Experte 
zu ſein, um ſofort zu ſehen, daß dieſe 
Anzüge die größten Werte ſind, die je— 
mals zu $8.69 offeriert wurden. Und 
glücklicherweiſe für die Eltern, kommt 
dieſe Veranſtaltung gerade rechtzeitig, 
um an dem Schulanzug des Knaben 
ſparen zu helfen. 


wertvolle Erinnerung von allen Teil— 
nefmerinnen auf die Heimreife mit- 


ee 


* 
* 
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(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


— 


zeitigt haben, in denen verbündete 

Heere neben einander kämpften. Im 

Feindbunde hat es in dieſer Hin— 

jicht nicht anders ausgejehen, nur) % 

wußte man dort bejjer zu jchmweigen | F 

und zu vbertujdhen. |% 
Auch die üblichen Streitigkeiten E 

um den Oberbefehl über alle ver-|} 

biindeten Heere waren beiden Geg-|% 

nern gemeinfam, und zu der umumte | % 

Thränften Obergemalt, wie der Gols Ertra Raum und 

dat fie ald Vorbedingung für vollfite|& extra Verfäufer, 

Straftentfaltung forderu muß, tft de Die Anzüge find 

es weder hüben, nod drüben ge-|% für eine leichte Aus- 

fommen. — Tai über den Ober-)$ wahl arrangiert. j 

befehl zwiſchen Deutſchland und Unjere vollitändige Anabenkleider-Ab- 


* 


— 


en) Es 


RS >= 


n chen Zonnte, hatte der Bandit ihm 
j eine Kugel in die Bruft gejagt. 
Schon zuſammengebrochen, gab der 
Verwundete eine Anzahl Schüſſe 
auf ſeinen Angreifer ab. Dieſer 
wurde von zwei Schüſſen getroffen 
und zu Boden geſtreckt. 

Die Schießerei lockte den Polizei— 
chef Fitzmorris, der im Hauſe 5533 
Hyde Park Bod. wohnt, herbei. Ihm 
rief Egan zu: „Ich bin verwundet 
worden.“ Dann ſchwanden ihm die 
Sinne. Der Polizeichef veranlaßte 
die Ueberführung der Verwundeten 
nach dem Hoſpital der Illinois Cen— 


— 


8 —— — — Ä 


ER 


Zum Hakdenken. 


Und birgt die Freube in Iich felbit,.“ 


Rätiel (6956). eh 
Das: Gemad; gemad. We 

Rätiel (6957). 
Jahrmarkt. 


Hillman's, 
Zweiter Floor 
Silbenrätſel (6958). 
Der Vorlaut (6960). Altenheim. 
den Wandrer ich erfriſch, 
verletz' ich oftmals dich, 
> ertönt mein Ruf gar laut, 
Mit RK tverd’ ich viel angebaut, 


Mit B — — 
it D Silbenrätſel (6959). 
H Waſſerſtiefel. 


Z kann ich unbändig ſein 


Und doch ſchämſt du dich hinterdrein. 


Durchdringung (6961). 
Unfcheinbar ift da3 MWörtchen „man“, 
Dot fommt ein fimple3 „er“ heran, 
Und drängt ins erjte Wort fich ein, 
Gleich mwird’3 ein großer Kurort fein. 


Amputation (6962). 
EinWeuticher Fluß den Fuß verlor, 
Sleih jtellte fiy dir ein Monat vor. 


Richtige Löfungen fandten ein: 

9. Fröhlich (6). Wir Iafien 6957 gel- 
ten, weil die Aufgabe ebenjo gut ein 
derartige Seit, wie einen Jahrmarkt 
andeutet. Liebenswürdiger Gruß freund» 
licht erwidert. Margareta Lömenftein 
(6). Der Geift iit erfaht, alfo gilt die 
göjung für 6957, „Lichtme“ ftatt 
Sahrmarkt. VBejten Dank fir „picture 
card“, Schönen Gruß der Nichte, Anna 
Schwandt (4); Frau Laura Meier (6). 
Auch Ihnen, Tiebe Nichte, der beite Sant 


tralbakn, wo beide im Sterben liegen. 
Der Räuber foll aus Pittsdurg ftam= 
men. Gein Name fonnte bisher nicht 
feitgeitellt werden. 

Egan, der verheiratet und Vater 
zweier Kinder ift, hat erft kürzlich ei- 
nen gewijfen John Gooney, der fi 
feiner Verhaftung widerjette, erfchoj= 
fen. Er wurde von der Koronersjurh 
von jeglicher Verantwortlichfeit ent- 
laſtet. 


zu ſein, und wenn man die deutſche 
Kaiſertochter mit ihren Kindern 
am Vormittag erblickt hat, ſo hat 
es ſich für viele dieſer Sommer— 
friſchler gelohnt, den Tag zu leben. 
Die Familie Cumberland, die dort 
ſeit Jahrzehnten ihren fürſtlichen 
Haushalt führt, hat nun ihre Töch— 
ter, zwei deutſche Großherzoginnen, 
und die Schwiegerſöhne nachgezo— 
gen, und jede dritte der ſehr reizen— 


Defterreich - Ungarn nicht Shen im 
Frieden bindende Abmachungen ge— 


troffen waren, bejtätigt mein llr-| $ 


teil über die allzu vertrauensjeligeh 


und weitherzigen NAuffaffi'ngen der $ 


deutlichen Regierung, ift aber ande 
rerjeit3 auch ein Beweis dafür, wie 
weit die deutichen Machthaber da- 
bon entfernt waren, „den Krieg zu 
wollen und planmäßig borzuberei- 
ten“. Eo lautet ja “ie Behauptung 


k Unzügen und Makinaws 


* 
* 


J 


3 


* 
teilung iſt für dieſen großen Verkauf von \a 
eingerichtet k = 
worden. 


3000 Unzüge, jeder mit zwei 
Paar Hoſen 


Eingeſchloſſen ſind ſchwere Plaid Mackinaws, mit Muff Za— 
ſchen und Gürteln rund herum, Größen 8 bis 17. 

Die Coats ſind gemacht mit dauerhaftem Futter, in einfa— 
chem Rücken, Yoke Rucken oder pleated Modelle. Die Caſſimeres, 
Cheviots, Homeſpuns kommen in prächtigen Streifen und Mis 


für ER = und . freunds | Aufregende Haß. 
then Grusl Frau M, Schadt (6); 24 
Frau Clife Jalter (6). Much Ahr 6057|. 20 ein Srigbube geftern abend 


dedt fi) mit dem Begriff. C2 fcjeint, | im Countphofpital den Gelbeinwurfs- 


den Schweizervillen it bon einem 
fürjtlihen Verwandten der Cum- 
berlands bewohnt. Das geiitige 


PBoincare3, die er jegt Ipieder, am 
9.2.83. 3. — id weil nicht, zum 
wiebielifen Male — der Welt ein« 


fhungen von grün, blau, lohfarbig, Oxford und Heather. Grö« 
Ben 6 6i3 17. Gingejchlojien find Die echten Grompton Gorbursg 
und Lawrence Corburoy 2:Hojer Anzüge. 


Rätſel (6963). 
(Eingefandt von Frau A. Gnadte) 


EEREEEEEENTN 


2 
— 


Ein großer Vogel, ſtolz und ſchön, 
Iſt auf dem Hühnerhof zu ſeh'n. 
Rupft man ihm eine Feder aus, 
Wird weltbekannter Kurort d'raus. 


Rätſel (6964). 
(Eingeſandt von G. Michael.) 
Letzthin traf ich ein Mädchen, 
So wunderſchön und ſüß, 
Ich konnt' nicht widerſtehen 
Und fragte, tie fie hieß. 
Eie jah mich an und Tadhte, 
Und fagte: „Geh'n Eie fort. 
Ich Hei, mie ich Ete Heiße, 
Menn unigeitellt da3 Wort.“ 
Nätfel (6965). 
(Eingefandt von E. U. König.) 
Ein in Chicago befannter Ort, — 
Man börte jüngft gar oft das Mort, — 
Stell einen A ft num fchnell hinein, — 
Eine türfifhe Münze wirt e% fein. 


Auflöfungen zu den Nätfeln in 
voriger Nummer, 


Rätiel (6954). 
Vergißmeinnicht. 


Homonym (6955). 
Schimmel. 


now (6); 


Schwarz (6); Wilhelm Schwarz (5) : | figterungsbureau 


al3 ob e3 noch mehr Veranitaltungen ats |behälter am Ferniprecher plünbderte, 
Jahrmarkt gibt. Beiten Grußl® Frau flug der Einbredheralarm an. Der 
nn 1 ee gerade j0| Dieb gab Ferfengeld. Er wurbe aber 
Sradjeiti (6) Ne uk Du no | bon einem Poliziften und jchließlic 
Srau U, Gnadte (6). Cs | bon der Ambulanzmannſchaft der 
freut uns, daß der Rätſelklub ſo gulen Wache zu Grand Croſſing, der er in 
Erfolg hat. Es ſollte uns noch mehr den Weg lief, verfolgt und nach auf—⸗ 


freuen, manchmal einen kurzen Bericht b tet xhentis 
su erhalten. Mit beite Get 7 gg, | tegenber Ha erhaftet. Im Identi— 
8 n. Mit beitem Grußel W entpuppte er fich 


Hermann Kornrumpf (5); ©. Michael |ald ein fhon vorbeftrafter Sünder, 
IB). zn 5 or rigen —— gel⸗ Namens Ed Hipman. Er ſchmachtet 
en. Es iſt doch jet diel angenehmer, | icht ; ; and 
al mährend der Hiße und der bejpros | — En Zwinger der Wache zu Gr 
chene Spaziergang wird boffentlich noch roſſing. 

Engliſche Bühne. 


oft wiederholt werden. Mit herzlichem 
Gruß 2. Behrendt (6); Leopold 
Die Gefangspoffe „Ihe Broab- 


Cchtweringer (6); Auguft Fiebich (5); 
M. Waitnial (5): 8 N. Kratzmüller 


(6). Freundlichen Grußl Win. Deubel 
(9) Auch Ihre Löfung 6957 gilt, Kos 
annes Kroeger, Davenport, Sa., (6). 
Löſung „Krammarkt“ laſſen wir eben— 
fall3 gelten! C. A. König (6). © 

6957 bon allen Seiten derart gelöit 
wurde, fo gilt Ihre Löfung ebenfalls, 
Mit freundlihen Grub! Morik Selig: 
mann (5); Kricdeich Wertheim (5). 
Qurtehude ift auch nicht fchlecht. Leider 
fonnen ir Died nicht gelten Jafien. 
Sreundlichen Grup! Harry Amicus (6); 
9. Hand (6). Rit gern geihehen. Freund— 
lichen Gruß! Robert Rehfuß (6 Jakob 
Boreſch (6); A. H. Langfeld (5). 


ñhh— 


Noch Feine Einigung, 
Stanley = Amendment zur Gampbell« 

Willis = Vorlage no immer ber 

Zankapfel im Kongreh. 

Waſhington, 20. Auguſt. Bezüg— 
lich des Stanley Amendments zu der 
Campbell-Willis Vorlage herrſchen 
im Kongreß noch immer gewaltige 
Meinungsverſchiedenheiten, und ſo— 
gar der auf Mittwoch geplante Be— 
ginn der Kongreßferien ſteht da— 
durch, daß bezüglich 


werden konnte, in Frage. 
Außerdem iſt es ſehr leicht mög— 
lich, wenn die Campbell-Willis-Vor— 
lage, durch welche bekanntlich in 
erſter Linie die Verabfolgung von 
Bier als Arznei verhindert werden 


foll, nicht bald zur Annahme ge-|fünnen gleichzeitig 


des Amend- | iq 
ments nod) feine Einigung erzielt|füer fehuldig erachtet 


een fen 


bornehmen, darf und fih im alle 
einer Zumwiderhandlung gegen diefe 
Beſtimmungen ſchweren Strafen 
ausſetzt. Das Subſtitut, auf das 
ſich ein Teil der Mitglieder der 
Konferenz nunmehr geeinigt hat, 
verfügt, daß Prohibitionsbeamte die 
Hausſuchungen ohne Hausſuchungs— 
defehl vornehmen und die ſich bet 
der Vornahme von Hausſuchungen 
ohne Hausſuchungsbefehl bösar— 
benehmen, eines Vergehens 
und mit 
einer Geldſtrafe von 531000 be— 
legt werden ſollen, an deren Stelle 
im Wiederholungsfalle ein Jahr 
Gefängnis tritt. 

Perſonen, die ſich fälſchlicherweiſe 


fiir Prohibitionsagente.r ausgeben, 


zu der Gelb: 


langt, das Binnenjteneramt Beltim-|und der Gefängnisitrafe verurteilt 


mungen zur Regelung der Abgabe 
von Bier als Medizin verfügen 
vird. 

Vier Konferenzvertreter des Se— 
nats hatten ſich auf ein Subſtitut 
für das Stanley Amendment ge— 
ſtern geeinigt, aber Senator Ashurſt 
von Arizona, der bereits am Diens— 
tag die Konferenz verlaſſen hatte, 
weil er von einer Aenderung des 
Stanley Amendments nichts wiſſen 
wollte, weigerte jih, den Konferenz» 
bericht mit dem Subjtitut zu unter- 
zeichnen, mit dein Bemerfen, er jeci 
nicht zu der Beratung eingeladen 
worden, gelegentlid welcher man 
die Menderung vorgenommen batte, 
Den gleihen Standpunkt nahm aud) 
einer der Sonferenzvertreter de3 
Saufes, Nepräfentant Der von 
Mifinurt, em. 

Daraufhin wurde von den Trode: 
nen des Haufes damit gedroht, fie 
vürden den Senat daran verhin- 
ern, am Mitimod die geplanten 
Serien zur beginnen, wenn nicht vor- 
jer die definitive Annahme der 
Sampbell-Willis Vorlage zur An. 
rahnıe gelangt fei. Der Führer der 
Nepublifaner im Haufe, Repräjen- 
ant Mondell, hatte eine ziemlich 


werdeit, 
— — 


Wollen Frieden fhlichen, 


Straßenbahngefellichaft bewirbt fih um 
neuen Freibrief in Des Moines, Ja. 

Des Moines, Za., 20. Muguit. 
3. €. Chambers, der Maffeverwal- 
ter der Des Moines City Railway 
Company, hatte heute eine Bera- 
tung mit einem Musihuß der hie- 
figen Geichäftsleute und unterbrei: 
tete bei diejer Gelegenheit den Ent- 
wurf eines neuen Straßenbahn: 
freibriefs, der von den A. W, Har- 
ris Sntereffen in Chicago ausgear- 
beitet worden ijt. Chambers lehnte 
e3 ab, fich über die Einzelheiten des 
Sreibriefs zu Außern, aber er be- 
merfte, er erwarte den Abjichlu; 
eines Kontraft3 für die Dauer von 
25 Nahren, 

Aller Vorausjiht nad wird 


es 


noch etliche Tage währen, ehe Des 


Moines wieder Straßenbahnbetrieb 
erhält. Der Vorſchlag der Geſell— 
ſchaft muß vorerſt von der Ge— 
ſchäftswelt gutgeheißen werden 
damit dieſer Vorkehrungen für 
eine Volksabſtimmung über 
Frage trifft. 


die 


way Whirl“, die im Jllinois— 
theater über die Bretter geht, 
hat ſich in New York ungemein zug— 
kräftig erwieſen. In ihr wirken ſo 
bekannte und gefeierte Lieblinge des 
hieſigen Publikums, wie Richard 
Carle, Blanche Ring, Charles Win— 
ninger, Winona Winter und Jay 
Gould mit. 

Das Phayhouſe bringt das 
Luſtſpiel „The Love Chef“ mit Leo 
Carrillo und Doris Kenyon in den 
Hauptrollen. 

In Shuberts Central— 
theater wird nächſten Samsiag 
die Saiſon mit dem tollen Schwank 
„Three Live Ghoſts“ eröffnet wer— 
den. 

Auf dem Spielplan verbleiben: 

Apollo. — „Paſſing Show 
of 1921”. . 

Eolonial.— „Zip Top“, 

Gort — „Smooth a3 Silf”. 

Garrid. „Up in tbe 


Clouds“. 
O Ip m p ie — „be Happy 
Cavalier“. 
Princeß. — „The Bat“. 
Studebaker. — „Toto“. 
— 1: — — 


Für Muſikfrennde. 


Das dieswöchige Opernprogramm 
in Ravinia Park lautet: 

Heute abend wird „Fedora“, mit 
Gentle, Maxwell, Kingſton, Strac— 
ciari, Rothier, D'Angelo, Dirigent 
Papi, wiederholt; morgen abend: 
„La Boheme“, mit Sundelius, 
Maxwell, Chamlee, Picco, Ro— 
thier, Dirigent Papi; Mittwoch— 
abend: „Der Troubadour“, mit Pe— 
ralta, Gentle, Kingſton, Picco, D'⸗ 
Angelo, Dirigent Papi; Donners— 
tagabend: „Romeo und Julie“, mit 
Sundelius, Hackett, Marr, Rothier, 
Paltrinieri, Maxwell, D'Angelo 
u. Ananian, Dirigent Haſſelmans; 
Freitagabend: „Martha“, mit Mac: 
beib, Gentle, Hadett, D’Angelo und 
Ananian, Dirigent Haffelmans, und 
Sonntagabend: „Zaza”. 

— —ñ— 9° — 
SBödhentlihe Brizfliiie. 


Ebicago, den 20. Aug. 1921. 
VNachſtehend ıft die Lifte der im biefigen 
Foftanıt lagernven, für Empfänger mit deut 
fhen Nanıen beftimmien Briefe aus dein Auß 
lande. Wenn diefelben nit innerhalb 14 Tas 
gen dom obenitchenven Datum an gerechnet 
abgebolt mwerdeit, fo werden fie nah dem Ur 
fprungslande zurüdgefandt. Der Nbholungs 
fhalter ift tänlih, mit Ausnahme des Eonn- 
tnas bis N Uhr abends geöffnet 
912 Rerman Charles E91 Lieber M, 

913 Berman- Ssrail 0997 Mannina M, 

917 Blod Alfred 1000 Marmarftein 

919 Voebm Emma Julius 

923 Buck E. 

934 Diemer Aenny 
935 Dierfen WalterT. | 1045 Echaierbiß Max 


1041 Robeifen 8 


ö—— — — — — — uw — — — —— —— — — — — — — — — — — | —— 


1036 Rofenthal Viluws 


Lebe. bei den Cumberlands iſc 
außerordentlich rege und hochſtehend, 
und ein Freund unſeres Hauſes, ein 
hervorragender Klavierſpieler, kann 
mir nicht genug erzählen, wie ſchön 
und, genußreich die muſikaliſchen 
Abende im Seeſchloß ſind. Daß er 
ſelber am meiſten dazu beiträgt, ver— 
gißt er gerne. 

Es wird dann jede ſteife Etikette 
beiſeite gelaſſen, und man iſt verbun— 
den durch die Kunſt, weder fürſtlich 
noch prinzlich, ſondern Menſch zu 
Menſch. Das Familienleben galt bei 
den Cumberlands immer als vorbild⸗ 
lich, und man erzählt ſich, daß die 
jüngſte Tochter, die ſchöne Prinzeſſin 
Olga, nur darum ledig geblieben iſt, 
um ihre geliebte Mutter nicht verlaſ⸗ 
ſen zu müſſen. Die nicht ſehr glück— 
liche Ehe der deutſchen Kaiſertochter 
mit dem einzigen Sohn des Herzogs 
von Cumberland, wirft den einzigen 
trüben Schatten in dieſes altpatri— 


archaliſche Leben im Fürſtenſchloß zu 
Der rege Geiſt Viktoria 


Gmunden. 
Luiſes, ihr Temperament und ein ge— 
wiſſer Stolz ſind der etwas müden, 
nicht ſehr impulſiven Art ihres Man— 
nes ein Widerſtand, der beide Teile 
nicht allza glücklich werden ließ. Eine 
deutſche Kaiſertochter, ehemals Her— 
zogin von Braunſchweig, ſitzt nun im 
fleinen Stäbtchen Gmunden, einer 
NRuppenrefidenz, mit dem Titel einer 
Gumberland’shen Schwiegertochter. 

Sonft iıt Gmunden, toie ich e3 vor 
zehn Sahren fannte; nur noch mehr 
LZurus und höhere Preife fielen mir 
auf. Auch ijt es überfüllter, als 
früher; auf der Eöplanade am See, 
wo nachmittags alles, was zur Ge- 
jellfchaft gehört, unter den Klängen 
einer mäßig guten Kurmufit feine 
neueften Sommertoiletten zur Schau 
trägt und Eis und Konfekt verzehrt, 
Ipielt fich alles wieder im gewohnten 
Gelei3 ab, wenn auch der Ton lauter 
und aufdringlicher geworden ift. a 
fonnt: mir die Herrlichkeit vom Ten 
ſter aus anſehen — ohneSehnſuchts— 
gefühl, mittun zu wollen. 

Ein Perſonenzug beförderte mich 
in zwölf ſtatt ſechs Stunden nach 
meinem lieben Wien zurück, wo mich 
etwas beſonders Erfreuliches erwar— 
tete. Zwei Dollarpatete waren ins 
Haus geſchneit, wobei man aber nicht 
beim wirklichen Hereinſchneien an ein 
geringes Volumen zu denken braucht. 
Nein, zwei richtige, große Pakete, die 
uns allein gehören und keine Vor— 
und Nachgeſchichte haben, außer der, 
daß wir den Spender nicht kennen. 
Ich träume, ſeit ich von dieſen 
Schähen Beſitz ergriffen, vom Schla— 
raffenland und Reisbergen, Corned 
Beef und Lachsſchüſſeln und werde 
nächſten Winter ein Praſſerleben 
führen. 

Die Dollarpafetattion wird nun: 
mebr aufgelaifen, und ich glaube, e3 
gibt nur wenige Wiener, die bon bie- 
fen aroken Spenden nichts erhielten. 
Auch von der amerifanifhen Kinder: 
ausfpeifung munfel! man daß fie ıh- 
rem Ende enigegengeht, aber man 
fpricht es nur leife aus, meil vIfe 
Mütter hoffen, daß fie noch beftehen 
bleibt; der Milchlafao und der Aus 
ben find ja Dinge, die jede Muche 
bon neuem Freude ermeden, und nun 


iu unferm Speifezetiel fogar Lachs 


zuhämmern verfuchte. 

Al Kaifer Franz Nofef am 25. 
11. ’16 in der Napuzinergruft des 
alten Stefandomes zur legten Ruhe 
gebettet wurde, begamı das Ver- 
hängnis fenen Lauf. Der Kaiſer 
war, trog feines hohen Alters, 
durdaus nit der trottelhafte 
Greis, al3 den ihn getvijfe Stretie 
des Habsburgerſtaates zu ſchildern 
bemüht waren. Er hatte ſich bis 
zuletzt ſein klares Verſtändnis für 
die Politik bewahrt, war lebhaft an— 
geregt und ſehr gut unterrichtet. 
Bor allem aber war er die Verkör— 
perung des öſterreichiſch-ungari— 


ſchen Staatsgedankens. Ihm nahten 


ſich ſelbſt die ſtarrſinnigſten inneren 
Feinde mit Achtung und Ver— 
ehrung. So lange er lebte, hielt 
der morſche Bau zuſammen. Ge— 
neral v. Cramon, der vier Jahre 
lang beim f. ı. F. Armee» Cber- 


fommando ald Bevollmächtigter die | 
deutfche Oberfte Heeresleitung der | % 


treten hat, fagt im ' feinem Werke 
„Unſer öſterreich-ungariſcher Bun— 
desgenoſſe im Weltkrieg“, daß der 
Tod des Kaiſers für die Mittel— 
mächte neben der Marneſchlacht 
vielleicht das ſchwerwiegendſte Er— 
eignis war: Oeſterreich-Ungarn 
hoͤrte auf, im vollſten Sinne des 
Wortes bundestreu zu ſein! — 

Ich muß es mir verſagen, in die— 
ſem Aufſatze auf die allmähliche 
Entfremdung des Bundesgenoſſen 
näher einzugehen, die ſchließlich der 
Verrat — man kann es nicht an— 
ders nennen — des jungen, ſchwa— 
chen, weltfremden, ſeiner Aufgabe 
in keiner Weiſe gewachſenen Kai— 
ſers Carl beſiegelte. Nur eins will 
ich noch hervorheben, womit auch 
Cramon ſein Buch ſchließt: 

An dem Treubruch ha— 
ben die deutſche Bevöl— 
kerung Oeſterreichs und 
die deutſchen Beſtand— 
teile des Heeres keinen 
Anteil gehabt. — 

Und ob auch für heute und viel— 
leicht noch für längere Zeit der 
Feinde Haß und Wacht den Zu— 
ſammenſchluß aller Deuſſchen hin— 
dert, ſo muß und wird doch der Tag 
kommen, da Deutſch-Oeſterreich ſich 
für immer zu uns findet. 

— — — w — 


Niverview Part, 


Riverviemws 9. jährlicher Mardi Grad» 


Karneval begann geitern abend punkt 8 


Uhr und dauert bis zum Cchlußtage der 
diesjährigen Saifon, Eonntag, dem 13. 
September. Mit diefem Feite wird das 
Saifonprogramm einen feiner durchs 
au: mwirdigen Abichluß finden. In crs 
jter Linie zur Erbeiterung der Gäite 
entworfen, hofft die Parfverivalturg 
doch, daß dieſes karnevaliſtiſche Prunk— 
feſt: „Rückblick auf verfloſſene Zeiten“, 
auch den Kleinen, die ja Riverview als 
ein Paradies auf Erden betrachten, un— 
bändige Freunde und gleichzeitig in den 
Herzen der Erwachſenen ſelige Kind— 
heitserinnerungen wachrufen wird. 

Auf u. hauptjächlichiten der 2C cder 
mehr Ehanmagen befinden fich Föit- 
liche Darjtellungen von: „Ier Plump— 
fad acht 'rum,* „Ringel, ringel Rojenz 
franz”, „Rad Stone?“, „Froſchhüpfen“, 
„Marmeln“, „Ihe Cld Mother Mitch“, 
„Puß in the Corner“, „Fuchs, du haft 
die Gans geitohlen” ujm. Der Aufbau 
der Gruppen auf den tie zu einem 
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Sohlen und nach den beſten Fußform-Leiſten und 
bis zu $5.50; das Raar zu 


td 


Höhen. 
Baar, $2.79; Ninder-Größen, 6 bi3 8, Paar, e 
Lynn Shoe Go., Lynn, Majf., berühmte Schuhe 


— ſes Die neuen High Cut Herbſtſtiefel, entweder 
über den engliſchen Promenaden- oder vollen breiten Zehen-Leiſten und Muſtern gemacht; mit 


2% bis 7, Paar, $2 98 
” 


** 


oder ohne Gummi-Abſätze. 
$3.59; Miſſes-⸗Größen, 116 bis 2, Paar, 


Alle zu einem Preiſe, 8.69; wert bis 815. 


3000 Sehulkleider fůr Madehen 


Werte bis zu 83, zu 51,239 
Eines Fabrikanten Verluſt iſt Euer Gewinn. 


kleider für Schulmädchen. 


Jedes Kleid iſt aus feiner Qualität Ginghams, Chambrays, 


Craſhes, Repps uſw. gemacht. 


Dieſelben ſind ſehr bequem ſitzend zugeſchnitten in den neueſten 
Es iſt unmöglich, die 
verſchiedenen Modelle alle zu beſchreiben, weil 1000 Mujter- 


Herbſtmodellen mit langen Aermeln. 


kleider darin einbegriffen ſind — nur 
zwei oder drei von einem Modell — 
deshalb komme man frühzeitig zwecks 
beſter Auswahl. Wir ſind ſicher, daß 
Ihr drei oder vier von dieſen Kleidern 
kaufen werdet, wenn Ihr ſie ſeht. Grö— 
ben 7 Scohre, zu 


Unfere vollitändige Kinder-Abteilung tjt 
diefem Verfauf gewidntet. 


Hilliman’3, Ziveiter Floor. 


Mittter! Denkt mir, morgen vfferieren wir die berühmten 


„Dollyanna“ Deaver-Hüle zu 92.79 


Für Mädchen von 6 bis 16 Jahren 


„Bollyanna“ ift der am meiften beiprochene Hut in Chicago — 
e3 ijt der Hut, Ivelcher Zufriedenheit für die Mädchen in fich birgt. 
F Und daß wir imſtande ſind, ihn zu $2.79 zu offerieren, tft wirklich 


bemerkenswert. 


„Pollyanna“ Hüte ſind aus hochfeinem, ſeiddenartigem Nap Beaver 
gemacht und kommen in allen authentiſchen Juvenile Faſſons. Sie 
ſind prächtig geſchneidert mit langen Band Streamers —in ſchwarz, 
Mütter, verſäumt dieſe 

„Pollyanna“⸗Hüte 


Y 


braun, Navy und Beaver. 
großartige Gelegenheit nicht. 
werden nur bei Hillman's verkauft, zu 


„Suede:Life” Tams 


Ter vopulärite Tam für da3 Schulmädden, welher zu diefem 
Aus Tuede ähnlichen Cloth hergeſtellt; jeder 


980 


Preiſe offeriert wird. 


Tam iſt mit der Geſchäftsmarke abgeſtempelt. 
wünſchenswerten hellen und dunklen Farbe zu haben; 


ſpeziell zu nur 


Hillman's, Dritter Floor. 


Eine vollſtändige Auswahl von Größen. 


Miſſes-Größen, 1126 bis.2, Paar, $3.39; 


Für Miſſes und heranwachſende Mädchen. 


Größen für wachſende Mädchen, 


N NS a See I U Se Bu Se Br N De Be ee ee ee 


Ein ipezieller 
Einkauf ift daS ErgebMis diejes jehr niedrigen Breijes für Waidı- 
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82.79 


wetten 


Seht dieje niedrigen Breife für berühmte „Irade-Marf“ 


für Snaben, Mäpchen n. Kind 


Eltern, die e8 für unmöglich halten, heutzutage nute Schuhe für ihre Kinder zu niedrigem Preiie 
faufen zu fönnen, werden froh überrafcht fein, wenn fie das Nähere diefer großen Veranitaltung 
leien : ’ 

Hier find einige der mwohlbefannten Marken von 


Endicott-:Fohnfon, Endicott, V. Y., Schuhe für Knaben 
Endicott-Johnſon ganz folide Leder Scout: Schuhe für Knaben; aus echtem Chrome Elf ge: 
sSrüherer Berfaufspreis big 
Größen 1 bis gu 5%; Paar, $2.39; Größen 9 bis 13%, Paar, 

Kreiders, Penniylvania, berühmte „Rider“ Schuhe 
Tiefe Schuhe find geinacdht aus dem beiten Kofo braunem Kalbleder — mit Goodyear welted 


-Mujtern gearbeitet — Werte 83 39 


Engle Shoe Co.'s, Everett, Maſſ., Schuhe 
Für Kinder und Miſſes. Garantierte Sohlen — für ſechzig Tage. 
braunem und ſchwarzem Kalbleder; in Fußform Leiſten und Muſtern; m den neuen Pony Cut 


Kinder-Grögen, 814 bis 11, 82 39 
o 


Schuhen, die wir zu Exjparnijjen offerieren : 


er 


"9218 


Diefelden fommen in 


1046 Schdar 6 | berzeichnet ſteht, eine Speiſe, die na- Blumenfeſt geſchmückte Schauwagen iſt 
1087 Sameier, Stöne fürlich zuerft von den Kindern fepe|na‘ den im Lande der, Onomen Herte 
1058 Spigl pam (2) | Ffeptifch betrachtet wurde, jeßt aber | Tenden unftregeln erfolgt. 

1061 Stieger Jozef leidenſchaftlich gern gegeffen mich, Der Andrang zur geitrigen Eröffnung 


0941 Feldman ©. 1046 Schvart Janatz | 
942 Feldinan Jacob 
943 Feldman R (2) 
048 Sichwein Nofef 
050 Gold Mi. 

951 Soldftein ©. 

057 Hamanı Elifabeth 
959 Heinrih Paul 
961 Herri Peter 

983 Horzel Martin 
964 Huber A, W. 
979 Kindlein Franc 
981 Kocllina N. 8. 
084 firamer Eduard 
989 Lara Sophie 
990 Laub 8, 


Marne jedo wecklos verlau— u er 
{ türmifche, jedod 3 t ©e | Der Stadtrat hat allen Eigen: | 
ene Unterredung mi Senator | imeen bon Ommibuffen, deren 2i- | 
dodge in der Angelegenheit umd = , 2: | 


in — zenzen dieſe Woche auslaufen, die 
nan ließ dann für —* E — pi daß — Li⸗ 
Tag die Sache auf, ſich beruhen. Fengen erneuert werben, da wäh⸗ 
Das Etanleg Amendment ber-| od Her Fommenden Rode hier 
fügt befanntlidh, dab Fein Probibi-|z;, Stantsfair ftattfindet. 
tionsbeamter ohne vorher erwirkten 


Hausſuchungsbefehl eine „Hausſu · Leſet die Abendpoſt“ 
" | *i 


Größen nur 10 und 10% — 
die feinjte Art eleganter Cube 
repräjentierend. Falls Abe 
Kind diefe Größen tragen Fanıt, 
jo fönnt Ihre $2 an jedem Paar 
fparen. Die Auswahl von dies 


fen toundervollen $2 19 3F : 
. J 


Greene Shoe Co.“s, Boſton, Maſſ., Muſterſchuhe 


rettete 


1068 Suertb aloe 5 a 
Re . rn s war, um fo größer al3 Sedermann 
1070 Tel 541 t * — * ⸗ 
1071 Thomas Rudolf gibt e3 immer imieder Freuden⸗der foftümiert zum Feſte lomm, 
1087 Son! Magdalena quellen. ’ freien Gintritt zum Park umd zu 
1090 Süicher Aagdat, | Sn diefen Tagen taten in Mien|den Fahrten auf jämtlichen KRutfch, 
1 6gNencme & |mabepu 
1006 Qrihmaier and | Welt verfamimelt, um.ben internatio | tung neforat, Sie werben frei berteilt Hillman's, Zweiter Floor. 
Kung oder eine Körpervifitation — nalen Kongreß für Friebe und reis werden, 
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UsiTED AMERICAN CINES: 


son New Horf-- Hamburg direft 


Rürzeite Verbindung mit allen Teilen Weittel-Europas, 
Tampfer „Mount Clinton“ (nen) 1, September 
Dampfer „Mount Clay” 15. Scptember 
Dampfer „Monnt Carroll” (nen).. ..29. September 


Dampfer verlaſſen Rew Vort dom Pier Sir, 86, Viortb River, 
Buß der Welt 46. Straße, 


INT 


Danıpfer „Hania" (früher Deutihland), „Banern“ 
(neu) und „Württemberg“ (neu) werden in eiier 
ganz furzen Zeit in den Dienft geftellt werden. 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten au allen diefen Bampfer. Epestelle 
Dining Rooms, Naudaimmer, Ei 


tting Nooms und alle Promenadente 


Deds ftchen nur zur Nerfügung von Pafiagieren dritter Nlaffe. 
Wegen Nefervationen fhreibt an irgendeinen autortiiert. Agenten od. 


156 No. La Salle Strafe, Chicago, ZU. 


Schiffsfarten 


A, Schlesinger, 


: 644 North Ave. .. 


a4 
CHICAGO, ILL, 
Tcelcphon: Lincoln 359. 
Offen abend& Dienstags, Donnerstagd 
‚nd Eamttaa!; Eonntaad und Feier 
tag3 bi3 12 mittand. 


Oeffeutlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
ver Poſt und Kabel. 


Schiffskarten von und nach al— 
len Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrts « Gejcll« 

ſchaften. 


Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 

Habt Ihr Verwandte in der alten 
Öeimat und mwünfht Ihr diefelben ber- 
über zu brinach. fommt au uns, mir 

elfen Euch gerue. 
Vollmachten und Affidavits 


erden zu jeder Zeit von uns ausge—⸗ 
fertigt. 


2 
vor 


i13fafonımi 


Nenn &Rhr Verwandte in Europa 
habt, die Ihr nach den Vereinigten 
Staaten au bringen wünſcht, wird es 
uns freuen, Euch dabei behilflich ſein zu 
lönnen. Sprecht bei uns vor, eine Kon⸗ 
jultation foftet nichts. 

Wir vertreten alle Dampferlinien, 

Wir beforgen Geld « Meberweifungen 
nah allen Zeilen der Welt, unter 
poller Garantie. 

Wir beforgen Gepäd, 
berſicherungen. 

Wir ſenden Nahrungsmittelpakete di⸗ 
rekt von Hamburg, Deutſchland. 

Freiheits ⸗·Bond gekauft und verkauft. 

Wir verkaufen Stadt⸗Grundeigen⸗ 
tum und Farmer, 

Transatlantio Transportation Co, 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567. 
John W. Dietzer. Präs, Jos. k1. Becker 
Eiten Montag, Mittwod unb_Freitag 9—6; 
Sicndtag, Donnerdtaa und Camdtan 9—8: 
Eonntaga 10—12, 
tun10&* 


und euer» 


Schiffskarten 


Heldlendungen 


Billigite Preife, 
1Grhigniten .. Bollmadten 


Te 


K. W. KEMPF 


zel: Main 4491. 120 N. La Galle Etr. 
Offen 9-6. Eonntaod 9—IR. 


Neldlendungen 


nah Deutihland, Deutſch⸗Oeſterreich, Czecho 
flovakei, Zugoflavien, Ungarn, Bolen, 
Aumänien und Italien. 


Schiffsiarten 


“agentur und Notariatd-Kanzlet. 


J.V.ZINNER & CÜ 


(In Gelhäft jett 1908.) 
619 W. North Ave, Tel. Tiverfey 8287 
5107 ©, Aſhland Ave, Tel, Blvd. 6570 
Eiten Montag. Wiittmoh und Freitag 96: 


Dienttag, BDonnerdtag und Eamdtan 9—8' 
Eonntagd 10—12. 


** 
7— Wir maden eine Spezialität dar» 
aus und bieten zum PVerfauf 


= 5% Brite Gold Hy5othefen 


geſichert durch Nordweſtſeite 
Chicagoer Grundeigentum. 


Beträge $500 bis $10,000 


Doppelte Sicherheit. Schidt um Lifte. 

Belmont Trust & Savings Bank 
Milwaukee Ave. bei Belmont Ave. 

dee 
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rden mweiter durch die Alte Obermwarther 
Sharlafta A. G. für Welt-Ungarn asıdbesadlt 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 


m. .choefernecker, 


Ehabmeiiter des & E 2. u. Ru 8 
* Im eigenen Haus 


4232 Wentworth Avenue 


Zelepyhon: Vonlevard 2263. 


i4mai,lalondo.3mu 


ibm dor und um fo zuderjichtlicher 
wurde in ibm die Hoffnung, dal 


agl7miſon 


Bis zu des Thrones Stufen. 


| 


(Hortjegung von der 6. Geite.) 


4 auch mer billigen, obwohl fie eine be- 
J klemmende Angſt nicht 1oS wurde. 


Der Abſchied wurde Beiden außer— 
ordentlich ſchwer, und alle Ueber— 
zeugung, daß die auch vielleicht nur 
kurze Trennung doch nur dazu die— 
ne, das künftige Glück zu ſichern, 
vermochte bei Mercedes die Tränen 
nicht zurückzuhalten. Doch erſt nach— 
dem der Geliebte geſchieden, gab ſie 
ſich rückhaltlos dem ganzen bitteren 
Trennungsſchmerze hin und em— 
pfahl in wiederholten Gebeten Emi— 
lio dem Schutz der Heilgen. 
Unterdeſſen ſchritt dieſer wieder 
langſam der inneren Stadt zu; ſein 
ganzer Plan zog ihm noch einmal 
durch den Kopf und je mehr er ſich 
wieder mit ihm beſchäftigte, um ſo 
zweckmäßiger und ſicherer kam er 


unter allen Umſtänden endlich doch 
Mercedes die Seine werden müſſe. 

Bei dieſen Gedanken war er bis 
in die Straße gekommen, in welcher 
ſich das Haus befand, das er be— 
wohnte. Es war ein Beſitztum ſei— 
ner Mutter, welches dieſe ſelbſt frü— 
her bewohnt hatte. Jetzt ſchien, da 
Emilio allein mit einem Diener es 
inne hate, alles Leben in dem gro— 
ßen, düſteren Gebäude erſtorben zu 
ſein, und da auch auf dem Platze be— 
reits eine allgemeine Stille herrſch— 
te, ſo überkam Emilio pltzlich ein 
ſeltſames Gefühl der Oede. Schon 
wollte er über ſich lächeln, als er 
einen Flüſterton zu vernehmen 
glaubte; ſofort ſah er ſich nach allen 
Seiten um, allein er gewahrte nie» 
manden. Sn der Meinung, fi) 
wohl getäufcht zu haben, ging er da- 
her weiter. An der Haustüre jhellte 
er dem Diener, aber e3 wurde ihm 
nicht geöffnet. 

„zer Burfdhe muß wohl einge- 
Ichlafen fein“, murmelt er unmillig, 
„jo muß id) mich ohne Licht zurecht 
finden.“ 

Er Schloß unmutig die Türe auf, | 
trat ein und Schloß wieder zu. Kaum 
war er aber langfaın tajtend in dem 


Be en rn ze — 
völlig finſteren Hausflur einige 


iſt Mittwoch, 


Sonnfagpoft, wtengo, Sonntag, den 21. Auguit 1921. 


nn nn nn nn nn 


wohl erjt nad) einigen Wochen zu- mein! Aber vieleicht wifjen Euere 
rücffehren, da ihn wichtige Geichäje | Majejtät den ganzen Vorgang nody 


nad) dem Norden gerufen bätten. 
Diefe Nachricht, weldje der NReit- 
fnecht feinem Seren fofort über- 
brachte, verfehte diefen in die größte 
Aufregung. „Dadıte ich’S Dody!“ rief 
er wiederholt, damı Eleidete er fich 
ichnell an, fehrieb an Mercedes ein 
furzes Billet, in melden er den 
Vorfall meldete md das arme Mäd- 
den, jo gut es ging, zu beruhigen 
juchte und begab fid) zum Herzog 
bon Ortevo, der, ohne gerade dazıt 
erwählt worden zu fein, wegen fei- 
ner Umficht und feiner ehrenwerten 
Befinnung als das Haupt der Geg- 
ner der Prinzeffin Orfint galt. Er 
fand den Herzog bereits tätig an 
jeinem Schreibtifhe; das ‚Gerüd)t 
von den Abfichten der Prinzejjin 
hatte jich bereit im ganzen Yande 
verbreitet, aber c$ war metit nod) 
unklar und unbeitimmt aufgetreten, 
und infolge defjen waren eine Men: 
ge Anfragen bei dem Serzog einge: 
laufen, die diefer num ſämtlich in 
informierender Weife beantivortete, 
Aber bejtimmte, jchlagend2 Yawveife 
von den Plänen umd Zielen der 
Brinzefiin fonnte er auch noch nicht 
bieten, denn einen direften Schritt 
batte die gefährlihe Frau ja nod) 
nicht getan und es war jelbit mod) 
wicht einmal befannt, wie fich der 
König zu der ganzen Angelegenheit 
itellte. Man Fonute fogar bezweifeln, 
ob der Monarch überhaupt von den 
eigentlichen Abfichten feiner Verate- 
rin genitgende Kenntnis befab. 

Die Mitteilungen Joſés, welche 
durch) das Verfahren der. Brinzej- 
fin ihrem Sohne gegenüber ja 
Ichlagend bejtätigt wurden, waren 
dent Herzog daher fehr wertvoll, er 
erfannte fofort, da eine Katajtro- 
phe demmächit eintreten werde, wenn 
man es nicht verſtünde, derſelben 
nach allen Seiten hin vorzubeugen. 
Bei der heiklen Natur des Streiches 
aber war das Vorgehen höchſt 
ſchwierig und beſonders ſchien es 
ihm ſehr gewagt, den König direkt 
aufzuklären. Die beiden Männer 
beſchloſſen daher, zunächſt mit eini— 
gen im Einverſtändnis befindlichen 
Großen des Hofes zu beraten und 
danach ihre weiteren Schritte zu be— 
meſſen; um Emilio brauchten ſie 
nicht weiter beſorgt zu ſein, es war 
ja nicht zu befürchten, daß ihm ein 
Leides geſchehe. 

Weit tiefer aber erregte Merce— 
des das Schickſal des Geliebten; als 
ſie das Billet Joſes geleſen, war 
ſie zuerſt vor Schreck wie gelähmt, 
dann brach ein Strom von Tränden 
aus ihren Augen; aber ſie war nicht 
eine Natur, die ſich untätig dem 
Schmerze ergibt, ſehr bald ermannte 
ſie ſich und ſtrengte nun alle ihre 
Geiſteskräfte an, um ein Mittel zu 
finden, den Geliebten zu retten. 
Aber ſo ſehr ſie ihrGehirn auch mar— 
terte, nirgends wollte ſich ein Hoff- 
nungsſtern zeigen, immer mußte ſie 
die engen Schranken fühlen, in de— 
nen ſich ein Mädchen bewegen kann. 

Da kam ihr plötzlich wie ein Blitz— 
ſtrahl der Gedanke: „Wenn Du Dich 
nun direkt an den König wendeſt! Er 
wird dieſe Gewaltmaßregel der 
Prinzeſſin, die ihm gewiß unbekannt 
iſt, jedenfalls nicht billigen. Heute 
an jedem Mittwoch 


* 
* 


* 


* 


LA) 
NR, 


» 
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Schritte vorwärts gegangen, als er gibt er öffentlich von zehn bis zwölf 
ſich von prächtigen Händen gepackt ühr allem Volke Audienz ich 
fühlte. Heftig ſchrak er zuſammen, mache mich auf und flehe ihn um 
aber er, verlor die Beſonnenheit | feine Silfe und feinen Schuß an! Ich 
nicht, mrit — gewaltigen Ruck werde ihn auf den Knieen bitten und 
en und zog dann im er wird mich nicht zurückweifen!“ 
„Wer — "8, mich binterliftig |, dr Geſicht glühte vor Erregung, 
5 Ben N | fte überlegte gar nicht weiter, wie ge- 
bier zu überfallen! Seder, der mir |. hrooll dieier Schri a 
naht, ift Des Tobeö1” Dieler Sipriit ivar, Iuie er 
Er erhielt feine Antwort, es blieb | wenn „der König etiva bereits jeine 
* geh : : Bermählung mit der Brinzeffin Or- 
alles unheimlich ftill, aber nur einen |; peshfoifen hatte, ichr verhä 
Augenblid, dann fühlte er fid) wie. | It beihloffen hatte, jehr verbäng- 
der umfaßt; diesmal aber wenig. | 11° doll zu rg bejonders 
itend von einem Dußend Händen, für fie werden Fonnte. 
und zwar an Händen, Armen und ach 1 J 
Beinen zu gleicher Zeit. Nun merkte an, in die Farbe der Trauer, da ſie 
er ſofort, hier hatte er es mit einem ia doch tief bekümmert war, und 
wohl geplanten Ueberfalle zu tun, machte ſich unter dem Vorwande, 
gegen den ſich zu wehren unmöglich daß ſie zur Kirche gehe, auf den 
war, es blieb ihm alſo nur das letzte Weg. Das Glück begünſtigte ſie, ſie 
Mittel: um Hilfe zu rufen. Kaum war die erſte, welche ſich zur Audienz 
hatte er aber den erſten Schrei aus- meldete, und punkt 10 Uhr öffneten 
geſtoßen, ſo ward ihm auch ſchon ein ſich ihr daher auch die Flügeltüren 
Tuch in den Mund geſtopft; gleich- des königlichen Gemaches. Mit tief 
zeitig fühlte er, wie ihm der Degen klopfendem Herzen trat ſie ein. Der 
aus der Hand gewunden ward ımd König Philipp V. ſtand an einem 
Feſſeln ihm um Hände und Füße mit Papieren belegten Tiſche und 
geſchlungen wurden, und zwar mit blickte ſie ernſt-melancholiſch an. 
ſolcher Geſchwindigkeit, daß er ſchon Ihre tieſe Verbeugung erwiderte er 
in wenigen Sekunden keine Bewe- mit einem leichten Kopfnicken. Sie 
gung mehr machen konnte. Noch hatte noch nie mit dem König ge— 
während dies geſchah, hörte er, wie ſprochen, ihn auch noch nie in ſo un— 
draußen vor der Tür ein Wagen mittelbarer Nähe geſehen — und 
vorfuhr und Jemandvon außen die nun ſollte ſie ihm, dem fremden 
Türe öffnte. Trotz des geringen Lich- Manne, der ihren Kummer vielleicht 
tes, welches jetzt in den Hausflur gar nicht nachfühlen konnte, die ge— 
fiel. konnte Emilio gewahren, daß heimſten Falten ihres Herzens öff— 
ſäwtliche Mäner, welche um ihn ber nun und zu ihm von ihrer Liebe ſpre— 
ſchäftigt waren, dunkle Röcke und chen, die ſie bis jetzt noch vor dem 
Hallbmasken trugen; zu längeren | Vater geheim gehalten hate, ML 
Studien hatte er aber nicht Zeit, |Tie muhte dody reden und den gün- 
denn Schon wenige Nugenblice, itigen Nugenblid, von dem jte jo viel 
nad) dem Deffnen der Türe: gehofft, wahrnehmen. 
fühlte fih Emilio  emmporge:| „Euere Königliche Majeſtät“, be— 
hoben und einige Schritte nach gann ſie daher endlich, „mögen zu— 
vorwärts getragen. Dann legte nächſt verzeihen, wenn ich es wage, 
ſich plötzlich noch eine Binde um mit einem Erſuchen zu nahen, das 
eine Augen und ehe er noch recht, zu den ernſten Regierungsgeſchäften 
wußte, wie ihm geſchah, hörte er Eurer Majeſtät wenig paßt.“ Sie 
einen Kutſchenſchlag neben ſich zu- mußte inne halten, denn der Atem 
ſchlagen — es war fein Zweifel, er |verjagte ihr und das Herz drobte 
war in den Wagen gebradt worden |ihr mit feinem übermäcdtigen Bo: 
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Geldſendungen 


und rollte nun in fliegender Eile 
durch die Straßen von Madrid und 
bald darauf ins Freie, in das Dun— 
kel der Nacht, ohne zu wiſſen, wo— 
hin, wohl aber ahnend, auf weſſen 
Geheiß. 

Als am andern Morgen in aller 
Frühe der Reitknecht des Don Joſe 
de Gutierrez an die Haustüre des 
von Emilio bewohnten Hauſes 
klopfte, um den jungen Kavalier ab— 
zuholen, ward ihm von einem Die— 
ner der Beſcheid, der Herr ſei am 
Abend plötzlich abgereiſt und werde 


chen zu zerſpringen. 

„Dieſe Audienz iſt nicht für Ne— 
gierungsgeſchäfte, ſondern für die 
Privatangelegenheiten meiner Lan— 
deskinder beſtimmt“, verſetzte daher 
der König in gütigem Tone, offen— 
bar, um ihr Mut zu machen. „Lege 
mir alſo offen Deine Bitte dar, 
meine Tochter, und ich werde Dir 
gerne helfen, wenn ich es imſtande 
J— 

„O, im Stande ſind Euere Maije— 
ſtät es jeden Augenblick!“ rief nun 
aber Mercedes freudig, „Nur ein 
Vadhtivruhb und er iit frei und 
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nicht: Emilio, der Sohn der Prin- 
zehlin Orfini, fit in vergangener 
Nadıt feitgenonmen und hinaus in 
irgend ein Gefängnis gebradht wor- 
den md dies alles, um ihn von mir 
zu trennen!“ Sie hielt einen Augen- 
bliet inne, um Atem zu chöpfen; fie 
hatte ja nun gejagt, wa$ fie auf dem 
Serzen batte, allerdings nicht fo 
wohl gejeßt, wie fie es ich vorge- 
nonmmen, aber wa3 tat das aud), der 
König war ja gütig geitimmt, 

„Davon ift mir allerdings nod) 
nichts genteldet worden,“ verjeßte 
der König Philipp. 

„Und man wird e$ überhaupt vor 
GCurer Majeftät verheimlichen wol» 
len,“ fuhr Mercedes fort, „dern ım« 
zweifelhaft hat die PBrinzejjin DOr- 
Jin jelbjt die Verhaftung angeord- 
net, räumt fie doch alles gewaltjan 
aus dem Wege, um fich neben Guere 
Majeftät auf den Thron zır jchwin- 
gen.“ 

„Bas jpridit Du da, Mädchen!” 
rief jeßt aber der König mit zorn- 
funfelnden Augen, während eine 
leichte Nöte fein jonit jo bleiches 
Antlig färbte, „bit Du bei Sin» 
nen?“ 

„Ich jage nur das, was man im 
ganzen Yande jpricdht und fürchtet,“ 
verjegte jedody Mercedes unerjichrof- 
ten. „Die Brinzeljin Gofft Königin 
zu werden ımd verlangt darım 
aud, dat ihr Sohn fich eine Gemah- 
lin aus einem Fürſtengeſchlechte 
wähle, Da er aber nicht von mir laf- 
jen will, jo bat fie ihn gewaltjanı 
bon mir getrennt, ihn in voriger 
Nacht, wie mir fein Freund Don 
Soje de Gutierrez geichrieben bat, 
gefangen nehmen Jaffen. Sch wage 
daher, Euere Majeität anzuflehen, 
mirrihn wieder durd) einen Macht— 
Iprud) zu befreien, avig würde ich 
Eurer Majeltät dafür aus tiefitem 
Serzen dankbar fein!“ Sie fanf vor 
dem Könige auf die Kiuiee nieder 
und Tränen braden aus ihren 
Augen. 

Mehrere Minuten fchwieg Der 
König, die beftiaite . Bewegung 
Ihien ihn erfaßt zu haben, doc mit 
aller Gewalt Fampfte er fie nieder, 
dann fagte er mild: „Steh’ auf, 
Mädchen, weine nicht mehr, Emilio 
foll frei werden und Dir gehören 
für das ganze Leben, denn Dur hait 
mir einen großen Dienjt geleiftet.“ 

Mit einem Yreudenfhrei jprang 
Mercedes auf, als fie aber in das 
Antlit des Königs blidte, war die- 
je3 wiederum tief ernit und bleidh. 

„ie it Dein Name, mein Kind, 
und wer ijt Dein Vater?“ frug er. 

Mercedes gab die verlangte Aus- 
funft, dann nahm der Monarch wie- 
der das Wort: „Du haft mir zur 
rechten Zeit die Nugen geöffnet — 
begib Dich jegt wieder till nad 
Haus und teile vorläufig nieman- 
dem etwas bon dem mit, wa3 hier 
borgefallen ift und was ic) Dir ver- 
fprodden habe!” 

Mercedes war ganz außer fi) vor 
Glüd, fie wuBte gar nicht, wie fie 
danken follte, mt aber irgendivie 
ihre Freude zu äußern, ergriff fie 
gegen alle Etifette die Sand des 
Königs und bededte fie mit Kitfien, 
dann aber rief fie: „Gott und die 
heilige Sungfrau werden diefen 
Entihluß Eurer Majejtät fegnen, 
ganz Spanien wird denfelben mii 
Sreuden begrüßen und Emilio md 
ich werden ihn dankbar preifen un- 
jer ganzes Leben lang!“ 

Der König fhaute das in feiner 

Erregung doppelt jhöne Mädchen 
mit einem Blide an, in dem zugleich 
freudige Rührung und melandpoli- 
Ihe Trauer lag; ein fo glüdliches 
und ſo offen-ehrliches Menſchenkind 
hatte er wohl ſeit lange nicht vor 
ſich geſehen. 
„Ich glaube Dir, mein Kind,“ 
rſetzte er, dann machte er eine ver— 
abſchiedende Bewegung mit der 
Hand, und Mercedes verließ mit 
einer tiefen Verbeugung das Ge— 
mach der Audienz. Als ſie wieder 
daheim angelangt war, ging fie fo- 
fort auf ihr Zimmer, Eleidete fid 
ipieder in ihr einfacheres Gewand 
und vermied es ſo viel wie möglich 
mit anderen Menſchen zuſammen zu 
kommen, um ihre Erregung nicht zu 
verraten. Und ſo gelang es ihr denn 
auch, daß nicht einmal ihr Vater 
eine Ahnung davon hatte, was ſie 
getan und was ſie bewgte und be— 
ſchäftigte. 

Die gewaltigen Wirkungen der 
Audienz ſollten ſich aber ſehr bald 
in ganz anderer Weiſe zeigen; kaum 
hatte Mercedes den Korridor des 
königlichen Schloſſes verlaſſen, ſo 
ward den noch im Vorſall auf eine 
Audienz Harrenden mitgeteilt, daß 
Seine Majeſtät wegen plötzlicher 
wichtiger Regierungsgeſchäfte heute 
keine Audienz mehr gepähren kön— 
ne, zugleich rollte ein königlicher 
Wagen aus dem Schloßhofe und 
hielt bald darauf vor dem Hauſe des 
Don Joſé de Gutierrez, der nun 
von dem königlichen Diener erſucht 
wurde, ſofort einzuſteigen, da Seine 
Majeſtät ihn unverzüglich zu ſpre— 
chen wünſche. Schon in der nächſten 
Viertelſtunde darauf ſtand dannJoſé 
dem Könige gegenüber. Etwa eine 
halbe Stunde darauf wurden auch 
der Herzog v. Ortevo, Don Cervera 
de Olives und verſchiedene andere 
Granden zum Könige beſchieden. In 
der langen Konferenz, die ſodann 
ſtattfand, legten beſonders Joſé 
und der Herzog von Ortevo frei— 
mütig alle Schäden dar, welche die 
Regierungsweiſe der Prinzeſſin an— 
gerichtet hatte und wieſen auf die 
ſchlimmenFolgen hin, die ſich bereits 
in ſehr bedenklicher Weiſe zeigten; 
zu geichter Zeit deuteten ſie auch, 
doch in jeder Weiſe taktvoll auf das 
Mißfallen hin, welches im ganzen 
Lande eine etwaige Vermäbhlung 
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Berliner Brief. 


Don Hermann Yodiid). 


de3 Königs mit'der PBrinzefjin, von 
der man bier und dort fchon zu er- 
zählen widfe, hervorrufen wiirde, 
Der Monard) fahte, Dank der um- 
verblümten Aufklärung der mutigen 
Mercedes, alles richtig auf und er- 
Härte fchliehlich den Herren ohne 
Umfchweif, daß an feine VBerheira- 
tung mit der Brinzefjin gar nicht zu Berlin, am 25. Juli 1921 
denken fei. Dies folle and) dem Lan-| Wir leben in der Zeit der Hund? 
de Fund getan werden. Zum Schluß tage, und die großen Sommerferien 
übertrug der Monard), der fic nod) |haben ihren Höhepunft erreicht. Geit 
nie jo energifch gezeigt hatte, dem |MWochen ift fein Regen gefallen, die 
Herzoge von DOrtevo einftweilen die) Dürre fängt allgemad) an, bedrohlich) 
Leitung der Regierungsgejchäfte. zu werden. In den Straßen ber 
Tiefer große Umfchwung der Ver- | Reichshauptitadt fieht es fchon recht 
bältniffe erregte natürlicy) zunädjit |herbftlich aus; die Blätter fallen von 
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Ueber daS winderbolle Norwegen nad) der 
alten Heimat. Nacdy direkter Weberfahrt 
von Ne Hork nad) Bergen, Norwegen, in 
großem vorzüglid) ausgejtattetem Dampfer, 
mit Eifenbahn nad) Beitimmungsort. 
Schöne fjaubere Kabinen, gutes deutjches 
Ejien; gute Getränfe aller Art. 


Reduzierte Fahrraten: 


in Madrid und dann im ganzen 
Lande das größte Aufſehen. Alle 
ehrlichen Patrioten begrüßten die 
neue Ordnung, von der man ſich ſo 


den Bäumen, und der Raſen auf den 
öffentlichen Anlagen iſt verbrannt. 
Die vielen Tauſende ferienfroher 
Menſchen fragen freilich nicht nach 


viel Gutes verſprechen durfte, mit den Folgen dieſes Regenmangels und 


Jubel; nur die Orſini und ihren 
Anhang erfüllten dieſe Maßregeln 
des Monarchen mit Schrecken und 
Wut. 

Dennoch war der perſönliche Ein— 
fluß der Prinzeſſin auf den König 
noch lange nicht gebrochen; natürlich 
war ſie viel zu klug, um bei dieſer 
Sachlage wieder auf ihr Projekt, Kö— 
nigin zu werden, zurückzukommen, 
wohl aber ſuchte ſie jetzt eine ſolche 
Dame zur Herrſcherin von Spanien 
zu machen, bei der ſie ihren bisheri— 
gen&influg zu bavahren hoffte. Al- 
beront, der fchlaue Politiker, der jich 
für ihren Freund ausgab, wuhteihr 
als eine folhe unbedeutende, leicht 
zu Ienfende Berfönlichkeit die Prin- 
zejlin von Parına, Elifabeth Yar- 
neje, binzuftellen, und in der Tat 
ging die font fo Hluge Frau in die 
ihr gitellte Falle. Die Verlobung 
erfolgte und erft in: legten Momente 
bor der Hochzeit erfuhr die Prinzef- 
fin Orfini, daß jie getäuscht und daß 
Elifabeth eine ebenjo jchöne, al3 gei- 
tig bedeutende und ihr - perjönlid 
durchaus feindlid gejinnte Dame 
jei! Ihre Wut ward grenzenlos und 
fie beging in derfelben einen nod) 
Ihlimmeren Fehler, indem jie nun 
alles rückgängig zu machen ver- 
judte. Dod) der König blich feit 
und zwang jogar die herrichlüichtige 
Brinzeffin, ihrer neuen Gebieterin 
bi3 zur Grenze entgegen zır reifen. 
Snzwiichen war ihr Fall beichlofjene 
Cadje: Elifabeth dv. Barma empfing 
die PBrinzeffin mit harten Worten 
und befahl, offenbar auf einen ge- 
heimen Befehl hin, den jie von Bhi- 
lipp V, zuvor erhalten hatte, jo- 
gar dem ihre Eskorte befehligenden 
Generale, „das tolle Weib“ — wie 
fie fagte — zu verhaften und über | 
die Grenze zur bringen. -Gänzlid) 
gebrochen begab ich die Tiefgedemit- 
tigte zunädjit nad) Bari, fpäter nach 
Mpignon, Genua und endlih nad 
Rom, wo fie 1722 ftarb, 

Der Hof von Madrid nahm nad) 
den VBerjhmwinden der ftolzen Frau 
Ihnell eine andere Bhyfiognomie 
an; es war, al3 jei man von einem 
Alpdrucke befreit, Reihe Abmwechie- 
lung braditen außerdem die jest 
folgenden Bermählungsfeierlichkei- 
ten, weldhe die ganze Nefidenz in 
Glanz und Nubel verjegten. 

Sn derfelben Woche, in mweldher 
dieje abgehalten wurden, ward auch 
nod) eine andere Hochzeit gefeiert, 
imd zwar die Emilio’3 mit feiner 
geliebten Mercedes. Die Freilafjung 
Emilio’3, der, wie bald ermittelt 
worden, in ein Zleines Bergihlöß- 
chen bei Sevilla gebradht morden 
ivar, hatte natütrlicdy der König fo- 
fort nach der Audienz mit Mercedes 
verfügt und darauf, feines Verjpre- 
hens eingedenf, dem alten Don Tal- 
lada H Bayes in einem buldvollen 
Sandjchreiben eröffnet, dab er don 
Herzen wimjche, Mercedes und Emi- 
lio möchten ein glüdliches Paar wer» 
den ımd er, Don Tallada, möge da- 
zu feinen Segen nicht verfagen. 

Diefer Segen wurde denn auch 
bon dem alten Manne, der fhon mit 
Sorgen an die Zukunft feines Kin- 
de3 gedacht hatte, und mun im hödh: | 
ten Grade durd) dieje Entwidlung 
überrafht war, mit Tränen der 
Sreude erteilt. Das SHochzeitöfeit 
wurde, den Verhältniffen entipre- 
hend, nur jchlicht gefeiert, dennoch 
fehlte c8 nicht an einem grokarti« 
tigen Hochzeitsgeſchenke. Als näm-⸗ 
lich das junge Paar aus der Stirche | 
zurückkehrte, empfing es ein Adju— 
tant des Königs, der die herzlichiten | 
Glückwünſche des Monarchen über« | 
bradite und dann eine Urkunde | 
iiberreichte, fraft deren Emilio und | 
Mercedes Eigentümer einer präcti- 
gen, großen, bisher Föniglichen Ber | 
jigung am Ebro wurden. „Dem m: 
tigen Mädchen“, fagte der König ım- 
ter anderen in der Urfunde, „das | 
unerjchroden bis an die Stufen mei: 
nes Thrones vordrang md mich da- 
durch vor ſchwerem Mißgriff ſchütz— 
te, widme ich freudig dieſes Zeichen 
der Dankbarkeit; möge ſie mit ihren 
Gatten an den ſchönen Ufern de 
Ebro recht viele glückliche Tage ver— 
leben!, 

Und dieſer Wunſch ging auch faſt 
wörtlich in Erfüllung, allijährlich 
verbrachten Emilio und Mercedes 
die meiſten Monate auf ihrer anmu- 
tigen, überaus lieblichen Beſitzung 
am Ebro und zwar in ungetrübtem 
Glücke, das ſie um ſo höher ſchätz— 
ten, da ſie es ſich hatten ſo ſchwer er— 
kämpfen müſſen. Erſt ſpäter gelang 
es. dem Sohne, die Verzeihung ſei⸗— 
ner Mutter für ſich und namentlich 
für ſeine Mercedes, der jene — und 
zwar allerdings mit Recht — in er— 
ſter Linie ihren Sturz zuſchrieb, zu, 
erlangen. Doch endlich ſiegte die 
Mutterliebe über den gekränkten 
Stolz: in Avignon durften ihre 
Kinder die Verbannte aufſuchen, 
und als ſie ſich von ihren Armen 
umſchlungen fühlte, als ſie einen 
kleinen Enkel im Arme halten 
durfte, während ſeine Eltern mit 
Tränen in den Augen ſie anſchau— 
ten. da beariff ſie, daß alle ehrgei— 
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genießen in Dankbarkeit die fonnen= 
hellen, Klaren Tage. Ich habe noch 
nie fo viele gebräunte, dunfelhäutige 
Menichen in Berlin gefehen, mie jeht. 

Das macht: wer irgend Tann, ber 
jtrebt in Freie. linfere Bahnhöfe 
find bauernd überfüllt, denn die 
Schar der Ausflügler hat einen un: 
geahnten Umfang angenommen. Man‘ 
fann mit der Vorortbahn recht meit 
hinaus fahren, und vom Endpunfte 
läuft e8 jih dann ganz Berr- 
lich! Der Berliner entdvedt — 
eine mohltuende Kriegäfolge! — 
bon Jahr zu Jahr mehr die Shan | 
beit der IImgegend feiner Stadt und 
fühlt fi wohl dabei. Familien bre- 
chen vor Tage auf und nehmen Pro= 
biant für den ganzen Tag mit. 
Abends ift man dann wieder daheim | 
und genießt die Segnung des eigenen | 
Haushalts, de3 gewohnten Bettes. 
Die Jugend rüdt aus mit Deden und 
Mänteln und Kochgefchirr und über- 
nachtet irgendwo im Freien. Wer 
heute in die Stadtbahn oder Hoc: 
bahn fteigt, trifft überall auf ganze 
Rudel diejer wanderfrohen Jugend, 
wie ſie ſchwerbepackt hinauszieht. 
Das Schöne dabei iſt: dieſe Wander- 
luſt iſt kein Vorrecht unſeres männ⸗ 
lichen Nachwuchſes, nein, auch die 
Mädchen tun wacker mit!? Auch ſie 
ziehen in Trupps irgendwohin ins | 
Freie, froh, aus den fonndurdhglühten | 
Mauern fortzufommen, 

Die Naturliebe des Berliners unfes | 
ter Tage außert fich auf breierlei Art: 
im Wandern, im Baden, im Rudern. | 
Die ausgedehnte Heide, die meilenz | 
weiten Wälder, die vielen Seen ring? 
um Berlin mit ihren Ausbuchtungen : 
und Ausläufern laden ja geradezu! 
dazu ein. Mo ein Strand winkt, 
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|dort wird gebabet. Männlein und | 


MWeiblein bunt durcheinander — jede! 
Prüderei hat man verlernt. Das ver- 
ſchraubte, verſchnörkelte Deutſchland 
reift einer geſunden Natürlichkeit ent— 
gegen, die keine falſche Scham kennt. 
Die Sonne brennt den üblen Spieß— 
bürgergeiſt aus und das Waſſer 
wäſcht ihn aus, der dem Entſtehen 
einer tieferen, innerlicheren Kultur ſo 
lange hinderlich geweſen. Auswüchſe 


bleiben nicht aus, wie das ſelbſtver— Hörſäle könnte aber leicht geſchaffen 


| 


daß bderfei Ungehörigfeiten von ſelbſt aueſchließlich für Unterrichtszwecke 
Nach 


Nändlich ift in einer newen Zeit neuen 
Werdens. Man Tieht bisweilen Sze- 
nen, bie nicht in die Defentlichkeit ge- 
hören, aber man darf doch hoffen, 


wieder berichwinden erben. 
dem Polizeibüttel zu rufen, wäre 
jedenfalls falfh und verfehrt; bie 
Polizei Hat noch nie und nirgend3 er= 
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und tut, was .e3 Tann, aber. diefem 
BVBerfuchen und Können find Schran- 
fen gefeßt. Ach brauche das Warum 
und Weshalb nicht eingehend ausein— 
anderzufeben; ein einziges Wort ge- 


Inügt zur Erklärung: der Stand ber | 2 


Valuta. Er ſchlägt unfern Handel; 
wir können kein Geld ins Land brin— 


gen und müſſen doch Unſummen über | # 
Unſere Jugend J 


Unſummen abgeben. 
leidet darunter. 
Sie leidet darunter nicht nur in 
geſundheitlicher Beziehung. Ihre Er— 
ziehung und Ausbildung ſelbſt wir 
gefährdet. 


Notruf, der erſchütternd wirkt. 
jetzt abgetretene Rektor, | 
Pichorr, fagt in feinem Jahresbericht | 
wörtlich: „Wir können nicht bor- 
mwärtöfommen, wenn es uns verwehrt 
wird, Neubefhaffungen zu machen, 
um die Unterrichtämittel dem Yort- 
fchritt von Wiffenfchaft und Technit 
anzupaffen; mir fünnen feinen jorg- 
fältigen Unterricht erteilen, wenn bie 
Zahl der Affiftenten jo vermindert 
wird, daß nur mehr ein Sammel- 
unterricht und nicht mebr die Einftel- 
lung auf den einzelnen zur Durd- 
hrung fommen fann... Hierüber 


w 


fü 
muß die Volfävertretung aller Schidh- 
ten und Parteien aufgeflärt werben, 
cuf daß Hier am falfchen Ende gefpart 
und daß diefe Sparfamteit fich bitter 
rächen wird. Diefe Mehrlaften müſ— 
fer. vom ganzen Bolfe getragen mwer- 
den,, dem auch die Segnungen bes 
wiſenſchaftlichen Hochſchulunterrichtes 
in der Förderung des Wiederaufbaus 
zugute fommen... Am beutlihiten 
tritt die Not wohl vor Augen, wenn 
man fich vergegenmwärtigt, daß, in 
der Mafchineningenieurabteilung, bie 
über 1800 Studierende umfaßt, nur 
etwa die Hälfte über einen normalen 
Zeichenpla verfügt!... Auf Neus 
bauten ift bei der jegigen Finanzlage 
de3 Staates nicht zu rechnen. Aus⸗ 
reichender Raum für Zeichenfäle und 


werden, wenn bie frühere Militär» 
techniſche Akademie der Techniſchen 
Hochſchule überwieſen würde. Es 
beſteht aber die Gefahr, daß dieſes 


mit großen Hörſälen von einem Faſ— 
ſungsraum bis zu 500 Plätzen und 
mit Zeichenſälen ausgeſtattete Ge— 
bäude zu Büreauzwecken umgebaut 


4 
Gerade jetzt veröffent- J 
uücht die Techniſche Hochſchule einen || 
Der J— 
Profeſſor J 


ſprechen muß man unſerem Volte fein, ob die in dieſem Falle in Be— 
wünſchen. Dieſe vielen Tauſende von jracht kommenden Behörden genügend 


wirkung der ruchloſen Hungerblockade 


ziehlich gewirkt. 

Seitdem es „wieder alles gibt“, 
erholt ſich unſereJugend überraſchend 
ſchnell, und die Bewegung in der fri⸗ rei. Einmal offenbart er die bor= 
Ichen, freien Luft tut dazu das ihre. | nehme Urt des deutfchen geiftigen 
Man darf fchon feine Freude Kaben | Arbeiters, der e3 direft für die Hoch 
au den jugendlichen Geitalten, vor|fchufen unmwürbig erklärt, „fi im- 
allem an denen der Mädchen: e3 find | merfort bettelnd an die Induſtrie 
prädtige Erfcheinungen darunter. | wenden zu müffen“, und der Möhilfe 
Wenn diefe jugendfräftigen Mädchen [vom Staate verlangt. Zum andern 
ihren Körper fo meiter ftählen, mie tut er die Unfähigkeit derer fund, bie 
es jeht anfängt, üblih und Brauch |jek: die Verantwortung an fich gerif= 
zu merbem, fan man ber nächiten | fen haben: mie anders wäre bie Mög- 
Generation mit Ruhe und mit Freude | [ichfeit zu erklären, die Militärtechni- 
entgegenjehen. Solde Mütter, mie |fche Afademie zum Büreauhaus um: 
diefe Mädchen einmal zu werden ber= | sugeftalten? 


wird!” 
Der Notruf des Profeflors 


Pichorr tft in doppelter Hinficht lehr- 


Man darf neugierig 


„Sünglingen. und Mädchen, die heute | Nerftändnis aufbringen werden, um 
tegtäglich die Umgegend ber Stadt der Techniſchen Hochſchule die not— 
durchwandern, haben nichts gemein— | wendige Hilfe zu fichern, die hier doc) 
fam mit den üblen Pflafterpflanzen, |fo unendlich leicht gefichert werben 
die in Tanztees und ähnlichen Zofa= | fann. 
on cber linb, diefel sicht überall wird e& ben berant- 
8 Erz |. aus DEM mortlichen Stellen fo leiht gemacht, 

roßftadtleben nicht zu bannen; bie; pi, mötigen Mittel herbeizufchaffen, 
Hauptſache iſt auf jeden Fall, nie zu und der Staat wie die Stadt verfal— 
— daß e3 nur Schmaroger | yon auf bie wunderlichſten Dinge, um 
— * me. zum Kern ı Geld in ihren Beutel zu friegen. Das | 
a Ales iſt ſittlich loſtlich ge? | neuefte Steuerprojeft der Stadt Bere 
lichen Stellen wird fi darauf zu | 


9 * 3. 
Alle Sorge ber berantmortz | ji, ift eine Steuer auf Mufikinftru- 
richten haben, daß e3 fo. bleibt. rer: 
ner: daß unferer Nugend aud die 


mente. Eine Zeitlang wurde ganz 
ernſtlich erwogen, ſämtliche Klaviere, 
törperfiche Gefunbfeit erhalten bleibt, | Sam nen Keneen Dabei] 
unb daß fie jenem Zeile wieder bet= | gate die Gtabt Berlin freilid, bie 
Schafft wird, der fie unter ber Ein | nehnung ol ben punshifäien Min 
'fter des Innern und ber Yyinanzen | 
| 


berloren bat. gemacht 
Sprad) ich davon, da unfere Ju⸗ di b miſt fläre it 

con e Holt, ie beiden Minif er erklären mi 
een en *8 Nachdruch, daß —— a 
fefizuhalten und nie zu vergefien: | ffen —— — — 
nicht alle erholen fi, nicht alle fün= | 5 : d eleftrifch be- 
ne 
fehlen noch beute die unentbehrlichen die Grammopkone und erheben feinen 


Stärfungd- und Kräftigungsmittel. Einfprud) gegen eine Befteuerung die- 


allen aus eigener Kraft zu helfen. 


Auch fie können gerettet und ihrem 
Volke zurücdgegeben werden; nur: ill 
die Heimat nicht imftande, ihnn 





ı Deutfchland verfucht, mas es kann, 


— —— — — — — — — 


zigen Träume zurücktreten müßten 
gegenüber der treuen Liebe, die aus 
dieſen Blicken zu ihr redete. 

Im herzlichſten Einvernehmen 
ſchieden ſie, durch einen eifrigen 
Briefwechſel mit einander in Ver— 
bindung bleibend, und als die Prin— 
zeſſin ihr Ende herannahen fühlte, 
da berief ſie ihren Sohn und ſeine 
Gattin nach Rom und in Emilio's 
und Mercedes“ Armen fand das 
ſtolze Herz ſeine endliche Ruhe. 


ſer zumeiſt quälend und peinigend 
empfundenen „Konſervenmuſik“. Für 
alle dieſe Inſtrumente kann eine 
Steuer bis zum Höchſtſatz von 150 
Mark im Jahre erhoben werden.. 
Wer einen ſolchen Apparat beſitzt, der 
wird freilich Zeter und Mordio 
ſchreien; die Nachbarn indeſſen wer— 
den in vielen, wo nicht in allen Fäl— 
len eine Jubelhymne ſingen, weil ſie 
annehmen dürfen, daß der Beſitzer 
eines derartigen Auchinſtrumentes fich 
ſeiner entäußert, um die Steuer nicht 
bezahlen zu müſſen. Dann aber 
würde ihnen bie Ruhe befchert, nach 
der fie fich fo oft vergeblich und unter | 
taufend Verwünfhungen gefehnt ha= 
ben. €3 fann allerdings auch, fein, 


Weitern General-Manager, 
nah: Chicago Il. 


Adams, 
aasſaſonꝰ 
— — 
⸗ 


Der 


IIMMIGRANT| 


State Bank 


1445 r'ullerton Ave. 


Xelephon: Lincoln 6690 mb 
Diveriey 3368, 

Offen abends bis 8 Uhr. 
von 9—12 Uhr, 


Geutige Preiſe: 
Deutſchland — $11 70 


1000 Marf.. 
Oeſterreich — 

1000 Keomen. . ws; 61.25 
Ungarn — 
1000 Kronen. .. 92.65 

Jugo-Slavia — 
1000 Kronen...» 95.85 
NAumänien — 
1000 Beim DLL2O I 
Czechoſlovakia — 
1000 Kronen. a $12.00 [ 
Volen — 
— 00 
(Preiſe freibleibend.) | 
3% Zinjen anf Spareinlagen. B 
CS hiffsfarten 
Dokumente — Reiſepäſſe 
werden ſchnellſtens beſorgt. 


Eonntags 


Die feierliche Ersfinung unſerer 
neuen Bank, 


findet in einigen Wochen ſtau. 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alien Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Grocerles 
zum Eeipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor-« 
ausschicken ihrer Koffer. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 

Ruft uns auf. 
Transatlantio 

Packet Co. Inc, 


Phone: Franklin 4034 
ini12fum® 


181 N. La Salle Str. 


Greenebaum Sons 
andTrustCo 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchußt, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 


Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 


nad allen Zeilen Europas. 
Eparfajien-Abteilung 

offen Montag abends bi$ 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsichränfe $3.50 da3 Sahr, 


SER” (Geld zu berleihen 


auf Grundeigentum zu ben günftigften 
Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Zypotheken 


zu 52 und 62 Sinſen ſteis au Hand. 


343 Belt North Avenue, f 


x 


y 


Check⸗Kontos erwũnſcht. 8 
X 


A.Holinger&Co.(Ine.) } 


Lumber Exchange Bldg., 11 &, Le alle &ı 
Televbon Randolvh 1191. ol5mifalen 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife. 
Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolnt jhmersied 


DR. TOPPEL, 


1572 N. HALSTED STR. 
nabe North Abe. 
Eugen: 10 borm. bi3 9 pe ee 

Im Juni, Zuli w Aug. Eonnta,3 geidlo 
° v 10129 Friomomft 


Dr. med. H. S. Herzteld, 


Beutiher Spezialarzt für Haut unb oe» 
ſchiechtstrantheiten. 
ISTA Millvuaukee Ave., 
Ecke Robey a 
Zelephun: Humbo 29. 
Emptangsftunden: Täglih I—5 und Ts 
Sonntand: 1012. 


ot23talonmi® 


daß fie fagen, diefer Steuerfaß von 
150 Mark ift viel zu niedrig, und es 
wird nicht an boshaften Menfchen 
fehlen, die fi nun erft recht für. die 
Beibehaltung des Marterfafteng ent» 
fheiden. Denn wenn fie ihm verfteu» 
ern müſſen, wiſſen ſie erſt, wie wert⸗ 
voll ihr Beſitz iſt. 


* 





[ 4729 N. St. Louis Ave. 


N entgegenzunchmen. 


— — —,7 


Vegen ehrlicher, auf Er- 
ſahrnng gegründeter 
Behandlung, 


nadhdem andere Acrzte veriagten, 


⸗ — 
7 
— — ⸗ 4 
VEN, 
⸗ 


— ZH) — 
MT 
N) gi fonfultiert 


Dr. H.G. Martin 


337 ®. Mabdifon Str., Chicags, III. 
Sahveritändigner Im der Behandlung. aller 
\, erben, Bluts, Sauts ud 
i riten bon Männern und 
Fri sh nehme eine $10-Umterfus 


„606 und 914“ 


Direkt dem Blnt zugeführt bei Blutun— 

vrdnungen, 

Sat Gier Wut ein Bad nötig? Gründ« | 
liche Blutprüfungen bemweifen, daß „O14“, 
wenn direlt dent Blut dur die „intras 
berous*” Metbode zugeführt, eine fichere 
und abfolute Scilung bei allen Wluts und 
Hautleiden berbeifübrt. Eine Einfprigung 
Bringt gewöhnli foviel auftande, wie 
Medizin während cines Nahres in den 
Macen aebradt. Falls Ihr an wehem 
Sals, anaefhwollenen Prüfen, ausfallen» 
den Haaren, Wunden, Ausfchlänen und 
Pimveln, rheumatiihen schmerzen, Co 
zema, Yoriafis oder irgend melden Muts 
unregelmäbiafeiten, berer&t oder Tiheriras 
acır, leidet, fommt au uns nnd Takt Guch 
dauernd dabon Yurieren. Mlzeptiert nur 
ie „Sntrabenmouns Meihode* — die eis 
sine Art der YUInmendbung bon „9j4”, Die 
Hofvitäler der 9. Et, und anderer Na 
gierumgen indoffieren fie, 

Chroniiche Krantheiten. — Ach hehanble 
erfolareih Statarıh, Aſthma, Bronchitis, 
Schwindſucht, Arebs, Gewächſe, Geſchwü— 
re, gefhmollene Drüfen, Rimpeln, Fall 
fucht, Et. Veitstans, Cchlagfluß, Inder 
daulichkeit, Lumbaas, Eriatica, Nerbens 
ertzunduna, Lähmung, Taubbheit, Kropf, 
Rheumati A 
wfadern, Etrifturen, Waſſer⸗ und 

re Brüche, erſchlaffte Drüſen, VBlaſen⸗ 
Nierenleiden, Frauenſchwäche, Hä⸗ 
morrhoiden, Fiſtel und Darmlranlhelten. 

Sch wende in meiner Praxis alle neue⸗ 
ſten Serums, Lymphen, Gegengifte, Ein—⸗ 
prikunaen, ſpezifiſchen, direlt in die 
Slutadern gehenden Heilmittel und die 

neſten und beſten Mittel zur ſchnellſten 
Heilung der hartnäckigſten Krankheiten 


an. 
Chrlihe Behandlung: Ihr Bezablt nur 
für NRefultate. Keine falihen Hoffnum 
gen und Verſprechungen, jedoch bauernde 


MSeilung. 


Konfultation und Unterſuchung frei, Be 
handlung ſtreng vertraulich. 
Stunden: 9 vormittags bis 5330 nachmit⸗ 
tage. Mittwochs und Samstags bis 8 
abends. Sonntags von O vorm. bis 1 

mittags. 

Kommt und ſchließt Euch der Wienge er- 
tlrankter Patienten an, die käglich nach 
meinen Bebandlungsräumen ſtrömt. In—⸗ 
veſtiert in guter Geſundheit. 


ir id s .. M ” } 
4 
Wi htig jur Raänner! 

Senn Werzte oder Arzneien Euch nicht bei 
ten, verfucht mı..re erprobte Heilmittel, di 
felten fehlichlagen bei geheimen Kranlbeiten: 
Die bartnädigiten Fälle von Urinlciven, Pla» 
ſenſchwäche. ſowie Statarrb +» Uuswäürfe und 
Eo%y im Urin fünnen mit Granzowsd Nieren. 
und Vlofenmittel geheilt werden, 

reis 81.00 die Ehadtel, 

Eenirads Kräuterpillen für Verftopfung und 
ailerleı Manen- und Leberleiven. Preiß 50e 
die Schachtel. 

Prof. La Hues Stärkungspaſtillen ſür Män—⸗ 
nerihwäde, I ‚laflofe Nähte, Nerbofität, Mes 
lanchulia und nicht zufriedenitellendes Ebe- 
Icben. Preis $1.00 die Edhadhtel, 3 pe 82,50, 
Sie obigen Heilmittel find meer bei und au 

Chreint um freie Probe, 


baben 
F. Franzowꝰs, DeuticheApotfeke 


517 W. Madison Str., Chicago, Il. 


Gegenüber dem Noribweltern Bapırbof. 


GALLENSTEIN 


Narım an Galleniteine oder Xeber-Stolit. 
brennenden Echmerzen in der&enend der reis 
itigen Nippen, Scüttelfroſt und Fieber lei⸗ 
den. wenn Jor mit Dr. Hildebrands Gallen 
ſtein · u. Leber⸗Capfulen acheilt werden konnt; 
Echreibt am Sirlular für weitere Beihreibung 
oder ſprecht vor 
F.Granzow’s,TVeutide Apothe' 
517 MW. Mabtjon Etr., Chicags, SI, 
Gegenüber dem Nortbiveltern Nabnbot. 
maßıntfon* 


Das natürliche 


Marienbad 


(Böhmen) 
Brummen: Salz 
iit wieder bier! 

Diefe8 berühmte natürlihe Produft At in 
der aanzen Telt belfannt tvegen feiner bentet 
Ten: ten Heilfräfte, Eeit Jahrhunderten 

Maßfiab anerfannt. Berbünftet und ab» 
gefüllt von Krenzbrunns und Ferdinandsbrunn⸗ 
Medisinal-Quellen in Marienbad, 

Emtioblen durch Merzte in der ganzen Welt 
für alle Manenleiden, Rheumatismud, Yettbeit, 
Sarnrubr, Srauenleiden, Krankheiten von Nies 
ren, Blaſe u. ſ. w. 

Mariendad Brunnenfalz ift ohne ſeines Glet⸗ 
chen als Fettredugiermittel. 
—— entfieilten, fettigen Zellen ſchnell be— 
eiligen. 

Cie lkoönnen jetzt die Marienbad-Kur in Ihrem 
eigenen Heim mit gleich guten Reſultaten ohne 
Reiſekoſten durchmachen. 

Schiden Cie vper Poft 81.00 füur Flaſche von 
echlem, wirllichem Marienbad Brunnenfala. 
Geld zurückerflaitet, falls nicht zufriedengeſtellt. 


Marienbad Products Corp. 


320 Fünfte Avenue — Dept. 101. 
New York City. 


frfon 


Erleichtert ſchnell 


Blaſenkatarrh 


und alle Ergüffe 
fiher, erfolgreid 


dJede Kab⸗ 

ſel trägt 

den Nao—⸗ 
wen ar 


Bermeidet Nade 
ahwmungen. 


blou.son 


Jeder Zuckerkranke 


oder Gallen⸗, Nieren · und Blaſenſtein ⸗Leidende 


verlange unſer freies Buch und Information 


S.. KK DB. Co. 


2118 N. Clark Str.. Chicago ll. 
in 16dofon⸗ 


WILLIAM B. LUCKE 
lumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerade 


Deparaturen wersen fdmell, sunerlälitg 


art 
ig andgerüten Ieienbou: Mrbing 2400 


we 


— — — — — — 

Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Dritte Straſze, Davenport, iſt er—⸗ 
mächtigt, Abonnements für die 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt, 


uzhe Abendpoft Company“, 


Mird die unge | 


I 


! (Für bie „Eonntanpoft“.) » 
| 


ieftemperntur=Werfohlung der Braunkohle. 


Bon Bruno Krell, Eiien. 


| 

| Ein Sprihiwort jagt: „Not mat 
erfinderiſch.“ So ging es auch mit 
|de: VBergafung der Braunkohle. Weil 
der oirtihaftlide Wiederaufbau 
Deutihlands in hohem Mahe von 
‚der Belhaffung. ausreihender Men- 
‚gen Brennitoffe abhängig ift, ergab 
fi) die eiferne Notwendigkeit, die 
verfügbaren Brennſtoffquellen mit 
ſallen Mitteln der Technik dienſtbar 
zu machen. Auf dieſe Weiſe ſchritt 
man in Deutſchland zur Auswertung 
geringwertiger Brennſtoffe, insbe— 
ſondere der Braunkohle. Für ge— 
ringwertige, d. h. für ſtark waſſer— 
haltige Braunkohle und Torf, ſind 
wohl Generatoren konſtruiert wor⸗ 
den, die es erlauben, auch dieſe 
Brennſtoffe zu vergaſen. Die Ver— 
gaſung derartiger Brennſtoffe kann 
aber ſchon aus dem Grunde nur be— 
ſchränkte Anwendung finden, weil 
Vorbedingung jeder Gasgenerato— 
renanlage iſt, daß die anfallenden 
großen Mengen Gas an Ort und 
Stelle verwertet werden können. Ge— 
ringwertige Brennſtoffe haben 
außerdem infolge ihres großen Waſ— 
ſerballaſtes nur einen ſehr kleinen 
Verſandradius, der ſich bei hohen 
Frachten noch veringert. Das er- 
wähnte Verfahren zur chemiſchen 





alſo für Braunkohle und Torf nur 
unter gewiſſen Vorbedingungen in 
Betradht, und ich behalte mir des— 
halb vor, auf diefe Art Bergafung 
noh in einem befonderen Artikel 
zurückzukommen. 

Ein Schritt weiter auf dem Ge— 
biete der chemiſchen Auswertung 
der Kohle iſt die Durchführung der 
betreffenden Zerlegungsprozeſſe bei 
möglichſt niedriger Temperatur. 
Nicht nur, daß bei der Temperatur— 
Verkohlung weniger Wärme für den 
Prozeß aufgewendet wird, auch die 
Qualität der einzelnen Nebenpro— 
dukte wird durch dieſe Abänderung 
beſſer. 

Es werden alſo keine heizwertigen 
Beſtandteile, ſondern lediglich Bal— 
laſtſtoffe abgeſpalten. Bei der Ver— 
kokung hat man es demnach durch 
Erniedrigen der Temperatur ganz in 
der Hand, an Stelle von Koks ſo— 
genannten Halbkoks, d. h. ein Mit— 
telding zwiſchen Koks und Flamm— 
|foble zu geivinnen und wenige Ne- 
Ibenprodufte zu erzeugen. Das auf 
dieſe Weiſe gewonnene Produkt 
nennt man Slarbozit, und fpricht je 
nad) den Ausgangsmaterial von 
DBraunfohlen-Narbozit, Torf-Sarbo. 
zit und Holz.Starbogit, 

Derjelbe Prozeß fpielt fi}. Tang- 
fant, im Laufe der Sahrtaufende in 
der Natur bei der Umwandlung der 
in der Erde ruhenden geringiwerti- 
gen Brennstoffe in Kohle unter Ein. 
tluß von Drud und Wärme ab, Die 
geologiih jüngeren, d. h. geringiver. 
tigen foffilen Brennftoffe, verebeln 
ih im Laufe der Zeiten. E3 handelt 
fi aljo bei der Tieftemperaturver- 
fohlung folder Brennitoffe um einen 
Prozch, der dem Naturborgange 
entlchnt ijt. Die unendlich Iangjane 
natürliche Verfohlung wird unter 
Zuhilfenahme von Finnftlicher Wär- 
me in geeigneten Apparaturen bin- 
nen wenigen Stunden durdgeführt, 

Lignitbraunkohle Tann al8 Mittel: 
ding zwiichen Holz und Steinkohle 
aufgefaßt werden. Der natürliche 
Berfohlungsprozeh ift hier no) we— 
nig fortgeichritten. Derartige ge. 
ringwertige Braunfohle kann alſo 
duch Tieftemperatur-Berfohlung 
ebenfalls in hochwertige Kohle um- 
gewandelt werden, 

Insbeſondere iſt das Verfahren 
für die ausgedehnten Vorkommen 
nicht brikettierfähigen Braunkohlen 
wichtig, die infolge hohen Waffer: 
ballaſtes nur eine ſehr beſchränkte 
Verwendung finden konnten. Dieſe 
bisher ſtiefmütterlich behandelten 
Brennſtoffvorräte erlangen dadurch 
eine hohe wirtſchaftliche Bedeutung. 
Aus dieſen Vorräten werden große 
Mengen der ſo dringend notwendi— 
‚gen allgemeinen Induſtrie, und 
Hausbrandkohle für den Markt ge— 
wonen werden können. 

Was die Technik der Tieftempera— 
turverkohlung anbelangt, ſo lieferte 
ein einfach konſtruierter Schrägkam— 
merofen, mit dem die erſten betriebs⸗ 
mäßigen Verſuche ausgeführt wur— 
den gute Verkohlungsprodukte; 
doch zeigte ſich bald, daß keine der 
verſchiedenen Arten von Kokereiöfen 
oder von Kammeröfen, wie ſie bei 
den Gasanſtalten gebräuchlich ſind, 
für die eigenartigen Erforderniſſe 
der Tieftemperaturverkohlung ſich 
eignete. Es mußte vielmehr eine 
den beſonderen Anforderungen des 
Prozeſſes angepaßte Apparatur erſt 
ausprobiert und durchkonſtruiert 
werden, 2 

Inöbefondbere war darauf zu ad): 
ten, daß Karbozit: in heißem Zu— 
ftande infolge feines Gehaltes an 
Kohlenwafferjtoffen fofort bei Be. 
rührung mit der Quft entflammt, 

Das beim Kofslöfhen übliche Ab. 
braufen mit Waffer ift hier nit an- 
gezeigt, weil Karbozit, folang es 
iarnt iit, Wafler aufnimmt und die. 
je8 infolge des geringen Märmein, 
halts des Karbozit8 nicht wieder 
bollftandig vberdunitet, 

Der Uebergang zum Qunnelofen 
war ein weſentlicher Fortſchritt. Das 
Merkmal des Tunnelofens iſt: Ver—⸗ 
kohlung und Abkühlung in einem 
und demſelben Raum. Zu dieſem 
Zwecke werden fahrbare Eiſenbehäl— 
ter (Retorten) verwendet, die ab. 
wechſelnd den Ofen durchwandern 
und wieder abgekühlt werden. Der 
Tunnelofen iſt in einer Anlage in 
Dänemark für den Torf praktiſch 





Auswertung der Brennſtoffe kommt 


ausgeführt und hat ſich gut bewährt. 

Mehrere Tunnelofenanlagen für 
Holztemperaturverkohlung wurden 
1918 für die deutſche oberſte Heeres— 
leitung gebaut. 

Das Beſtreben, Maſſenleiſtungen 
ohne erheblichen Aufwand an 
menſchlichen Arbeitskräften zu er— 
zielen, führte zur Konſtruktion und 
praktiſchen Durchprobung des unun— 
terbrochen arbeitenden Schachtofens, 
der für Braunkohle und Torf geeig— 
net iſt. 

Die Arbeitsweiſe einer Tieftem— 
peratur „. Verfohlungsanlage für 
Braunkohle wird in Nadfolgendent 
eingehend beichriebrn: 

Sir die Seritellung von Karbozit 
kommen hauptſächlich ſolche ligniti— 
ſche Braunkohlen in Frage, die nicht 
mulmig, ſondern kompakt und ſtückig 
ſind. Braunkohlen, die von Natur 
aus mulmig oder nach dem Trocknen 
leicht zerreiblich ſind, eignen ſich 
mehr zum Brikettieren. Die Um— 
wandlung der Braunkohle in Kar— 
bozit erfolgt in zwei Stufen: 

Die erſte Stufe beſteht in einer 
milden Form und Feſtigkeit der 
Kohle möglichſt ſchonenden Vor— 
trodnung bon etiva 50% auf 10—- 
15% Waffergehalt. Diefe erfolgt 
durd) Anivendung eines mäßig 
feuchtivarnıen Quftitromes, 

Die aus der Grube Fommende 
Rohkfohle wird zunädjt in üblicher 
Beife gebrohen und abgejiebt und 
gelangt hierauf in einer Korngröße 
bon etwa 10—120 Millimeter in 
den Vortrockenbunker. Ein Gemiſch 
aus Friſchluft und heißen Abgaſen 
(von den Verkohlungsöfen) durch— 
zieht den Bunker von unten nach 
oben, während die Kohle den Bun— 
ker in entgegengeſetzter Richtung 
durchwandert. Das Luftabgasge. 
miſch wird in entſprechender Vertei— 
lung mit etwa 750 in die Kohlen— 
ſchicht unten eingeblaſen und tritt 
oben als Schwaden mit einer Tem— 
peratur von 30 bis 350 wieder aus. 
Die Durchgangszeit der Kohle kann 
mit Hilfe. einer felbittätigen Aus: 
tragborrichtung fo geregelt werden, 
dag die Kohlenjtüde gleihmähig 
durcdhnetrodnet unten ankommen, 
Der Inhalt der Bunker wird ent: 
ſprechend der hierfür erforderlichen 
Seit bemeffen. Die zweite Stufe ift 
der eigentliche Tieftemperaturver. 
fohlungsprogch, der entweder in 
einem periodiſch zu befchisfenden 
Tunnelofen oder in einem dauernd 
arbeitenden Schadhtofen mit ringför- 
migen Querfchnitt ausgeführt mwer- 
den Fann, Für Maffenproduftion 
ift das letztgenannte Ofenſyſtem beſ— 
er geeignet. 

Der Karbozitofen für Dauerbe— 
trieb beſteht aus einem eiſernen 
Doppelzylinder mit beſonders ange— 
ordneten Heizkörpern, die von den 
Verbrennungsgaſen durchſtrömt wer—⸗ 
den. Der untere Teil des ringför— 
migen Ofens iſt als Kühler ausge— 
bildet, an den ſich eine Austragvor— 
richtung anſchließt. Die aus dem 
Vertrockenbunker kommende Trocken. 
kohle fällt über ein Sieb von ent— 
ſprchender Maſchweite und gelangt 
hierauf in den Verkohlungsofen, 
während die abgeſiebte Feinkohle im 
Generator mit vergaſt wird. 
für die Erzeugung von Heizgas be— 
nötigte Brennſtoffmenge 
nach bisherigen Feſtſtellungen durch— 
Ichnittlich 22—25% des Ausgangs. 
ſtoffes. Da, wo Abwärme von Keſ— 
ſeln oder dergl. zur Verfügung 
ſteht, läßt ſich unter Umſtänden 
dieſe Brennſtoffmenge erniedrigen 
oder ganz einſparen. 

Die ſtückige Trockenkohle bewegt 
ſich in ununterbrochenem Strom 
durch den mit Generatorgas, heißen 
Abgaſen oder dergl. beheizten Ofen 
und wird hierbei auf 250-8000 
erhigt, Die entitchenden dampf- 
und gasförmigen Ballaftjtoffe 
(Waſſerdampf, Kohlenfäure, Sauer. 
ſtoff u. ſ.w.) entweichen durch ein 
Abzugsrohr nach oben, während die 
etwa entſtehenden geringen Mengen 
Teerdämpfe nach unten abgeſaugt 
und auf dem im Kühler befindlichen 
garen Karbozit niedergeſchlagen wer—⸗ 
den. Der im Kühler herunterge— 
kühlte Karbozit wird durch die oben— 
erwähnte Austragvorrichtung ſelbſt— 
tätig aus dem Ofen entnommen, ob. 
ne das Luft in den Ofen gelangen 
und ohne da eine Entflammmung des 
Karbozits eintreten Tann. Die Ans 
ordnung de8 Vortrodenbunfers zum 
Dfen fan in verjchiedener Weife er. 
folgen, Cinmal dur einen Hod)- 
bunfer, der oberhalb des DOfens 
liegt. Die Ausführungsform hat 
den Vorteil, daß die Kohle nur ein. 
mal bodgefördert zu Mmerden 
braudyt, Der Bunker Tann aud) ıre- 
ben dem Ofen angeordnet werden, 


IE 


jeden Brach 


leicht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrizier- 
ten Bandagen 


Die 


Kostenfreies Anpamen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-% Sonntags von Y- 12 


THE WOLFERTZ CO, 


GEO.WEGNER MGR. 


beträgt | 


Die Vorteile diefer Ausführungs. 
form beitehen in der geringeren Bau. 
höhe der Anlage, mwodurd fid) die 
Baufoften etwas erniedrigen, ſowie 
in der Möglichkeit, bei reihenweiſer 
Anordnung mehrerer Einheiten die 
fir einen beliebigenDfen erforder; 
lihe Trodenfohle einem beliebigen 
Bunker zu entnehmen. Dagegen 
muß die Kohle zweimal hocdhgeför- 
dert werden, 

Die Wirfung der Tief-Tempera- 
tur „ Verfohlung befteht nicht nur 
in einer Erhöhung des Seizwertes, 
fondern auch in einer Berbeiferimg 
der phyſikaliſchen, chemiſchen und 
heiztechniſchen Eigenſchaften des 
Ausgangsſtoffes. 

Die chemiſche Analyſe einer mit— 
teldeutſchen Rohbraunkohle und des 
daraus hergeſtellten Karbozits wird 
als Beiſpiel wertvoll ſein: 

Rohbraunfohle Karbozit 
Koblenjtoff .. 27,37% 69,31% 
Wafferitoff .. 2,00. 4,12 „ 
Saueritoff 
u.Stidjtoff.. 10,78 „ 
Schwefel .... 0,54, 
BE 0 Win 
Waller .... 56,08. 


| 
100,00% 100,00% 
Heizwert ... 2110 WE 6290 WE 

Der Karbozit ift — im Gegenfaß 
zur Iianitifhen Braunkohle — nicht 
mehr bygsosfopiih. Selbſt tage— 
lang den Negen ausgejegt, nimmt 
er nur einige VBrozent Waifer auf. 
Die bei Rohbrauntohle häufig heite- 
bende Gefahr der Selbjtentzündung 
tritt bei Narbozit nidht auf, 

Sn heiztehniicher Beziehung it 
der Slarbozit, troßdem die Kalorien 
zahl guter Steinfohle nicht erreicht 
wird, den meiſten hochwertigen 
Brennitoffen überlegen: Er ver. 
brennt mit langer, Harer Flamme, 
techniſch rauchfrei und geruchlos. 
Aus dieſem Grunde iſt der Karbozit 
nicht nur eine vorzügliche Heizkohle 
für allgemeine Zwecke, ſondern auch 
eine vielſeitig verwendbare Spezial— 
kohle. Um die Entwickelung der 
Tief-Temperatur-Verkohlung hat 
ſich beſonders der Ingenieur-Chemi— 
ker Dr. Theiler verdient gemacht, 
welchem ich auch die Unterlagen für 
meinen Aufſatz verdanke. Der Bau 
betriebsfertiger Anlagen für die che— 
miſche Aufbereitung von Braunkohle 
zu hochwertiger Kohle durch Tief— 
Temperatur-Verkohlung wird durch 
die Brennſtoffchemie, G. m. b. H. in 
München, Neuhauſerſtraße 50. — 
Zweigſtelle in Berlin-Halenſee, Kur— 
fürſtendamm 73 ausgeführt. 

Karbozite können in jedem Gene— 
rator leicht vergaſt werden, ſie lie— 
fern hierbei ein ſehr gutes, waſſer— 
armes Gas und geben erhebliche 
Mengen Nebenprodukte: Tief-Tem— 
peratur-Teer und Ammoniumſulfat 
von vorzüglicher Qualität. 

— e —ñ — — 


15,90 „ 
0,1 
5,32 „ 
6,44 „ 


(Fire Me „Gonniagbok”.) 


; Plenderei and Davenpert, 


CERRERHN 
Davenport, 18, Auguft ’21. 

Am vorlegten Dienstag hielt ber 
Verein der alten Anfiedler von Scott 
County in dem Garten des N. W. 
Zurnvereind jein jährliches Pidnic 
ab. Diefe Feltlichteit war fehr gut 
befucht. Alle die alter Plattdeuifgen 
Imaren anmwejend und mit ihnen fa= 
Imen. ihre Kinder und Kinbestinver, 
| Da ‚wurden alte Erinnerungen auf: 
oerrifht und auch mandes alten 
ı greundes gedacht, den ſchon der grü— 
ne Raſen deckt und es wurden die 
alten Tänze wieder hervorgeſucht; 
darunter befonders der alte plattdeut- 
Ihe Zanz: „Herut mit de Olfch in de 
Sröhjahrsluft" und ähnliche Tänze 
aus der Zeit, „da der Großvater dıe 
Großmutter nahın“., E3 mar ein 
echt deutjches, gemütliches Voltsfeit. 
Der alte amprgenoffe von 70 und 
171, Rudolph Hebbele, der alte Prü- 
jivent der Gejfellichaft, trat ab und 
der befannte Adolph Stidel trat ala 
neu erwählter Präfident an feine 
Stelle. 61 neue Mitglieder hatten 
fid) angemeldet, mas befonbers der 
unermüdlichen Arbeit des langjähri: 
gen Sekretärs John Berwald zu dan— 
ken iſt. Der Verein zählt jetzt 490 
Mitglieder. 

Daß ſich alle Anweſenden ausge— 
zeichnet unterhielten, geht ſchon dar— 
aus hervor, daß die Feſtlichteit bis 
um 9 Uhr anhielt. 

* * 

Vor zwei Jahren ſiegte die ſozia— 
liſtiſche Partei in der Stadtwahl. 
Fünf Aldermen und der Mayor wur: 
ben auf dem fozialiftifchen Zidet er: 
wählt, was biejer Partei eine Mehr- 
heit in dem aus acht Aldermen be 
ftehenden Stadtrat gab. Nun hätten 
die Sozialiften zeigen fünnen, was fie 
zu tun vermögen. Sie haben aber 
bollftändig abgewirtfchaftet. Zuerit 
fagte fi) Mayor Berwald von ihnen 
los und ihm ift jebt der Stadtſchrei— 
ber Ehriftenfen gefolgt. Die Soziu: 
liiten haben eben nichts, aber auch 
tein gar nicht3 geleiftet. Gie leiden 
jeinfach an Größenwahn und hemmen 
jeden Fortſchritt. 

Sn der Jebten Zeit hatien bie 
„Thlechten”" Häufer in Davenport in 


erjchredender Meife zugenommen und| 


Poͤlizeichef Boettger legte einfach die 
Hände in den Shof. Es fam jo 


lizeichef auf zehn Tage ſuspendierte 


und bie Sade felbft in die Hand | Strafe verurteilt. Dr. Matthey wure 


nahm. Viele Laſterhöhlen wurden 
geſchloſſen und die Inſaſſen in 


Strafe genommen. Das hat, vorläufig Richter Martin Wade zu einem 


wenigſtens, geholfen und den Lum— 
pen einen heilſamen Schrecken einge— 
jagt. 

*“ *4 


In Rock Island fand dieſer Tage 
die Jahresberſammlung der Sheriffs 
von Illinois ſtatt. Die Herren wur⸗ 
den gut aufgenommen und feſtlich be⸗ 


aſh-Hhandtuchzeug 


3,000 Yards gebleichtes Craſhh Handtuchzeug. 
1614 Zoll breit, mit echtſarbigem rotem Bor 


der: wert 1dc: nur 20 Yards an 
feden Kunden; fpeaiell für 
Montag die Yard aux 


Türkifhe Wafchtitcher, nelänmt und 


nebleicht; große Sorte, wert 44 
von Sc bis 100; morgen ätt.. c 


750 


$1.50 gebleichte, nefäumte Damaft Tiihtücher a W N re a we 


— 45 Boll im Quadrat — gute 
Qualität, leiht beidmutt — 
fpeatell zu nur 


—— nenn. u an nn 


A wi — Eu III 

Strümpfe © 
Baumwoll, Strümpfe 5 
f. Knaben u. Mäddeıt, 
Seconds, extra ſchwere 
Qual., langes gerippt. 
Bein, nahtl. Fuß, Gr. 


51, bis 10, Pr., 9e 
oc; Puar au... 


feine Ganze 
bemden und 99 
; Ben — Wert 

ſpeziell 
5 offeriert zu 


U W 


loomers 


Windſor Crepe 
Bloomers — in 
nett figurierten 
oder einfachen 
Farben, wert $1; 
Montag 
au 
Envelope Che» 
mife, aus fci« 
nem Nainfoot; 
Spitzen beſatz — 
$i wert; ſehr 
ſpezieil 
zu 
Weiße Unterröcke, beſetzte Flounce, 
mit deſtickten Ruffles, ſpesiell zu...... 


Crepe de Chine 


Te 


Unterzeng 


Männer, in allen Grü: % 
60 — 
für 4 


RB ANA JA AN AA ANZ 


5 


X 

IH 
E ' 
* 
Ne 
— es 
. 


Handgeivendete, 


I STATE MADISON ser DEARBORN STS 


5.5 meihes Schulen 


Ien 11. Floor Schuhzeug-Verkäufe welcher die 
denn bier find Werte der außergewöhnlichſten Art—fo groß, 
hr findet darunter : 


Ein anderer diefer jenjationel 
morgen hierherbringen wird, 
ſie kaum länger als einen Tag vorhalten werden. 


Seine weihe wafhbare Kid, weihe Nubud und weihe Sen Island Gandas Schuhe ung 


Drfords und ein und zwei Strap Slippers für Tamen — 


Heponfel = Bugs 


6 bei 9 Fuh Neponfet Rugs, auß Ber 
fter Qualität Filz, mit fpeziell. Oelen 


getränft 


und mit dreifachen Lad- 


Ueberzug verjehen — 


wert $8.00; fpez. Montag, 
750 Rug3 vorhalten— 


Elfter Floor. 


Goodyear 


welted und biegfame Meftay 


genähte Sohlen; 


berbefjerte 


Fallonz der Eaifon; in allen 


Größen; Weiten 


A bis D— 


Werte rangieren bon $2—$7 


in zwei großen Gruppen auf 


dem 11. Floor; 


a2 bis 


morgen zu 


$1.00 und $2.00. 


Spitenfanten 
Feine Spigenfanten u. # 


Bandings, in ae 
>) 
—3— 
vi 


Unter 

fen für £ 2 
Filet Muftern, paifend eine Ede 
für Befatawede, SHtlei- % 
der ulm.; 11% bi$ 2 | 


Zoll breit; 6c 
* 


© 


Rontag + 


470; 


10c 


67C 


40zöllige Ichwere Dualität reinſeidene Greve 
de Ghine, feft gemebt, in alle neueften heile 
und dunflen Farben; cbenfo in foptwarz und in 


weiß; 


weise, anfchiniegende Seide, welde Ihr 


gerade fir Stleider, Waiſts, Lingerie uſw. wünſcht 


— $2.00 wert, fehe fpeziell für Mons 
tan marfigrt zu nur 


Berlin 


Sarben, 36 Soll breit, hell glänzender Fi 


nilh, hi, ARE 
gewöhnlich für $1.19 verfauft, morgen, Yard, 730 


Spart an Kleiderſtoffen 


56-5i ine zeintuoffene franzöftihe Serge, vorzünfthe 
a fo itarf in Nachfrage für Kleider, 
in einer bübfhen Schattierung bon 


dauerhafte Qualität, 
Suit3, ESlirtd etc.; 


Nadyblau, regulär für $2.00 verlauft — 


Montag die Yard zu 


$1.17 


5,000 Yards feine Chiffon Dreß 
Poplins, in einer vollſtändigen 
Auswahl von hellen und duntlen 


N 
* ar 


Senjationelle Offerte 


terejjieren wird. 


1.50 


36-zöllige neue Herbft-Plaibds, in einer Answahl von 


—— — 


Halfons und dacben Kombinationen — yalicnd für 


Tamen-Stirts, Kinder und Mifiestfeider 63€ 


&ic.; wert $1.00; foezieht, Yard_zu 
96-3511. Tre Serges, 


populären Schattierungen für Herbit-Eultd, Cfirts, Alet- 


der ufiv.; gewöhnlich $1.25, morgen die 


schuhe, 1.97 


Unsere Baſement Schuh ⸗Abtellung 


offerierte 


als dieſe niedrigen Schuhe. 


Korſetts 
»Warner Korſett, Stil 
70, ein neues Mios 
dell, niedrige Büfte, 
aber nicht Topleh; 4 
Etrimpfpalter, Gr. 19 


bis 30, roft« $1 50 Ri 
* 


fider, au... 


deritrümpfe, 


marliert für 

Montag, Baar, 
\ 
' 


mwirtet. 
ITung findet in Decatur ftatt. 


Sn Moline ift man eifrig an ber 


1 


Granite Eloths, feſt gewebt, in allen 


Strümpfe 
25e ſchwarze Derby ge⸗ 
rippte baumwoll. Kin—⸗ 
Second⸗ 
Qual., ertra ftarl. — 
Größen 51, bis 9%; 


67C 


Yard 


Gürtel, 


niemals größere Werte, 
Gemacht aus Bbrat- 
nem Siebe, grauen 
Kid, braunen Kid 
fin, Tan Galf und 
ihwarzem nNidſtin 
Brogue Oxfords, 
Ball Strap Orfords, 
einfache Oxfords uud 
1.Deſe Ties — 


tag offeriert 


Dohe und niedrige Abſäte; 
alle Größen, aber nicht jede 
Faſſon, gewöhnlich-zu $4.00; 


3 Montag Mu ern. 01.07 


. 
Kappen 
$1.50 Anabenlappen— 
aus reinwoll, Stoffen, 
in eitem aroßen Cors 
4 timent von Farben u. 
wu ſpegiell 
ür morgen _ 
a ARE 870 


3 


J line Pänd 
Dresden 


16c 


Die nächſtjährige Verſamm⸗das Bundes-Obergericht appellieren. 

In Rock Island iſt am letzten 
Sonntag Frau Anna Wolfrum in der Be = —* 
‚Arbeit, die Mittel zum VBau eines Scheune duf dem Plahe ihres Man— Amerikaniſchen Hilfe hat der „Sonn. 


neuen Hotels zuſammen zu bringen, nes, die auf unerklärte Weiſe in 


wird. 


Iund e& fcheint, daß das nötige Geld | Flammen geriet und total abbrannte, 
in furzer Zeit zufammengebracht ſein 


vollſtändig verbrannt. Die Leiche war 


ri — ———— 


Taſchentücher 


Damen⸗Taſchentuͤcher, 
in weiß und farbig — 


nige in einer Auswahl 
von Svort Prints — 


—— 


Miſſeskleidern, einſchl. 11000 Jumperkleider, 
zu einem Preiſe, der kluge Käuferinnen in— 


in einfachen Farben, 
Leinen, Chambray und Craſh. 


Sind mit Perlmutterknöpfen be— 
ſetzt, etliche haben Glanzleder— 
andere Gürtel aus 
demſelben Stoff. Kleider die 
bi3 $4.00 wert find; Mon- 


Sarb,, d—5 3. 
br., tot. 29c, DD. 


bald verfohlt und die Gefichtszüge | 


Waſchſtoffe 
Feine Qualität Dreſt 
zri eine große @ 
beſtickt, ei— Auswahl wünſchens⸗ 
werter Muſter — für 
Kleider, Waiſts und 2 
S 
a 


Schürzen, ſpes., bic 


moßgen, Vard, 


fort. 


— Na aa Naar 


2 I— 


36zöll. ungebleich⸗ 
tes Sheeting, 
Herſtellung v. Bett— 
laken, Kiſſenbezügen 
u. Matratzen Covers, 


15c 


Yard zu.... 


Fabrifenden von ehter Serpentine Grepe, fanch 
Figuren und geblümte Entwürfe, für Kimonas, 


von 2000 Damen: nnd J Streifen, 


Sn allen 


Filz » Ornamenten 
Bündern garniert— 
Kite, wert bis au $3.00 — Tehr 


Vers 
fauf am Montag .63 { 


aus Linene, 
fpeaiell für den 


marfiert zu 
Anzüge 


zu num 
in blau, braun, 


Alter von 7 bis zu 17 


mwenigitens $8.50 wert — 
außerge⸗ 


ein 
Bargain 


wirklich 
wöhnlicher 


ſpeziell für Montag offe— 


riert zu nur 


— ſchwarz und lohfar⸗ 
big, gewöhnlih 10 — 
‚fpestell für Montag 
marfiert (nur 2 Büch- 
fen an jeden); 5e = fauf 
Büchſe zu 

TEEN 


er, einfah 1. 
Muſter, alle 


17e 5 


Shinola 
Shinola Schuh PVoliſth 


—öãVöBB » »—»— 


N 


DD. U. 5% 
Die Gejchäftsitelle der Deutich- 


Itagpoit“ den nadjitchenden Bericht 
Imit der Bitte um Veröffentlichung 
| zugeitellt: 

Bericht über die Delegaten-Ber- 


Auch eine neue Bant, ein fünfftödt- | waren faum noch) zu erkennen. Herr jjammlung am 17. Augujt 1921: 


ges Gebäude, das vor Kurzem fertig | Wolftum war in ber eb.=Intherijchen | 


gejtellt wurde, wird am 1. September 

eröffnet werden. Das Gebäude lieat 

an der 15. Straße und 5. Uvdenue und 

macht einen großartigen Eindrud, 
x - * 


Ein Nachſpiel der durch den Krieg 


mit Deutſchland entſtandenen Ver— 
rücktheit eines Teils des amerikani— 
ſchen Volkes, die in wütendem Deut— 


Kirche, wo er dem Gottesdienſt bei— 
wohnte. Als er die Nachricht erhielt, 
daß ſeine Scheune in Flammen ſtehe, 
eilte er nach Hauſe. Dies war um 
10 Uhr morgens. Die Scheune war 
nicht mehr zu retten. Doch waren 
Ialle Pferde und GSchmeine gerettet 
| worden. Da Herr Wolfrum glaubte, 
daß feine Frau zu ihrer Schweiter 


Das Brotofoll der Iekten Ver- 
jammlung wurde verlejen und an- 
genommen, 

Finanzbericht: 
Geſamteinnahmen....3165,581.8 
Selamtausgaben..... 163,726.6 


| 


Kaſſenbeſtand 
Es wurde beſchloſſen, den gegen— 


ſchenhaſſe gipfelte, haben wir dieſer gegangen ſei, ſo ſorgte er ſich weiter wärtigen „Drive“ zu beendigen, und 
Tage erleben müſſen. Zu Anfang nicht um die Sache. Erſt als er er⸗ alle, welche ſich an demſelben be— 


des Krieges mit Deutſchland hielt ein 
gewiſſer Wallace, ein Deſerteur der 
|englifehen Armee, in Davenport einen 
|Bortrag, in dem er fich befonbers 
gegen England wandte. Er erzählte, 
er fei zum Kriegsdienft gepreßt und 
| auf Schlimmfte mißhandelt worden. 
| &r ward von der Yury im Ver. Staa- 


iten Gerichte de3 Hochverrats fchuldig 
befunden und von dem Richter Mar: |; 


in Made zu 20 Yahren Zuchthaus 
verurteilt. Doc ftarb er fchon nad 
einigen Monaten. Dr. Walter Mat- 
ithey, und drei junge Anwälte wurden 


ebenfalls bon der Grand Jury anges | 
meit, da Mayor VBerwald ven Po-|flagt. Drei Verkiagte befannten fic | 


fhuldig und murben zu je $300 


|bor einer Jury im Ver. Staaten Ge- 
\richt fhuldig befunden und von dem 


Sabre und einem Tage Zuchthaus 
verurteilt. Gegen biejes Urteil legte 
ber Berflagte bei dem,Ber. Staaten 
Appellationzgerichte zu Minnenpolis 
Berufung ein und erjt jebt, 3 Yahre 
fpäter, ift von biefem Gerichte das 
Urteil bed Untergerichtes beftätigt 
worben. Dr. Matiben wirb jeht an 


fuhr, daß jeine frrau nicht bei ihrer 
Schmejter fei, begann man nad ihr 
Izu fuden und um 2 Uhr fand man 
die Leiche. Frau Wolfrum hatte ihr 
ganzes Leben lang in Rod land 
Iaewvobnt und erreichte ein Alter ven 
151 Jahren. Carl Kühl. 


! — — — — —— — 


Naditalheilung 


— der — 


Mervenſchwüche 


! 
! 


Chwadie, nerböfe Berfonen, geplagt von? 
Hofinungslofigfeit und fhlehten Träumen, 
erichöpfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken⸗ 
und Koͤpfſchmerzen, Haarausfall, Abnahme 
des Gehörs und der Sehlraſt, Katarrh, 
Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig— 
teit, Grröten, Bittern, Herzklopfen, Bruſi⸗j 
|Movetlemmung, Aengftlichfeit und Trübfinn, 
erfahren aus dem „Zugendfreund“, wie allef 

Folgen ingendliher Verirrungen grünblid 
Min fürzeiter Zeit, und Etrifturen, Rhimufts, 
| Srampfader- und Wafierbruh nah einer 
‚röllig nenen Methode auf einen Edhlag 

geheilt werden. , ; 

IE 39° Schiden Sie 25c in Briefmarken für 
Idie neueſte deutihe Muflage diefes interef- 
fanten und Iehrreiben Buches, das bon 
I!WiIung und Alt, Mann und Frau aelefen 
ı werden follte, u. adtelfieren Eie I Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 E27. Str., Dept. 8, New York, N. N. 





teiligt haben, durch Bekanntmachung 

in den Zeitungen aufzufordern, bis 
fpäteftens den 1. September ab- 
zurechnen. 

Alle Vorbereitungen für den ſpe— 
ziellen Aufruf zur Unterhaltung 
unſeres „Chicago Kinderheims 
Wöllershof“ in der Oberpfalz, 
Bayern, ſind jetzt beendet, und die 
Miitglieder und unſere Freunde find 
gebeten, mit beſten Kräften für das 
Gelingen dieſes großen Werkes ein— 
zutreten. 

Ferner wurde beſchloſſen, alle 
Mitglieder und Delegaten brieflich 
aufzufordern, ſich an der nächſten 
Delegatenverſammlung am 21. 
September zu beteiligen. 
| Die rauenhilfe der „D. A. H.“ 
* für den 27. November eine 
Abendunterhaltung in Ausſicht ge— 
nommen, und ſoll das Nähere durch 
Anzeigen in den deutſchen Zeitungen 
bekannt gemacht werden. 

Beiträge, ſowie getragene Kleider 
für die Notleidenden in der alten 
Heimat bitten wir in unſerer Ge— 


ſchäftsſtelle, 1890 Nord Clark Straße, 


lephonbeſtellungen) zu 


—II $2 


ELITE 
Comf 

Beine Bett Comforterd 

—mit guter Qual. Sils 7 

toline überzogen, mit 


teiner fan. Watte gef., 
aroße dopp. Bettgröße; 


——— — 


eider dzt 


Drefſing Sacques uſw., gute, 
Längen; bie Dard zu 
27:5ölfiger Dreß Ginghan, In Blatbd, Ched3 und 


die Marb zu nur 
Hitte für den H 
Filz Sporthäte für Da» 


men, Mifjes und Kinder — 
"in den frühen Herbitfaifons. 


Anzüge für Knaben, mit 2 Paar gefütterten 
Siniders, Coats in Yole Bad Faffons, " 


Aus guter Sorte Caſſimeres gemacht, 


— 


—EE 


Bänder 


Seid. Taffeta u. Molre 
4 Bänder, mit fanch Ca: 
tinftreifert, und Dieffa- 


27 · zölliges 
Elir 
Gloth gearbeitet — r& 
aulär $1.00 wert — 
fpeaiell für diefen Ver: 


& um 
Br 


liegen flach ohne Annageln, in 
drei ſchönen Farben; 


— 


(keine Poſt⸗- oder Te⸗ 


* 
Fr 


Frauen von Chicags 
dat 


DD LE, 


J 


——— 


Galdweil’3 Shrus nf 

Bepfin, gewöhnlih für 
60c verlauft —. fehr 
fveziell für morgen 
martiert die Flaſche 


A 
"III VI IINILIIIIII DI IIDNRT FIN 
* 
Gardinen 

Sectional Panel Spitzengardi- 
nen, in hübſchen —— —X 
breit, wert 48c, ſpegie 

morgen die Section zit... 33c 


Gardinen Net, in Filet und Not» 
tingham Geiveben, eine große Auss 
wahl neuer Entwürfe; ivert bis zu 


50e — Montag die Yard 33c 


zu nur 


Waſchſtoffe 
Voller Standard 
Schürzen Gingham, 
Auswahl in blauen 
und weißen Checks, 
Tweedie Effekte — 


e 


IIND VE 


wi 


BU 


III III EDDIE 


Dyıyi 


für 


INEWWYVE 


wert — 


Sic 


—— 


brauchbare 33 e 


Ar — 


für Kleider und Waiſts — ſpegiell 


153c 


A 


DINVITIRDRINN 


Sarben, „ mit 
and 


. 


für Mnaben 


grau nd in grün. 


Sahren — Diefelben find 


96.97 


NIIIIEIIIVDIITEIDIITN EINEN 


iz 


Flanelle 


NAbl. geſtreifter Qut 
ing Slanell, mittel⸗ 
ſchwer, für Nachttlei⸗ 
der, Batanas etc. — 
gute Auswahl Heller 


570 Farben — die lle 


Yard au 
DIIIYIITIITIIDI III III TDG? 


beſticktes 
ting — auf Swiß 


—A—— 


Skirting | 
ä 


die Yard 


Zimmer 406, einzuliefern, wo aud 
jede weitere Auskunft bereitwilligjt 


erteilt wird. 
=—, 1 — 


Schuelle Hilfe. 


Notruf deutſcher Odd Fellows findet of⸗ 
fene Herzen und Hände. 

Dem am vorigen Dienstag in der 
„Abendpoſt“ veröffentlichten Notruf 
der Wohltätigkeitsvereinigung von 
Mitgliedern des „J. O O. F.“, 
Stuttgart, iſt Hilfe auf dem Fuße 
gefolgt. Frau Aloiſia Dahm, 4455 
Weſt End Ave. teilt der „Sonntag- 
poſt“ mit, daß ſie folgende Beiträge 
geſammelt hat: 

„Lily of the Weſt Loge“ Nr. 407, 
J. O. O. F.“, 315; John G. Potts 
Loge Nr. 561, 3.2. ©. 5. $25; 
Robert Blum Loge Nr, 58, 3. ©. 
D. 3, 925; SKettenring, $10; 
„Gambrinus Frauenverein“, 85. 
„Fraternal Aid Union“ Nr. 1996, 
85; Margarethe Peterſen, 81; 
Frau Willie Schubert, 82; John 
Dahm, $5; Moifia Dahm, 85. 

— —— — 


Opfer des Automobils. & 


Springfield, Ill. 20. Auguſt. 
Von den zehn Perſonen, die in der 
verfloſſenen Nacht bei zwei Automo⸗ 
bilunfällen an Bahnkreuzungen vers 
lest wurden, ſind zwei in einem hieſi⸗ 
gen Hoſpital geſtorben. Die Toten 
ſind C. J. Paesler aus Lincoln und 
der Grubenarbeiter Nick Lozzi aus 
Springfield. 

In dem Paesler'ſchen Automobil 
befanden ſich fünf Perſonen, als ein 
Zug der Chicago- und Alton⸗Bahn 
in Sherman in den Kraftwagen kin⸗ 
einfuhr und ſie trugen ſämtlich Ber— 
letzungen davon. Faſt zur gleichen 
Zeit wurden Lozzi und vier anderen 
Perſonen, die ſich mit ihm in einem 
Kraftwagen befanden, in Biſſel ver⸗ 
letzt, als der Krafiwagen von einem 


Zuge / der Illinois Central⸗Bahn ge⸗ 
‚teoffen wurden 





Meilen Sie nach 


DEUTSCHLAND? 


Dann fahren Cie dBireft nad 


FHAMBURG 


auf einewut der neuen, großen und beautimen Dampfer bon 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


Gegründet 1839, 
Pradhtvolle Einrichtung — Lururiöfe Verpflegung 
Eriter, zweiter und dritter Klafje 


(Kein Zwiſchendeck) 
Dritter Klaſſe Betten in zwei⸗, vier⸗ und ſechsbettigen Zimmern können im 
Voraus belegt werden. 


Betreffs Fahrgelegenheit, Raten und anderer Auskunft wende man 
ſich an den nächſten Dampfſchiff-Agenten oder an die 


Royal Mail Steam Pzcket Co. 


Chicago, Sllinois, 117 W. Wafhinsgton Str. Phone Dearborn 1367. 


aadboten, 
er0400000 0 | Enmalanb fort, oßiohl Pitt ifm in- 
„Sonntaghoft”.) * | nerlich recht gab. 


Eugene D. Debs und 
Thomas Paine. 


Von Muftt, 


te ee 
In — bemerkenswerten Artikel 
beſpricht „The Freeman“ die Gefan-⸗ 
genhaltung des Honorable and Reve-⸗ Familie und Freunde über das große 
rend Eugene V. Debs. Andere ſoge-Waſſer. In Paines Brofchüre 
nannte politifche „Verbrecher“ find | Common * wurde die Idee 
aus dem Gefängnis befreit worden, | ner abſoluten T 
aber Debs muß weiter brummen, ſand zuerſt in Liater und wuchtiger 
„Wir verfahren in dieſem Falle,“ Weiſe vertreten. Er focht als Frei- 
jagt das Blatt. „gerade wie die Eng⸗ williger im Revolutionslriege und 
länder, nit nah Recht und Ders | 
nunft, fondern nad dem, was und pie Geele der Menichen 
nützlich (convenient) erſcheint. Es iſt wurde ein Feldgeſchrei 
äußerſt ungerecht, durchaus u. die lution. * 
Vernunft, den greifen und lieben: | Später ſchrieb Thomas Paine 
werten Mann hinter Kerkermauern ſein „Zeitalter der Vernunft'“, ein! 
zu halten; aber er würde der Negie⸗ Buch,. das ihm auf beiden Seiten | 
rung unbequem werden, wenn er in neg Ozean zum beftgehakten Mann | 
Sreiheit wäre. Und deshalb wird er | Her allen denjenigen machte, die ben | 
im Gefängnis gelaffen. Unfer aan= | Menfch en da3 Recht abjprechen, zu 
zer riefiger Appatat von Gefehen | henfen und zu fogen, twa3 fie für 
und Geſetzvollſtreckung baſiert auf | teht halten. 
der Frage, ob Gefeh und feine Voll | Und dies Necht beanfprucht aud 
ftredung und in den 4 paſſen. | Eugene B. Debs. 3 ilt ihm abge: 
Der befreite Deb3 paft den priviles | ſprochen worden und twirb ihm fer- 
gierten Sntereffen und ihren Somun« | ner abaefprohen, weil e8 ber Regie: 
culis in Waſhington burhaus nicht | zung und allen Denkfaulen und Ans 
in den Kram. Und daher verlangen | Getern ea goldenen Kalbes fo nüß- 
die getreuen Diener jener nterejjen, | rich püntt. Dabei ift Debs unter 
das Publitum und vor allem Die | atfen Menfchen, die Mufti gefprochen | D 
American Legion, daß Präſident und ſprechen gehört hat, derjenige, 
Harding den Mann nicht begna- der in ſeinem Weſen, in Wort, 
digt.“ Schrift und Tat, in ſeiner Nächſten— 
Was die American Legion betrifft, lieb se, in feinem Mut und feiner Leis 
o find Die Leute, die fie am Gängel= | penfchaft den Forderungen bes Chri- 
bande führen, der Teufel gar viele | | ftentums am meilten fich nähert. 
gefahren. Al da find die Teufel| Die Zeiten haben fi) alfo menig 
der Franzofenlederei, der Wiederver- | geändert oder noch etmas verſchlech⸗ 
einigung der Vereinigten Staaten ert. Thomas Paine wurde in Ame— 
mit dem „Mutterlande“, des angel— rita nicht eingeſperrt, weil er von 
ſächſiſchen "Smperialiamus, ber Deutz | Georne Mafhington, Benjamin 
Ichenhebe, der Aufrechterhaltung des | Frantlin, Thomas Jefferſon bewun⸗ 
Mythos von Deutſchlands Schuld dert wurde. Höchftens verbrannken 
am Kriege, des Nativismus und des ſanatiſche Reverends“ ſeine Bücher, 
Militarismus, und wer weiß was ihn felbſt ieß man in Ruhe. Den 


(Sür bie 
* 
£ do 

hatte ben Mut der Hinrichtung bes 

'harmlofen und diden fechzehnten 
| Qudivig zu opponieren. Er war für 
' Einfperrung oder Verbannung und 
'entging jelber der Guillotine mit 
| fnapper Not. 

Benjamin Franklin fhichte Paine 
mit Empfehlungdbriefen an jeine 


. 
“. 
ae 
* 
* 


—8 
here 


prüfen”, 
der Rebo- 


EEE ER EEE ERS 
($0r die „Eonntagpoft”.) 


Blaudereiaus Peoria 


N | 
Beoria, 17, Auguft 1921. 
Sch muß heute ganz energifc und 
emphatifch dagegen proteitieren, dal 
die Schriftleitung der „Abendpojt“ 
in die geheiligten Rechte ihrer Plau- 
derer und Haus», Yeld-, Wald. und 
Vieſendichter eingreift, An ihrer 
Montagsnummer brachte dad ges 
ſchätzte Blatt an editorieller Stelle 
eine veritable SHerbitelegie, mit 
welcher mir das Gafolin aus dem 
Motor, oder, altmodifcher Weije 
gejagt, der Wind aus den Segeln 
genommen wurde. Sch hatte mir 
namlich, man mag’3 glauben oder 
nicht, ein gleiches Stimmungsbild 
auf meinem Plauderprogramm bor» 
gemerkt, womit 8 num Ejiig it. 
Und fomit frage ih meine famtli- 
chen merten Blauderfollegen der 
„Nbend“. und „Sonntagpoft“: Was | 
hat der Schriftleiter mit GStim. 
Imungsbildern irgend einer Sahres- 


Er ging nad) Grankreih, murbe | zeit zu tun? Xhm jteht genügend an- 


als Duperture zu einer politiichen 
Abhandlung benugen fann, Natur, 
betradhtungen follten ım3 Heinjtäd- 
tiiheren und halbländlidhen Schrei. 
bern überlasien bleiben, Unfereiner, 
welcher feine Gedanken aus feinen 
Schreibärmeln — muß, hat 
äivar aud) nicht das Glücf wie ein be. 
fannter, geſchätzter Kollege, welcher 
beim Singen von Hymnen auf Kar— 
toffeln, Tomaten und ſonſtiges de— 


rennung von Eng— likates Gemüſe nur in ſeinen vollen 
Garten zu greifen braucht, und ivo | 


cr3 padt, da iſt es intereſſant. Ich 
hatte es mir immer ſchon vorgenom— 


ſein Wort „Dies ſind die Zeiten, die men, eine Ode auf den edlen Kohl— 


kopf, den Vater des noch edleren 
Sauerkrauts zu ſchreiben, welch 
Letzteres man ja auch als eine Er— 
rungenſchaft deutſcher Kultur in 
dieſem Lande betrachten kann und 
das ſogar der hohen Auszeichnung 
'teilhaft wurde, einmal „Sreiheits- 
‚Trauf“ benannt zu werden. Aber, 
wie geſagt, ich bin nicht ſo Alücklich, 
zum Zwecke der Inſpiration meinen 
eigenen Kohl zu bauen, wenn ich 
ihn auch manchmal ſchreibe. Und 
andere Früchte, an denen man mich 
erkennen kann, muß ich teuer bezah— 
len, wenn ich mir den Genuß ſolcher 
berſchaffen will, denn erſteñns wach— 
ſen ſie nicht in meinem Garten und 
—— habe ich keinen. Das liebe 
donopol ſorgt ſchon dafür, daß uns 
die Früchte verſauert werden. Peo— 
ria, z. B., erhält in jedem Jahre 
große Quantitalen Aepfel von Cal— 
houn County. Die Sendungen 
werden auf dem Illinois Fluſſe per 
Dampfer nach hier befördert. Und 
jebt kommen bereits Berichte, daß 
die Obſtbauern 815 per Faß verlans | 
gen. Eine Anzahl diejer Züchter 
joll etwa SOO Fah ernten und der 
„Apfelfönig*“ Chrift Ringhaufen hat 
‚mehr al3 1500 Faß in Ausſicht. 
Wer möchte da nicht ein Apfelfönig | 
jein? Wenn die Mepfel uns derart 
jündhaft verteuert werden, braucht | 


) 


| 
| 
| 


Sonntägboft, Chicago, Sonntäg, den 21. Auguſt 1921. 
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The Store of "Io-day and “To-morrow 


THE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 


2* — 


$2250 
Gebar 
* Cheſts — 
8 423. lang 
—183011 
* breit und 
# 17 Zoll 


16.29 


$19.25 Gedar Gheftd; 88 Bolt lang, 17 


13.95 


hoch, das Stück zu. 


Zoll breit und 17 Boll hoch; 
das Stück zu 


835.75 Cedar Cheſts; 54 Zoll lang, 19 


Zoll breit und 1 
das Stück zu 
Blerter Floor. 


—— 


Dieſe Verkäufe für Montag 


State, Adams and Dearborn Streets 


:  cerif. Häfelgarı — 
‚ Weiß ım 


ı $rößen 3 und 5, 


Hotions herabgefeßt 


Eurela Nähfeide, 
ia Vard Epuie, 
twerz od, 
weiß, zu 13c 
voiters and Sal⸗ 
ters Nähſeide, far⸗ 
* ee Spule 
oc, 12 Epus 
fen für de 
Dreimalers Pins, 


4 runde 18e 


Vor au 
Bab 


Diana 
480 


Elgin Maid mer⸗ 


d far⸗ 3 
big, Knäuel, c 


Seide Hälelgarı, 
farbig, 100s 8e 
N ..unäuel, 

Clarts O. N. T. 
Rearl Höfelgarr— 


rot, grün, grau, 
purvle u.blau, 
Stränel zu Te 
Etinion Safety - Strumbfs 
Fin Vool3 zu 156 halter zu 
Haupifloor. 


Ein weiterer grosser Verkauf, Faser-Seide Sweaters 


r' 
ıE 


! 
2 


Vergrößerter Ver— 
faufsraum und er- 
fahrene Verfäufer, 


Werte bis 811.50. 


Hier ift der größte 


Verfauf von Swenters, 


Auswahl zu 84.95 


den wir jemals veranitaltet 


haben. 2,400 fejche, elegante Tugedo:Fafjons, in einem der größten Ber- 
Fünfe diefes Jahres. Für fofortigen Gebrandy fomohl wie für den Früb- 
Herbit ift e8 gerade das Richtige. Sie find in einem neuartigen farrierten 
und Drop Stitch Gewebe geftridtt, mit Tajchen und mit Tie-Schärpe. 


Alle haben das Ausjchen und den Glanz wirklicher Seide — fo ſehr, 
daß es beinahe unmöglich iſt, ſie von Sweaters aus reiner Fadenſeide zu 


unterſcheiden. 


Sie ſchließen ſo gut an, daß man ſie an einem kühlen 


Tage unter einem Mantel tragen kann. Verſäumt dieſen Verkauf nicht. 


Farben 


Schwarz 
Navy 
Copen 
Ruſt 
Roſa 
Weiß 


In einem ausgezeichneten Sortiment 


von hübſchen Farben zur Answahl. 


Honey 
Dew 
Jade 
Braun 
Orchid 
Rattan 


Werte bis #75 zu 835.75 


Gin Borverfauf von feinen Mänteln und Wraps für Miffes und Damen, 
600 feine Kleidungsftüde, Werte bis zu 75.00 offerierend, zu 35.75. 


Dies wird der bei weitem widhtigite Mäntelverfauf werden, den wir jemals beim Beginn 


irgend einer Eaifon abgehalten haben, 


Die allerneneften Moden, die allerfeiniten Stoffe 


und ausgezeichnete Schneiderarbeit find in diefen Mänteln vertreten, und außerdem iit faje 


Größen find fo ar- 

rangiert, um eine 

leihte Auswahl gu 
ermöglichen. 


Neue Herbst-Coats in einem überraschenden Verkauf 


fonft noch mehr. So mie «3 da3 | armen Debs, einen Mann von über |man fi nicht mehr über den Sün- 
Evangelium Lufas 8, 30 berichtet: | 70 Jahren, Täht die Nenterung im |denfall-ApfeL zur wundern, welcher | 
„Und Sefuß fragte ihn und —* —— — for the ſake of con= |bis jeßt als der teuerſte, je gegeſſene 
Wie heißt du? Er ſprach: Legion, venience. Man gibt der Furcht der Apfel bekannt iſt. Und dabei wer. 
denn es waren viele Teufel in ihn | pripifegierten ntereffen undb den den die Calhoun County,Aepfel 
gefahren. Teufeleien der Legion nach. Beide noch ver Waſſer auf den hieſigen 
Von der braucht man ſich ob ihrer Gefühle — Furcht und Haß — ſind Markt nebradt, fo daß die bedeu- 
Haltung alfo nicht zu Munbern. ı Deb3 gegenüber durchaus nicht am itend Höheren Eifenbahn . Frachten 
Mehr würde man fich üder die Apa- | Babe. Kein Mensch denkt weniger nicht mehr als Entjhuldigung für 
thie der großen Maffe des Volkes | on Rache ala Eugene V. Debs. die Wiederverkäufer gelten koͤnnen, 
wundern, wenn eben „The Freeman“ Mir füllt dabei ein alter Klapp- um uns den Genuß diefer Frucht zu 
mit feinen Vemerfeungen über unfer | hernvers ein, mit bem id, ohme in verleiden. 
Regierugsſyftem nicht recht hätte. E3 | iraend einer Meife auf Debz, feine 


jener einzelne Mantel mit.feinem Belz verziert. Wir haben alle Anftrengungen gemadit, 
Werte zu bieten, wie fie nie übertroffen wurden, nicht einmal in VBor-Sriegszeiten. Wir 
find erfolgreich geweien, und morgen habt Ihr die Auswahl aus einer Gruppe von Mänteln, 
wie Ihr fie lange Zeit nicht mehr haben werdet. Die Stoffe umfajfen: 


Pollyanna 
Yula 


Normandy Suedein 
Bolivia Cor du-Val 
Pelzfragen in runden und Shawl-Effeften, aus 


Nutria, Ankraliigem Opofjum, 
Benvere 


$ 
——— Raccoon, 


geht nicht mach Recht und Biliigkeit | Merfänlichfeit ober feine Vebeutung 
zu, fondern ra dem was uns in reflektieren zu wollen, des Scherzes 


den Kram paßt, was uns „conve⸗ 
nient“ iſt. 

Eugene V. Debs erklärt, daß die 
Regierung ihn hinter Schloß und 
Riegel hält, nicht wegen der Rede, 
die er ſeinerzeit in Canton, Ohio, 
hielt, ſondern wegen der Neben, die 
er nach feiner Be freiung halten mür- 
de. Und damit hat Herr Deb3 jeben- 
falls recht. | 

Einem anderen größeren Manne 
ift e8 in Enaland ähnlich gegangen. 
Thomas Paine murde au Enaland | 
verbannt, obwohl Pitt meife genug 
mar zu Jagen, daß Paine mit feinen 
Dofrinen reht habe. „Uber wenn 
ich feine Ani ten ermutigte, würden 
mir bald eine blutige Revolution ha= | 
ben.“ Mlfo diefelbe Gefchichte tie | 
mit unferem Freunde Eugene ®. 
Debs. Die Regierung fürchtet Tich 
por ben Neben, die Deb3 Halten 
würde, imie da3 Minifterium Pitt | 
die radikalen Anfichten und Bücher | 
Thomas Paines nicht im Volfe ber- 
breitet haben imollte. Im beiden | 
Fällen alfo Goperment and erecution 


of law for the fate of convenience. | 


Man kann ſich diefes Mannes | 
Paine übrigens nicht genug erinnern | 
und ihn nicht genug Iefen. Er mird | 
heute noch als ein Atheift verichrien. 
Aber er war ein „Deiit“, ein Denter, 
der an Gott glaubte und an die ge= 
rechte Recierung bes Univerfums. | 
Er glaubte allerdigs nicht, daß ein 
Prophet oder ein religiöſes Syſtem 
auf den lieben Gott ein Monopol 
habe, Ihn genau beſchreiben oder mit 
Autoruät in Seinem Namen ſpre— 
chen könne. Paines Religion war die 
Thomas Jefferſons und Benjgmin 
Franklins. Wer ihn läſtert, läſtert 
auch die beiden anderen großen Män⸗ 
ner Amerikas. | 

Baine kämpfte für Freibeit bes 
Geiſtes, des Körpers und des Glau— 
bens in dieſem Lande, in England 

und Frankreich. Als Burke den Irr— 
ium beging, die franzöſiſche Revolu— 
tion anzugreifen, ermiberte Taine 
mit feiner Schrift „Ihe Riahts of 
Man”. Er imog kin Dubend Burfes 
auf troß beifen glänzender Berebt- 
famteit. Und wegen feiner Anfichten 
über die Menfchenrechte mußte er bon 


halber fchließen will. Er lautet: 


2er Knaben mollten einem Söter 

Den Echtwanz abhaden, aber teder 

Gelang3 3 dem Andern noch dem Ginen— |} 
Der Köter hatte nämlich Teinen! 


—-)1+01-—— 

— Mahres Gefhichthen. — Der 
Erobpapa erzählt dem Fleinen Wal: 
ter vom Paradies und vom Sünden 
fall. Von dem Baum mit den fchönen 


|Nepfeln und wie die böfe Schlange 


der Epa folang zugerebet, bi3 fie 
einen Apfel genommen. Und er er- 
zählt ibn auch, wie die Stammeltern 
aus dem Paradies gejagt wurden. Da 
jrägt ber fleineWalter: „Aber, Groß 
papa, wenn die Schlange doch ſo bös 
war und angefangen bat, warum hat 
|jie dann der liebe Gott nicht aud) da-= 
bon gejagt?“ 


A. Schlesinger 


644 W. North ve, Chicago, ZIL, 
Telephon Lincoin 359. 


hi ro in Gralonolas 


n alien Holzarten 
itet3 auf Lager. — 
m Genen War oder 
Be Mbaablung. Vier 
De Monate tverben für 
Er var gerechnet, — 
lite Malchinen 
er werden in Zauf 
Es Senommen. Bepas 
Be ratıren an allen 
a Maharten von Mas 
a ichinen werden are 
a genommen. Mafchte 
IH nen werben in der 
Stadt noch am jels 
hen Tage abacli® 

Rn fert. 


Victor- und Co 
Iumbia 


Schallplatten 


tn folgenden Epraden: Deutſch. Umertta- 
niſch, Schweizeriſch, Ungariſch, Serbiſch. 
Numänifch, wie aud italienifche Opern. 
Offer teden Abend Pi3 9 Uhr — Gonn 
und Keiertaad bis 12 Uhr, 

Poftbeftellungen werden pünltlih aus 
geführt und berehnen wir für Verpadung 
und Berfand von einer bi zu brei Platten 
15c, von drei aufwärts 25c. 

Verlangt unferen monatliden freien 

Katalog. 


re Einger Nähmaihinen ſtets auf Lager. 
Gegen Bar oder Uhzablung. 
Liberty Bonds werden in Bahluna ne 
nommen. 


Eine ander Frucht, oder vielmehr 
ein nettes Hrüdhtel, haben wir in 
Beoria in der Verfon des Oberften 
der Prohibitionsihnüffler, Zee A, 
Kidder, weldher — wie c3 fo geht, 
wenn der Menſch Pech hat, — vor 
einigen Tagen einen ekligen Rein— 
fall erlchte, Eine gewiife Frau 
or hat gegen ihn eine Klage für 
$20,000 Schadenerfat anhängig ge. 
madjt, welche einer fenfationellen 
und ſkandalöſen Geſchichte ent— 
ſprang. Dieſer Oberbonze der hie— 
ſigen Bundesſpitzel hatte, wie Kläge. 
tin angiebt, mit diefer ein intimes 
Verhältnis und befand fich vor eini- | 
gen Abenden in ihrer Wohnung in | 
einer Tuftigen Geſellſchaft, in wel— 
cher es durchaus nicht ſo trocken zu— 
gegangen fein ſoll, wie das Geſetz es 
vorſchreibt. Einer der Zechbrüder | 
erregte bei der Gelegenheit die Ei- | [DITETETRTETETETETETETRTBTBTSTATBTSTSTRTETBTETRTETeTETRTETATRTRTATeTeTETaTATETBTATETETETET 
ferfudt des Kidder, welder bie 
Frau niebergefchlagen nub berart 
mißhandelt haben ſoll, daß ſie nach 
einem Hoſpital überführt werden 
mußte. Daher die Klage. Kidder 
ſtellt natürlich alles in Abrede und 
erklärt, das Opfer eines Komplotts 
geworden zu ſein. Die Fox, ſo gibt 
er an, ſtand in Dienſten der Prohi— 
bitionsbehörbe als fog. „Stool Pi: 
geon“, durd) die es öfters gelungen 
war, Razzien zu unternehmen und 
Schnapsihmuggler zur Verantivor. 
tung zu ziehen. Selbit ihre Wob: 
nung murde mehreremale heimge: 
ſucht und Quantitäten von Spiri- 
tuoſen wurden beſchlagnahmt. Aus 
Rache dafür, jo behauptet Mr, Kid- 
der, wurde die Verfhwörung gegen 
ihn geplant und ausgeführt, Er 
will nun mit allen ihm zu Gebote 
jtehenden Mitteln gegen die „Ber- 
ſchwörerbande“ vorgehen, aber 
einjtiveilen, ſolange er ſich nicht rei— 
nigen kann, iſt er der Blamierte, 
und, dieſe Blamage wird ihm von 
nicht Wenigen gegönnt. Er darf 
ſich einſtweilen damit tröſten, daß er 
nicht der einzige Schnüffier im 
Lande iſt, der ähnliche Reinfälle er— 


lebte. Das Geſchäft bringts mal ſo 
mit ſich. 


| 
| 
| 
| 


* * 


Peorla hat gegenwärtig den An. 
ftrich eines gehörigen Dihungel und 


Ton» bietet eine sünftige Gelegenheit für 


Ausgezeihn 
arrangiert, 
um die Au8« 
wahl leicht zu 
machen. 


gewaltige Nimrode, einem Sport zu 
obliegen, der ſonſt in unſeren 
harmloſen Jagdgefilden nicht aus— 
geübt werden kann. Aus einem 
— - Gtabliljement am 
slußufer, dem „AL Fresco Park“, 
jind nänılid) vor einigen Tagen 14 
Krofodile aus ihrem Behälter ent: 
fommen und haben fi), dem Zuge 
der Hreiheit folgend, in den Fluß 
gejtürzt, Das war borläufig das 
Lekte, da3 man von den lieben Tier» 
chen gejehen hat. Unter den Som- 
merfrifchlern an den verjcdiedenen 
Badeplägen, dem Fluffe entlang 
herrjcht felbjtredend große Beſtür— 
zung und Seiner getraut jich ins 
Waſſer, aus Furt, einen MWaden- 
frampf zu erhalten oder einen der 
hungrigen Reptile zum Imbiß zu 
dienen. Eine Anzahl der verivegen- 
ten Jäger in unjerer Gegend hat 
bereit3 da3 Waffer nad) allen Nic; 
tungen nit Flintenfugeln durchlö- 
chert, aber bi$ jett ohne jichtbaren 
Erfolg. Die Krofodile haben viel- 
leicht, in Vorausfegung eines ftren- 
nen Winters, die Neife nah dem 
fonnigen Siiden angetreten und be- 
finden fih am Ende fchon im Mif- 
ſiſſippi, falls ſie es nicht vorgezo- 
gen haben, ihr Quartier in einem 
der vielen Sümpfe aufzuſchlagen, 


\ 


tte, Wolf, 


Schwarzem Opoſſum, 


und anderen guten Pelzen. 


Geradlinige Mäntel, 


Sportmäntel, Wraps 


Viele ſind hübſch geſteppt; einige befranſt und mit Quaſten beſetzt; neue 
Aermel-Effekte; alle ſeidegefüttert; vierzig Moden zur Auswahl; Mäntel für 
Miſſes, Mäntel für Damen; Werte bis zu 75.00; zu 


die unſer Fluß ſtellenweiſe bildet. 
Vielleicht, daß es einem luſtigen 
Muſikanten gelingt, wie einſt ſei— 
nem Kollegen am Nil, die Kroko— 
dil: mit einem „Fortrot“, Oneſtep“ 
oder anderem „Jazz“ auf feiner Fie- 
del ans Land zu loden, denn nad) 
diefer Art Mufit haben fie im ge» 
nannten Park unzähligemal getanzt 
und die Madjt der Gewohnheit tut 
gar viel. 

Aber nicht allein Alligatoren trei- 
ben fi) bei und umber, fondern | 
nod) ein andered Vieh  madjt die 
Stadt unjidher. Gelegentlih der 
Anweſenheit des Hagenbeck Zirkus 
am Montag, gelang es während der 
Parade einem Coyote, oder Prakrie— 
wolf, aus dem Käfig zu entkommen 
und im Menſchengewühl zu ber— 
ſchwinden. Die Aufregung der Be— 
wohner der Gegend, in welcher ſich 
der Ausbruch ereignete, iſt ſeitdem 
ein, nicht geringe. Jeder, dem am 
Abend ein Hund oder eine Katze 
über den Weg läuft, gibt entſetzt 
Ferſengeld, und ganze Jagdgeſell— 
ſchaften durchſtreifen die Straßen, 
bis an die Zähne bewaffnet, um 
das wilde Tier zu erlegen. Ein 
wahres Glück iſt es, daß man es 
mit keinem Löwen oder einem an— 
deren grimmen Raubtier zu tun 


hat. Aber, wie geſagt, die Jagd 
iſt günſtig. 

Jetzt kommen die Tage, wo un— 
ſere Europareiſenden zurückkehren 
und in den Zeitungsſpalten und öf— 
fentlichen Vorträgen in hochwichti— 
ger Weiſe ihre Erlebniſſe und Er— 
fahrungen in fremden Landen zum 
Beſten geben, die gewöhnlich darin 
gipfeln: Alles ganz gut und ſchön, 
aber Amerika iſt doch Gottes eigenes 
Land, in welchem das Leben des Le— 
bens wert iſt und Peoria das Eden 
der Menſchheit. Aus patriotiſchen 
und noch mehr aus lokalpätrioti— 
ſchen Gründen iſt das leicht zu ver— 
ſtehen. Wenn aber ein ſolcher Rei— 
ſender, kaum zwei Monate lang, 
faſt ganz Europa durchflogen hat 
und ſich dann anmaßt, ein Urteil 
über Land und Leute zu bilden, 
dann muß man doch manchmal den 
Kopf ſchütteln und ſich ſagen, daß 
Gott ihm doch keine rechte Gunſt 
damit erwieſen hat, ihn in die weite 
Welt zu ſchicken. Große Ueber— 
treibungen oder kraſſe Unwiſſenheit, 
verbunden mit einem gehörigen 
Teil von Naivität machen fi in den 
Berichten folder Reifenden geltend. 
Einer diefee Spezies, welcher die 
Schönheiten Peorias mit denen an- 


glich, verjtieg ih u. a. dahin, daß 
unſer prächtiger VBergnügungs- 
Fahrweg wohl einen Vergleich mit 
der herrlichen Riviera aushalten 
könne, was ſelbſtredend eine Ueber— 
treibung ſondergleichen iſt. Daß 
unſer „Grand View Drive“ ein 
Flecken Erde iſt, wie ihn vielleicht 
keine zweite Stadt im Lande beſitzt, 
iſt wahr, und ich ſelbſt nannte ihn 
einmal eine kleine Riviera; denn 
ſeine maleriſche Schönheit und ent— 
zückende Szenerie iſt ſo leicht nicht 
zu übertreffen. Unſere Parkbe— 
hörde geht jetzt mit dem Plane um, 
dieſen Fahrweg um ein ganz Be— 
deutendes zu verlängern, indem 
derſelbe über die obere Brücke über J 
die Hügel auf der anderen Seite 
des Fluſſes nach der unteren Brücke 
gehen ſoll. Die Arbeit iſt bereits 
in Angriff genommen und die da— 
mit verbundenen Parkanlagen in 
Fond Du Lac Towunſhip, etwa 120 
Acker, werden, wenn fertig, einen 


‚großartigen und wunderbar ſchönen 


Beſtandteil unſeres eigenen Park— 
ſyſtems bilden, der ſich als Anzie— 
hungspunkt von Nah und Fern er— 
weiſen wird. 

Ein anderer unſerer zurücgefehr- 
ten Reifenden niadjte in einem Bor- 


Frühzeitiges 
Kaufen 
bedeutet 

die beite 
Auswahl 


Wichtig für Männer. - 


Wenn Uerste od, Araneien Euch nicht Heite 
verfucht unfere erhrobten Geilmitteh bie len * 
febifchlagen, bet ———— eeheimen Krarfhei, 
ı.n: Sormulare Sir. 1 u, 2 beilen die meiften 
no fo hartnädigen Fälle non geheimen ran. 
bein und Urinleiden, wie —— 

und Eag ım Ucin, Preis $1.00 die lafge.— 
Dotor Tucers Llut⸗Epecifie ſur Wlutbereif 
tung in allen Etadien, Brei $2.00 die late 
—Rrof. Tr. Boid Stärkun &paftillen für Män 
—— — 3 Rerbeſum, NE 
ambehte und nit ıntriedenftellendea@helehe 
Rrei8 $1.00 die Echactel, 8 für Y 


obigen Heilmittes ſind nur bei und au Saben. 

Behlkes Deutſche Apotheke, 

275 Süd State Straße, Ghienge, Il. 
maifo:ımt 


merce” die gewiß naive QBemer« 
fung, daß der amerifaniihe Dollar 
ih in Europa und Bejonders in 
Teutihland einer großen Populä- 
rität erfreue und ein gern gejehener 
Gaſt ſei. Das fann man fid) aud) 
ohne feine Erfahrung denken. Aber 
nicht allein in Europa, fondern 
auch) bei ung, dem Lande feiner Ge- 
burt, ijt der Dollar äußerjt populär 
die einzige Schwierigkeit ift nur Bicpe 
[eine genügende Anzahl von ihı 
und feinen Brüdern zu erhalten, 
Serm. Goldberger. 


fn.fen “ill, erre “* fhnel feine 
Smedt durd) eine Kleine Anzeige i 


* Mer fein Grundeigentum 2 


derer Gegenden in. Europa ber=|trage vor der „Aflorintion of Eomw der. „Abendpoft,” 
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„Mutter, was meint denn Tante 
Minna, wenn ſie von der Kinder— 
ſtube ſpricht? Sie ſagt immer, daß 
“ste den Leuten ihre Kinderſtube an— 
ſieht. Und ich kann ſie doch gar 
nicht ſehen, und man kann doch auch 
keine Kinderſtube mit ſich herumtra— 
unge 10 
Kleinlottchen ſchmiegte ſich in den 
Schoß ſeiner zarten, jungen Mut— 
ter. Es ſtützte die prallen, kleinen 
Arme mit den Grübchenellenbogen 
auf ihre Kniee und trug auf ſeinen 
roſigen Patſchhändchen ſein ſüßes, 
rundes Blumengeſichtchen mit den 
großen, fragenden Blauaugen und 
dem es umrahmenden Goldhaarge— 
ſpinſt. 


* 
7 
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pen duftenden Kinderarme um den 
Hals der Mutter und fuhr mit ihrer 
Snaniitton fort: „Sichjt Du, Du 
weist e3 aud) nicht, und Du bait 
and) nicht die Kinderjtube gejeben. 
Und weißt Du, noch etwas hat Tan: 
te Minna gejagt, wie die Frau Nar- 
ger ein anderes Mal bei uns war, 
wie die Mildred und der Stanley 
Noberts mit ihrer Gouvdernante da 
waren. Da bat die Frau Karger 
mit Miß Hobbs ſo ſonderbar geſpro— 
chen, ganz anders wie zu Dir und 
Tante Minna. Und die Miß Hobbs 
iſt dabei ganz rot in ihrem Geſicht 
geworden und hat gar nicht geant— 
wortet und Tante Minna ging mit 


|; » { 
ihr und uns im den Garten und bat 


dern Menfchen in Berührung kom— 
men, dann tragen fie inmmer ihre 
„Rinderjtube“ mit fih. Die fann 
man aber jo nicht feben, nur aus 
den Handlungen der Menschen und 
aus ihren Worten fanıı man fie er- 
kennen.“ 

Kleinlottchen ſah mit großen Au— 
gen zu der Mutter auf, und der 
kleine Roſenmund ſtellte die Frage: 
„Hat die Frau Karger auch eine 
Mutter gehabt mit einer Kinder— 
ſtube in ihrem Herzen?“ 

„Aber ganz gewiß, kleines Fra— 
gehäuschen“, erwiderte die junge 
Mutter und hoffte, daß die Wißbe— 
gierde ihres Kindes nun volle Ve 
die Beantwortung weiterer heikler 
Fragen verlangen werde. Doch in 
mean aoldnem Kodentöpfchen 
mwalszten ji) die Sedanfen, ımd nad) 
einer Fleinen Weile fragte c8 von 
neuem die Mutter: „Saben in der 
Ninderjtube Fran Kargers aud) die 
Liebe und der Berftand gewohnt?“ 


\ 


Lie Mutter fand nicht fonleid) eine | 
ie: | 


Antwort. Dann aber fagte 


Das Kind bliete erwartungsvoll IPi5 Hobbs um die Taille gefabt| „Sa, die Liebe md der Weraitud ba- 


zu der Mutter auf, die in einem 
weiten Korbjeffel auf dem Nafen- 
platz ſaß, der das niedliche, ſchmucke 
„Bungalow“ umgab. Neben dem 
Stuhl ſtand ein Weidenkorb, in 
welchem friſchgeplättete Wäſcheſtücke 
in ſchneeiger Weiße erglänzten. 
Stück für Stück ging durch die 
ſchlanken, behenden Finger der jun— 
gen Frau, die hier einen loſenKnopf 
feſtnähte, dort einen Riß zuſtopfte. 

Das hübſche Häuschen umgab 
eine niedere, flachgeſchorene Hecke, 
an der, den Raſen nad) innen De» 
grenzend, Heckenröschen emporklet— 
terten. Um das Haus herum zog 
ſich ein Kranz von Blumen und 
Blattpflanzungen, in einer das Au— 
ge ergötzenden Farbenharmonie. — 
Eine hohe, breitäſtige Linde beſchat— 
tete das Häuschen gegen Weiten, fo 
Sa& die Strahlen der Nadmittags- 
fonne mit ihrer Glut nur fpärlich in 
die eingegitierte Veranda zu drin- 
gen bernmodhten. Dem Licht der 
Morgenfonne aber war ungebemmt 
der Eintritt in die weitgeöffneten 
senfter geitattet. Nur an einem 
derjelben, dur) das man den weih- 
emaillierten Kocdhherd und auf ib» 
rem Reaal die porzellanen Bebäl- 
ter mit den blauen Schnörieln auf 
weißem Grund und den fehwarzen 
Aufſchriften ſah, ließ eine rundliche, 
nicht mehr junge Frau, die blau— 
weiß geſtreifte Jalouſie herunter. 
Es war Tante Minna, die mit ihrer 
Nichte Gerda und deren Gatten 
Norman Steinecker und Kleinlott— 
chen, das im Herbſt in die Schule 
kam, das einladende Haus bewohn— 
ten. 

Tante Minna war die unverhei— 
ratete Schweſter der Mutter Ger— 
das und die Erbtante der Familie. 
Sie beſaß ein beſcheidenes Vermö— 
gen, deſſen Zinſen jedoch ausreich— 
ten, ihr ein unabhängiges, wenn 
auch wenig luxuriöſes Leben zu 
ſichern. Aus dieſem Grunde, und 
auch weil ſie ein angenehmer Haus— 
genoſſe war, — ſie verſtand das Ko— 
chen und Baden aus dem jr, — war 
fie bei ihren jänmtlihen Werwand- 
ten wohlaelitten. Kin jeder von 
ihnen bätte fie gerne dauernd bei 
jih aufgenommen, troßdem e3 zu 
ihren Gewohnbeiten zahlte, umm- 
wundene Kritik zu üben an allem 
was in ihren Gejichtsfrei3 Fan. 
Do wohnte fie amı liebjten bei den 
Steineders in dent reizenden „Burns 
galow“. Dort fand fie in dem Ton 
ihres gegenfeitigen Verfehrs 
Freie, Natürliche, felbitveritandlich 
Rückſichtsvolle und nicht jenes beab- 
ſichtigt Liebenswürdige, auffallend 
Zuvorkommende, das ihr den Au— 
fenthalt bei ihren andern Verwand— 
ten ſo oft verleitete. 

In dem Haushalt ihrer Nichte 
Gerda führte ſie ſo ziemlich das 
oberſte Regiment, und dieſe ſowohl 
wie der Hausherr und das Kind 
befanden ſich äußerſt wohl dabei. 
Sie duldete nicht, daß Gerda eine 
Köchin engagierte, höchſtens erlaub— 
te ſie ihr, ein jüngeres Hausmäd— 
chen anzuſtellen, dem ſie, um auch 
ihrerſeits nachzugeben, die gröberen 
Arbeiten überließ. Den Kochlöffel 
zu ſchwingen, erbat ſie ſich aber aus— 
drücklich als ihr alleiniges Vorrecht. 
An dieſem Tage nun entſtrömten 
dem Küchenfenſter die verlockendſten 
Wohlgerüche. Tante Minna war 
ba Obſteinkochen, und Gerda 
und Kleinlottchen draußen auf dem 
Raſen hörten die laute Kommando— 
ſtimme in der Küche, wie ſie der 
Qätin Befehle erteilte. 

Das Kind wiederholte ſeine Fra— 
ge an die nicht ſofort zur Antwort 
bereite Mutter. „Was meint Tan- 
te Mimma mit der Kinderitube? 
Weist Du geitern, tie die Frau 
Rarger bei uns zu Befuch war und 
tınmer foviel vom Eſſen ſprach und 
mit ihren Händen fo viel herum: 
fuhr, da hat Tante Minna doc 
nachher gelagt, daß man ganz deut: 
lich ihre Kinderjtube fehen Fünnte. 
Und ich habe doch fo viel zu ihr 
zingeſchaut und ich konnte doch gar 
feine Kinderſtube ſehen.“ 

Gerda zog das Kind in ihre Ar— 
me und küßte es zärtlich auf die 
weiße, reine Blütenſtirn. Lottchen 
ſchlang ihre ſüßen, nach Rojenfnos- 


das | 


und zu ihre gefaat, fie folle Sic 
nicht5 daraus machen. Und fie jag: 
te, manchesmal entkleiden ſich die 
Leute durch ihre Bemerkungen, und 
man könne ſie dann ganz nackt und 
\in ihrer wabren Gejtalt jehen, wie 
[e3 gerade bei der Frau Karger ge: 
|icheben wäre. 1nd da habe id) doc) 
laud) gar nicht gefehen, wie fich die 
rau Slarger ausgezogen bat. Sie 
hatte noch ihr Kleid und ihre gro» 
hen Schuhe angehabt, als ſie fort— 
ging. Aber ſie hatte ihren Mantel 
vergeſſen und da kam ſie bald wie— 
der zurück; — ſie mußte ſo ſehr 
ſatmen, denn ſie war ſchnell gelau— 
fen, und ſie ſagte, der Mantel hat 
viel Geld gekoſtet.“ 

„Plappermäulchen“, ermahnte 
Gerda ihr Töchterchen, aber ſie zog 
das Kind dennoch innig an ſich und 
ſtreichelte ihm über die goldblonden 
Locken. „Wer wird denn auf ein— 
mal ſo viel wiſſen wollen; da muß 
ſich Mutter ein wenig beſinnen, um 
ſolch wichtige Fragen wahrheitsge— 
mäß zu beantworten.“ 

„Vielleicht weiß es Tante Minna 
beſſer, denn die hat doch die Kinder— 
Iitube an der Frau Sarger ganz 
deutlich gejehen, und auch wie fie 
ganz ausgezogen war!“ meinte Yott- 
chen recht wichtig. 

„Nm, Mutter will verjuchen, 
(ohne Tante Minnas Hilfe, Dir die 
Kinderitube zu zeigen. Deine Blau: 
augen jind zwar nod) viel zu jung, 
um jie jo deutlih wie Tante Min: 
na oder Mutter oder Vater oder 
ſonſt eine ermwachlene Perfon fehen 
ja fönnen. Weift Du, we die Stin- 
deritube iitt? Die ilt im Herzen ei- 
ner Mutter, Es iit fo hell darin 
bon goldenem Sonnenglanz, und 08 
blithen jo viele jchöne Ylumen an 
den Fenſtern. Zwei jchöne Geital- 
ton wohnen darin, md Die heiben 
„Die Liebe“ und „der Veritand.” 
Und alle die Kinder der Mutter 
jpielen in diefer Stube, wenn fie 
nod) Fein find, und noch eine zeit- 
lang, nachdem ſie ſchon zur Schule 
gehen. Sie ſind dann glücklich und 
jauchzen vor Freude. Und immer 
ſind ſie bei ihren Spielen von der 
Liebe und dem Verſtand bewacht. 
Wenn ſie eine Bitte haben, dann 
gehen ſie immer zu der Liebe: denn 
die gewährt ihnen alles, was ſie ſich 
wünſchen. Aber der Verſtand prüft 
erſt die Bitten und Wünſche, und 
manchesmal kann die Liebe dann 
den Wunſch des Kindes nicht erfül— 
len. Dann weint ſie, und von ih— 
ren Tränen wird das Herz der Mut— 
ter ſchwer. Aber der Verſtand wiſcht 
der Liebe die Tränen fort, tröſtet 
ſie und lehrt mit ihr die Kinder und 
pflanzt ihnen gute und ſchöne Ge— 
danken in ihre jungen Gemüter. 
Und wenn dann die Kinder unter 
der Obhut der Liebe und des Ver— 
ſtandes gedeihen, dann iſt das das 
höchſte Glück der Mutter und des 
Vaters. Aber die Mutter muß die 
Türe zu der Kinderſtube ſcharf be— 
wachen, denn es ſtehen eine ganze 
Menge anderer Geſtalten davor, 
die ſich zu den Kindern drängen 
möchten. Da warten „die Verſäum— 
nis“, „die Selbſtſucht“, „die Lieb— 
loſigkeit“, „die Nachläſſigkeit“, „die 
Oberflächlichkeit“, „die Faulheit“, 
„die Rückſichtsloſigkeit', und die 
Mutter hat oft einen ſchwerenKampf 
mit ihnen zu beſtehen, bis ſie ſie alle 
von der Tür zur Kinderſtube ver— 
jagt hat. Manchesmal iſt der Kampf 
für die Mutter ſo ſchwer, daß ſie 
faſt unterliegt. Aber da kommen 
ihr die beiden andern Geſtalten, die 


mit ihr vor der Kinderſtube immer! 
Es ſind 
„die Kraft“ und „die Pflicht“. Die 


Wache halten, zu Hilfe. 


helfen der Mutter überhaupt viel, 
denn mandesmal geraten die Liebe 
‚und der Berftand miteinander in 
Streit, wenn die Liebe gar zu aern 
die Wiinfche der Kinder erfüllen 
möchte, und der Berjtand verweigert 
ihr dazu feine Zujtimmung. Und 
wer! doch die Ninderjtube im Serzen 
der Mutter iit, tut ihr der Streit 
der Nampienden jehr weh, bis die 
straft und die Pilicht ihr beiiteben 
und ihren Schmerz befänftigen. Ind 
fpäter, wenn die Kinder zu Män- 
nern. und rauen erivachlen find 
und draußen in der Welt mit an- 


ben aud in Fran Stargers Kinder: 
|itube gewohnt.“ 

Und aud die Zomme fchien mit 
ihren goldenen Strahlen binein, 
und an den Jenltern blübten viele, 
ſchöne Blumen in kriſtallenen Va— 
ſen. Und die Mutter hütete ängſt— 
lich die Tür zu der Kinderſtube in 
ihrem Herzen, damit die unguten 
Geſtalten nicht hineindringen konn— 
ten. Aber da wurde fie mit-einent- 
niale jeher Frank und fonnte nicht 
mehr auf die Tiir aufpaffen, und ein 
anderer fonnte nicht an ihre Stelle 
treten, demm nur die Mutter Tanır 
bor der Tür zur Sinderitube in 
ihrem Serzen Wacht halten. 1md 
dann jind die Gejtalten hineinge- 
drungen, und weil eS ihrer fo viele 
waren, haben jie leicht über die Lie- 
be und den Verſtand geſiegt. Und 
dann jagten ſie die Liebe und den 
Verſtand davon und ſetzten die 
Dummheit und den Irrtum an 
ihre Stelle. Und oft begleiten die 
ſolche armen Kinder aus der Kin— 
derſtube durchs ganze Leben, und 
wenn ſie zu Männern und Frauen 
erwachſen ſind, werden ſie deshalb 
manchesmal wunderlich und ſonder— 
bax und ſehr traurig, weil ſie es 
dann tief empfinden, daß ſie ohne 
die Liebe und ohne den Verſtand 
durchs Daſein wandern. Darum 
müſſen die doppelt gut und lieb zu 
ihnen ſein, die von der Liebe und 
dem Verſtand immer umgeben wa— 
ren, und ſie ſollen ſtets daran den— 
ken, daß ſie ein gleiches Los wie jene 
Armen hätte treffen können, wenn 
ihre Mutter nicht fähig geweſen 
wäre, die Tür zu der Kinderſtube in 
ihrem Herzen ſo treu zu bewachen.“ 

Kleinlottchen wiegte ſein Köpf— 
chen bedächtig hin und her. Noch 
hielten ſeine Arme den Hals der 
Mutter umfchlungen, und plößlid) 
bededten e3 ihr Geficht mit Küffen. 
„Du, Mutter, ich will immer den 
lieben Gott bitten, da; Er Dich die 
Tür zu meiner Siuderjtube beaiva- 
chen läßt, bis ich ganz groß gewor— 
den bin. Und die Frau Karger 
will ich auch lieb haben, und die 
Tante Minna ſoll auch lieb zu ihr 
ſein. Und weißt Du, wenn ſie 
wieder zu uns kommt, und ſie ent— 
kleidet ſich wieder, dann halte 
die Tiſchdecke vor ſie, damit die an— 
dern ſie nicht ſehen können, wenn 
ſie nackt iſt.“ 


Aeue Aphorismen. 


Die meiſten Fehler ſind individuell 
— das macht ihren Reiz aus; die 
meiſten Vorzüge dagegen ſind unin— 
tereſſant typiſch. 

* 

Mit teinem Kleingeld befommt 
man fo leicht große Summen zufam= 
men ivie mit dem der Schmeichelei. 

* 

Gib den Menſchen welchen Him— 
mel auch immer, ſie machen ſchließ— 
lich eine Hölle daraus! 

* 

Die Logik der Tatſachen ſpricht 
auch zu dem, für den die Tatſachen 
der Logik ſtumm ſind. 

* 

Wir dürfen vom Glück nicht ver— 
langen, daß es uns auch noch—glück— 
lich machen ſoll! 

* 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Auguft 1921. 
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die lebendige Reliquie. 


Von Iwan Turgenjew. 


Karte rer 
Ein franzöfifches Sprichwort lau— 
tet: „Der trodene Filcher und ber 
nafle Jäger bieten einen traurigen 
Anblid.“ Da ih für die Filcherei 
niemal3 etwas übrig gehabt habe, 
vermag ich nicht darüber zu urteilen, 
was ein Filcher bet auten, heiterem 
Wetter empfindet und intieferne 
da3 Vergnügen, das ihm eine reiche ; 
Beute bei NReaenmwetter verichafft, die 


244* 


zen — >" | Unannehmfichkeit, naß zu fein, auf: 
friediaqung gefunden habe und nicht | I aß au | 


wiegt. Für den äger ijt aber das 
Regenmwetter ein wahres Inglüd, 
Und von eben diefem Unglüd wur— 
den wir, ich und Xermofai betroffen, 
al3 ir einmal’ wieder in ben Bje: 
iepfhen Kreis auf die Birthahnjagt 
famen. — Nom frühen Morgen an 
wollte ber Regen nicht aufhören. 
| Mas hatten wir nicht alfes verfucht, 
um und vor ihm zu retten! Wi 


Mir 30: 


den Kopf und ftellten uns unter 
Bäume, damit e&$ auf ung meniger 
gieße . . . Die maflerdichten Mäntel 


ließen aber, ganz abgeſehen davon, 


daß ſie uns beim Schießen hinderlich 
waren, das Waſſer auf die ſcham— 
loſeſte Weiſe durch; und wenn wir 
uns unter einen Baum ſtellten, ſo 
ſchien der Regen anfangs wirklich 
nicht durchzudringen, mit der Zeit 
aber hielt das Laub der ſich anſam— 
melnden Näſſe nicht mehr ſtand; je— 
der Zweig überſchüttete uns mit 
Waſſer wie aus einer Regentraufe, 
und die falten Ströme drangen und 
hinter den Kragen und liefen bie 
Mirbelfäule hinab... Das war aber 
Thon zu aemein! — mie fich Jermo— 
lai ausdrückte. 

„Nein, Pjotr Petrowitſch,“ rief er 
ſchließlich aus. „So geht es nicht! .. 
Heute kann man nicht jagen. Das 
Waſſer läuft den Hunden in die Na— 
ſen; die Fewehre verſagen ... Pfui! 
Sp ein Beh!" — „MWa3 ift zu ma= 
chen?” fraate ich. 

Das 


u 


fahren nach Wlerejerofa. 


ter; e3 find an die acht Werft von 
Bier, Wir übernachten bort und mor= 
Br 

„Kehren wir wieder hierherr zu 
rück?“ 

„Nein, nicht hierher... Die Ge- 
gend Hinter Alerejewfa ift mir be- 
lannt... die Birfhahnjaad ift dort 
I piel beifer als hier...” 
| Sch unterlieh ed, meinen treuen 
| Gefährten zu fragen, warum er mid) 
nicht aleich dorthin gebracht Hatte, 
und am aleichen Tage erreichten mir 
|da& Vormerf meiner Mutter, von 
| beffen Eriftenz ich, offen aeitanden, 
bisher feine Ahnung hatte. Auf die- 
fem VBoriverfe fand fi ein baufalli- 
ges, aber unbewohnte® und darım 
reinliches Häuschen, in dem ich eine 
recht ruhige Nacht verbrachte. 

Am näditen Morgen erwachte ich 


fehr früh. Die Sonne war erit eben | 


aufaeaangen; am Himmel war fein 
Wölkchen zu ſehen; alles ringsum 
ſtrahlte im ſtarken, doppelten Glanze 
— im Glanze der jungen Morgen— 
ſtrahlen und in dem des geſtrigen 
Guſſes. — Während man mir das 
Wägelchen anſpannte, irrte ich durch 
den nicht ſehr großen Garten, der 
einſt ein Obſtgarten geweſen war 
und jetzt verwildert das Häuschen 
von allen Seiten mit ſeinem duften— 
den, ſaftigen Dickicht umgab. Ach, 
wie ſchön war es da in der freien 
Luft, unter dem heiteren Himmel, in 
dem die Lerchen ſchwirrten, deren 
heller Geſang wie ſilberne Perlen 
niederregnete! Auf ihren Flügeln 
trugen ſie gewiß die Tautropfen 
fort, und ihre Lieder ſchienen von 
Tau benetzt. Ich nahm mir ſogar die 
Mütze ab und atmete freudig, aus 
Iboller Bruft... Am Rande einer 
nicht ſehr tiefen Schlucht, dicht neben 
dem Zaunef, erblickte ich einen Bie— 
nengarten; ein ſchmaler Pfal führte 
hin, ſich zwiſchen zwei dichten 
Mauern von Steppengras und 
Brennneſſeln ſchlängelnd, über de— 
nen die ſpitzen Stengel des dunkel— 
grünen Hanfes ragten, der Gott weiß 
wie hingeraten war. 

Ich ſchlug dieſen Pfad ein und er— 
reichte den Bienengarten. Neben die— 
ſem befand ſich ein kleiner Schuppen 
aus Flechtwerk, wie er zum Einſtel— 


bewegenden Lippen. „Wie ſollten Sie 


mi 
gen unſere Gummimäntel faſt über 
I 


i 


will ich Ahnen fagen. Wir | nicht, Herr, verachten Sie mich nicht | 
Vielleicht | in meinem Unglüd, — fehen Eie fi | 
fennen Sie e&, — es ift fo ein Vor | hier auf das Fähchen, näher zu mir, 
iverf, — e3 gehört Xhrer Frau Muts | Tonft werden Sie mich nicht veritehen 


> 


Der Kopf war vollfommen auöges 
trodnet, einfarbig, bronzen, genau 
wie auf einer alten fone; die Nafe 
fhmal wie die Schneide eines Mef- 
ferd; die Lippen faft unfichtbar; ich 
fonnte nur die weiß ſchimmernden 
Zähne erkennen, die Augen und’ eini= 
ge dünne Strähnen gelblicher Haate, 
die unter dem Kopftucdhe auf die 
Stirn fielen. Auf einer Falte ber 
Bettdede neben dem Kinn beiventen 
fih langfam zwei winzige, aleich- 
fal3 bronzene Hände mit [pinbel- 
dürren Fingern. Ach fehe genauer 
bin: de3 Geficht ift nicht nur nicht | 
abftoßend, es ift fogar Schön, doch 
fchredlih und ungemwöhnlid. Und 
diefes Geficht erfcheint mir um fo! 
Tchredlicher, als ich fehe, daß fich — 
Lächeln vergebens bemüht, ſich da- 
rauf, auf den metallenen Wangen 
auszubreiten. 

„Sie erkennen mich nicht, Herr?“ 
flüſterte wieder die Stimme: ſie ver— 
dampfte gleichſam auf den ſich kaum 


„Deine Lage iſt aber entſehlich!“ 
rief ich aus. Da ich nicht wußte, was 
ihr noch zu ſagen, fragte ich: „Und 
'mwa3 macht Wilfifij Poljatom?“ 

Diele Frage war fehr dumm. — 
Quferja blidte etwas zur Seite. 

„Mas Poljalov macht? — Er 
grämte fich eine Zeitlang und heiras 
tete Schließlich eine andere, ein Mäd- 
chen aus Glinnoje. Kennen Sie 
Slinnoje? &3 ift nicht weit bon hier. 
Agrafena hat fie geheifen. Er hat 
mich fehr geliebt, aber er mar bod) 
ein junger Mann und fonnte nicht 
um meinetiwillen ledig bleiben. Was 
tväre ic) ihm für eine Lebensnefähr- 
tin? Er befam eine fchöne und qute 
Frau, bat auch Kinderhen. Er tit 
bier auf dem Nachbarqute Verwalter. 
Khre Frau Mutter Hat ihn einen 
Plat gegeben, und e geht ihm, Gott 
jet Dant, gut.” 

„Und bu lieaft immer fo?“ fragte 
ich twieber. 

„a, jo liege ich, Herr, Thon das 
ftebente Zahr. Im Eommer liege ich 
&h auch erkennen! — Ach bin Lutz! hier, in diefem Schuppen, und wenn 
ferja.... Erinnern Sie fih nod, es kalt wird, trägt man mich in die 
dieſelbe, die bei Ihrer Frau Mutter Badeſtube hinüber. Dann liege ich 
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’ 


| zu Spahfoje den NReiaen anzuführen | dort.“ 


„Wer pflegt dich denn? Wer fchaut 


pflegte... erinnern Sie fich noch, ich | 
nach dir?" 


mar immer die Vorfängerin im | 
Chor?“ „Es gibt auch hier gute Menſchen. 
„Luferja!” rief ich aus „Bilt du | Man verläßt mi nicht. Man 
braucht mich auch faft gar nicht zu 


es? it es möglich?“ 
„a, ich bin es. ch bin Luferja.” | pflenen. Ich efe ja faft aar nicht und 


Sch mußte nicht, was ich darauf | Wafjer Habe ich bier im Siruge: && 


fagen follte, und fah beftürgt auf | fteht immer ein Vorrat davon, reines 
diefes dunkle, unbewealiche Geficht | Duelliwaller. Nach dem Kruge fann 
mit den auf mich gerichteten heller | ich jelbjt Ianaen: den einen Arm kann 
und Ieblofen Augen. it es denn ich ja noch bewegen. Dann gibt es 
möglich? Diefe Mumie ift Luferja, | hier auch ein fleines Mädel, einWai- 
das fchönfte Mädchen in unferem | jenfind, das fommt zumeilen her, fo 
Hauzgelinde, die arobe, volle, weiße, | dantbar bin ich ihr. Sie war aud) 
rotwangige Quferja, die immer las | eben bier aewelen... 
hende Tänzerin und Sängerin! Lır= | nicht beaegnet? &o ein Kübiches Kind 
ferja, die Fuge Quferja, der alle jun= , mit meihem Gefichtchen. Sie bringt 
sen Dorfburichen den Hof machten, | mir Blumen ber: ich liebe fie fo fehr, 
und die ich als fechzehnjähriger Jun= | die Blumen. Gartenblumen haben 
ge auch felbft heimlich anfchmachtete! | wir wicht, — es waren wohl welche 
— „Luferja, faa’, was ift denn mit | da, find aber eingegangen. Uber auch) 
dir aefchehen?” frante ich fie endlich. | vie Wiefenblumen find fhön; fie 
„So ein Inalüc ift über mich qe= | duften noch fehöner ala dir Sarten: 
fommen! Verſchmähen Eie mich | blumen. Zum Beifpiel die Maialdd: 
ben... pas gibt es Schöneres?“ 
„Iſt e8 dir nicht Tangmweilia, nicht 
unheimlich, meine arme Luferja?” 
„Was foll ich machen? ch will 
fönnen... Sie hören doch, was ich | nicht lügen — anfangd war es mir 
jebt für eine helle Stimme habe... | fehr traurig ums Herz; dann. dge= 
Wie froh bin ich, dak ich Sie wieder- | möhnte ich mich daran, fchicte mich 
fehe! Wie find Sie aber nad) Ulere: | darein — e3 ift nicht fo Thlimin; an— 
jeiofa geraten?” dere haben e3 noch viel fchlimmer.” 
Lukerja ſprach ſehr leiſe und „Wieſo?“ 
ſchwach, aber ohne Unterbrechungen. „Mancher hat kein Obdach! Ein 
„Der anderer iſt blind oder taub! Ich aber 
kann, Gott ſei Dank, gut ſehen und 
alles hören, alles. Ein Maulwurf 


Jäger Jermolai hat mich 
rgeführt. Erzähl’ mir aber...” 
„sch foll Khnen von meinem lin- 
glück erzählen? Gerne, Herr. — es | 
cefhah vor Ianger Zeit, vor fechd 
oder Jieben Kahren. Xh war banal 
ſoeben mit Waſſilij Poljakow ver: 
lobt, — Sie wiſſen doch, es war ein 
ſo ſchöner Burſche mit einem Locken- gar nicht zu ſagen: 
kopf, diente bei Ihrer Frau Mutter gleich. Wenn nur 
als Büfettaufſeher .. . . Sie arenderüterlomnnu Nein, 
aber damals gar nicht auf dem Gute, gegen Gott murren? — 
Sie ſtudierten in Moskau. — Wir 
waren beide ſehr verliebt; er wollte nur dieſes bedenke: Mancher geſunde 
mir nicht aus dem Kopfe: es war Menſch kann leicht? ſündigen; mich 
aber im Frühling. Eines Nachts ... hat aber die Sünde ſelbſt verlaſſen. 
es war ſchon beim Morgengrauen ... Neulich reichte mir der Prieſter, Pa— 
lag ich ſchlaflos da; ſo ſüß ſang eine ter Alexei, das Abendmahl und 


he 


ich. Ich ſpüre auch jeden Geruch, 
ſelbſt den leiſeſten! Wenn der Buch— 
weizen im Felde oder die Linde im 
Garten blüht, braucht man mir das 
ich rieche es 


Nachtigall im Garten! Ich hielt es ſagte: „Deine Beichte brauche ich gar 


nicht länger aus, ſtand auf und ging nicht zu hören: kann man in deiner 
auf die Treppe hinaus, um zu hor- Lage ſündigen?“ Aber ich antwotete 
chen. Die Nachtigall ſchmettert und ihm: „Und die Sünden, die man in 
trillert . . . und plötzlich iſt es mir, Gedanken begeht, Hochwürden?“ — 
als ob mich jemand mit Waſſjas „Dieſe Sünden ſind nicht groß,“ 
Stimme ganz leiſe riefe: „Luſcha!“ ſagte er mir darauf und lachte.“ 
Ich ſchau hin, gleite wohl in meiner „Von ſolchen Sünden habe 
Verſchlafenheit auf einer Stufe aus, wohl wirklich nicht viel auf dem Ge— 
ſtürze in die Tiefe — und falle auf wiſſen,“ fuhr Lukerja fort, 
die Erde! Ich hatte mich wohl nicht ich habe mich gewöhnt, nicht zu den— 
allzuſehr angeſchlagen, denn ich ſtand ken, und vor allem nicht an das Ver: 
bald auf und ging in meine Kam? gangene zu denken. So vergeht die 
mer. Aber in meinem Innern, in den Zeit ſchneller.“ 
Eingeweiden iſt gleichſam etwas ge— 
riſſen . . Erlauben Sie, daß ich „Du biſt aber immer allein, Lu— 
Atem hole . . . nur ein Weilchen ... kerja; wie kannſt du es verhindern, 
Herr.“ daß dir die Gedanken in den Sinn 
Lukerja verſtummte, und ich ſah 
ſie erſtaunt an. Ich war haupt ſäch⸗ 


Sind Sie ihr 


wühlt in der Erde — auch das höre 


ein Windhauch 
was ſoll ich 
Viele haben 
es ſchlimmer als ich. Wenn ick bloß 


ich 


„denn 


Ich war, offen geſtanden, erſtaunt. 


gpost 


„Ich ſchieße keine Schwalben,“ be— 
eilte ich mich einzuwenden. 

„Ein anderes Mal,“ fuhr Lukerja 
fort, „mußte ich lachen! 
tam hereingelaufen, wirklich! 
weiß nicht, vielleicht verfolgten ihn 
die Hunde, aber er rannte gerade— 
wegs durch die Türe herein! Er ſethte 
ſich ganz nahe von mir hin und ſaß 
lange ſo da, ſchnupperte mit der Naſe 
und bewegte den Schnurrbart, ganz 
wie ein Offizier! Auch mich ſah er 
an. Er begriff alſo, daß ich ihm nicht 
gefährlich bin. Schließlich ſtand er 
auf, ſprang zur Tür, ſah ſich an der 
Schwelle noch mal um, und weg war 
er! So ſpaßig war er!“ 

Quferin fah mih an: ob es nicht 
ſpaßig ſei? Ich iat ihr den Gefallen 
— lachte. Sie biß ſich in die aus— 
getrockneten Lippen. 


Nun, im Winter habe ich es na— 


— 


türlich nicht ſo gut: denn es iſt dun-⸗ 
iſt zu 
ſchade, wozu auch? Ich verſtehe zwar 


fef, ein Licht anzuzünden 
zur fefen und habe immer gerne ge- 
I:fen. aber ivas foll ich lejen? 


Buchhalten? 


nichis nühzte, holte er es wieder ab. 
Und wenn es auch dunkel iſt, ſo gibt 
es doch immer etwas zu hören: ein 


— Dann iſt mir ſo wohl! Nur nicht 
ya 


denten! — 

„Manchmal bete ih auch,” fuhr 
Luferja nad einer Rubepaufe fort. 
„ber ich fenne nur mwenia Wehele. 
Was foll ib much den lieben Gott 
helaftinen? Mas foll ih von ihm 
bitten? Er meih keller al3 id. mas 
mir nottut. Er hat mir mein Kreuz 
geſondi, alſo liebt 
befohlen, es ſo zu verſtehen. 
ſpreche manchmal das Vaterunſer, 


Ich 


tes, den Pſalm zur ſchmerzhaften 





ganz ohne Gedanken. Und das iſt 
nicht ſo ſchlecht!“ 

Es vergingen an die zwei Minu— 
ten. Ich unterbrach nicht das 
Schweigen und rührte mich nicht auf 
dem ſchmalen Fäßchen, das mir als 


Sitz diente. Die grauſame, ſteinerne 


Unbeweglichkeit des vor mir liegen- 


den lebendigen, unglücklichen Weſens 


hatte ſich auch mir mitgeteilt: auch 


ich war wie erſtarrt. 
„Hör mal, Lukerja,“ begann ich 
endlich. „Hör, was ich dir vorſchlagen 


möchte. Wenn du willſt, laſſe ich dich 


in das 
Wer 


ins Krankenhaus bringen, 
auke, ſtädtiſche Krankenhaus. 
weiß, vielleicht wird man dich geſund 
machen. Jedenfalls wirſt du 
mehr allein fein...” — Lukerja be— 
wegte kaum merklich die Brauen. 
„Ich nein,” flüſterte ſie beſorgt. 
„Bringen Sie mich nicht ins Kran— 
kenhaus. laſſen Sie mir meine Rube. 


m 


maden!... Einmal fü 
her und wollie mich unkerſuchen. Ich 
bat ihn: 
um Chriſti willer 
nichts: er fing an, mich hin und her 
zu wenden. 
Beire zu biegen und zu kneten: 
ſagte: „Ich mache es der Wiſſenſchaft 
wegen: ich bin ja ein angeſtellter, ge— 
lebhrier Menſch, und du darfſt mir 
nicht widerſtreben, denn ich habe für 
meine Mühe einen Orden um den 
Hals gekriegt und plage mich für euch 
Dumme ab.“ Er zerrte mich hin und 
ber, nannte mir meine Aranfheit,— 
e3 mar ein fo fehmteriaer Name, — 
und fuhr davon. Mir taten aber 
dann eire aanze Meche alle Ainschen 
weh. te facen: ich fer alfern, immer 
ofein. Nein, da3 bin ich nicht immer. 
Man befucht mich bier. Ah Bin fo 
| frir und Höre niemand. Die Müb- 
chen a3 dem Derfe fommen mal her 
und plaudern: oder eine Mallfahre- 





1!“ 





Ein Haſe 
Ich 


Es 
gibt hier keine Bücher, und wenn es 
auch welche gäbe, wie ſoll ich ſo ein 
P. Alexej brachte mir 
mal zur Zerſtreuung einen Kalender. 
als er aber ſah, daß das Buch mir 


Heimchen zirpt, eine Maus knabbert. 


er mich. Uns iſt 
| 


das Gebet zur heiliven Winiter Gotz= | 


Part, — ımd Dann lieae ich wieder | 


nicht | 


Dort werbe ich mich bloß mehr autä= | 
fen. — Mie fann men mich aefund | 
ein Arzt | 


„„uälen Ste mid nidt. | 
Aber e3 nmithte | 


mir die Arme und die! 
er 


nichts außer meinem Unglück füh— 
len.“ 

Lukerja holte mühevoll Atem. 
Ihre Bruſt wollte iht nicht gehor— 
chen, genau wie die anderen Glieder. 

„Wenn ich Sie ſo auſchaue, Herr,“ 
fing ſie von neuem an, „ſo ſehe ich, 
daß Sie mit mir großes Mitleid ha⸗ 
ben. Bemitleiden Sie mich äber nicht 
zu ſehr, wirklich! Ich will Ihnen zum 
Beiſpiel ſagen, daß ich auch jetzt 
manchmal . . . Sie erinnern ſich 
doch, wie luſtig ich einſt war? Ein 
fires Mädel! Alſo, wiſſen Sie was? 
Ich pflege auch jetzt noch meine Lie— 
der zu ſingen.“ 
| „Lieber...? Du?“ 
| „a, Lieder, alte Lieber, Reigen— 
lieder, Weihnachtslieder, Dreikönigs— 
lieder, allerlei Lieder! Ich habe doch 
viele Lieder gekannt und weiß ſie 
noch alle. Nur die Tanzlieder ſinge 
ich nicht mehr. Zu meinem jetzigen 
Berufe paſſen ſie nicht.“ 

„Wie ſingſt du ſie denn.. ſtumm, 
in dich hinein?“ 

„Stumm, und auch laut. Sehr laut 
fann ich nicht, aber man fann mi 
doch hören. ch erzählte Ahnen, patı 
mich ein Mädel befucht. Ein fo ver: 
ſtändiges Waiſenkind. Ich habe ſie 
es alſo gelehrt: vier Lieder hat ſe 
mir ſchon abgelauſcht. Oder Ei 
glauben mir nicht? Warten Sie, ich 
will Ihnen gleich ...“ 
| £uferja holte tief Atem. Der € 
ı danke, daf vieles halbtote Wefen f * 
| zu fingen anfchiete, medte in mir en 
Grauen. Doch ehe ich etwas farm 
| fonnte, erffang in meinem Ohr e'r 
| gebehnter, faum börbarer, doch rei: 
Iner und richtiger Ton... ihm foltas 
| ein 3!veiter, ein dritter. Quferja fans 
das Lied „Auf den Wielen“. Sir 

fang mit dem aleichen Au3drud ihre: 
| verlteinerten Gefiht3 und mit ftarı 
Iren Mugen. Sp rührend Hang bdiefı 
ornfeline, angeltrenate, mie eim 
| dünne Rauchfäule bebende Stimme 

io fehr mollte fie ihre Seele ergieken 
ı X empfand. fein Grauen mehr: eir 
unfaabares Mitleid preßt mir bad 
ı Hr3 zufammn. 
| „Ach, ich kann nicht mehr,” fagte für 
 pföglich: „Meine Kräfte reihen nicht 
Ich freue mich zu ſehr über Ihrer 
Beſuch.“ — Sie ſchloß die Augen. 
| Sch leate meine Hand auf ihre Tlet: 

nen falten Finger. Sie blidte mid 
jan und fentte wieder ihre duntler 
ı Mugenlider mit den goldenen Wim: 
| pern, die mich an die Augenlider alı 
‚ter Statuen erinnerten. Einen Au: 
genblick fpäter Teuchteten fie wiede⸗ 
im Halbdunfel... Tränen hatten fü 
i benebt! 

Ich ſaß noch immer regungslos. 
„Was bin ich für eine!“ ſagt 
plötzlich Lukerija mit unerwartete 
Kraft. Sie öffnete meit die Airerr 
und verſuchte durch Zwinkern di 
| Tränen von den Wimpern abzufcküt: 
ten. „Schäme ich mich denn arı 
nicht? Mas fällt mir bloß ein‘ 
Schon lanae tft mir fo ma3 nicht per” 
ſiert . . . ſeitdem mich Waſſia Volija 
kow einmal im vorigen Frühjahr Fe 
ſucht hat. So lanae er bei mir faf 
und mit mir fprab, aina ed no 
al3 er aber gegangen und ich wiede 
allein geblieben war, da weinte ich 
Wo nahm ich nur die Tränen her!“ 
Wir Weiber brauchen ſie ja nicht zı 
ı Enufen.— Herr,” fünte Quferia Hinzu 
„Sie Haben mohl ein Tüchlein.... 
| Efeln Sie fich nicht por mir, wilcher 
| Sie mir die Augen ab.“ 
| Reh beeilte mich, ihren Wunfch zu 
erfüllen und ließ ihr au das Tu. 
ſchentuch. Anfanags wollte ſie es nich 
annehmen: „Was brauche ich fo eir 
| Geicgent?" Das Tuch war fehr ein 
| fach, aber mei und fauber. Dear 
jerariff fie e& mit ihren fehtwacher 
| Fingern und lieh es nicht mehr (03 
| Da ih mi an die Dunfelheit, in dei 
|twir uns feide befanden, fchen ae: 
| möhnt hatte, fonnte ih ihre Züg— 
| deutlich unterfcheiden, konnte Joan 
| bie leichte Nöte bemerfen, die ih 
| bronzenes Geficht — fo fchien ed müı 


! 


nr 
stur 


fommen? Ober fehläfit du immer?“ | rin verirrt fich zu mir umd erzählt | meniaftend — die Spuren einftige 
„Dh nein, Herr! Schlafen fann ich | mir bon Nerufelem, ven Kiew und | Schönheit entbeden. 
li} darüber erftaunt, als fie falt | nicht immer. Grope Schmerzen habe | von anderen heiliaen Etäbten. ch | 


„Sie fraoten mid) vorhin, Here.’ 


fuftia erzählte, ohne zu jammern umd | ich zwar nicht, aber in meinem An | fürchte mich aher nicht vor dem Mlz | keaanın Luferja ven neuem, „ob id 


ohne um Mitleid zu betteln. 


— — — — — — —— m —— ——,— — —— —— —— —— 


und auszutrocknen; ganz ſchwarz 
war ich geworden; es fiel mir ſchwer, 
zu gehen, ſpäter auch nur die Beine 
zu bewegen; ich kann weder ſtehen 
noch ſitzen; möchte immer liegen. Ich 
will weder eſſen noch trinken, es geht 


zu ſtöhnen, ohne ſich zu beklagen und nern, auch in den Knochen iſt immer 


„Von dieſem Tage an,“ fuhr Lu- denklich ſchlafen. Nein, ich liege ein⸗ 
kerja fort, „began ich zu ſchwinden fach ſo 
ſühle, daß ich lebe, daß ich atme, | 


leinſein. Es iſt mir ſogar anaeneh- 
mer, bet Gott! Herr, laſſen Sie mir 
meine Ruhe, bringen Sie mich nicht 
ins Kranlenhaus. Ich danke Ihnen, 
Sie ſind ſo aütig. aber laſſen Sie 
mir meine Ruhe, liebſter Herr.“ 
Mun, wie du willſt. wie du willſt, 
ich wiſl ja nur dein Beſtes ...“ 
„Ich weiß es, Herr, daß Sie mein 
Beſtes wollen. 


ein Ziehen; es läht mich nicht or= | 


und denfe an nichts; id! 
das iſt alles. Ach Tchaue und Horde. 
Die Bienen im Garten Tummen; 
eine Taube febt fih auf3 Dach und | 
airrt; eine Henne fommt mal mit | 
ibren Küffein her, um die Krümel | 


Aber, Itebiter Herr, | 


ſchlafe. Ich ſchlafe wirklich ſelten 
babe aber dafür jedesmal Träume 
ſo ſchöne Träume! Niemals ſehe ick 
mich im Traume krank: im Traum 
bin ich immer ſo ſtark und jung.. 
Eines iſt nur fchlimm: menn ich er: ° 
wache und mich ordentlich ftreder 
ı möchte, fo Bin ich mie gefeflelt. Ein 
ı mal batte ich einen munberbarer 
Traum. Sch ic ihn erzählen? Nun 


Vergangenheit ift ein unerbittlicher | yon der Vienkörbe Fir ben Winter 


N Y: 2 2 J ⸗ * — pe. | 
Slaubiger, der unfehlbar eines Ta⸗ pient. ‘ch blickte in die halb zeöfinete | 
ges ſeinen Wechſel präſentiert. 


* Tür hinein: 
* 


Gleicher Beruf verbindet die Men- Meliſſen. In einer Ecke war eine 
ſchen, namentlich Mann und Frau, | Pritſche angebrackt, und auf dieſer 
ſehr wenig. Z. B. würden Kaſſandra lag unter einer Bettdecke eine kleine 


es war darin dunkel, Aerzten gezeigt, 
ſtill, trocken; es roch nach Minze und Spital bringen laſſen. 


mir immer ſchlimmer. Ihre Frau 
Mutter hat mich in ihrer Güte den 
hat mich auch ins 
Ich erfuhr 
aber keine Erleichterung. Und kein 
Arat konnte mir ſagen, was ich für 
eine Krankheit habe. Was ſie mit 


aufzupiden; 
ein Spab ober 
herein — da3 tut mir mohl. 


fogar Schwalben aeniftet und Junge | 
auzgebrütet. Das mar fo Iuitig! 
Eine Schwalbe fommt zum Neft ae: | 


manchmal flient auch | wer fünn einem andern helfen? Wer 
ein Echmetterlina | fan einem andern in bie Seele ein- 
Vor 
‚wei Jahren haben hier in ber Ede | helfen! 


ı hören Eie zu. — ch flche im Felde 
und rinas um mich her tft Korn, bo» 
| bes, reifes, wie Gold fchimmernde3 
Cie werben e8 mir nick | Kern. Rd; habe ein rotbraunes Hünd 
alauben, manchmal liege ich fo allein | hen bei mir, es ift böfe und mil 
da, umd es ift mir, al gäbe e3 in ber | mich immer beiken. Und in der Kant 
Melt feinen Menfchen außer mir. | hatte ich eine Eichel, e8 ift aber feim 


dringen? Der Menich muß Tich felbit 


und der Prophet $ona3 ehr wenig 
zu einander gepaht haben. 
+ 
„Wenia, aber von Herzen,” mird 
nie fo beliebt fein vie viel wenn auch 
nicht von Herzen. 
: * 
| Dermaa dich die Sehnfucht nicht 
zu fättiaen, die Erfüllung wird es 
gewik nicht. 


Mie entbehrlih Wären aemwilfe 
Menfchen, wenn fie fich nicht unent- 
behrlich zu machen verjtünden. 





Seltalt... Ich wollte ſchon weiter— 
gehen... 
„Hert, Ste, Herr! Piotr Petro- 
witieh!” rief eine Stimme, fchmwadh, 
Yanafam und tonlos wie dus Ra> 
Iheln von NRiedaras im Sumpf, — 
Sch blieb ftehen. 

„Biotr Berromitich! Kommen Sie 
bitte ber!” wiederholte die Stimme. 
Sie fam aus ber Ede, von der Prit: 
che, die ich bemerft hatte. 

Xh fam näher — und erftarrte 
vor Verwunberuna. Vor mir lag ein 
lebendige menjchliches Wefen; aber 
was war benn bas? 


mir nicht Schon afles angeftellt haben: 
fie haben mir den Rücken mit glühen— 
den Eifen aebrannt, haben mi in 
neltohenes Eis aeleht, e8 half alles 
nichts. Yulebt war ich ganz verknö— 
chert... Num beichloffen die Herrren, 
dah e3 feinen Ze mehr hat, mich 
noch mweiter zu furieren; einen Rrübp- 
pel fann man aber nicht aut im Her— 
renhaufe Gehalten.... alſo ſchickte 
man mich ber, benn ich habe hier 
Berivandte. So lebe ich, wie Sie mich 
bier fehen.“ 

Luferja verftummte bon neuem 
und verfuchte wieder zu lächeln, 


| 


flogen, febt fich drauf, 
ungen, und wen ift fie. Gfeich ift | it mir, a!3 fchmehe etivas auf mic | 
ber fchon eine andere da. Manchmal | Hera ... 
fommt fie nar nicht herein, fondern | Teltfame Gebanten 
fliegt nur an der offenen Tür vor: „Wa3 für Gebanfen, Quferi1?” 
über, — die Nunaen fangen aber! „Das fann ich Xhnen unmöalich | 
aleich zu pierfen an und reihen die | faaen, Herr: man fann e3 aor richt | 
Schräbel auf.. Ach erwartete fie | erflaren. Auch vergeffe ich e3 nach= | 
euch im folgenden Nahre. aber mun | ber. E& kommt über mich mie eine 
faqte mir, ein biefiner Jäger hätte Reaenmwolfe, die fich über mich er- 
fie erfchoffen. Was für einen Geminn | aiekt, fo friich, fo angenefm; was 
hatte er davon? Die aanze Schwalbe | e3 aber ilt, fanın ich nachher nicht bes | 
ift Boch nicht arößer als ein Käfer.— | areiten! ch denfe mir bloß: wenn 
Was ſeid ihr hoch für böfe Menfchen, | ih Menfchen um mich hätte, fo märe 
iht Herren Jäger!“ dies alles nicht, und id) würbe woh 


tu 


füttert die Nur ich allein bin lebendig! Und es | nemöhnliche 


Und e3 fommen mir fo | 


Sichel, fondern ba 
Mond, der giner Sichel gleicht. Mi 
diefer Mondfichel Toll ich daB ganzı 
Korn abmähen. Ah bin aber mati 
bor Kite, der Mond blendbet mich, 
und ich bin fo faul; ringsumber 
wachſen ungewöhnlich große Korn— 
blumen! Sie wenden alle ihr Kät 
nach mir um. Ich ſage mir: Ich will 
mir diefe -Stornblumen pflüden; 
Waffiah veripradh Herzufommen, da: 
rum till ich mir querft einen Mranz 
aus Kornblumen flehten; zum Mäs 


(ortjegung auf der 15, Seite) j 





(Für die „Eonntagpoft“.) 


Zus der Bogelperipeftive. 


„Ein unfreimwillige® Eingeſtänd— 
nis, daß es unmda:ih ift, das line 
mögliche zu wollen; «ine Erkenntnis, 
dab man wohl den Menfchen qefeh- 
lich vorſchreiben könne, alle 
ihre Gewohnheiten zu ändern, aber 
fie nicht gefehlih verhindern 
tönne, fie dennod) zu behalten.“ Da- 
mit läßt ji der Beſchluß unferer 
Geſetzgeber, die Herſtellung 
Heimbräu für den Hausgebrauch zu 
geſtatten, erklärten. Man beginnt 
einzuſehen, daf die Br 
wohl verbietet, aber 
bemmt. Im Gegenteil. Ver— 
botene Früchte ſchmecken umſo ſüßer. 
Der Veſchluß kommt einer morali 
ſchen Bankerotterklärung der Pr 
bitioniſten gleich, denn ſelbſt Her 
Volſtead, der bekanntlich ein „Bein— 
trockener“ iſt, ſtimmte dafür. 

Es handelt ſich weniger darum, 
ob nun das „Heimbräu“ das Bür— 
gerrecht erwirbt (denn das Verbot 
der Herſtellung desfelben und ſelbſt 
unſer famoſes Illinoiſer Geſeh des 
„Hausdurchſuchungsrechts“ hat die 
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Herftelung nicht verhindern fünnen), ı 


al um den nun Elar erbrachten Be— 
meis, daß das Intereſſe des Landes 
eine vernünftige Löſung der Frage 
gebieteriſch fordert. 

Die Saat der Prohibition 
ſchrecklich aufgegangen; ihre Früchte 
ſind narkotiſche Gifte, der geheime 
Suff, ein ſchimpfliches Spitzelweſen, 
das Schieber⸗ und „Moonſhine“-Ge⸗— 


werbe und andere Nebenprodukte, zu 


it 


i 
yt 


zahlreich, um fie alle hier zu nennen. | 


Yürmahr, eine herrliche Saat!“ 


Die Prohibitioniften können mit | 


Stolz auf ihr Werk fehen! Der 
nächſte Beſchluß wird ſein müſſen, 


Bier und Wein unter einer vernünf- 
rſchleißes 


Na 
IL 


tigen Negulierumg des 
freizugeben. 


Das wird kommen, denn man be— 


— 
25 


ginnt einzuſehen, 

weiter gehe. 
Selbſt die Unvernunft wird durchk 

Schaden, wenn auch nicht klug, ſo 


daß es ſo nicht 


Y, 
Mm 
U 


doch zur Vorficht gezwungen. | 
* | 


* * 

„Herr Präſident, wir bitten Sie 
ganz gehorſamſt, doch Ihre Ziga— 
rette wegzuwerfen.“ So oder in 
ähnlichen Worten wird die „No 
Tobacco League“ von Amerika an 
den Präſidenten Harding ſchreiben. 
Herr Fillmore wird dies freundliche 
Verlangen unſerem „Landesvater“ 


u 


Die Shriftlsitung stellt Dieje 
Epalte ihren Kejern zur Verfügung, 
um fic) insbejondere darüber Yins- 
funft ‚einzuholen, welde Straßen 
und Vene fid) am beiten für cite 
Automobilfehrt nad einem be 
ftimmten Orte eignen. Fir die Vo- 
antivortung jolder Anfragen wer 
den namentlid die regelmäßigen 


Mochenberichte de3 Chicago Motor | 


Elıtb die Grundlage bilden. 
* *ᷣ v 
Offizieller Beriht des Automobil: 
Staatsdepartements. 
Springfield, Ill. 

Die Berichte der Staatsaufſeher be— 
ſagen, daß ſeit der Zeit ihrer Ernen— 
nung vor etwa 6 Wochen nahezu 1% 
Million Dollars an Ligzenzge— 
bühren mehr eingenommen worden 
ſind, ſeitdem das neue Geſetz der An— 
ſtellung von Automobilaufſehern erlaſ— 
fen mırrde, al3 vorher. 

Die Geſuche für Lenfererlaubnis 
feine haben ſich um 100 Prozent ver= 
mehrt; ebenjo fiir die Ermeuerungen 
bon verlorenen Lizenzplatten. 

Der Staatefond für qute Straßen er- 
hält alle eingehenden Gelder. Die 
Auffeher fanden, 
Ienfer-Fahrbewilligungen in fehr nad: 
läjfiger Weile ausgejtellt wurden md 
zivar überall im Ciaate, Unter den 
Etaat3aeieß darf Feine Werfon unter 
dem Alter von 18 Sabren für Entlob- 
nung ein Mutomobil oder einen Yait- 
fraftwagen führen ımd niemand darf 
für Entlohnung diefe3 tum, der nicht 
Die ſtaatliche Bewilligung dafür erhal— 
ten hat. Dieſe Verfügung gilt eben— 
falls für alle Chauffeure von öffent— 
lichen und privaten Automobilen, 
für Bezahlung Cars führen. 

Auch das Geſetz, welches Bewilli— 
gungsſcheine für Händler von Automo— 
bilen vorſchreibt, iſt bislang nicht ſtrenge 
durchgeführt worden. Die Händler dür— 
fen nur die Dealers' Lizens an Wagen 
benutzen, welche zur Demonſtration und 
behufs Verkaufs gefahren werden. An— 
dere Wagen müſſen mit eigenen Plat— 
ten verſehen werden. 

* * * 
Chicago Motor Club-Bericht. 

Ohio: Alle Straßen im Füdlich-zen= 
tralen Ohio jind in jchr guter Verfai- 
fung. Route von Cincinnati nad) Co= 
lumbu3 Sia Xenia oder via Maihingaton 
Courthoufe it aut. Von Columbus bi 
zum SChioflufje jind die Etraken jebt in 
gutem PZuitande. Die menigen Abbie- 
gungen jind markiert amd werden im 
gutem Zujtande gehalten. 

Miſſouri: Am Pike's Peak-Ozean— zu 
Ozean⸗Route iſt zwiſchen Meadville 
und Wheeling, Mo. eine Abbiegung,1 
Meile ſüdlich von Meadville, weſtlich 
bon Wheeling, Mo., gu machen. Kon⸗ 


die 


bon | 


Prohibition 


nicht 


lüberreihen! Seren Fillmores Name 
(auf deutih: File mehr) paßt 
(eigentlid; nicht jo vecht in den Nah. 
men des Bildes, denn der Liebens- 
‚lwitrdige Herr Sefretär der „Weg 
imit dem ‚Tobak'‘“-Geſellſchaft iſt 
nicht nur gegen das Naudyen, cr iit 
auch ebenjo fchr gegen das „be 


Pr 
wußte” -Nafie. 
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| Bas nun unfer PBräfident ant- 
worten wird, können wir natürlich 
nicht wiſſen; daß er gehorſamſt die 
Zigarette wegwerf werde, be— 
zweifeln wir. 

Weshalb ſollte er auch? Wenn 
ſie ihm Spaß macht! Wer weiß, 
was paſſieren möchte, wenn Herr 
Harding einmal nach dem Morgen— 
kaffee ſeine Zigarettentaſche nicht 
fände! Möglicherweiſe ein neuer 
Krieg oder noch höhere Schutzzölle! 
Weonn wir nun Herrn Hardings 
Antwortſchreiben verfaſſen dürften, 
wir würden der Antirauchgeſellſchaft 
ſchön heimleuchten. Wir würden 
ſagen: „Meine lieben Schweſtern 
und Brüder! Wenn ihr alleſamt 
euere Religion aufgebet, weil es 
manchmal vorkommt, daß ein un— 
glücklicher Menſch durch ‚zuviel‘ 
Religion verrückt wird, dann werde 
auch ich meine Zigarette wegwerfen, 
weil es auch manchmal vorkommt, 
daß ein dummer Junge durch ein 
Uebermaß von Zigarettenrauchen 
verrückt wird!“ 

Dann würden wir uns eine ins 
Geſicht ſtecken — gleichviel, ob es 
nun eine Zigarette, Zigarre oder 
ein „Corn Cob“ wäre! Nur ſo, 
daß es dampft und daß der köſtliche 
blaue Rauch die Luft ſäuberte von 
all' dem Ge—ruch der „Grape 
Juice“ und Limonade ſaufenden 
Schwefelbande! 

Und da fällt uns ein — die 
hieſigen Chineſen haben eben eine 
neue Sendung von Ng —ka —py— 
erhalten! Was Ng—la—py— it, 
will man willen? Da3 werde id) 
verraten, nadydem mein chinefiicher 
Nafhonfel mir etwa von dem 
|Ng—La—pn— Fredenzt hat! $4500 
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(wert von dent föltlichen Stoff iit 
|bereit® bon dem Brohibitions- 
kommiſſär für „religiöſe“ Zwecke 
freigegeben worden; 200 KHten 
werden demnächſt folgen! Glücklich, 
wer ſo einen treuen Konfuzius— 
Anhänger zu ſeinen intimen Freun— 
* zählt! 


ſtruktionsarbeiten auf der 4 Meilen lan— 
gen Strecke verurſachen die Abbiegung. 
Südliche Straßen. Die Straßen in 
Tenneſſee ſind durchſchnittlich gut. Re— 
aen Hat nicht viel Schaden verurfacht. 
Eine ziemlich bedeutende Arbeit zur Ver» 
befjerung der. Wege wird bier getan, fo 
dat die Hauptitraßen, firdlich und nörd= 
lich, ich in gutem AZuitande befinden. 
Die ſog. „Beeline“-Hauptſtraße von 
Naſhville, Tenn. nach Columbia, Pu— 
I Athens, Decatur, Cullman, Bir— 
mingham und durch nach Orlando, Flo— 
rida, iſt in beſtem Zuſtande. Man wird 
keine Schwierigkeiten haben; die Stra— 
ßen ſind gut und feſt. 
Der Abo Paß Highway von Amarillo, 
Texas, nach der Grand Canyon durch 
—ä Soccorro, Springerville und 
Holbrook iſt gut, ausgenommen eine 
kurge, holperige Strecke nahe der Scholle— 
Station. Die Reiſe von San Antonio 
nach Los Angeles kann jetzt in 9, 10 und 
11 Tagen gemacht werden. 
| Der alte fpaniiche „tratl” (Spur) fit 
von EI Bafjo nad Houiton marfiert 
und die Arbeitsleute find jeßt in öltlicher 
Richtung beſchäftigt. Die Straße von 
Galveſton nach Houſton, Texas, iſt jetzt 
ebenfalls in gutem ZRuſtande. 
Oeſtliche Straßen. New Vork nach 
Albany, öſtlich vom Hudſonfluſſe, den 
ganzen Weg gut. Auf der Weſtſeite des 
Fluſſes iſt die Szenerie ſchöner, aber es 
ſind die Straßen nicht ſo gut. Zwiſchen 
Weſtfield und Buffalo ſind die Straßen 
uneben und nicht ſo gut. Die beſte Route 
nach Buffalo iſt über Goſhen, Bi 
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ton, Elmira, Watkins und Batavia. 
* * * 

Ein neuer motorloſer Flugverſuch. 
| Roulain, der Erfinder des motorlofen 
| tluafabrrades, hat im Pariser Bois de 
verfuch unternommen. Da fein eriter 

Berjuch der offiziellen Kontrolle entbeh= 
Iren mußte, jo hatte er jih erneut um den 
(Brei von 10,000 Franken beworben, 
den der Alugfonftrufteur Peugeot für 

denjenigen ausgejeit hatte, der zuerit 
| mit einem motorlofen Apparat 10 Me: 
‚ter durchfliegen würde, Boulain beitieg 
| im dämmernden Morgengrauen fein 
I Sipeirad, das er auf den Namen „Nvict= 
Ita“ getauft bat. Genau um 4 Uhr 43 

Minuten erbob er jich 1,10 Meter vom 
Boden und Dirchflog eine Strede von 
11 Metern 90 Zentimetern. 
52 Minuten legte er Diejelbe Strede in 
ıumgefehrter Nichtung zurüd, um eine 
| Stunde fpäter die in dem Rreisaud: 
chreiben feitgeichte VBeitimmung einer 
| Miederbolung des luges zu erfüllen. 
ı Er brasite es erneut auf 12 Meter. Auf 
| Grund Ddiefer Leiltung wurde ihm der 
Preis zuerkannt, und Pergeot fette fos 
fort einen neuen Brei bon 20,000 
Sranfen für einen Flug von 20 Metern 
aus. 

‚Die Mafchine, deren jich Poulain be- 
dient, zeichnet ſich durch ungewöhnliche 
Leichtigkeit aus. Sie wiegt nicht mehr 
als 15 Kilogramm, während der Flieger 
ſelbſt ein Gewicht von 74 Kilogranim 
hat. „Mein Bemühen,“ ſagte Poulain, 
„iſt darauf gerichtet, einen Propellor zu 
konſtruieren, der durch die Pedale des 
Fahrrades in Tätigkeit gehalten wird. 
In Zukunft, wird der Abſtoß vom Boden 
nicht mehr durch Musfelfraft des Füh- 
rer3, fondern dur” das Mittel eines 
Schwungbrett3 erfolgen. In der Luft 
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genügt die Hälfte der Antrieböfraft, die , Waffen zu bedienen, 


ingbant= | 


Im 4 Uhr | 
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Shige Nbbildung zeigt uns “eine 
in Kolonialittl erbaute fogenannte 
holländifche „Cottage“. Sie ijt für 
eine Fleine Familie bejtimmt, Es 
find nur 3 Näume im Warterre: 
das Wohnzimmer, Speiſezimmer 
und Küche. Vorne iſt eine ſchöne 
Veranda und rückwärts eine ſolche 
für die Benutzung der Hausfrau, 
zur Aufbewahrung und Lagerung 
von Hausgerät uſw. Das Speiſe— 
zimmer hat ein große® beufchiges 
Doppelfeniter, aus weldem man 
auf den Blumengarten blidt. 

Dben im zweiten Stod befinden 
jih drei helle Schlafzimmer und ein 
Padezimmer. Mehrere geräumige 
Sarderoben werden der Hausfrau 
fehr gelegen fommen. Nm Seller 
befindet fih der Heibe Luft - Heiz- 
abparat und die Wefchfanner. Tas 
Dad) iit iur holländischen Stil mit 
einem Giebel umd mit Schindelt ge: 
deckt. 


esaudheitipflege- 


Speifen, bie als Gift wirfen. 


Hs New Mork wird der Fall eines 
Studenten berichtet, der Selbjtmord be> 
ging, weil er Eier jeder Art und in je- 
der Form nicht vertragen fonnte,. .ES 
ift dies ein befonders frafjer Fall der 
befannten „Rdiofynfrafien“, an Denen 
mande Menichen Teiden, indem fonjt 
ganz harmloje und allgemein befönmtz 
liche Speifen bei ihnen Vergiftungsers 
fcheinungen hervorrufen. Man hat etite 
Liite von mehr al3 hundert folcher Cpeis 
fen aufgeftellt, die bet dafür disponier- 
ten Berjonen mehr oder weniger fchlvere 
Vergiftunggericheinungen hervorgerufen 
haben. Unter dieien Nahrungsmitteln 
befinden fich Gter, Fiich, Schweinefleisch, 
Ktarioffeln, verichiedene Gemüfe, Erde 
beeren, Tomaten, Honig ui. Meijtenz 
jverden bei dent Genus Dicher Speijen 
feine fihweren Erfranfingsformen Der: 
borgerufen. Die Reraittung Fan fich 
in einem leichten Must lag zeigen, Wie 
Dies haufig nac) dem Genuß bon Erd: 
beeren der Fall itt: fie kann leichte 
Kopfiöfmerzen und SKolifen zur Folge 
baben; fie fan aber auch im ftarfenı 
Erbrechen und ſogar in vollſtändigem 
Zuſammenbruch des Organismus be— 
ſtehen. 

Dieſe merkwürdigenErſcheinungen 
werden nach der Annahme von Fachleu— 


ten dadurch hervorgerufen, daß ſich in 


der Nahrung Eiweißſtoffe befinden, die 
ſich mit dem Protein des Blutes und der 


Gewebeflüſſigkeiten der betreffenden 
Perſonen nicht vertragen. Die Erkran— 
fung ift alfo ein Warnung3zeichen der 
Natur, um den Menfchen von dem eis 
teren Genuß Ddiejer für ihn fehadlichen 
Stoffe abzubalten. Wenn man diefe nur 
vermutete Reaktion des Körpers auf eis 
nen bejtimmten Stoff nachweifen will, 
fo fanı man Verjuche mit verjchiedenen 
Proteinen vornehmen, bi3 der fchädliche 
| Stoff entdedt ijt. Um dies zu erreichen, 
wird ein Ertralt bergeitellt, und Diejer 
wird in einen Heinen Nik eingerieben, 
der in der Haut des Armes gemacht tt. 
ı Yu gleicher Beit wird ein Tropfen des 
ſtilliertes Waſſer in einen 
ben. Das Vorhandenſein eines ſchäd— 
lich wirkenden Proteinſtoffes zeigt ſich 


| für den Nufjtieg vom Boden erforderlich 
KL 

Das Surusanto des Gemütsmenichen. 
| Der Generalgovernor der Mandjchts 
rei, Tlau-Tlo⸗-Lin, hat kürgzlich ein 
„Luxusautomobil“ erworben, das, wie 
die „Times“ berichten, dem Auge des 
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Laien cl3 gemöhnliches Auto ericheint, | 


während 03 fich in Wahrheit um cin Ge- 
fährt handelt, das Tugelficher ift md 
ſeinen Inſaſſen vor Anſchlägen ſchützt. 
Zu dieſem Zweck ſind die Innenwände 
des Wagens mit Platten und einem 
Netzwerk von Nickelſtahl ausgelegt, und 
| auf dem Dad des Wagens ift, dem Auge 
unſichtbar, eine Vorrichtung angeoracht, 
die es geſtattet, die Seitenfenſter durch 
Panzerplatien zu ſchließen, ſo daß das 
Auto vollſtändig gegen von außen kom— 
mende Schüſſe geſichert iſt. Die Ma— 
ſchine gilt aber nicht nur dem Verteidi— 
gungszweck, ſondern iſt auch für den 
Angriff eingerichtet. In die Wände ſind 
Schießſcharten eingelaſſen, und in dem 
hinteren Teil ſind automatiſche Flinten 
und Revolver ſowie ein Maſchinengewehr 
eingebaut, das verborgen iſt und erſt im 
Bedarfsfall ſchußfertig gemacht wird. 
Außerdem ſind auf dem Automobil drei 
Mann untergebracht, die, mit Lederrie— 
men an die Wände angeſchnallt, nur die 
Hände frei haben, ſo daß ſie, auch wenn 
der Wagen in raſender Fahrt dahinjagt, 
fäbin find, fich der im Auto verborgguen 


ähnlichen | 
da die Mutomobil: | Voulogne am 9. Ruli einen neuen Aluge | Ni gebracht, um die Kontrolle zu bas 
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Arm ift, wen in feinem engen 


Sireis das Ich gefangen hält, 
Aber denen, die ihn fprenaen, 
Vrüht und duftet reich die Welt. 
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det worden, und die Fußböden find | E3 dürfte zwischen 83000 bis 54000 


dann durch eine Yeichte Entzündung, die 
nah 4 Stunden um den NRiß herum 
entiteht. 
als fchädlich entdedt, fo fann fie leicht 
vermieden werden, Aber ivenn es fidh 
dabei um eins der allgemeiniten alltäge 
lien Nahrungsmittel handelt, fo it 
der Fall Schon erniter. Man hat aber 
bereit3 berjucht, die betreffenden Bers- 
fonen gegen gewwiffe bei ihnen twirffame 
Nahrungsgifte zu immunifieren, indem 
da3 fchädliche Protein in allmählich ger 
fteigerten Dofen infiziert wird. 


Antitorin-Behandlung. 

Die Diphtherie it Feine gefährliche 
Krankheit, wenn fie fofort mit Anti- 
torin behandelt wird; fie ift aber eine 
der gefährlichiten, wenn Antitorin nicht, 
verfpätet oder in ungenügender Menge 
geneben wird. 

Bu der Beit, da- dad Antitorin nod) 
ncht befannt war, ftarb bon drei lindern 
je eines an Diphtherie. Heute, wenn 
Antitorin am erſten oder, zweiten Tage 
verwendet wird, erholen ſich 98 Kinder 
von 100. 

Je raſcher die Diphtherie behandelt 
wird, deſto ſicherer iſt eine Heilung. 

An fchwereren Fällen, wo Diphtheric 
bermutet wird, gibt der Arzt ſofort An— 
titoxin. Es iſt dies ſehr zu empfehlen, 
da die Krankheit raſch vorwärts ſchreitet 
und ein Verzug von 12 bis 24 Stunden 
verhängnisvoll werden kann. Es kann 
aus der Behandlung kein Schaden ent— 
ſtehen, ſelbſt wenn es ſich herausſtellt, 
daß die Krankheit nicht Diphtherie war. 

Die Antitoxinbehandlung hat bei ei— 
nigen Menſchen Unwohlſein anf ein oder 
zwei Tage zur Folge, aber ſie ſchadet 
nie ernſtlich. 
| Antitorin follte an einer an der Diph- 
|tberie Seidenden Berjon in einer einma= 
tigen genügend großen Dofis und früh 
yenug gegeben erden. 


Obſt und Zähne. 


Angeſichts der jetzt wieder beginnen— 
den Obſtzeit verdient darauf hingewieſen 
zu werden, daß wir unſeren Zähnen 
keine größere Wohltat bezeugen können, 
als möglichſt viel und möglichſt regel— 
mäßig Obſt zu eſſen. Die Erfahrung 
hat zur Genüge erwieſen, daß die Süd— 
länder, die in der Hauvtſache von Obſt 
und, Früchten leben, überwiegend vor— 
zügliche Zähne haben, und daß Zahn— 
ſtein, Fäule, Hohlwerden der Zähne und 
andere Zahnerkrankungen, von denen die 
Menſchen im Norden ſo arg geplagt 
werden, dort unbekannte Dinge ſind. 





Dieſe Erfahrung wird durch die Wahr— 
nehmung beſtätigt, daß auch bei uns zu 
Lande Vegetarier zumeiſt ein prächtiges 
Gebiß haben. Das iſt weniger auf das 
Eſſen von Gemüſe als auf den Obſtge— 
nuß zurückzuführen. Die Zuträglichkeit 
des Obſtes für die Zähne beruht auf der 
Fülle der im Obſt enthaltenen natürli— 
ſchen Fruchtſäure. Beim Kauen und 
durch die Berührung mit dem Speichel 
wird dieſe Fruchtſäure frei und gelangt 
ſo bis in die verborgenſten Spalien der 
Zähne. Durch dieſes Eindringen der 
Fruchtſäure in die kleinſten Lücken wird 
eine durchgreifende Reinigung der 
dähn⸗ von den Fäulniserregern, die 
den Hauptherd der Yabnerfranfungen 
bilden, bewirkt, während gleichzeitig 
das rleiich der Früchte als eine Art 
Sabnbürjte in Täatinfeit tritt, die durch 
da3 Scheuern der Yähne eine mechaniz 
fche Neiniaung bedingt. Die Fruchtiäure 
begnügt fich aber nicht mit der fäulnis— 
zerjtörenden Wirkung, fondern Löjt auch 
den Zahnitein umd befeitigt damit einen 
weiteren Herd Ihmerzhafter Erfranfuns 


Hat man eine getwilfe Epeiie | 
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Gebeiztes Miftion - Fichten» don Virfenholz im natürlichen Zur |Eoften, ausfchließlic — und 
holz iſt für das Holzwerk veriven- |ftande. Das Haus iſt 24x83 Fuß. Wajjerleitungseinrichtin 
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Für die Hausfrau. 


Zum Polieren von Ctahlmeljern 
iit e3 beffer, einen großen Kork al? ein 
Tuch zu gebrauchen. 


Wenn man der Starfe 


einen ERlöffel voll Salz zuſetzt, wird die 
Stärke nicht aus der Wäſche heraus 


frieren. 

Ein Wäſcheſprenger 
vermindert die Arbeit, die Wäſche vor 
den Bügeln anzufeuchten. Ein Blu— 
menſprekler mit Gummiball daran iſt 
gut dazu zu gebrauchen. 


Milchflecken 


verurſachen auf gewichſten Eichenmöbeln 
blinde oder matte Stellen” Man gibt 
den Möbeln ihren Glanz wieder, wenn 
nan fie mit einem twollenen Lappen 
treibt, den man mit einer Ddiefen Lölung 
von weißem Wachs in Terpentinöl ge— 
tränkt hat. 

Entfernung des Glanzes von Serge— 

ſtoffen. 

Um den Glanz,, welcher ſich durch län— 
geres Tragen gebildet hat, wieder zu 
entfernen, taucht man einen reinen 
Schwamm in heißen Eſſig und reibt da— 
mit das Kleid längere Zeit und ſehr 
kräftig. Dieſer falſche Glanz, der durch 
längeres Tragen entſteht, iſt ſehr ſchwer 
zu entfernen und man muß ſchon ſeinen 
Arm gehörig gebrauchen. 

Gras-, Objt« und Notweinfleden 
bringt man amt ficheriten und unfchäd- 
lichiten twegq duch Ausreiben in Spiritus 
oder Weinitein. Der led darf vorher 
nicht mit Waller in Berührung fonmen. 
Bleibt noch ein grauer Schatten, fo acht 
er in der gewöhnlichen Wajche auS. 
Auch Tasten ih Chit- und Weinfleden 
aus Kleidern am leichtejten durch Eins 
reichen und NAußreiben mit lauer Milch 
entfernen; die Milch muß aber rein fein, 
ohne Zufaß von Waſſer. 

Obſtflecken 

gehen leicht aus, wenn man den Fleck 
gut mit Waſſer anfeuchtet und unter 
dem Flecken ein brennendes Schwefel— 
holz oder beſſer ein Stück Schwefelſpahn 
hin und her bewegt, wonach der Fleck 
ſofort verſchwindei. Ein anderes Ver— 
fahren beſteht darin, die Obſt- und Rot— 
weinflecken mit Javellewaſſer auszu— 
waſchen; ſie dürfen aber damit höchſtens 
5. Minuten behandelt werden; hier em— 
pfiehlt ſich das Nachwaſchen mit Sal— 
miakwaſſer, um das Chlor — aus dem 
Javellewaſſer heſteht — gut aus den 
Stoffen zu entfernen. 

Regenflecken aus neuen Kleidern 

zu bringen. 

Man ſchütte zu ü Pint weichem Waſ⸗ 
ſer ein wenig Oleum tartari beliquium, 
ſchüttle es durcheinander' und laſſe es 
eine halbe Stunde ſtehen. Mit dieſem 
Waſſer beſtreiche man die Regenfleden, 
ſtreiche ſie nachher mit einem leinenen 
Tuche nach dem Striche und bügle ſie 
mit einem warmen Plätteiſen links— 
ſeitig. 

Möbelüberzüge reinigt man, 
indem man ſie zuerſt recht ſorgfältig 
ausklopft und bürſtet, um allen Staub 
zu entfernen; dann macht man eine gute 


Seifenbrühe, am beſten aus venetiani— 


ſcher Seife, und bürſtet damit die Ge— 
genſtände durch, wäſcht dann die Seife 


angegriffen wird. Die in den Früchten mit reinem Waſſer aus, löſt reinen 


lin ohne daß. der Schmelz der Zähne 


vorhandenen Nährſalze führen dem Kör⸗ 
ver die Stoffe zu, Die für den Nırfbau 
[der Yahne von ausichlagaebender Ve: 
deitung find. An diefem inne ijt bes 
jonder3 der Apfel zu empfehlen. 
=—|1)-2-— 


— Einem Eiergroßhändler in Bils- 
hofen in Niederbayern wurden tvegen 
Rreiötreiberet am Bahnhof 126,000 
Eier beſchlagnahmt. 


Alaun mit, reinem Waſſer auf (für 8 
Quart Waſſer genügt Unze Alaun) 
und wäſcht mit dieſer Flüſſigkeit mittels 
eines Schwammes die Gegenſtände, de— 
ren Farben nach dem Trocknen meiſt 
wieder gut aufgefriſcht werden. Mit 
Leder überzogenen Sofas, Stühlen uſw. 
kann man ein neues Ausſehen geben, 
wenn man dieſelben mit gut geſchlage⸗ 
nem Eiweiß abreibt. Ebenſo werden 
Ledereinbände von Bürgern behandelt. 
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Für die Küche, 


Flunderfilets mit Tarta— 
reſauce. — Für 6 Perſonen braucht 
man eine 2 Pfund ſchwere Flunder, die 
in der angegebenen Weiſe vorbereitet 
wird, dann mit Ei und Brotkrume pa— 
niert, 4 Stunde jtehen Taffen und dann 
in Fett oder Wutter braten. Man Tegt 
die Filet3 auf eine ertwäumte Platte und 
reicht QTartarejauce dazu, 

S$lIunderfilet3 ala #erli- 
noife. — Eine nicht zu große Flunder 
wird in der befchriebenen Weife borbes 
reitet, jeder Streifen in Ausbackteig ge— 
taucht, ein wenig cedreht, fpiralförmig, 
und in einem Sefjel mit heigem wett ge= 
baden. Dazu reicht man fleine, ges 
fochte Kartoffeln, mit gchadter Peters 
filie beitreut. Den Ausbadteig ſtellt 
man tvie folgt her: 1 Cidotter fchlägt 
man mit 4 Tafje Milch und % Tee- 
löffel Ealz, rührt 1 Eilöffel Mehl bin- 
zu, au I, Ehlöffel aefchmolzene But⸗— 
ter und zuleßt das zu Schnee gejchlagene 
Eiweiß. — 

Halibut a la Maitre d'So— 
tel. — Zwei Scheiben Halibut, jede 1 
Pfund föhwer, werden je in drei Stüde 
nejchnitien, die Gräte und aud die 
Haut entfernt und in der befchriebenen 
Meife mariniert; hierauf mit Ei und 
Brotfrume paniert und in Butter oder 
Fet auf beiden Ceiten braun gebraten. 
Auf eine Platte gibt man arüne Exbien, 
legt um diefe herum die Filchjtüde 
franzartig, Daztwijchen Fleine, gefochte 
Kartoffeln, und giegt über die Fıldız 
ftüde Maitre d’Hotel Qutter, auf fols 
gende Weiſe hergeſtellt: 2 Unzen Bitter 
läßt man zergehen und verrührt darauf 
mit 1 Eßloͤffel Zitronenſaft und 1 Eß— 
löffel feingehackte Peterſilie. 

Halibut, gekocht. — Ein Stück 
Halibut, 3 Pfund ſchwer, wird ſorgfältig 
abgewaſchen und dann in einen Keſſel 
mit kochendem Waſſer gelegt, dem man 
U Taſſe Eſſig, 2 Eßlöffel Salz, eine in 
Scheiben geſchnittene Zwiebel und ein 
Suppenbulkett zugefügt hat. Das Mais 
jer im Fifchkeilel muß ungefähr 10 Mis 
nuten aefocht haben, ehe man den Fılch 
bineinlegt, und fobald Ddiefer zum $to= 
chen fommt, fohraubt man die Flamme 


herunter, damit der Fiſch nur noch ſim⸗ 


mert, ſtark kochen darf er nicht; man 
rechnet dabei 10 Minuten aufs Pfund. 
Die Hollandaiſeſauce bereitet man wie 
folgt: Von 1 Eßlöffel Butter und 1 Eß— 
löffel Mehl ſtellt man eine helle Ein— 
brenne her, die man mit 2 Taſſen Fiſch— 
brühe löſcht, läßt 10 Minuten kochen 
und ſeiht ſie dann durch; WEidotter ver— 
rührt man mit 1 Eßlöffel Milch oder 
Waſſer, fügt es unter fortwährendem 
Rühren zur Sauce, läßt dieſe einmal 
aufkochen und gibt zuletzt 1 Teelöffel 
Zitronenſaft daran. 

Dorothy Rohale. — Von ein— 
fachem Kuchen ſchneidet man nicht zu 
große viereckige Stücke, die man in ge— 
wünſchter Anzahl in eine Schale, reſp. 
auf einen Teller legt und die folgende 
Sauce darüber gießt: 1 Taſſe Zucker ſetzt 
man mit Taſſe Milch, 1 Eßlöffel 
Butter und einer Tafel Schokolade über 
Feuer und läßt die Maſſe ſolange kochen, 

is ſie dick und ſämig wird, und gießt 
dann die heiße Sauce über den Kuchen. 
Obenauf gibt man etwas S 
und ftreut über da3 Ganze feingehadte 
Nüſſe. 

— — —— — — 


Jutereſautes won rheral her. 


Die Stiefel. 
Endlich ſchien ihnen die Exkenntnis 
des Lebens aufgedämmert zu ſein. 
Der eine der Freunde, der in der 
Wahl ſeiner Eltern Vorſicht hatte wal— 


und entſchied: „Das Leben iſt nichts 
anderes als ein Paar ausgetretener 
Schuhe. Sachte und weich gleitet man 
in ſie hinein und ſchlurft nun behaglich 
in ihnen herum. Nirgends ein Wider— 
ſtand. Immer und wieder geben ſie 
nach allen Seiten nach. Gott, es iſt ſo 
bequem!“ 

Der andere jedoch behauptete migmits 
tig: „Sch finde dagegen, daß das Leben 
cher engflemmenden Schnürjtiefeln 
aleicht, die jede freie Belvequng behinz 
dern, oder auch Sinöpfelfchuden, in des 
ven man bei jedem Tritt gepeinigt den 
Drud jedes einzelnen Sinopfes verjpürt.” 

Nun gab der Tritte feine Meinüng 
ab: „Ihr habt beide Recht, aber nur 
miteinander. Denn Eure zwei Paar 
Stiefel zufammen fiheinen mir erjt das 
Leben zu ergeben; maf ilt c3 fo, ma 
fo.“ 

Da fam ein Heiner Nunge des Meges 
aelaufen, der war barſüßig. Sie ſtarr— 
ten ihm faitung2los nach und behielten 
die Ergründung des Lebens einem jpä- 
teren Beitpunfte bor. 


Die Teleyhon-Glüfsnummer. 

Wie mancher wünſcht ſich eine 
„Glücksnummer“ beim Telephon, wenn 
er zum ſechſten Male eine falſche Ver— 
bindung bekommen hat! Aber wir armen 
Amerikaner haben es leider noch nicht ſo 
weit gebracht. Die Javaner ſind beſſer 
daran. „Wie in „lleber Land und 
Meer” erzählt wird, gibt e3 im Lande 
des Mikado beſtimmte Glücksnummern, 
die von den Teilhabern eifrig begehrt 
und ſogar hoch bezahlt werden. Die 
Auswahl dieſer Glücksnummern hängt 
mit dem japaniſchen Zahlenaberglauben 
zuſammen. So iſt die Telephonnummer 
8 eine Glücksnummer, denn die Zaähl 
Acht bedeutet, in Buchſtaben geſchrieben, 
ſobviel wie „Erfolg“ und „Gelingen“, 
Für Diefe Telephonnummer bezahlt der 
Snbeber 500 Sollars jährlich, und auch 
andere Nummern, in denen die 8 bors 
fommt, gelten für qfüdbringend. ine 
andere fchr gefuchte Glüdsnummter it 
357. Der Grund dafür lieat in dem 
alten Branche, demzufolge die Kapaner 
ihre Kinder an ihrem 3., 5. und 7. Ge- 
buri3tage .der Gottheit weifen. Andere 
Nummern dancaen find mefürchtet, md 
fein Telephoninhaber in Tofio mill fie 
haben. Solche verhängnisvollen Num— 
mern ſind alle, die mit 42 und 49 z3u— 
ſammengeſetzt ſind. 42 heißt nämlich 
japaniſch „Shini“, und das bedeutet 
Tod; 49 lautet im Japaniſchen „Shiku“, 
und das heißt „Not“ und „Sorge“. Im 
allgemeinen zieht der Japaner die un— 
geraden Zahlen den geraden vor und 
verſucht deshalb ungerade Zahlen bei 
den Anſchlußnummern zu bekommen. 
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(Zür die „Sonntaapoft”.) 


„Scheime & 


Befanntlich darf, oder follte c3 
heisen durfte? (demm feit dem 
Siriege weiß man vielfach nicht, was 
noch übrig geblieben ſein mag von 
unſeren konſtitutionellen und tra— 
ditionellen Beſtimmungen,) kein 
Amerikaner irgend einen Orden 
oder ſonſtige Auszeichnung von ei— 
nem fremden Potentaten anneh— 
men. 


Die Sucht zu glänzen und Aem— 
ter mit hochklingenden Titeln zu 
befigen, fcheint jedoch allen Men— 
ihen eigen zu fein. Was dem Eu⸗ 
ropäer als Ehrgeiz vorſchwebt, iſt 
ein kleines Ordensbändchen im 
Knopfloch oder die Schützenkönigs— 
würde. Hierzulande wird dieſer 
Ehrgeiz durch die Zugehörigkeit zu 
einem Drdensbunde befriedigt. 
Stolz trägt man fein Logenabzei- 
hen auf der Mannesbruit und ijt 
man gar Präfident, Sekretär oder 
auch nur „innere oder äußere 
Mache“, dann ift man hochbeglüdt. 
63 gibt gar viele, mehr oder min- 
der einflußgreiche Orden im Lande. 
Viele davon haben durd die Le- 
bensverfiherungs »- Einrichtung fo 
mande Witwe mit ihren Kindern 
vor Not bewahrt. 

Wenn aud die VBerfammlungen 
aller Logenverbände geheim geführt 
werden, d. h. nur Mitgliedern zu- 
gänglih Find, fo geidhieht dies 
mehr, um ihre Wichtigkeit und Er- 
babenheit auszudrüdfen und das 
Interefje zu erhöhen, al® um die 
„Seheinmifje” jelbit. Alle Orden 
haben ganz unfhuldige Geheimniffe 
und den neuaufzunehmenden Mit— 
gliedern wird ſpaßhalber Angſt ein— 
gejagt, ſo daß ſie, die noch nie zu— 
vor einer Loge angehört haben, ge— 
linde Angſt ausſtehen, und beſon— 
ders große Furcht vor dem „Bock— 
reiten“ haben. Das iſt natürlich 
nur Sur und die „Einführungen“ 
machen den Mitgliedern viel Spaß 
und find bei den meisten Logen jehr 
lehrreich und nützlich. 

Selbſtverſtändlich ſtehen dieſe 
Logenverbände auf der Grundlage 
der ſtrengſten Landesgeſetzbefol⸗ 
gung. 

Keine Geſellſchaft, welche den 
Landesgeſetzen zuwiderläuft, würde 
auf die Dauer beſtehen können und 
wann und wo immer verſucht wor— 
den iſt, durch Unduldſamkeit und 
Einmiſchung in Gewiſſensſachen 


Blinde Gärtner. 


In England beſteht eine „Genoffen- 
ſchaft blinder Gärtner“, die demnächſt 
in der Londoner Nationalbibliothek für 
Blinde ihre Generalverſammlung abhal⸗ 
ten wird. Die eigenartige Organiſation 
iſt von einigen Menſchenfreunden ins 
Leben gerufen, unter denen ſich auch 
hervorragende Augenärzte befinden. 
Der pſyſchologiſche Wert der Beſchäfti— 
gung als Gärtner für Blinde kann gar 
aicht überſchätzt werden,“ ſagte der Prä— 
ſident dieſer Genoſſenſchaft Adolpkus 
Duncombe. „Der Blinde bildet ja als 
Erſatz für das verlorene Augenlicht ſeine 
anderen Sinne beſonders fein aus, und 
dieſe Ueberſchärfe des Gehörſinns und 
des Taſtgefühls erleichtert ihm die Ar— 
beit im Garten, macht ihn geeignet für 
das innigſte Zuſammenleben mit den 
Pflanzen und Blumen, deren Lebens—⸗ 
äußerüngen ja oft ſo zart ſind, daß ſie 
den gewöhnlichen Sinnen der Menſchen 
verborgen bleiben. Ich kenne einen 
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efellichaften.“ 


Unfrieden md Uneinigfeit in das 
Volf zu tragen, bat der gejimde 
Stun der Teffentlichfeit ji) dage- 
gen empört. 

So hat jet aud) der pielbejpro- 
chene „Ku Klux Klan“, der ſich vom 
Süden aus über das ganze Land 
verbreitet, öffentlich erklärt, daß 
alle Beſchuldigungen von Un— 
duldſamkeit, Geſetzloſigkeit und 
Umtricbe gegen die Gemifjensfret- 
beit md Gleichberehtigung aller 
Bürger, weldje gegen den Alan er 
hoben worden find, auf IUmwahr: 
heit und böswilligen Entjtellungen 

beruhen. 

Die öffentliche Meinung iſt all. 
mächtig und wenn der Ku Klur 
Klan ihr Nechnung träat, umic 
kejfer für den Ku Klur Alan. 

In der Dienstag Naht wurden 
in der Nähe von Chicago über 200€ 
nene Alu Klurer in den Orden ein: 
geführt. Tas geihah auf freier 
Selde, in jtrömendem Regen ums 
unter Vermunmung und Wah 
rung des jtrengiten Geheimnijjes 
Kein Unberuierer durfte den mil 
verbundenen MAngen die Einfürh. 
tung erwarteten Slandidaten nabe: 
kommen. 

Ter Schwur der Treue bverilic- 
tet die Mitglieder, jo wird behaum: 
tet, die Gejeke des Landes zu adı. 
ten und stets für die Erhaltımg 
unferer Einrihtungen einzujtehen 

Sn wie weit der Au Alur Klar 
feine öffentliden Erflärunger 
durdy die Tat beiweijen werde, wirt? 
die Zukunft lehren. Mit Erfkla 
rungen allein wird es nicht getar 
fein; wir baben hierzulande dir 
bittere Erfahrung gemacht, wu 
man mit Elingenden Bhralen, di 
nur Tlingen, weil fie hohl find, da: 
Bolf verführte und dag man jid) dir 
Beſtimmungen unſerer konſtitatie 
nellen und traditionellen Einrich 
tungen ſo auslegte, wie es eben ge 
rade für gewiſſe Zwecke paßte. 

Die Zeiten der „Knownothings“ 
ſind vorüber und die Vernunf: 
bricht ſich Bahn. Organiſationen 
wie der Ku Klur Klan werden nın 
dann eriitenzberechtigt fein, ment 
ſie ſich reſtlos anſtändig benehmer 
und ſich wirklich, ohne Hinterhalt 
ehrlich für die ſtrengſte Nichtein 
mifhungspolitif in die Angelegen 
beiten anderd bdenfender Bürger 
| entjcheiden. 


| 


Dann, der mit 23 Jahren fein Mugen: 
licht verlor. Er ijt Gärtner und vermag 
fämtlicje Bäume an dem Ton des Wim 
de3 zu erkennen, der durch die Blätte: 
geht. Das Geräusch de3 Negens, dei 
auf ein Feld niederacht, unterrichtet ihr 
darüber, ob e3 in Eaat oder in Ernt 
fteht. Die Barkverwaltungen drei ar 
Ber Städte im Norden haben diefer 
[Minden beauftragt, die Fäume fir fü 
zur benennen. Eo eignen fi Blind 
bortrefflich aum Gärtnerberuf, und fir 
baben fich auch bereits verjchiedentlid 
darin bewährt. Ein VBlinder meiner Be: 
\fanntjchaft bejorgt drei Tage Tang jedı 
|oche den Garten eines Herrn und ev: 
Imährt fich dadurch; andere find in Gär, 
ten angejtellt. Wir beabfichtigen, ein 
| Sfindenichufe für Gartens und Aderbaui 
einzurichten. Auf der Rofenaugitellune 
dDiejeg Kahre3 wird bereit3 ein befondere! 
Belt für alle Züchtungen fein, die vor 
olinden Gärtnern gemacht wurden, ım! 
befondere PBreife find für blinde Gärtneı 
ausgeſeizt.“ 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Der Agouti tut nur ſo wild, 


In Wirklichkeit 


Ein ſchönes Tier iſt der Agouti; er 
nien durch die Punbte giehſt. 


iſt er ſehr mild. 
erſcheint, wenn du von 1 bis 72 die 8 





= Rintos Geipräc üb 

Sofrates; in grauem, ct- 
was grünlich ſchimmernden Ja— 
quette, Lüſterweſte, ſchwarzer Hoſe, 


trägt die Gatjebandeln ſichtbar her— 
aushängend 


Wiſſen Sie 


| Bart: Jetnat it? 


Wenn ja, 


dann faufen Sie jofort eine® der- 
felben, ehe dic Raten in die Söhe 
gehen. 


; 
befeitigt; 
Alfipiades; 
zug, der ibm geradezu 
Zaille beiit, Nüdengürtel, 
laniſche Hoſen und 
Sombrero wie 
lette Kravatte, Taſchentuch mit vio— 
lett geſticktem Alpha, violett ge— 
ſtreifte Strümpfe, Goldkettchen 
ums Armgelenk; 
f Der Hund Gerberoß; 
mit Mlfibiades durch eine Leine ver- 
bunden, trägt eine Salsfrauie, 
Sofrates: Wohin fo eilig, 
Altibiades? Dody nicht wieder zum 
Srifeur; find ja deine Haare nod) 
vom letter Shampoonieren feucht! 
(Er hält Altibiades am Rodinopf 
fit und beginnt heftig daran zu 
drehen). 
Alkibiades: Möchteſt dar, 
a oh Sofrates, bevor du mich in ge- 
mohnter Meife abfanzelit und mir 
die Knöpfe abdrehft, nicht erjt auf 
die deinen ein wenig adıtgeben, da! 
\diefe mehrere zu wünjchen übrig | 
lafien.... 
Sofrates (ohne den Knopf | 
des Alfibiades Toszulafien, jchaut 
an ſich hinunter und bringt fich, 
allerdings jehr unvollfommen, in 
4 Drdnung): Ei po, du halt Recht, 
J Alkibiades; manchmal iſt es doch 
gut, einem Stutzer zu begegnen, Du 
darfſt aber deshalb nicht glauhen, 
Jweniger ſchändlich als dein alter 
J Freund auszuſehen. 
J Alkibiades (betraditet fid): 


— U u 


Nenn niit, 


Dana fommen Sie zu ung und wir N 
werden Ihnen gerne die Vorteile 
eines Marf: Hertififatg 
erklären, 


Geldſendungen 


per Voſt oder Kabel 
nach allen Ländern zu allernie— 
drigſten Preiſen. 


ameri⸗ 
Schultern, 


Deutſche Banknoten, 
JBonds u. Staatsanleihen 
u. ſ. w. 


Schiffskarten 
direkt von und nach 
HAMBURG, BREMEN, 

. DANZIG, u.s.w. 


auf allerbeiten Dampfern, 


Wir bringen unfere Raffas 
giere und deren Koffer an den 
Bahnhof. Unfer Vertreter ers 
wartet fie dann in New Mork 
und beiorgt alle nötigen 
Formalitäten. E 


Dofumente und Boll 
machten 
ir allen ausländifhen Epradıen. 


Einreijebewilligungen. 


2 


+ 


Preisliitte und Informationen 
erteilen wir gerne gratis, 


| State Commercial & 
Savines Bank 


Ä 1935-39 MILWAUKEE AVE. 


naye Befiern, 
Chicago, Illinois. 


Dieſe Bank ift eine Stantsbanf. 


Sofrates: Tu bilt do ae- 
a tlett wie eine Forelle vom Taige— 
N |tos. Mas haft du denn da für merf- 
lwürdige rote amd blaue Punkte, 

Bi ımit denen dein Gewand befät it? 
Alfibiades: Beim Zeus, 
Jſo weißt dur, Eofrates, nicht, daß 
dies ein engliiher Homejpun ilt... 

Sofrates: Das mag fein, 
aber jage mir: wir befinden und 
mitten auf einer Straße Athens, 
oder nicht ? 

Alkibiades: Gewiß, da wir 
ein platoniſches Geſpräch führen. 

Sokrates: Nun denn, war— 
um bindeſt du dir dann nicht eine 
rote Schärpe um den Leib und 
ſetzeſt dir, nach der Art der Perſer, 
keinen grünen Turban auf? 

Alkibiade s: Du weißt ſehr 
wohl, Sokrates, daß ſolches in der 
Stadt nicht ſchicklich iſt. 

Sokrates: Aber in der 
Wüſte oder in Kleinaſien würdeſt 
du dich nicht ſcheuen, derartige Klei— 
dung zu tragen. Kannſt du mir 
wohl den Grund ſagen? 

Alkibiades: Es iſt halt ſo 
Sitte — doch unterbrich mich nicht, 
denn ich kenne deine archimediſche 
Schraube, du zielſt auf den Grund 
dieſer Sitte; auch dieſen kann ich 
dir ſagen: erſtens, weil die viel— 
färbige Landſchaft uns bunte Far— 
ben zu tragen geſtattet, zweitens 
aber, weil die ſchwarzen und 
grauen Kammgarn- und Cheviot— 
ſtoffe, die zu dem einförmigen 
Schwarz-Weiß der City paſſen, un—⸗ 
ter dem Unbill ländlicher Wit— 
terung bald leiden würden. 

Sokrates: Du aber läufſt 
mitten in der Stadt als Forelle her— 
um. Man muß kein Schneider 
und kein Dandy ſein, um deduzie— 
ren zu können, daß die Engländer, 
auf die du ja augenſcheinlich viel 
hältſt, den Homeſpun für die Golf— 
wieſe beſtimmt haben. Für die 
Reiſe und ſchließlich auch für die 
Stadt gibt es doch, ſagte mir Hip— 
pothales, einen gemäßigteren, den 
fie Pepper and Salt nemmen.... 

(Das Hetärenmädchhen Glycera 
am Arme des Leonidas, geht bor- 
über; Mltibiades und der Hund 
Gerbero8 drehen fi um amd 
hauen ihr nad).) 

Sofrates: Vor ein paar 
Sahren wäre ich auf did) eiferfüchtig 
geivefen. Mlktibiades ...., ſage, 
die gehen wohl zum Pferderennen. 
Ungeheuer forreft fieht diefer Leo» 
nidas aus, 

Alibiades: Eigenlich ſollte 
man es ihr ſagen, daß der Papa in 
Chaldäa noch Levi geheißen hat... 

Sokrates: Das wird ihr 
wohl ſehr gleichgiltig ſein. 

Alkibiades: Außerdem fin— 
de ich ihn gar nicht ſo korrekt... 

Sokrates: Ich wüßte nicht, 
aber ich will dir gerne den Gefal— 
len tun, ihn allzu korrekt zu fin— 
den mit ſeinem Cutaway und den 
vorſchriftsmäßig geſtreiften hell— 
grauen Hoſen, ſeinen allzu neuen 
Lackſchuhen und allzu hellen Hand— 
ſchuhen. Und mit dem Zylinder 
und dem gelben Zeiß umgehängt. 

Alkibiades: Ein eckelhafter 
Kerl! 

Sokrates: Ein 
Kerl. 

Alkibiades: Aber, Sokra— 
tes, da du dieſen allzu korrekt fin— 
deſt, mich aber augenſcheinlich zu 
wenig korrekt, kannſt du mir dann 
ſagen, was korrekt wäre. Doch nicht 
ea deine Hleidung ? 

Sofrates: Dir, Altıbiades, 
muß id) den Vorwurf maden, daf 
du das bijt, was fchon der göttliähe 
Homer als allzu fejch bezeichnet hat. 
Aber wenn du dich meines Dialo- 
ge3 mit dem Hippias erinnerit.... 

Altibiades: Wie follte id) 
nicht. 

Sofratesß: — fo wirjt du 
dich entjinnen, was wir über den 
Beariff des Ebenmahes fanden. 

Altibiades: Mithin märe 


Bi — — — — — 
JSeute geöffnet von 10 bis 12 Uhr. 


ag21fon® 


STATE BANK 


‚, North Ave. u. Larrabee Str. 


| Eine deutfche Spar-Bank 


| @pareinlagen in Summen bon einem Dol« 

! "Jar oder mehr angenommen, auf welne 
drei Nrozent Hinfen bezahlt werden, halb⸗ 
jaͤhrlich autgelchrieben. 


Geld, das an oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 


seEiqerheitsgewolbe in leder Beziehung mo⸗ 
dern eingerichtet. — Käſten 88 per Jahr 
und aufwärts. 


\ 8 eamtes 
Zandon C. Roſe..vBVraſident 
Charles E. Schick. Bizeptaͤſident 
Dito G. Rocyling.Kaſſierer 


Bictue 9. Mielt.. Set ere 


Balter 9. Bull. ononunessnn0ne« ilfsfaflierez 
Wim. G. Sander. nooonceso...Hilf3raffierer 
Dffen Eor ag abenbB von 6 Bid 9, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..0.:Eie LaSale u. Walhingten Sfr. 


Ched-Kontos erwäniät. 
3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumöbnrlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen⸗ 
tum zu ben nied.inften Preiſen geliehen. 


Algemeines Bankgeihäft 
Rapitalu. $3,000,000 


Acberſchuß taidtrfonmi* 


U. s. MAIL 


Steamship Company, Inc, 


General:Agenten für Zentral» und 
Oſt · Europa 


Norddeuſcher Loyd 


von New Dork nach Cherbourg 
und Bremen 
nit den ſchnellſten und größtez Dam⸗ 
pfern amerikaniſcher Flagge. 
Umerica...........27⁊. Aug. 28. Ecpt. 1. Nov. 
George Waſhington. . . .8. Sept. 4. Ckt. 8. Nov. 
Von New York ohne Dampferwechſel 
direlt nach Beemen und Danzig 
dudſon............ .ao.Aug. 16. Olt. 3. Des, 


Rrinceh Matoika,...15. Sept. 22. Dit. 10. Des. 
VOmac zeeenenenn 22. Sept. 5. Nov. 24. Des. 


Nadaufragen bei 
. 
H Claussenius & Co. 
‚ Gen, Weitern Paflenger Agentd. 
100 North LaSalle Str, Chicago, I. 
Tel, Sranllin 4130, 
d » Agenten. 
ober bei Lolal» Ugen 7 alfonbibor 


edelbafter 


X 


id und den Girardihut | 
an einer Klammer auf der Bruſt 


er Die Herrenmode. 


die ſchickliche und ſchöne Kleidung 
die ebenmäßige, willſt du ſagen. 

Sokrates: Getroffen, Alki— 
biades, und doch nicht ſo ganz. Denn 
wenn ich ebenmähig-jtatt Torreft 
jete, jo jage id nichts neues. Und 
ihön will id von der Kleidung 


Homefpunan: | mın jhon gar nicht jagen. Auch du 
: in die mwillit ja gut und nicht jchön ange- 


zogen jein? 


Alfibiades: Du meinit al- 


ein Wagenrad, vio- | Jo wohl, daß aud) bier in der Klei- 


dung das Gute (EthoS) vor dem 
Schönen (Mejtheticos) ftiinde? 
Sofrates: Kein Zweifel, 
Alkibiades, ich meine fogar... 
(Syjis, ein Anabe aus dem Ge— 
ihlehte des Zeus Fommt vorüber; 
Sofrates feßt jih den Ywider auf 
und fieht ihm wohlgefällig nad).).. 
Iſt der Bub jchön, jo jcyön warit 
jelbjt du nicht, Alkibiades. 
Alfibiades: Nun labt du 
auf einmal die Schönheit gelten. 
Und aud) mich und alle meine Klei- 
der nanntejt dur einmal fhön. Dei- 
ne Urteile ſind launiſch, Sokrates. 
Sokrates: Da wollen wir 
doch erſt fragen, was wir mit dem 
Ebenmaß meinen, Du ſagteſt ſelber, 
daß die ſtädtiſche Kleidung eine an— 
dere ſei als die ruſtikale. Glaubſt 
du, daß ſich dies nur im Stoffe 
ausdrücke oder bezieht ſich dies auch 
auf alle Teile des Anzuges? 
Alkibiades: Beſtimmt auf 
alle. Zum ruſtikalen Anzuge neh— 
me ich grobe, haarige Stoffe, dazu 
aber auch ein weiches Zephyr- oder 
Oxfordhemd mit weichem Kragen, 
ich habe ausgeſchlagene Hoſen und 
Schnürſtiefel oder Halbſchuhe, wo— 
möglich ſchottiſch gearbeitet. Na— 
türlich kann ich nüancieren, je 
nachdem ich in Attika oder Thra— 
kien mich aufhalte. Hier werde ich 
eine Lederweſte anziehen dürfen, 
kurze Hoſen tragen. . . . 
Sokrates: Wobei du nicht 
vergeſſen darfſt, daß zu kurzen Ho— 
ſen auch ein kurzer Ueberrock ge— 
hört. Nichts iſt ſo grauslich, wie 
ein Mann mit kurzen Hoſen und 
langem Mantel. Er ſieht aus, als 
ob er in einem haarigen Nachthemd 
ſpazieren ginge und ſollte ſich ei— 
gentlich ſeiner Beine ſchämen. 
Alkibiades: Im übrigen: 
kannſt du, oh Sokrates, lange Shet— 
landmäntel auch nicht leiden? Sie 
ſind immer kommun. Kurze ja, 
aber lange müſſen entweder aus 
Coachman oder ganz ſchweren, wo— 
möglich einfärbigen Stoffen verfer— 
tiat ſein. 
Sokrates: Ganz recht. 
der Stadt hingegen? 
Alkibiades: Das kommt 
darauf an. »Vormittags iſt ſchließ— 
lich die ruſtikale Kleidung geſtattet, 
weswegen ich auch die Anwürfe ge— 
gen meinen Somejpunanzug.... 
Sofrate3: Nur gegen bie 


In 


Tupfen. 


Alkibiades: Der ganz 
ſtrenge Stadtanzug, der Gehrock, 
verlangt aber das ſteife Hemd, den 
Stehkragen mit ſchwerer Kravatte, 
Knöpfelſchuhe, eventuell mit Stoff— 
einfaß... 

Sofrates: Trapp? 

Alfibiades: Mo denfit du 
hin! Schwarz natürlid! Zum Zad- 
ſchuh! 

Sokrates: Leonidas 
aber drapp Gamaſchen. 

Alkibiades: Das iſt etwas 
anderes, da muß ich ihm Recht ge— 
ben. Er hatte einen Cutaway, alſo 
einen fon gemilderten Gehrock. 
Sekt weil; ich aber auch, wa3 bei 
ihm nicht ftimmte. Eritens trug 
er einen Stehfragen, während bier 
der gleihhfall3 gemilderte Kragen 
mit gebrodenen Eden, der foge- 
nannte Durer am Plate gemwejen 
wäre, und zweitens, weil; ich nicht, 
ob er nicht ein meihed Hemd gehabt 


bat! 

Sofrates: Made ihn nicht 
Ihledjter, als er iit. Im übrigen 
habe id) Schon oft weiche Hemden 
mit jteifen Kragen gejehen. Schau 
mid an. 

Alfibiades: Ka, zumStadt- 
faffo. Dann aber iit der fteife 
Stehumlegfragen de rigueur. Denn 
die fchiwere, zum Durer gehörige 
Kravatte, verjchiebt fi immer auf 
dem weichen Hemd; Deswegen hat 
man ja überhaupt den bequemen, 
niedrigen, wenn aud gejteiften 
Stehumlegfragen erfunden, bei 
dem man den leichten Shlips tra- 
gen Fann. 

Sofrates: And du meinit 
nicht, daß man diefe verjchiedenen 
Arten von Kleidungen mit einan- 
der vermengen Tann und etiva auf- 
geitreifte SHofen zum Stadtiaffo 
tragen Fann, Mir iit dies jehr widh- 
tig, weil ih mich danadı einrichten 
will, 

Alfibiades: Wo denfit du 
hin! Nicht einmal den weichen 
Stragen will id der Stadt zugeite- 
ben, da er unmöglich zun Samt» 
fragen des Stadtwinterrods oder 
gar zum Stadtpelz fteht. Nur ein 
thrakiſcher Barbar wäre folches zim 
Stande. 

Sofrates: So hätte denn 
jedes Gewand feine eigene Harmo- 
nie Wem es dir Recht iit, fo wol- 
len wir dies das äußere Ebenmaß 
der Aleidung oder das Gefek ihres 
Sleichgewichtes nennen. Glaubit 
du aber, wenn ich mid) danadı rid)- 
ten würde, daß ich ebenſo feſch wer— 
den könnte wie du? 

Alkibiades: Du müßteſt es 
verſuchen. 

Sokrates: Ich meine doch 
nicht und ſelbſt wenn ich zwei Gür— 
tel auf dem Rücken trüge. Oder 
mweun Plato, der dort im Naffee- 
haus figt, plöglich einen fteifen Hut 
auftäte, wäre er ein Dandy? 


trug 


| 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Anguſt 1921. 


Alkibiades: Ich verſtehe 
dich, Weiſer. Du ſpielſt auf das in— 
nere Ebenmaß an, von dem du mit 
dem Hippias ſprachſt. 

Sokrates: Ja, obwohl mir 
da von Plato — übrigens auch 
kein gründlicher Menſch — aller— 
hand in den Mund gelegt wurde, 
was eigentlich von Borchardt und 
Kaßner herrührt. Die Kleidung 
bildet die ſichtbare Grenze zwiſchen 
unſerem Ich und der Welt und 
wenn ſie, wie du ſagſt, vom Milieu 
abhängig iſt, ſo findet ſie doch erſt 
ihr volles Ebenmaß, wenn ſie auch 
mit dem Ich in Einklang jteht.... 
Aber vergii nie, daß die Aleidung 
ein äuferliches it und ji daher 
vor allem dem Meußeren anzupaf- 
fen hat. Der Menfch, der fein Sch 
in der Kleidung ausdrüden will, 
hat bejtimmt feines. Hüte dich vor 
denen, die in einer QTradhıt einher- 
geben, gleichiwie vor den allzu Sor- 
reften: beide jind in tieferer Be: 
deutung böfe, i 

Alkibiades: Immer noch 
aber ſagteſt du mir nicht, warum 
ich allzu feſch ſei. 

Sokrates: Nun denn, wenn 
das Ebenmaß der Kleidung nur 
vom Milieu und vom Ich abhän— 
gig iſt, kann ſie ſich ändern, wenn 
dieſe beiden ungeändert bleiben? 
Ja, wenn dein Ich eigentlich un— 
wandelbar iſt? 

Alkibiades: 
oh Sokrates. 

Sokrates: Wann ändert ſich 
aber das Milieu: doch nur, wenn 
ſich die Häuſer und alles, was drum 
und dran hängt, ihr Anſehen wech— 
ſeln. 

Alkibiades: So willſt du 
ſagen, daß ſich die Kleidung nicht 
raſcher ändern dürfe, als wie die 
Bauſtile. 

Sokrates: Beim Hunde, 
nun biſt du auf dem richtigen We— 
ge. Wir wellen dies das zweite 
oder das konſervative Geſetz der 
Männerkleidung nennen: es darf 
ſich dieſe nicht raſcher ändern, als 
wie die Bauſtile. 

Alkibiades: Dennoch wech— 
ſelt die Mode alljährlich. Und für 
die Frauen läßt du dies offenſicht— 
lich auch gelten? Und auch für die 
Knaben dünkt mir. Geſtatteſt du 
alſo dieſen die Modelaunen. 

Sokrates: Sie würden ſich 
ſie auch nicht nehmen laſſen. Auch 
fommen fie ihnen zu, weil fie, bart- 
lo5 und den Sinde nahe, wie die. 
ſes noch ein unbeſtändiges Ich ha— 
ben. Sie wollen nur benützen, wo 
der Mann beſitzen will. Es hat der 
Mann die Beſitzer-, die Frau die 
Benützungseiferſucht. Xanthipye 
lehrt mich dies alltäglich. Leihbib— 
liothelen ſind für die Frauen da. 

Alkibiades: Es hindert uns 
demnach unſer Ich, daß wir uns 
gleich der Frau verſchönern. 

Sokrates: Das Ehlrliche iſt 
das Gute und Ebenmäßige. Sagt 
ſchon La Rochefoucauld. 

Der Hund Cerberos 
ruhig. 

Alkibiades: Gleich gehen 
wir äußerln — Ich danke Dir, So— 
krates; ich aber muß jetzt zum 
Schneider, denn du haſt mir drei 
Knöpfe abgedreht. 

Sokrates: Dann verſuche 
auch gleich dieſen ſogenanntenHome— 
ſpunanzug auf einen Sportanzug 
für die nächſte Olympiade umän— 
dern zu laſſen. Laſſe dir aber bei— 
leibe nicht die Hoſen auf Breeches 
richten. Zum Gehen benötigt man 
freie Knie und kann daher nur die 
ſehr weite Pumphoſe brauchen. Es 
iſt eine lächerliche Unſitte, Reit— 
Breeches für die Touriſtik zu ver— 
wenden. — Im übrigen waren dei— 
ne Knöpfe ſehr gut und kreuzweiſe 
angenäht, was immer ein Zeichen 
des guten Schneiders iſt; das magſt 
du dem deinen vom Sokrates aus— 
richten. 

(Er wendet ſich zum Gehen und 
ins Kaffeehaus, wo bereits Plato, 
Kratylos, Theaitetos und Phaidros 
ſitzen und hat im nächſten Augen— 
blick den Plato am Rockknopf.) 

—ñ— — — 

— Der Bibliophile. — „Ah, grüß 
Gott, Meier! Gut, daß ich dich treff'; 
geſtern abend war ich bei dir und 
hab' mir, weil du nicht daheim warſt, 
die Ilias und die Odyſſee von deiner 
Hausfrau geb'n laſſen. Aber was 
haſt du denn? Du biſt ſo aufgeregt?“ 
— „Ach, Menſch, denk' dir nur, heut’ 
früh iſt infolge Kaminbrandes mein 
ganzes Zimmer ausgebrannt! Und 
die zwei Reclam-Bändchen haſt du 
geſtern g'holt? Na, ſo ein Glück, ſonſt 
wär' meine Bibliothek auch mitver- 
brannt!“ 


Dann nicht, 


wird um» 


— 
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Die Naturheilwiſſenſchaft 
der Neuzeit! 


A.B. ERNST 


D.cC., Ph. C, 
Deuticher Chiropraftor 


Grabuierter der Palmer Schule, 


202 Lincoln Building, 


Ede Lincoln, Beimont, Aſhland 
Uvenues, 


Stunden: Montag, Mitttvod), Freitag, 
2—6.15 abend3. 
o 


Tiend., Donn., Eon.ab., 2 
—5:00 u. 6:00—7:30 abd3. 


Andere Stunden nur auf Verabre- 
dung. 


Konfultation frei, 


Telephon: Budingham 3026. 
0g1.14,21\e8 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


1 
Der deutfdye Bürger: 


garten. 


Lotte Subalfe, * 


Nur in Zleinen ieltentlegenen 
Städten findeit du ihn nody: den 
deutichen Vürgergarten. Ganz jelten 
underändert und unberfälicht, fo 
wie er zur Zeit unferer Urgroß- 
väter zu Anfang des neunzehnten 
Sahrhunderts war — zu jener Zeit, 
da die deutiche Bürgerkultur blühte. 

ch, diefe lieben Gärten; fo recht 
ein Symbol deutjichen Wejens. Ein 
Gemisch von Schönem und Praf- 
tifchem, von Poeſie und Proja trafen 
dort zufammen, und Sentimentali- 
tät ift genau fo vertreten wie 
Romantik. Auch die Gelehrſamkeit 
kam zu ihrem Recht. Die Blumen 
und Sträucher, wenn ſie edler Art 
waren, trugen Schildchen mit latei— 
niſchem Namen! Oh du deutſche 
Gründlichkeitt Auch wurde den 
Kindern erzählt, daß die meiſten 
der hier gedeihenden Blumen und 
Sträucher von jenſeit des Meeres 
ſtammten, daß ſie Weltreiſende ein— 
geführt, wie die Fuchſie und die 
Pelargonie, oder die Kreuzfahrer ſie 
mitgebracht — hier kamen haupt— 
ſächlich die Würzkräuter in Frage. 
So lag ein geheimnisvoller fremder 
Hauch über ſolchen deutſchen Bürger— 
gärten. 

Ich kannte einen, der war wie ein 
Bild meiner eigenen Jugend. Er 
dehnte ſich hinter dem Stadthaus 
einer adligen Familie aus, bis zur 
Stadtmauer, die noch drei von ihren 
alten Warttürmen beſaß, ſowie ihrer 
ſchmalen Mauerpforten, die zum 
Ausfall Bewaffneter gedient. Einer 
dieſer Türme war in den Garten 
mit einbezogen. Er konnte nur mit 
Lebensgefahr beſtiegen werden, und 
obgleich es ſtreng verboten war, 
wagten wir den Aufſtieg dennoch. 
In ſeinen Mauerſpalten hatten 
ſich Sträucher angeſiedelt. Wilder 
Hopfen, Perrückenkraut und Efeu 
umſchlangen ihn zärtlich. In den 
Zweigen einer hohen Edeltanne, 
die ſich dicht an ihn ſchmiegte, war 
eine Aeolsharfe aufgehängt. Un— 
weit des Turmes, auf einer grünen 
Raſenfläche, gab es einen Goldfiſch— 
teich und einen Springbrunnen. 
Rings um den Weiher ſtanden 
Trauerweiden, und hier und da im 
Schatten einer Baumgruppe Bänke. 
Aber wie kann man den Garten 
hinter einem adligen Stadthaus 
einen Bürgergarten nennen? Haus 
und Garten waren ſchon ſeit zwei 
Generationen in bürgerlichen Hän— 
den. Freilich, einige adlige Merk— 
male waren nicht auszutilgen: die 
Neolsharfe — ein jteinerner Flöten- 
fpieler. Aber das gab diejen Gar- 
teı? feinen befonderen Neiz. Da- 
gegen waren die Lauben mit Kletter- 
rojen und Selangerjelieber be 
wachſen, fowie die Pfifenitraud- 
laube und die auseinander ber= 
ichnittene Seinbudhe gut bürger- 
fihen Urfprungs, nicht minder der 
Ziih in jener Zaube, der aus einem 
ausgedienten Mühliten gemacht 
war. Natürlid) waren aud die 
Soldfiihe adliger Abfunft! Die 
breite Rabette aber, die diefe feu- 
Dale Herrlichkeit vom Gemüfegarten 
Ihied, war jo bürgerlid wie mög- 
id. Auf ihr jtanden in regel- 
mäßigen Abitänden edle Remontant- 
rofen. Dazwiihen gab e8 einen 
Blumenflor, dee vom Mpril bis 
zum November in bunten Yar- 
den prangte, Mit Schneeglödchen, 
Syazinthen, Tulpen, Narziſſen, 
Kaiferfronen, Salomonsjiegel, Na- 
nunfeln und Anemonen fing e8 an, 
um fortzufahren mit Stiefnrütter- 
hen, Lebfojen, brennender Liebe, 
Nitterfporn und Flammenphlor. 
dem Georginien und Malven ji 
gejellten, und nit zu bergejien 
Atern in allen Farben, vom rein» 
iten Wei bis zum dunklen Rila, 
Rot und Rofa. 

Eine foldhe Fülle von blühenden 
Blumen gab es hier, daß e3 nic- 
mal3 an Blumenjträußen zum 
Schinud der Zimmer fehltel Die 
Rabette war in der Mitte de3 Gar- 
tens von einem Weg durdichnitten, 
den ein Bogen überipannte, den 
hellblaublühende Clematis um— 
rankten Dieſe Wegkreuzung gab 
Gelegenheit, ein rundes Beet an— 
zulegen, das, mit Monatsroſen be— 
pflanzt, einen wundervollen Duft 
ausſtrömte. Es hatte eine lücken— 
loſe Einfaſſung von Buchsbaum, 
in dem zum Oſterfeſt die Eier ver— 
ſteckt wurden. N 

Der Weg dur den Clematis- 
bogen führte in das Neidy der 
Romantik, das von dent Gefang 
der Neolsharfe und vom Gejang 
der Nachtigallen erfüllt war, die in 
den Solunderbüfchen an der Stadt- 
mauer ihre Neiter bauten, Abjeits 
dc8 Nofenbeetes Tief aud) eine 
Rabette, aber jie war der Nütlich- 
feit geweiht. Nur daß fie genau, 
wie ihre Gegenüber, mit od). 
jtämmigen Rojen beiegt war, Die 
Unterpflanzung aber war durch Ge- 
mie hergeitellt. Much hier gab e8 
eine umunterbrodhene Reihe von 
guten Dingen. Sie leitete zum 
Gemüfegarten über. In diefem gab 
e3 einen Laubengang, mit edlem 
Bein beranft, Erdbeerbeete, Spargel« 
fulturen, Beerenobit von allen Sor- 
ten und Arten und an Spalieren 
edle Birnen und Nepfel und einen 
Bienenſtand. Aprikojen und Nekte. 
rinen mwudhfen an den fonnigen 
Hauswänden — Obitbäume waren 
swekmäßig, mandmal auch nicht 
aanz rationel im Garten verteilt. 
Qunderfhön war ein folder Gar- 
ten, in dem fi) alles vorfand — 
e3 wat ein Zleines Paradied, 


Von 


| 


— 


Und immer lag im Sommer eine 
feine Duftwolke über dieſem Gar— 
ten; die Beſitzerin' des Gartens 
warf nicht wie der Teufel Unkraut— 
ſamen auf das bereitete Land, ſon— 
dern zwiſchen alle die nützlichen 


| 


J 


2 
Dinge ſtreute ſie Reſedaſamen aus. 


Die jätenden Mägde ſchonten es — 
ſo ſtand neben dem Nützlichen das 
Duftende, Wundervolle. Dieſer 
Garten war auch eine Pflanzſtätte 
deutſchen Familien-Sommerlebens. 
Man reiſte damals noch nicht in eine 
Sommerfriſche: man genoß den 
Segen ſeiner gärtneriſchen Arbeit. 
Man trank Sonntags den Kaffee 
in der Laube, die, von der Morgen— 
ſonne geſtreift, dennoch Kühlung 
und Schatten bot — man hatte für 
jede Tageszeit, für viele Gelegen— 
heiten viele Lauben! Man gab 
Dantentees und trank im Freundes» 
frei3 eine Maibowle. Kinderjubel 
und Mädchenlieder, ernite gelehrte 
Sejpräde und Liebesgeflüfter haben 
die Wege md Lauben diejes Gar- 
tens erlebt. Auch reale Freuden 


Ernten ging! Da duftete das ganze 
Haus im Herbſt nach Aepfeln und 
Pflaumen! 

Noch wieder ganz anders war der 
Garten vor dem Tor.,. Er fonnte 
noch romantifcher fein, menn «3 
etwa ein Bergaarten mit Terafien 
war und ein Sommerhaus bejab, 
deifen Altan auf Säulen rubte, In 
ihm pilgerte der Bürger am Abend 
nad) vollbraditer Berufsarbeit. Tort 
feierte man den Sonntag und hatte 
da3 Gefühl dabei, fich vollfommen 
bom Alltag losgelöft zu Haben. 
Natürlich forderte der Garten am 
Merftag Arbeit, 

Zuweilen z0g fi diefer Garten 
an einem Hügel empor. An einem 
Iindengefrönten Hitgel. Der Gar- 
ten, den ih im Sinn habe, fing 
mit dem nüßliden Revier an, eine 
Weibdornhede umfriedete ihn. Sein 
Gartenhaus hatte ein gejchweiites 
Dad), es jtand im Schatten eines 
Nubbaumes auf der jhmalen NRa- 
bette, die e8 bon drei Seiten um: 
gab, blühte Lila und were Nadıt- 
biola — Biola maternalis, eine 
feltene Art. Wie fte an Sommer- 


abenden dufteten, wenn der Mond | 


und taufend Sterne am Himmel 
aufgegangen waren! Sm Öarten- 
jaal befand fich ein uraltes Spinett. 
Das ſchlanke Fräulein mit den 
grauen Hängelocken ſpielte weh— 
mütige Lieder: 
der rauſchend 
Mädchen dab, 


ein 
ihren 


ſchoß, 


aus blauen 


Augen floß manch Tränchen in das |ren Werk 


Gras.“ Zum Erntefeſt flocht das 
Fräulein uns Kindern Kränze aus 
Aſtern und Verbenen. Was für 
Dinge konnte ſie von den weißen 
Gottvaterwolken erzählen, die am 
Sommerhimmel dahinſegelten! Sie 
hatte Engel auf ihnen ſtehen ſehen 
— und wirklich, uns Kindern ge— 
ſchah Gleiche... . Faſt jede 
Bürr »ilie hatte damals foldhe 
Glüe Freudenquellen! Wel—⸗ 
ber © ..r ging don ihnen aus — 
es war unausfprehlihl MLS diefe 
Gärten in Wechfel der Zeiten ihre 
Bedeutung verloren, wie jedes Ding 
in diefer Welt, ging mit ihnen ein 
Stüd deutihen Gemütslebens ver- 
loren, das nie und nimmer erfekt tt. 
reilih die Tore der Welt taten 
ji) weit auf! Man jtrebte von der 
Enge in die Weite. Aber e8 darf 
feiner fagen, daß die Leute, deiten 
diejfe Gärten eine Welt bedeutet 
hatten, im geiftiger Enge und Be- 
Ichränftheit gelebt hätten. Ad), ge- 
wiß nit! Denn das war die Zeit, 
da ein Schleiermadjer feine Mono: 
logen in die Welt jhidte, da man 
gerne von Injterblidhkeit, von Vater- 
land und Freiheit jprady, jich ‚nicht 
etwa in Selbitzufriedenheit erging, 
fondern der Seele die Flügel nicht 
beichnitt, noch die Phantafie Iahm- 
legte. Das Gefühl für die Un— 
endlichfeit ift vielleicht nie Iebhafter 
getvejen als bei diejen deutichen 
Bürgern, die Gärten pflegten und 
licbten. Denn Bäume pflanzen, 
Samen in bereitetes Land jtreuei, 
bringt e8 uns nit dem Gedanken 
an ein „eiviges“ Leben, an dan 
Gedanken vom Dauer im Wedel 
näher? 

Hatte nicht Goethe feinen ge 
liebten Garten in Weimar? Wer 
auf feinen Wegen ging, begreift, 
was damals ein Garten für den 
Deutſchen ſein konnte. Auch heute 
ergibt ſich der Deutſche wieder ge— 
wiſſen Gartenfreuden — aber dieſe 
Schrebergärten am Saum der Groß— 
ſtadt ſind ganz etwas anderes als 
jene Bürgergärten unſerer Groß— 
und Urgroßeltern! Ich will ihren 
Segen nicht gering anſchlagen! Im 
Gegenteil, ſie geben einen Beweis 
dafür, daß Deutſchland noch lange 
nicht dem Untergang geweiht iſt. 
Aber es iſt ein anderer Geiſt, der 
jene Gärten ſchuf. Heute herrſchen 
ganz und gar praktiſche Inſtinkte, 
wenn einer einen Schrebergarten, 
eine Laubenkolonie erwirbt! — Ach, 
ich kann mir nicht helfen: Ich 
wünſche Deutſchland wieder Gärten, 
in denen die Romantik wie Reſeda— 
duft ſelbſt über den Gemüſebreiten 
liegt und dem Arbeitenden die Ge— 
danken an Unſterblichkeit der Seelen 
erklingen — — 

Ich glaube, es würde uns Segen 
bringen. 

— — — — 

— Alles wie b uns.— Die Droſ— 

fel (den jungen Kudud in ihrem Neſt 


| betrachtend): „Hol’ der Kudud diefe 


Zwangseinquartierung!“ 

— Aus der s inderftube — Tinte: 
„Was wollt Ihr denn fchon mieder 
mit vber gefüllten Gießkanne?“ — 
Karlchen: „Ach, Tante — wir ſpielen 
doch Kommuniſten und wollen damit 
eine Verſammlung ſprengen.“ 
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brachte der Garten, wenn es ans J 
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armes ! Heimat Hilfe bringen. 
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Wir offerieren die foeben er’ 


50, Nedar 


Württemberg, Ba 


Stüde über ME. 20,000, Mi. 10.00, 

Zweck der 

Heritellung einer Tiefivafjer” "" 

sind! tiehlich Aursban eines Teiles de3 
4 dadurch eraeh den Yıtr 

A Da3 Unternehmen jchafft unmittelbare 


fabrifate nac) den Sechäfen auf dem 


::ıbalb 37 Sehren vom Nahre 1927 


eftgeficherter Deutjcher Bond 


Ser Dollarwert diefer Anlage vergrößert fich mit dem Steigen der Mark, 


tene 


:AUnleihe 


Erſtſtellig hypothekariſch fihergeitellt anf die Waſſerkraftwerke der 
Neckar⸗Aktiengeſellſchaft. 
Garautiert durch das Deutſche Reich und die Staaten 


den und Heſſen. 
7 ab, zu pari. 

Mk. 5,000, Mk. 1,000 und Mk. 500. 

Anleihe: 

zwiſchen Donau, Neckar und Rhein, 

Neckars und die Ausnutzung der ſich 
400 Millionen Kilowattſtunden. 

Verbindung von Weſteuropa mit den 


Donauländern und ermöglicht die Beſchaffung von Rohſtoffen nach den In⸗ 
duſtriegebieten in Württemberg und Baden und Verſchiffung der Fertig— 


Waſſerwege. Dies bedeutet billigen 


Transport und die Löſung der ſchwierigen Kohlenverſorgungsfrage. 


Betreffs aller weiteren Einzelheit 
Circular über N 


Bankge 


IWOL 
V 


CHI 


* 


nö dem Neih der ran. 


Bon Erna Jodiid). 


— 


(Mitropoſt⸗Bericht.) 


ni 


Die Deutidhe Markipende. 
Berlin, den 24. Juli 1921. 


Die fehiwere, bittere Zeit, durch di 
unjere deutjche Heimat gegenmwarti 


| 
| 


‘hindurh muß, hat eine dide, eritit-| ; 
fende Shit Ale auf alle Gut der F 


Liebe und Braeifterung gefchüttet, die | 


in den Herzen — bejonders auch ber |} 
Frauen — hell flammte. Wenn man! 
keobachtet, wie viele Kreiſe fühllos J 
* tiefen Elend gegenüber”ehen, fo! 

md 
ganz erlojchen. Und doh glimmt' 
noc) mancher Funke fort, der zur lo: 
werden J 


Hl: man glauben, fie jet bereits 


dernden Flamme angefacht 
tan, wenn der richtige frifche Wind 
hineinweht. 

Das bewies dieſer Tage die freu— 
dige Aufnahme eines großzügigen, 
herrlichen Hilfsgedankens. Seit meh— 


teren Wochen meilt eine Frau in; 
Deutfchland zu Gait, die feit Beginn! 
tes Krieges feinen andern Gedanfen: i 
„Ur einem Fluß, | kannte, 


als 
Rubel Ersmsu aus Nero Vorf, de: 
bie Quarter Collection, 
eine der großzügigften Liebesorgani- 


105 LaSalie $t.. Ecke Monroe 
CAGO 


” 


\ 
J 
| 


ei 
ai 
I 


ber heiß geliebten alten | E 
Es iſt Frau J 


en verlange man unſer ſpegielles 
edar-Anleihe, 


ERGER &CO. 


schaeft 


F 


* 


Bekaunntmachung 
an alle Eigentümer 


Autſcher Etädte-Vonds 


Ereigniffe von aufergewöhnlihen % 
Interefie find monıntan in B 
Europa im Gange, weide greie ® 
Folgen haben fünnen für diejeni- 
gen, bie 


Deutiche Stadt - Anleihen 


und Deutihe Banf-Noten 


selauft haben Kid 
oder Wweldhe zinstragende ER 

Kontis an dextihen Banker 
haben. Tiefe RNachrichten kamen zu 4J 
uns dieſe Woche in Privatlabeln bon 
unſeren Berliner und Frantfurter Kor— 
reſpondenten, und ſind ſehr interef- 8 
fant und äußerſt wichtia ſür alle uns P 
fere Nımden und andere, die Geld in 
deutihen Bertpapieren autgelegt ba # 
bet. 

Men fende für ein Zirhtlar, mweldes 
ohrte Noften verfandt wird, 

Ediden oder bringen Ste und 
Shore Kupons von beutichen 
Bonds, wir Jöjen fie für Sie ein 
und zeigen Ihnen, wie jie 3% 
Zinfen bringen, ohne am Kurfe 
zu verlieren. 


AH. & B. WOLF & COMPANY 


1329 Walnıt Str, 
Philadelphia, 


ſationen iſt. In vielen Städten der 


Ver. Staaten haben ſich die Frauen 
zur Viertel-Dollar-Spende zuſam— 
mengeſchloſſen und opfern all— 
wöchentlich dieſe Summe für die Not 
in der alten Heimat. Viel konnte 
Frau Cronau überall erzählen, wo 
ſie zu Gaſte weilte, was dieſe ver— 
hältnismäßig kleinen Spenden in ih— 
rer Maſſe und beſonders durch ˖ ihr 
ununterbrochenes Fließen geleiſtet 
haben. Acht Kinderheime gehören der 
Quarier Collection heute, die ſie zum 
größten Teil ſelbſtſtändig unterhal— 
ten mwird, 

Mir hörten viel von dem, was er 
reicht wurde, und wie heibes Wollen 
immer bon neuem erfinderifch im Er- 
finnen neıer Mittel war. Und ein 
mwentg brannte die Scham, und mir 
fragten uns: Haben wir wirklich al- 
les verfuht, um in unferer Heimat 
an unferem Zeile zu Helfen? Liegen 
nicht viele Kräfte brach, die man an 
der richtigen Stelle einfegen fönnte, 
um Not zu lindern und Schwache zu 
fügen? Viele Hunderte und Tau- 
fende von Hilfsorganifationen, Hei: 
men und Horten gibt 8 aud ir 
DeutfHland. Die großen Sammlun= 
gen für die allerfchlinmfte Not haben 
ftet3 Tchöne Erträge aebracht. Aber 
eines fehlt doch, an einer Stelle könn— 
ten mir doch neue Hilfskräfte erfchlie- 
ßen. Und bas zeigte und das Bei: 
ipiel der Quarter:Gollection. 

Seht tollen mir alle, die ein 
Herz für bie allgemeine große Not) 
ber Heimat haben, aufrufen, fich zu 
einem Bunde zufammenzufcliehen, 
der mit dem fleinen Zeitrag bon mö- 
hentlih einer Mark Großes zu 
ſchaffen gedenkt. Jeder, der ſich 
zu dieſem Opfer entſchließt, foll 
Mitglied ſein, hört und erfährt, wo— 
bin das Geld geht, erfährt, meld! 
neue Hilfrerufe ertönen, kann teil-| 
nehmen an ihrer Linderung. Die! 
Not der Kinder, die Sorge um bie] 
Kanten und lenden, das tiefe 
Elend ver Alten foil in diefem Bunde 
einen neuen kräftigen Freund erhal- 
ten. Nicht einer einzelnen Organifa- 
tion will er dienen, fondern gerade 
bie jtüen, bie es im Augenblid m! 
nötigiten haben, gerade da eingreifen, 
wo die Not am größten ift. Diele 
geben deshalb nicht, weil fie nicht jede 
Sade unterftügen fönnen, die an ihr 
Herz appelliert, weil fie fich nicht bie 
mwürdigfte herausfuchen können. Diefe, 
gerade werden freudia ihr Scherflein 
geben, da fie nut. meifen, aß e3 mit 
andern Gaben zufammen eine ıroße 
Summe bildet, aus der viele beglüct 
werden fönnen. 


De: neue Bund, ben beutfche 
Hrauen ind Leben rufen, foli in In- 
lehnung an ben Namen der vorbild- 
lihen Quarter-Spendte „Marf- 
Spende” heißen; burch das Opfer der 
Mark foll dem deutichen Volfe neues 
Mark, neue Kraft zugeführt merben. 
Die Drganifation wird fi) auch im 
Einzelnen an das bewährte Shpftem 
der amerifanifchenQuarter-Gollection 
halten, mird für den wöchentlichen 
Beitrag Quittungsfarten einführen, 
bie allmoratlich in die Mitgliedätarte 
geklebt werden. Auf dem aroßen 
Kinderfeft im Zoologifchen Garten 
em lebten Samdtan tonnte Frau 
Cronau ben beutjchen Schweftern- 
bund bereit begrüßen und gab ihm 


Ze An adt lagen "EG 


tönnen wir Euch) einen Bat beiorgen, un Ben 
wandte aus ber alten a bierdez Zommer 
zu talien. 


Schiffskarten 


nach Deutſchland, Oeſterreich, ungarn, Czecho 
flowatia, Jugo⸗Slavia, Volen ufw. 
Erbſchaftsangelegenheiten, Kauf und Serkau 
von Grundeigentum, Verſicherung aller Art. 
Berſand von Geld au Tageöpreiien auf bit 
erſten Banken in der alıen Heimat, 


Leopold Keumann & Co. 


Metropolitan Block 154 «. Randolph Str, 
Ede La ESalie Str, Zimmer 219. 
Zweigsffice: 552 Bch Nor Ave, Ede Kan 
taoce, Himmer 200, Ghriit Kramer, Vertreter 
Offen dis 8 Uhr abends. Tel, Divericy 1746 
Notariats- Kanzlei, 

United States Mail Linie don und nad Bro 

men vder Tanzig. Anerlannt gut i 
„America” anı 27. Yuguft ab New York, 
„Hudion“ fähre am 30. Auguft von New. Wor) 

nad; Brenten. 

Wir beforgen au alle Erfundigungen naf 
Berwanbten ın der alten Heimat. 
Hauptotfice offen jedenZag von 9 bis 5 Ubr. 
Zelephon fyranklin 104. 

agi2fondifr* 


WEST THIRTY-FIRST 
STATE BARK 


31. und Wallace Er, 
Kapital $100,000.00; Ueberſchuß $45,000.00; 
Beltände $250,000.00, 
Janatius Chap, Prüf. Edw %. Vist, Bizepräf 
Frant Chap, Vizcyräf. Arthur 3. Chap, Kaff. 


Organifiert unter den Gefeken ded Ctantes 
Illinois. Unter Staatsaufſicht. 


Nicht ſo groß wie manche Banken, aber ebenſe 
ſicher wie irgend eine. 


62 Darlehen auf verbefſertes Grundeigentum. 
3% Zinfen auf alle Yareinlagen, 


Geld nad) allen Teilen von Europa geiandt, 
Sicherheitsgewölbe. 
ag3,7,17,21 31ſp4,14, 18.28 


nn: ——————— — — — — 


die ermutigende Verſicherung, daß 
die amerikaniſchen Schweſtern jetzt 
um ſo freudiger arbeiten werden, 
wenn ſie ſehen, wie zielbewußt die 
deutſchen Frauen ſich ſelbſt zu helfen 
gewillt ſind. 

Der deutſchen Markſpende widmete 
Hermann Jockiſch als Werbeblatt 
folgende Verſe, die den Geiſt des 
Bunds am beſten widerſpiegeln: 
Deutſche: henut' gilt es ein llares Erkennen! 
Muß uns die Seele vorScham nicht verbrennen, 
ſehn wir, was Fremde für ım3 getan? 

Zum Mbrunde führt unaufbaltfam die Bahn, 
wenn toie nicht feit uns zufammenreißen, 
die Kühne hart aufeinander beißen, 


den Nacken aeiteilt, und die Miröfeln geftrafft, 
felber un belfen aus eigener Kraft! 


Nicht eher wird micder die Heimat nefunden, 
eh’ zu fi felber zurüd fie gefunden! 


| Wir fSrien unfre Alagen binaus in der Wind 


und — andern den Greis und das 
sind, 

die Eorge um unfere werdenden Mütter! 

Wir famen nur immer al® Bettler imd Bitter 

und fanden ein offenes, williaes Ohr — — 

Sremde hoben uns wieder empor. 


Bir lernten zu raſch dies Empfangen und 
Nebmen! 
Deutfhe: foll und da3 Ausland befdämen? 


Wir wiffen den Freunden e8 taufendfach Danl, 
daR fie uns helfen. Die Heimat ift Tranf; 
wohl braucht fie den ftügenden Arm und bie 


Rrüide; 
Daß beide! wir fanden, dad warb uns zum 
Glücke. 


Nur: ewig bleibt ſteif unſer ſteiſes Gelent, 

ſtüben wir ſtets uns auf fremdes Geſchent. 

Wir müſſen die Glieder recken und ruhren, 

daß wieder die eigenen Kräfte wir ſpüren. 

Nir haben da3 Mittel: die deutfhe Mark. 

gibt Viarf unfoert Giiedern, made frei um? 
und ftarl! 


Mas wir an Dollar ımd Gulden und Franlen 
und Kronen entbfangen: durch Taten zu danfen 
aeriemt fh dem Beutihen, umd biefed allein, 
Wir wollen aus eigener Kraft und befrei'n. 

Die Marf ift dad Mittel — im je fieber Tagen 
wollen wir eine aum Opferftod tragen. 
Deutihe: fo reicht eu die Hände zum Bımd: 
bie en ‚ne uns Mark. wacht umd ixsi uıh 

— 
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num. | — — Fran ee 


Vergnügungs-Wegweiſer. Stellung ſuchen Männer u. Knaben Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen Zu vermieten Möbel, Hansneräte m. |. w. J Geſchaftegelegen heuen Grundeigentum und Häuſer Grundeigentum und —— 
| 
\ 


biew Park. — Allerhand j — Schhidter Deuifyer fucht Arbeit. | Gefucht: Näße.zum reinmaden und Seniter 
nügungen, i ’ Neferenzen, vıdreffe H 543 Adendpoft. fafoır ; wafıhen, Mrs, Koitcs, 1738, Salriteid Ave. 


ARE in toen anter Dieter Mubrıi_ sc das Wort.) | (Nlnzeigen umter ı bietet WNuprit Ic das Wort.) Anzeigen unter dieſer YMubrif 18c Die Belle.) | (Ainıcınen unter dteter tHuhrıi I2c die Yetle.) An eigen uni unter dieler Hubrıl 18c die Betle.) zu verkaufen zu verfaufen 
ibe 

anug 
Upol 
GColo 
Gort, 
G 


reinmach e und | — Velte Gelegendeit für jun, Ehepaar! — k 
MT vermieten: ‚Reftaurant Halle und —F—— — kunges, FR Bäderei, Norbfeite, mit Property, | ızinaetnen unter vieler Mubrit 186 die Belle.) Keen ee nen Ise sie elle.) 
afe mit vollftändiger Ansftattung; | Syieleria v md Nollen, ein großer. doppelte . 30 Tahre beftehend, eine Meile bon der Loop, ee re Norbieite, 
vorzügliche Gelegenheit flir den rechten Sorma Vöönographmii iecorbe und Diginant, in, ſebt belebier Gegend, nahe nuter Transfer» u berfaufen: Zwei. Zlat Brid, 2 Zu berfaufen: Ein hwirkliher Bargain, eis 
Mann Sofort nachzufragen 1405 | Nadel; Ipielt alle Necords, garanttert; auch | wde; Tarır als NWholefale Bäderei oder Kon Zu la ** a Si Yla J 5 Bims | preiftöd, Bridgebäude mit großer Garage, eilt , 
2 3 gen. | meuefter Stil Rarlors, Ei» und Echlafatmmer- | milfary gebraucht werden; befteht aus 2.4töcd, | Mer 'lals, Gas, clelte. Licht, Bad, Gebäude feiner Ylap für Tcaming vder Stu Nie umd 


ib 


r 
1 
lo — „Balfing _ehomw of 1921.‘ Be fucht: Junge, 17, wünft Etelle, um dos | Sefucht: Alleinitenende veutihe Frau ntitt» 
ntal, — isred Stone, Püceraeibält zu erlernen; Deutfcher, foeven ; leren Alters wünſcht Stelle als Haushälterin 
— ‚Emooth as Sit, 7 beritberaelommen, 5455 Sbode vari Npd,,| bei Witwer in guten Verbältniffen umd in 
rid. — „An in the Clouds“. Janitor⸗Apt. Tel: Hyde Park 20908. ſrfaſo ſchöner Gegend wohnend. Brieſe erbeten an: 
bhlinois. — „Ihe Broadway Whirh.“ —B K. Fries, 11301 Watt Ave., Pullman, oder 
—* lympic, — The Happy Sabalier.“ De er a a q > verföntich vorzuſprechen. — ſomi 
— Verlangt: Frauen nud dMadchen Gefucht: Bitwe wünſcht Böchnerinnen auf⸗ 
Ehube rt ; enter — Angetgen under dieſer Rubril Lc das Xort + | aumwarten; Tleiner YVohn, : Bitte ſprecht vor 
give Gboſis⸗ FE ? : — I oder fchriftlich. ‚Gehe auch auswärts. 1640 
Live Gbofi?. $ & Laden und Fabriken Larrabee Str, Hinterbaus,. Tel, Kincoln 6872. 
Studebaler — „Ioto, Millinery Dinaler. ſomo 
Makers Geſucht? Frau wünfſcht mehr Waſche ins Haus 


8 3 und zu neben. 7453, 50, Eir., 2, Ylat. 
Kleine Anzeigen. Gorsiks. 


I 
; Gefncht: Niirzlich eingewandertes Mädden, 
— 20, wünſcht Stelle bei Privatſamilie. Paula 
— — — Müſſen Erfahrung haben. Wir bezah— E Schind, 8853 Winchefter Ave, Zel, Veverivy 
Berlangt: Männer und Sinaben | Ten die bejten Löhne in der Stadt und E 2510, fomo 

(Mnseraen uter Dielen Rubrit_2c_ das wor |ufferieren End stetige Stellungen; nd 

We r I angt: und Iuftige Arbeitsräume; angenchme 

ar f NN Arbeitsverbältnifje. Kommt fertig zum | ı 
Sseria u E 5 m anager Arbeiten, | Gefucht? Welteres finderlofes Ehepaar fucht 
in einen Conſolid ate b Millinery Go. | <tele als — — — —— 
2 Dausarbe t bis ä 6 ? s 
Grundeigentum 35 ©. Wabailı Ave. Honefibin, adreffe: ran Nurfhit, 8337 
- 


0 
I 
r 
ar N. Halſted Str. "Phone Tiv. 6878. | Ccr, Run? Davenport, Slorrlamps, Gardinen | Brid:Wäderer, L_großen Bridofen, 1 Gufer . Sales a to toon in 1. Wat, Kot | Holz-Geihäft, gang modern: erſter Fioor mo 
. fafon | ufw. Altes mei, „ufammen oder einzeln au} Ofen auf deut 2. lcor; Kagerplag für 2 ag» '50 bei 125, Preis 700, bar $4000, In ıce AWaflerheigung; wWiete $2100; preis 
— an vermieien x { Euzom einenen Kreis. Berfiumt diefen Nargaiı ! gonladuigen Mehl auf 2. »Stoor; 2-ftöd Wrtik- erfttlaffigem Suftand, ; $13,500; nur 30000 Var, _Nadaufragen it 
Zu vermie en: Laden mit Wohnung nicht. Nelidenz 1022 ©, sedzie Ave, | Sarape, großem Shipping Room, aroßem tüde] „DU verlaufen: are Flat Frame, auf Vrid, | 1554 N. Halſted Str., in Dffice, oder 1656 
un? Garage. Nachzufragen 2553 Ful⸗ laghimisx lem Bäafement für, Lagern, von Kannenwaren. Ras und eleltr. Licht. Vier Zimmer Plats. ! Eiybourn Avenue, 
lerton Ave, Telephon Humboldt 5475. 
1dang*& 


Stellung fucdhen Ghelente 


Kom Schmalz, Eieriß Butter uw, Kann auch ge: | Gebäude in -erftllaffiger Berfafiung, Nördlih | Zu verlaufen: Dreiftöd, Brids umd zmeiftöc. 
„er12, Wilten Hug 832.50, „ yxi2 zen | Scmal, werden al3 Giscreamfabrif, Bäderei, | don Belmont Ave. Preis $5500, $1500 bar. | Srameyaus, Ste und 6 Flats, Nr. 848 Mile 
u * r re Ar A ffels ug Neftaurant, Ctore, 2 andere Slores, 4 Ylats, | Yu derlanfen: Ccbs Flat Prid, 4 Bimmier | low &r.; Miele $1680; Preis $12,500. 
3 vermieten: rıminfler Run $ Ö g Bun ax | dtele beaablen Binfen auf Geldanlage, laffen | Flats, Gas, eleftr. Licht, Bad und durch! weg | Bu verlaufen oder bertaufgen für Nordfeite 
— bermielen: Sreumdlihe 4- Zimmer Woh⸗ s15, 0X12 French Wilton Su $65 * * Bäckeret frei. Bier Bäcker lönnten dies zu Hartholz Floors. Gebäude 4 Jahre alt. Etas | 6: oder I: 5lat Gebäude: Schuldenfreies, gut 
m ee Heine Familie, nabe Jr» | Yruffeld Nun $15. 4.0X10.6 Arminiter v einem autzahlenden Plap machen oder nehme |tionacy Zubs, Gebäude in febe gutem Zus aahlendes Haugeigentumt, in gutem Zuftand; 
ving Part Vlvd. und Eliton Ave, Priefe arn!s$14.75, PFI2 Hodal Wilton Belvet Rug 345 | ch Sitnfter Intereffe als Anzahlung. Preis | ftand. Nördlih don Velmont Ave, Preis | Wiete $2100; Preis $16.500; nur, $5000 bar. 
— —— ——— — —— Sion 1.028 zminfier Aug 327.60, 8.3100 ALIEN 10,0.J, Miortgage $12,000, Gelenen 1234— $16,000, Sämtliche Flats mit Dfen —— | Bu berfaufen: Ein feines Heim, Awveiltöcdtges 
zu dernieten: Helles, fauberes 4-gimm er] ton Nun $28.50  Nommt frühzeitig für DIE | 1236 m. Clarf Eir., oder Ihreibt an Adr.: 4 |OY Sohn Haderlein & | Fame auf Konkret, mit Garage für 2 Cars; 
Flat an Grwachfene: $26, 1825 N. Hailted. |befte Auzwabl, Madifon Car oder Lat Yarl | o58 Nbendport. fafon Song, Niete 8744: Preis nur $4000. Dies muß ger 
: Bee 2“. Marsin's 178 N Gicero Ave Co- | — * — — Y jo Velmont Ude,, nahe Lincoln ve, | fede werden, Nadauftagen tm zweiten lat, 
’ Ju 6 belle Zimmer, „Dap, Dfens ) jumhbıra 7». 10junx* Bu derfaufen: Neftaurant, Icecream, Candy, frfafon | 2108 Cewis Etraße 
ſelzung, Gas en > der — — — — — — y 4 I Mm & polls ck Telauioe: Dice . N 
ordweitfeile, —— an. sl, 4.Ztiide Waimuh  Veltaimmer-incihtung Sinaeren und Soft D Te a Tach Muß verfaufen: Mein Ihönes und woirtii 5. Zu berfaufen: Bine 2.itödige Gebüube, ziel 
R fi Humbold: — 8125 83. Stlicke Cane Parlor Suite 395,. Gare |! 8 Ren . yon 3 Hu sleftr vicht, (ag | gut gebautes Heim, fchS große und helle mo, | 6 und drei d: Zimmerflats, Bad ud ‚glei ches 
Anzeigen unter dieſer Rubrit ic das Wort.) land Keombınation Stoblen» nnd Gasherd 50, A = it “ —— — derne dimmer? auberleſenes Eihenbolg über | Kit: Miete 1104: Breis nıte $72 raue 
: 6 Iimnmerfl at, Bas, B Mm im zum "rincoln Sımmensd CtahlsNetiftelle $10, Gasherd F2U, und Bad; belle ne —— er nn —* | all; doppelt aroßes Cchlafzimmer: — aute | franen hit 1008 Orhard Eirabe, 2, — 
Part, Straßen- und Hochbahnverb indung, 932, 5 x12 Hilton Belvet Rırg 832,50, TEXH Prufe ber hing hber 870. Millige — nd Dumpfyetzung: Garage; au bübiher Strake,! Zu dei faufen: 2=itöd. Yyramegebäude, Mr. 
Nahanfragen bon 10 bis 4 Uhr Sonntag. | fels Aug $15, Ox12 Mrmi ulter Nug $25, etc. a Dice äft Sin —— Blat les mit 4 Schattenbüumen in Front, und nahe 14123 Cedgiwid tr. Anzufzugen tm eriteı * at, 
154 Schiller Ben .\martin’s, 178 N. Cicero Ave, Kolumm —* Platz, der, je verlquft, wurde, Verfaufss ee sig ind osoh Vogbehn. god dk eines, breitläc, : Beeis Mur 7 Ieit 
Zu vermieten: 6 Zimmer Flat, Floor, 8 bus 79 “ e ö 10umE® | nrfache: Serantheit. Brels $1500 bar, ’Bhone: Beleben Cie" ti, le ee — = —5 — —J Flats an wech 
grone beile Veitzimmer; alles modern: Miete) "Fu verlaufen: _Gritflaffiger Stinderwagen | Laivndale 631. ___ _mi—ton | 4914 Bernard Etr. Eigentiimer. falo | Eir.: Kreis $2000: nur 800 bat. 
55 Dollar; Surnaccheisung; zwilhen Klark| und Gcehftubl, 3704 N, Greenviev Ave, - — a ir 0 E berfaufe 2: on Dt, Cir., nabe Southport 
und NRobey; 1. DÖltober, Tel. Ravenswood fondido Megen Uebernahme einer Sole (e Agency —— — — Pi n große | Abe ee ua 24 Simmer Slats, mit Ga, 
he 2 er, dbajeme deißwaſſerheizu San c 
— _ — leſon 3u verfaufen: 5 Hintergimmer möbliertes verfanfen wir unier gut eingerictetes eleftr. Yicht, Yad, 2:Car Garage, auf Gr got] tage: Preis $4500: nur $1000 bar. er 
Sermiete 7 Sinmer, wg Floor, $25 monal Rlat; Miete 820. 2306 Lincoln Ave, Tel.: Importgeſchäft mit Waren und Office- dahe Wellington und Lincoln Ave. $2000 bar, Baul Mueller, 1636 Eiybourn ae. 
2. 1249 Leon Str. 3 Vlods — von} Diverfen 4058. | Möbeln: wert $1500, Breis $800 bar, | Reit monatlich. N Sn Re __fefafon 
y s — * LITT er ur ” 
— Evanſton. ©. Bernitt. aſomo Du verlaufen: Möbel von 4 Rimmer; ein Adr.: J 291 Abenopoft. Zohu Heim, 3148 N, Albland m. Su verfaufen: Dreijtödiges Gebäude, 
Vermiete „weiter: "Meine 5 Sinner umd Pargain, wenn fonplett verfauft werden; auch n - — — nn — 5 . 4—4 und 5 Zimmer Flat, an N. Robed 
Eumparfor Apartment an Cheridun Road an einzeln. Caperfton, Tel,: Nogers Part 2872.) Wir offe ‚tieren die folgenden Noominghäufer: gu berfaufen: Gottage, $2500 — 4 fhöne <tr.: $6500° $ n 3732 
zeute, Die Moöbeleinrihting faufen, Zelephpon | — - a ehr bile | 10 Zimmer, Grie Ctr., rein, $750 Binmer, Vad, Gas, nahe Meltingion und N.| r.: 56500. Nadzufragen i 
Noaer3 Rarf 129%. fofon Zu „veioufen: — u fehe bil» s nn in Gehdiltana, Damvibeizung, $1700. | Aibland; $700 Bar, Reit monatlich, Southport Ave. Spredht vor im Store. 
IT np 2. soil, #153 Bengeen Si 20 Bimmer, alten Ylace, Bargain, $1700, John Heim, 3148 N. Afhland Abe. forıma 
or. abe: 3 nafliver 8 tatfüchli dh neltes bolle ‘ Nreite 205 me cr, 3%, ©, PDampfheisung; Miete frfaton = — 
Dat Davenport, $25; 54301. Daf Eh immer: 120. 83000. Br "berfaufen: Ieylat” Gebäute », Nur $177 N; Groß er Bargain, 900 : 0 Home Str. 
(Niniaen unter dteter Nubrit_1öc_dte Yetle.) ih und 6 Dat Stühle, Lederfige, $35; 4=| Koreoran, BI1 N. Clark Et. Superior 8245. | alles fhune 5-Zimmer lats, eleftr, Mit: wW — 9* 
re Stüt Mahagoni Wohnzimmer-Set, Fir allein Etabliert 12 Jahre ' vegen häftsübernahme berfaufe meis 


Zu vermieten: Prachtvolles, helles | ird jew: au $125 verfauft, verfaufe Nie SA; — — — — Miete 300 menailie, ——— — modernes J Flat Brickgebäude, rachtvoll aus 
möbliertes Zimmer bei Heiner Familie Mabagon  Rult — ieltice — „Reomingbaus., 5A Bimmer, Mordiette lange fation; $1100 bar, Reit leichte Ybzablungen. | Yararı ie 9 Zodnungen, ee 
auf Norbjeite; gute Gegend und Nach: | Iran Cir. 5. Moor. "Tel: Nrohin 7580. |9% Sinnen geltleite, Bausfeeping, 83200.| > 57 Peli, 3143 3%. Mfpiand Mor. | 524,500. F 
— gute Board, wenn gewünſcht. "Werlaufe meine wenig gebrauchlen Electrie Seht Lange, 704 Roid Dearborn — Fr verlaufen: Mat tment ! Bridachäude, — Belichtigt nur Sonntag! — > 
2437 Berteau Ave. Tel. Irving 7238. und Gas Combination Fixrtures, ſertig zum in" 875060, 2—5 Binmer, — und 1-—7-Zimmer fafoı / 


’ ent « sin Se —— ——— ⸗ J be 4 
feialon Domes 36 21 a a Junger Mann acio ümfcht, der Luft hat, eine} Yad, Gas; alte Wieis 807 monatlid: nabe 
— —— ñ—— — — — * — — = — 3 De 9 3 MA. * . E . 


; ; * A Werft Shen. Hor.:ı Ste Weil und Dipifion Etr.; $1500 bar Cottage zu verfaufen. 
Hu dermieten: Großes Yromtzimmer für land 3449. 2 $ Bil Abendyoft, U: NEON falon Reft andynatlich. e 3 6 Zimmer, Türzlih deloriert, eleltr. Licht 
leichte Haushaltung, neu eingerichtet, Wafler- | 5,” berfaufen: Möbel; feine Tifhlerbant, | — — — John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. neue Furnace, ganz Zement⸗Baſement, Con 
leitı ung im Sinner, Dampfbeisung, eleftriihes| eroftr, Walhmafchine, folides Stubier, Ehzim:| Bu berfaufen: Neftaurant und Lunchzin/ ·⸗ ee A = 5 Bm erete Fundament, veihlih Licht und Luft, nah 

Liot; auch großes Krontsimmer, Hübfh Mobs! nertiih und Stühle, weik emaill, Kinderbett, mer; gute Lage, Norofeite; ca. $100 täglib;| "Fu verkaufen: 4-slat Gebäude, 85400: Kon | Eifenbahn und Hohbahn, aud 4 Etrakenbab 
Liext, fein Ungesiefer, Schlafzimmer für Marn fl, Zifh, Dreffer, Acorn Kohlen-Nange. 2141| billige Miete, wegen Curopareife folort su | freitundament, lauter Idöne 4ssimmer “Fe 18, | mei. 1434 Cool Str. Kel.: Late Wch 3211 
und Frau oder zivei junge asaclHalt " ers Greenlcaf Ave. Tel. Rogers Rart_5397 berfaufen, Wor.: 9. 540 Abendpoft. fafonmo ı Pad, Gas, lauter neue Hartholz- Fußböden! __fafonm 
im Simmer; anfltändige Nahbarfhaft. 1122| ——— — Be — |= Pa 7, | Miete 873 monatlich: abe Otto und Green "erfaufe nabe Goutibnsrt Je 

3. Adams Etr. falon Zu verfanfen: Gas Nange billig. 2114 No&| Sir Faufen gefuct: Ctorebäderei, mo zwei biete Mine: 91000 kur. Nett monetiih, —— Soutbport „ameh 


* — — > J Safe Vi 648, m ! able bar. n — ſtöcliges Framegebäud F hinten 
— Wiöblierie : Sausbaltzimmer, coe Etr. Tel, Lafe View 164 | Mann oder mebr befhäftigt find; 3 Ne } Zobhn Heim, 3143 %. Afbland be, 25, Dimmer und Balen *lat. und binten 


83.50 bis $4.50, 1431 Ogden Ave, und Union | Ju verlaufen: Guter todhofen, Kombination, s 9. 576 Abenpdpoit. afon frfafor | 1-4 und! 
| 
| 


en tionsfäbign. Jurſchitz, 6837 
ge daft. "erlangt: Gri Gritflaflige bewanderteßer- SHHde Parl Blvd. Phone: Midway 150, 
Bir inden einen tüchtigen |fänferin mit Erfa'rung in der Lebens: 


ſrſaſon 
WGefnchte Innges Ebepaar wimſcht Stelle in 

— — I mittel Brandıe. Applitationen mit Ge: 

Verfäufer, der mit jeinen Yen halt-Anſprücht unter S. 335 Abend: 


Hotel oder für Hausarbeit; Deutfche, fochen 
— her! fo 5455 Sbde > Add, 
ten zujammenarbeiten Tan, | yoit. Ken | Eeebe Yıt, ass Bat ie 
der itrebjam iſt und der Ver⸗ Verlangt: Erfahrene Operators und 

käufe ohne Uebertreibung ab⸗Finiſhers an DTamenfteidern. Wu. 
zuſchließen im Stande iſt. Wir Goldſtein & Co., 229 S. Marfet Etr., 
vergrößern unier Gejchäft und [3 Floor. — ſrfalon 


MR; : » Srauen! Jor Fön Eu:d einen Idönen Me: 
werden in Bälde mit ciner beuverdienft verfaalien, went dr Den R Ver⸗ 


Unterricht 


na einen unter dDiefer Nubrit 18c Me Betle.) 


"Wiolin- und Piano-Rrofcffor aus Europa 
gibt Stunden. Tel.: Van Yuren 1856, 


+ 


Teutfches Mädchen möchte engliſchen Sprach 
& 9 lauf eines ſfür Frauen unenibebtlichen Arn- unterricht nehmen. S. Kurtz, Telephon Pull— 
ausgedehuten Anzeigen Kam⸗ lels übernehmt. Jede Ft un wird Euch) danf- | man 3206, 
pagne beginnen. Es gibt keine ri u > für Cu — — Unterricht in fünitlertrhem Geigeniptel, Ars 
. In . hir I ( mi r ( edeute l N y 
beijere Liferte in ganz Chica [ten Gewinn. "708 N. Wetten Moe. 0 | wur Girl. 687 28. Norib Dive. Cincoin BI4T, 


— BE ? | 
no. Für einen tüchtigen Mann ‚ Ser ngi: Mäder mi ciwas Erfahrung | "Büber Mandolin. Gultar-Un iterriht erteilt 
in Seders Wanding, ‚Curling ud Balting; 


find die Einkünfte unbegrenzt. be du8 gauze, Jahr in iagesdellem Yir- Is; ziicher, 2629 Kincoln Ave, Bone: ze. 
Wan jpredie perjönlic, vor bei |Lnuscaum. Smentet & 60. 58 Kanal | — 
1 
I 





! Himmter 802, mi— ſor 
E. E. Sammer, | erlangt: Geübte Handftiderinnen an Klei— 


> 


—— Stellenvermittlungs-Püros 
ww; * ı De um Loats für Heimarbeit. K&benfo jun— im r 2 

303 W. Weitern ve. nes Mädchen ımter 16 Nadren als Beibilfe | - — ———— —— Betle.) 
aglwe T Elchfe, 1544 Elnbourn ve. ‚Fubre deutihrungar. Wiito. Tägl. befte tel 
—— — * 6en für Privatbauſer, Hotels und Reſlaurants 
V c r J a n 8 t: | „za enge: Rädchen für leichte Affentbips | 340 North Ade. Tel: Lincoln 2160. qae 

I 

I 

l 

J 





* Arbeit; müſſen über 16 Jahre alt ſein. OQua⸗ 
Fenſterwaſcher. driga "fg. Eo., 213 28, Brand pe, a en 
Nadızufragen in der Employment —E— — ente Damen, „Die „pertett Berjönliches 
— 4* tif eben, um eiten nur für Ssrauen | (Pinzeinen unter dieſer Rubrit 18 die Zeile. 
8. Stockwerk. Maun nehme Fahr- 6 — mien Sriitel_an Beiwätte au bertaufen, | — 
—— 9 8 a ei Su e PBrobifion. 2708 N, weſtern Abve. 
ſtuhl an Adams und Dearborn Str. VBerlangt: Anftändiges Mädchen oder Kraıt, 
T h e xa i r. um in einem Laden aufzupaſſen und vertau | 
m —— — — — | fen; furze Stunden. Keine befondere Erſah— a 
Verlangt: Erfahrene Magneto-Re— | rung nötig. Borsufprehen nah 7 Ur abenos A ot u ng! 
zaraturmänn N fragen e er | 08° en 490 %. Llarf etr,. I. Zamıt, 
garninrmänner, Nadızufragen bei der | oder briettich, 2450 %, Klarf Str, I — - 
briemann Magneto Gorp., 1469 ©. Die Lange: Ginige gewandıe adchen, Cendyſ Vieder erbaluich it das echte deutſche 


u verlauſen. Guler Lohn. Kranz, 128 Nord —— 
chigan Ave. Telephon Calumet 1360. tate —— — era Hamburger PBflafter 


— nd 1—5 Zimmer Fl s > und Toilet 
Kart. __....mefon | mit Gas, große Corte, 4718 N. Epringfield| „1 verkaufen: NRoominghaus, 14 Zimmer, | Bu faufen gefuht: Cottaged, Flatgchäude, | Miete $75 den Wionat; Preis 36000; Anzah 


nabe Karl, quies Einfommen; Billige Miete; | Nordfeite; babe “Täufer, die warten. Labt| lung $5000. e 
3 Dahre Leale. 1940 Yincoln_ Ave, ___ fafo | Euer Grundeigentu m eintragen bei einem al| Stefan TZrendler, 2944 Lincoln Abe. 


: e e 5 2uagtmi 
Zu dermtiete . nöbliertes 5 Zimmer für. Serrn öfen. Wroton’s orage, 2092 %, Nacine Ylve, Rooming-Haus, 12 Slnmer, aut berfa: ifen ge—⸗ ten, auberläflige n Grundeige tumshändler, — — ale: 


in Privat-Samiliee 1831 Karrabee Er, 3. | mnialabene 115% 9 Stelle GC 6 am gen Bar, ZSberidan Noad; Miete S109, Ertrag sohn Seim, | Su verfaufen: Ehönes : 
Flat. ri Wen A: OBERE We SORR 2 über $350 monatlid, Adr.: 205 Adendvoit. . 143 N. Afbland Avenue, ur |& Mohawtk Str. nah— 


nn % 
— Zu vermieten: Möbliertes Zimmer im pri. | “dene. — — 
vat Familie. 700 N. Wells Str. "Zu verlaufen: Möbel, ugs, Betten, Ices 


bores, Was:tanges, alleriei Koch» und Heiz— 


mm me nennen nn — J — —1$4500; Unzablung 52000. Bm 9 
gu bermieten: Großes en gronte | ” Kusnezeihnete Belegnendpeit! 540 Eenter Eir. ger: Diverfeg 8115. 
sinmter; jeparater Eingang. WBalfend für eine] „euer « > Fr 2 9% * Jeh habe eine begrenzte Anzahl von Bunga— a 
* Bee u en : neuer 9x12 Garvet. Yulchman, 1636 9a Node; In sıtticher Nart oder Kiberty Bonds * ne — — Fin —— ee i — 
86 —8 — Pri tbat: Familie. — well Str. Tel. Armitage 3251. * eh as, Deut JE | Rlatı gecianet für 2 lows, Cottages, zwei Flats umd größer, zul Bu verlaufen: Cchöncs Cihaus, 219 Wei 
nn EEE MR | Belegenbeitöfauf: Möbel von 4 Himmern; ae Mänı ner. ’ Phone: $ nllınan 6875. _fafo rcht anzichenden Bedingungen und Breifen. | North Ave, Ede Wieland Eir., Shore und I 
] po 2 ı 5 . „AOL 0 4 e r ie: ut d rn = ’ “ * J 2* 
ſeiner Archaniier uszubilden; liberales Ge⸗ hardt Co. WRorih Liben 2. Floor Ihrer Mpotbefe oder dirctt don ums.| Wermieie, Gin oder zwei anitändige deutfce ) nette Wohnung Zu baben:, Miete a: den * er Gintictun Ih babe etwas für jedermann mit fleiner oder | siats; Preis nur $18,000, leichte Bedingun 
hatt. 230 6. io Str., Noom 405, | —— * — "—. |  Diefes allgemein anerfannte Heilmittel heilt: |; Männer rrden Schön möbliertes gummer bei | snionat, 1048 Garfield ve, 2. „lat. Kloor|- au verfaufen: zalwoıt Fr 4215 ung. großer Barzahlung. Epredt bor, telcphoniert gen. Bu. Sarbdt, 540 Eenter Eir. Tel. 
langt: — Sirbeiter — no Nat: Rädchen, cıifabrene Walcher?; Eiternde „runden, Beulen, Salzfluß, Ge: Priva tfamilie; beite Verbindung. 29 Divers 1 3 x vw. VÖ fa fom 0 Tot Willow ztr. P done: toln 4% -___ | oder fohreidt. Tiverfeb 8115. 2daaim: 
Ser ih su Ar.dll ci kr veig. — * 1 * 


viprmädgen. 1846 Die &ı nahe ifhmüre, Fichten, entzündete Mugen umd 2 = i 2 Mai t Mm 

Z cin, 5 i | nd | fcy Variwah ‚Slat, = ‚ wo 23 um Arbei ar & Mahrer, 

fahrung ım Garn haben. 8. & 9. China | Yincolt ia — plc al A ne = eben RE — berfanfen: : Nocof fen. 4: 24T MS Sır. ——— 8* 21,8 : * Ve 

Go. 5210 N d Bart ve, ont i — _ _ fafon | Brandwunden, sroftbeulen, erfrorene Glieder _ Wermiete rein immer, eleftr F en — — | haben. I. Oluzet, ü) 1. Blace. ___fafomo | Sraceland 4579. 1905 Belmont Noe. 


3u verlaufen: Großer Parlorofen und et; ST perfaufen: Saleoıt, Eiidfeite: nehme Zab: 


Serlangt: Junger Mann für leichte Arbett Verlang Mãdchen von 13 bis 18 Jah 


⸗ N fe m r* 
en der Drebvent; gute Gelegenveit fin al3| ren: — nicht mohvendig, 3. C. des— unter den Namen „SHeffelrotb after In 


⸗ — — ———— —— — — — — — 
—————— — — — — — — —— —— —— — — 
+2 
} 


Zu berfaufen: Perfälceudere mein großes 1 
T 1 — — ——* — Zimmer Haus, mit Gas, Bad, Ofenheizung; fo 
a * ar PIE . > fir befte — , — 
Verlange I Solfer an — — Hansarbeıt u. f. w. Ein Berfud wird Euch überzeugen. Preis 32.50 (privat). 1061 Cornelia” ve, |; en u —5 —J Bu X Suche Nordfeife möhliertes Wridhaus bis! _____ fonmodt | fortige oe fignahme; Miete $90.00 per Monat 
sıu1 & befiteld“ Ave, AT Verlangt: Mädchen für allgemeine Hause Seffelrotb © C nten uane vate e Ze ahon:. Hrmlia » 8370. FE fafon 10 Simmee au Taufen bei 32000 Yinzahlung. | 30% an Eurer Kapitalsanlage! | Breis 33,200 Handelt vafh. Condell Bros. 
rn. er im —— | arbeit; ein Kind in der Zamtilie; gılles Set] ao Sa Kefienan ae — SIT etrabe, — —A— er N Auch 3⸗Flat-Gebäude, muß ſrei ſtehen, wi $1200 Amzablung und $65 ver Monat Tau; 3011 Co outbdort Ave. fafor 
Neriangt: Ein Gl {alierer, er in deutſchen | 8 —— Räder 2142 Alice Slace, | 372 W. Chicago Avenue, icago, Ill. —J vermieten: möbliertes - Im̃mer 3644 | „u berfaufen: Der yanze Inhalt eines Be feite: bezahle bar für Eauity, Hanuıs, 2572| fen 4-4 Stmnte c Flatanebäude, Frame auf — — ã 75* a. *ia 
— nn gar | 3 . 2142 Alice Place. —— ‚> 8 yartınen Eberidanr ad: auh|g of Imf s : : Zu verfau en: legen Aranfhe 2 #la 
Rorzetlanjabriten gearbeitet bat° nur, critfiafs .: mitage 9010. Jedi na Pldenue, (bee er⸗Apartmer t an © yeridan Ro«c { Lincol n Ave. aſon Brick;: Einfommen 8130 per Monat; ein Flat— ram aebäude, auf "GConcre te Fundament, elet 
ſige ‚Hilfe gewänict. u & DB. China E09. — Br — — er 2 M > H Yeafe zu übernehmen, Lel.: Rogers Barf_ 1203, | - lauf | voltfti ändig möbliert für fofortige Befigerarcis 19 amegebaude, au ete Fund 
5910 Norwood art Ave. ndido ! Der! = mädden für Sausarbeit; Term! — — ein Mädchen oder Dame, die  tagsı er — J ur verlaufen: Caloon wegen anderen & fored ( 1 triſches Ast Bad, Ofenheizung; in vorzüglt 
——— — Wafhen und stoden, Ruͤbins 5843 ©. Wis — 18ag,dofontmt beihäftigt iit, mein Heim zu teilen. Bin allein | Su verfaufen: Möcel von J. immern, Bil faäft. 2659 Armitage 2% fafon| fung. Borzufpregen Sonntag in 1704 Nelfon) ger Nerfaffung: Preis 85,900: $1,500 Bar \ 
Nerlangt: Arbeiter, die etwas von Der | Di Ave. 2. Sat, F NE WTINR WER re 5 _— mit zwei Kindern, Xel. Graceland 778, ITBaB IR Seit a — Trab nit oder ame "Zu berfaufen: Keine — md Antomo, | Straße. 2 Condcll Bros., 3011 Coutbyort "Abe. fafoı 
Schreinere erſtehen. Na suiragen 216 MW. — — — — — J — I W octbe Strabe. — * J— tes mn — — 
Clin u Fragt 3) Verlangt: Startcs Medden für Sausar: : „H aemogon Zu vermſeten: Zwei Zimmer an Ehepaat od. “Fu verfaufen: 4-Iimmer-Cinrihlung, Kon bit —— Nag chine und Xools, $10,500. Fun „gu, berfau en: — — —— Bu verlaufen: :_ Groner Bargain, 3 Yla 
Sonn. ‚ 3 — Em RNachzufragen "air Atgeld ir, Dr.| das neue, wiſſeuſchaftlich hoch an— — — Dampfheizung, pribat. 610 hiſanon Küchenofen "und Rariorofen, alles in | 214. Wbipvle Eir, u _fafon a. see ne —— — — > — — S * 
—— * or mal senicr Sir utem Anftand ıd das Klat zw bermietei Sn berlaufen: Grocerb Store mit einer| .o°= BT une 75 N durhmen Hartholz:Floors, Bad: Preis $7,00 
V f 7 ichenmann il⸗ —— — S — mer gutem Zuſtande, and, das Flat au bermicieit, 8 € 86500. Abzahlung; iſt ſchuldenfrei. a Pe Zen en. 
I Derlangt: Crfab zen. est Henm at 1 — Verl Nerte Frai 5 Geiellihafteri | erfannte Medifantent, bejeitigt die Chönes Krontzimmer mit t Dad, Dampfdeiz.,| rein und bell, 2. Sloor, hinten, 1708 Mos | Leafe auf drei Jahre; Miete $40 ver Monat; Con beit 3 J— 58 Ebuihvort Ode. $2,000 Bar, Gondell Bros., 3011 Eoutbyor 
euttches — — en zeit Baıt, a Sei. und zu Ka Ife bei leichter Hausarbeit; gus Urſachen von 9096 aller Krankhei— Zelepron, zu vermieten, 2 Blods vom Kins zen Straße. _fafon | mit drei Simmer umd Yad, _4518 Lincoln ve, oT — — ee, Avenue. fafoı 
ui we» c u * "14 3 En N IN ( $ a e — J — — ———— — — il * l —— even erg rs gen 
Rh Kart 1 Ö fomo | ies — Engliſch verſtehen. Telephoͤn: ten, darum die vo Nachfrage con Rarf. 500 Center Etr,, 2. lat. zel. Segen Abreife berfaufen wir fämtlihe Mös| Neitaurant zu verfaufen: Neingewinn $R00 Sbe rn „sehe ages, —— Zu berfaufen: Ext 3 Zftödiges yrame 
rer mei — — — — —— zn 8 Be, F Trage. | vincoln 1856. —— — Get) Hausbaliungs — Eßzimmer-Set, per Monat; erftflaffige Einrichtung, lange | | einentum etıtragen bei einen zuverläffigen haus, 2—% Zimme Fo 2 Bad, Brigbaſe 
Verlangt: Carpenter, um eine tr Benannt: A Neltere Jälterin fir zwei) Chica g o O ffice Ju vermieten: Möbliertes Zimmer, cleftr.! Sastianune, Phouograph, Zeppihe 11.1.0. —|Leafe; Miete weniger al3 $1 den Tag; Conms | Krundeiarntumsbändler ment, nahe Lincoln Abe. Selltuaton, $6500 
S. nal it. Leute, die gutes Heim b zen Nobn bevorzugt. 38 —— wi RE at Yale — Ed 





— PR Licht und Bad, bei Witirau, 2740 R, Nacine zen. Lincole Ave, 1. 3toär. ____ feton tags 'geihloffen, andere Tane 7:30 abende. | Q : S z u 
kann ımter 2: iren, Anfragen nach 12 “ug vr mittags, 1629 Burling | 3808 Osgood Straße. Ave. hiuten, nahe Lincoln Ave. Su berfaufen: Firlia, Aöbel, Pilder, elek! Muß aus gutem Grund verſchleudern. Kann 004 —* ud a i g So — de t, sic, EST Garage, nahe Irving Pk. Blbd 
t für Bäde | Str, hinten, oben. ſomb ae 5 ; 07 — rn, ihe Lande $ & tde, I bol iterſuchun tragen, Mdr.: % 408 2943 R. Haliſted Stt., nahe Asellingtom. m 

rvener bevor, s 3 ft iq fen md gi RR -lon - 8 A = itielläbriae X pt zel.: Buckingham 1507. $ zu — —— Frontzimer. —— E a eh Ave. —— — —— * nike 3 mifrfen _agq2l- "28€ N. Shmibdt, 2825 Eouthport nn t 

Fark ge 2 nn 9 Verlangt: Junge ode teliährige Frau für > } ö 2. „la a N nn — on — En — — — * u afor 
— wagen Nagy 8 UST allgemeine Hausarbeit; 4 Zi nmer. Telepho⸗ x j ed. Bi ı l gram. niete a Tronimimmier an 1 oder > Zu verfaufen: Küchen:Serd. 36353 N. uſh⸗ Fu verlaufen: Möbliertes OIsgimmerbaus;| _ Hu verlaufen: Deftlich bon Elart Eir., 36 Zu beriaufen: >-itödiaes modernes Bri 
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rung bertrauf, wü g( 18agimX . J M f a 2 Sefund Teilbab it $2000 od br fü ’ 
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Partender oder Rorter:; heidene Lohnans | — nftan — Abendboſt. 2 a NE" — 0 | 28 junge Pferde ı. Mähren, Gefdhirre, Wagen. | $500, $1000 f ran: | Zimmer; Dfenbeizung: gute Berfehräverbins Garage, Seitenwege, eleftr. ! Sicht, Waffer. 3139 
f Sincoln 1006 fafo sefucht: Unftändiae reinlibe rau Tucht - — TE ng, Ofen: —— eizung, nahe Lin— 85 mit 7% Binien, garan— SL vn 9 J 
fprüdie. Zel, Lincoln 1996. aſon elle für Hause oder Küchenarbeit, Mdr.: D| Heirat? achuh: Deutfhamerifaner, 33, vers coln Ave, zum 1. Eepiember. Nabaufragen: fi t si ſicherſte K 8 fanf dh dung, nahe Chulen und Kirchen. zur $7300; | Kormandh Ube., nahe Belmont Abe. fafo 
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‘ g ‚Ga nm, 25 Heim, fucht X ha e : ne : * afı | 
Teutte, Elamith und etwas Enaife. — J— <edawid Ctr. Tel, Tiverfeh 95 friafo | Heihäft oder befferen Mrbeiter ammeds Seirat, | Oieoe R tcht benigen und e8 teparicren| (dinzeinen unter biefer Rudri 18c die Zeile.) | $2700 zweite | Zafe Dierw 3973. fafon | Ate.. 820.500. Geo e — 


en = affe . Wlendorfe 0— Allee | Senn it 18c die Zeile.) | Zu verlaufen oder vertaufhen: $2700 31 e Viero_ 38 en: um ‚nF Sincoin Abe, 
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Belte Dahdeler-Arbeiten, Reparaturen und | fhall Ofen. 1620 W_69, Str., nabe Afbland, trfafon | Klat, hinten. Yahon Dopvel-Sarage; Abzahlungen, 4099 N. Nar. 


Chornftein.Arbeiten. Alle Urbeiten garanı | opr if 9 — F—— Sm: 23500 lat ebäube, 44 | Taranfett_Pve. fefafon 
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$5900, U 
Be ne Drorkinge, 4148 Hupmikage 





* — —,es 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
Enaeigen unter dieſer Nubrit Iſc die Betle 
Nordweſmeite. 

Wird, das Mietezahlen Euch über? 
wünfdt Ybr eine 1, Ader Heimftätte, wo 
br hinten auf der Kot ein temporäred Haus 

für Eu und Familie bauen fünnt und die 

boben Xebensloiten berabfegen fünnt? $12 den 

Mionat laufen einen 14, Ader oder $6 den os 

nat ‘4 Ader, Genug Raum für Hühner, Gars 

ton, Eträuder ufw, Cinine. mit prächtigen 

Eibenväiumen; 106 Rabrgeld; Schule, Etore, 

Kirchen nabe bei. Nebmt Abfebied don den 

boben Mieten und beaimit Euer eigenes Heim! 

Bunderte don Heimlüuiern tun cs jcht in 

Solf Bro8 Chicago Home Gar— 

s, und in kurzer Beit 

im eignen zu einem Koſtenpreis, der viel 

niger iſt, als ſie für Miete besablt baden, 

N ttag, berausd und laßt ım« 
03 Land zeigen, 
Nehmt Grand Ave. Car 

Ende der Linie an 


nn 
ven 


Sc 


‘ 


8% ice, 
Harlem Ave. * 
200 —— 
—— — 43immer Cotliagge — | 
mit hobem Dabboden; 37132 Fuß Bront 
Konicetba alle Verbefferungen, ausge, 
stlafter; S6V0 bar, Reit wie 
ferfon Raıt. 
‚ 4770 Miltvaufee Abe, 
den ganzen Ian offen. 
bon: Kildare 6000, ſaſo 


aM 


aufe 2. Flat Brick und Store mit 

Vad, Elektre; Miete 81400, Hypo⸗ 

0; 83000 bar, Reit monatlid, Eigeit- 

ı trefien 2649 W, Harrifgn 8—10 Ubr 

rt, oder von 10—6 4311 N, Kedzie Ave.— 

abe mehrere Heinere und größere Häufer zu 

verlaufen nabe North Mpe, Nehme au uns 

garifdrs oder öfterreihifhhed Gelb als Zah— 

luna auf monatlihe Abzahlungen. frion 

Su verlaufen: — Cottage-Heim 

uf großen 1% Ilcre, 133x125; Preis 83930; 

375 Unzeblumg, 838 monatlih; 5 Zimmer 

Baus au Konfretfundament, Iserbet einer der 

s rt, die ein Seim Taufen entfprechend 

Scidbeutel. Nur nod etlie übrig. 

t beute nah Doll Bros. Zweig 
ce, 72. uno Grand Mbde,. Ear-Tinie. 

Bi t4agtomilon 

2:5 Dimmer Stein-yront 

. lat Furnacesheizung; 

nifung. Preis $S000, — 

ey Ave. 

is, Kellaſtone, 5 Zimmer 

ſement, eleltriſches Licht, 

urnace; gute Verlehrsberbindung; ſertig in 

agen, 54659. 8750 Anzahlung, 840 mo—⸗ 

einſclieblich Zinſen. ee 8 27 


PBargain im Albany Port, 8 1. Brid,’@te, 
md 5 Zimmer, Zun Wordes, Furmace- und 
ſenheizung: Miete 833300 jährlihb; zum ſo⸗ 
Atigen Berlauf $25,000, 00, Saummweber 
7 N. La Salle Str ſodiml 
veclaufen: Neues 2-Flat Gebäude, 0 
mer, fertig aum 1. Zept: 2 feparate Heiß: 


ejferbeizer. $4000 Bar, 1324 %, Harding Vlpe, 


+ 
1. 


„u verlaufen: 
td Bad, Zcmentba 


a man 


= 


2 Tem 


_ 


' 


‘rid-Gottane, 6 Binmer, Vad, Eleftr., gıte 
Febraelegenbeit; Heine Anzahlung, Reit mo» 
natlih, 2815 N, Marlcwood llde, 
Südſeite. 
2⸗Flat Framehaus, 7 Zimmer, 
818, 32, Blace, abe Afhl'd, 
ufen: Zwei GsZimmterflats in gutem 
gen Abreife nah Europa, 32 
_bduien 
if Auburn Vark, Rock Zsland⸗ 
‚ 9Simmer Saus, Vadltein mit Etein- 
5 Belle Iitine Schlafzimmer; Furnace— 
; gute Nahbarfaft, Preis $5000. — 
ꝛ e ſaſon 
Bertaufe oder vertaufche 2ſtöckiges Brick⸗ 
gebaude mit Laden, 810,000. Tel. Pards 
5263 ſaſon 
en Zovegfalls billig zu derfaufen: 114» 
8 Sramehauf, 75 Tei 125; $37U0. — 
\ May Ltr. fafon 
Wenn Sie Südſeite Real Eftare faufen, ver 
tdaufen oder vertauſchen wollen, ſehen Sie 
Stubhbi, 5418 S. Aſhland Avenue. 
andımtt 


‚Zur berlaufen: 


S 


m 
». 


Süihmritieite. 
Zu berfaufen: Cvesial-Targain! 2ftöd, Brid: 


Kebäude, 4 Flats und PBafement, atvei 6» md | 


wei 7:3immerflats, Dfendheisung; Wiete $1440 
da: Sahr; Preis 89000. 
6: Flat Frame auf Brid, in guter Nahbar- 
Ihait. Miete $120 ver Monat, Rreis $7000, 
6:Ziminer Cottage, Zement:-Bafement, Eleftr., 
Bad, Gas; Preis $3700, 


* 


Store und b⸗Flat Geſchäfts-Property an Aſh⸗ 


land Ave., nahe 51. 
Monat: Preis 816,600. 
Saloon mit Vroverth, ſchöne Ecke, ſehr gute 
Gelegenheit für Geſchäftsmann. Anzufragen: 
8127-3. Aſhland Ave. Tel. Boulevard 8420. 
Zu dverfouren oder veriaufden: 4642 uud 44 
Püeit 63. Straiie, 5800 und 5804 Süd Kenneth 
Aven, nee nioderne 4-Bimmer Wrid-Bungas 
loms; nehme europällhes Geld, Bonds, Wiorts 
gages und Lois in Teilzahlung. 
Bm Hardt, 540 Centes Eir, 
"Bhone: Diverich 8115.  anI3—21X 
Zu herfauien: Rei-Flat Vrickhaus, nabe 
dem Weſtern Blod., wegen Verlaſſens der 
Stadt zu verkauſfen. 2514 W. 50, Nlace, 
20061w* 
Zu verkaufen; Zwei ſcöne neue moderne 
fer, 5 und 6 Simmter, fertig zum Cinates 
im ihönen Marductte Manor; gute Gar» 
dung; nicht teuer, 6206 © 


Str; Miete $207 per 


= 
> 


Sacramento 
ı terfaufen: 4-Simmer Cottage, Bad, Elel- 
Konfret-Tafement, Garage, 7245 ©. 

Str 
en: Nier 30 61Cois .. 
0, Str.; derfaufe etnzelm, Macht 
»: jeichte Abzablungen, Serner 41 Zu 
de, 63. ir, und 44. Court. W. Murphyh, 
3 Emsraid Abe. 22 ne 
Nenn Sie cin Haus oder Lot auf der Süd 
tocitfeite faufen oder verlaufen wollen, fehen 
ie Lauermann Bro3,, 7911 ©. AUlhland Ave. 
181n*% 


Vorftädte. 
Bu berfaufen: Cremmtcy Helm an Powers 
>, Wis, 87500; 75 Sub Lalefrent bei 400 
sh nge. 6-gimmer paus, Zementfunda—⸗ 
nett: Rorches au ra en, celeftr. Yicht, Talıs 
fende3 Qucllwafier, eleftriide Bumpe;_ ailer: 
let Dbit- und Scattenbäude, eiüſchlietzlich 
aller Möbel und 2 Böten. 82000 Bar, Reſt 
leichte Abzahlungen. 
John Heiür, 3148 N. Afhland Ave. 
friafon 
s derfunfen: 5 Acres, 88750, b⸗Zimmer 
I zum schlufen; 2:Kar Garage, 
rhaus, 1 . Acre Obſtaarten, 3 Acres 
einſchließlich die Hälfte der Mobel; ſo— 
Befißnähme; eine Meile vom For 
bequem nach Cary, Ill. Northweſtern 
yabnttation, $1500 Bar, Reit leihie Ab— 
zahlungen. 
Bohn Heim, 3148 N. Afhland Abe. 
friafon 
wm verlaufen: Vom Gigentümer zu einem 
Raraain, 1:12 und 1-5 Zimmer Haus mit 5% 
Acres Land in Wilmette, Piele DObite und 
Schattenbäume. Adr.: Vor 162, Winnetla, 


— 


4 


aroßer Stall und Hühnerhaus; alles gute ge— 
pilafterte Landitraßen, Echulen und Kirchen. 
Mus zu einem PBargain verlaufen; guter 
Town Park Ridge, ZU. $4600. John Edhrös 
der, Rarl Ridge, SU, PB. DO. B 570. 
ion: Neues 7:Zimmerbans, Ga$, 
8 Rlumbding, Geißmwajerbeis'g, 
er, 
id Schattenbäude, 3 Mcer Land, 
EXN.W, Bahnhof, 27 Mei« 
Sbicego; ganz oder aeteilt. Edi, 
iaentümer, Zsinfield, IL 
Verſchiedenes. 

Zu berfaufen: 12 Lots in Cilverlafe, Tale 
Coumto, oder nehme ungariihe Wertpapiere 
oder auch Geld. Alles fehr billig, Wünſche 
ab Ungarır zur reifen, Bin zu trefien bon 
8 bi3 10 Uhr vorm., Eonntand bis 11 Ubr. 
Schreibt und ich beſuche Euch. J. S. 26049 W. 
Harriſon Str. frſon 

Farmländereien. 
vertauſchen: Maſon Counthy, Mich., 

SH bin Im Chicago bis nüditen 
Dienstag, 23. Uuguft. Nebme Haus oder 3» 
lat. 119 Acres und 61 Ncre3 mit 4 und 6 
Simmmer Hüufern, extra große Ställe und alı- 
dere Gebände; fließende& Nsaffer und Werts 
volles Bauholz; aute Pferde, Vieh, Hühner, 
Eimeine und Gerätfhaiten. Ernte beftcht aus 
gutem Corn, Bohnen, Kartoffeln, Meizen, Has 
fer, Klee; extra autcr Boden auf beiden Kar 
men; nabe guiem Marft, Steine 
Preis $6000 und $4500, Ndr.: 
Abendpoſt. 

Zu verfaufen: 22 Ader Farm in Baw Raw 
Late, ſchönes Sommerreſort, neues Brickgebän— 


Will 
Farmen. 


H. 
Ds 


de, Heißivafferheizung, alie Mafgincrie; „Ichö: ; 


ner DObftgarten; vderlanfe Dillia_oder nehme 
Stadt » Froverty in Zaufd, Nachzufragen: 
5129 €. Albland Abe, _ ER 

760 Acres, gute Gebäude, 4 erde, 14 Kühe, 
beite Maihinen, Ernte. Preis $6500. Uns 


! 
| 


werden fie ihr! 


Daß | 


oder telepboniert Winnetta 1499 !ıontag, | 
Ju verfaufen: 1 Mder, Zimmer Haus, | 


Gottage, Garage, Hübnere! 


Agenten. | 
; Dals, Mid; 6 Zimmerhaus, großer Stall, Hüh» 

= Erdbeeren | 

und Himbeeren; größer Oblt Orhard; Brei 


Grundeigentum und Hãuſer 


zu verfanfen 
winzeraen unter dieſet Rubru iße_Dte Yeile.) 


Farınlandereten. 

Berlangt: Für Nachbarn, deutidhipre: 
chende Yarmerd mit mittelmähigem Ka- 
'pital in einer deutfdhen Kolonie im Süe 
Iden von Alabama, wo bie Natur den 
deutſchen Fleiß und Nedlichkeit hundert: 
fältig zahlt. Für nähere fojtenfreie 
| Austunft adrefjiert: 

Dentſcher Bauernbund, 


| Taf, Alabama. 
21ag, falomoimt 


_ Zu verkaufen: JO Ader Gemüfe- und 


Hühner Farm, 7 Meilen + don Little 


Nod, Arktanfas, 2 Gruten im Jahr, 20 
‚Ader fultiviert mit Obftbäumen. Neues 
Haus 30X32, 4 Zimmer, Stallung, 6 

Süd Vieh, 5 Tonnen Seuboden, Raudı» 
haus, Scweineftall, Siühnerbaus ete. 
Ibealcd Klima, milder Winter. Anna 
Pidard, 4854 Cottage Grove Ave, 
Ontland 4896, 18augliv£ 

Sehtift die Zeit cine Farım zu 

taufen! 

D14 Acres nahe Hartford, Mich, mit guten 
Gebunden; guter den; nur 83000, 

„10 Meres, nabe Ct. Zofepg Lurtinle 
Eule; feines Quus, Stall etc, elefır. Belcud» 
tung, Wuaffer; Obitbäume, Weintrauben, PBierd, 
stub, Kalb, 200 Hühner, Gänſe, Enten, Via» 
Iwinerie etc, $6500; nur $2000 Anzahlung. 

14 Ucres, nahe Benton Harbor, Mich,, mit 
felnen Gebäuden; Opit, Nyeintreuben _eic.; 
feine Lage; Eiod, Mafıhiiterie eic,, $U300; gu 
beliebigen Bedingungen. 

22 Meres, nahe Hartford, Mich. neues 
Bungalow Haus, Stall: 2 Aeres Weintrauhen, 
55 OSoſthäuine, 2 Acres Brombeeren, Waſchi— 
nerie: ein ſebt feiner Platz für nur $650U; 
——— — 

Viele andere Barmen im füdliden Midiaan. 
Sragt ach unferer Yiite, Baumann, 
065 Lincoln Ave. Dffen Sonntag morgens. 
alon 
Mubersgewöhnlide Allinoid 
Farm Bargains! 

85 Acres, nahe Palaline, Ill.; gute_ Ger 
bäude; 800 Buſhels Hafer. 35 Acres Corn, 
200 Tu, Weigen, 200 Bu. Gerſte: 4 Pferde, 
ı4 Aühbe, 4 Jungkühe;: Corn Binder, Getreide— 
Binder, Maunure Spreader eic.; nur $17,500 
für allcd zufamıneır, 

90 Ueres, nahe Gray Lafe, DIL, _neued 
Hans, guter Stall, 32 Acres Corn, 40 Tonnen 
Sen, Timothy und Alfalfa; Safer, Gerite, 
Weizen: 4 erde, 7 Kühe, 3 Kälber Sau 
und Rigs, Hühner, Farmmäſchinerie etce. Nur 
$18,800 für aules zuſammen. 

Alterled Tleine und große Parımen 
Chicago _ gelegen, Youmanım. 
kincoin Avenue. Bffen Sonntag bormitiogs. 

falon 
2erfaufe oder deriaufche 48 Acres erinlainge 
Illinois Dairy⸗-Farm mit, leiter Wald und 
Obſigarten, 20 Meilen nördlih don Chicago; 
8-Zimmer Sarmbaus, grober Stall, Brunnen 
mit Windmühle, Rligbaus; Hühnerhaus, 3 
Pferde, 17 Kühe, 50 Hühner, 25 Ucres Coxn. 
500 Bufhels Hafer, 200 Bu, Weisen, 100 Yu. 
werfte, 15 Zonen Heu, 2 Yeres Gurken; Was 
gen, Yugad und alle Mafchbinerie, Nehme för 
cs Bridgebäude in ZTaufw, Nübeuss bei 

Stefan Trendler, 2944 Lincoln Ave. 

fafodido 

Verkaufe 60 Acres alie qute Indiana Far, 
2 Meilen don Samtet, mit -fhönem Obitgar: 
ten und Wald, ö-yimmer Haus mit Seller, 
Stall und Nebengebäuden, 3 Pferde, 4 Hide, 
50 Hıhiner, 10 Acres Corn, 200 Lufheld Has 
fer, 2 Wagen, PBugad und Maſchinerie; Preio 
57000; YUırzablung 32500. 

Stefan Trendler, 2944 Lincoln Ave. 

fafodtdo 


| 


! serfaufe oder bertaufhe 80 Actes Sllinois 
| Zairy sarım, 21 Meilen von Cbicago, 1% 
teile don Nortdivcıtern WBabnftattion; 30 er, 
Corn, 800 Bufhels Hafer, 200 Bu. Weizen, 
200 Bu, Gerfte, 20 Tonnen Heu, 4 Pferde, 8 
stühe, 100 Hübner, 2 Nsagen, Buggh md alle 
Mafdinerie;: Preis $16,000, oder Wridgebäude 
in_ Taufe. Näheres bei . 
Stefan Trendler, 2944 Lincoln Ave. 
_falobido 
Derfaufe fhöne »Sübnerfaum mit 3% Were 
gepflanaem Gemüſegarten, in Chicago. Neues 
3-3immer Wohnhaus mit fließenden Waſſer, 
Stall mit Heuboden, Hühnerhaus, 1 Kuh, 2 
fcite Schweine, 10 Enten, 100 Hühner, Preis 
$4500, Anzahlung $2500, Näheres be 
Stefan Trendler, 2044 Lincoln Ude, 
2 aſodido 
| "Werfaufe oder vertaufhe 117 Acres Hodland 
mit fhönem Wald und herrlider Lafefront, 
| neeignet für Commerheime; 3_Meilen zur 
! Etadt, eine Meile zur Schule; 7-Zimmmer Haus, 
ſchöner Obftgarten, aroger Call, 40 Tonnen 
ISeu, 3 egira qute Verde, 6 Milgtübe, 3 Näls 
ı ber, 2 Ecmeine, 60 Hühner, Wagen, Bugad 
Iund Mafdincerie, Preis $7,500 oder gurtcs 
Gebäude in Taufch. 
Stefan Trenpdler, 2044 Lincoln Abe, 
fafodibo 
Rerfaufe 4U Mcres certra feine Wiſsonſin 
Dairt-Farın, eine Meile vom Lafe, zur Etadt, 
Kirche und Sochſchule: unübertrefflicher Bo⸗ 
den, ſehr gutes Wohnhaus mit Keller, Stall 
mit Vafement, Garage, Nebengebäude und 
Brunnen, 2 fhöne Pferde, 9 Stübe, 1 Bullen, 
9 Kälber, 2 Echweine, 75 Hühner, 50 Zonnen 
Heu, 500 Bufhel_ Hafer, Kartoffeln, Wagen, 
Yuaay und Mafhinerie. Preia $7000; Die 
Hälfte Anzahlung. Näheres bei 
Stefan Ärenbdler, 2044 Lincoln Abe. 
fafodido 
Verlaufe! Bargain! 160 Ucres Wisconfin 
Pairmegarım, 100 Aeres Zultiviert, 5 Meilen 
von Rib Laie, 2 Meilen zur Echule und Sir 
| de; 4-Bimmer Haus, Etall, Scheune und Ga- 
tage, 15 Milhfübe, 1 Yulle, 10 Etüd Jung» 
Ivieh, 2 Perde, 15 Echafe, 3 Eihweine, 50 
Hühner, Wagen, Bugad, Mafhinerte und Aus 
tomebil, Preis $10,500. Anzahlung 84500. 
Stefan Trendler, 20944 Lincoln Ave, 
fafodido 
Zerlfaufe: Großer Yargain! 80 Acres Wise 
confin Dairy⸗Farm mit fhönen Wald, 31% 
Meilen zu Siadt, Kirche und Hochſchule; ebe⸗ 
nes Land, neues HKHaus mit ZementKeller. 
Stall, Brunnen ımd Nebengebäude, 2 gute 
Verde, 6 Milchküge, 2 Nälber, 1 Iulle, 40 
Sühner, 50 Tonnen Sci, Wanen, Yugab Id 
Maihinerie, Nreis 85800: Hälfte IAnzablung, 
Stefan Trendler, 2044 Lincoln pe. 
fafodido 


| 


' 


Zu berfauien: Midigan Barml 

40 Acres gutes Land; gutes fichen Zimmer 
Haus, Stall und Garage; nahe einer groben 
Etadr und Eommerrefort; 14 Meile zu deut« 
{ber Kirche und Schulhaus. _ DBerlauje ſehr 
billig oder vertaufge für Stadt-Eigentum. 
Auf Abzahlung, wenn gewünſcht. Keine Agen— 
ten. Schreibt oder ſprecht vor 5:230 abends 
in Zimmer 15. Martin Halanſon, 810 Town— 
fend Str. Chicago, Ill. 


80 Ader, Mafon County, Mich, ganze Ernte 
von diefem Zahr; 6sgimmerbaus, aroße tal: 
lungen, alle anderen Gebäude, 3 Pferde, 10 
Stüd Vich, 16 Echweine; % Meile zu Lübden 
und Greamerh, Diele Farm ift eine der beiten 
im Carr Cettiement und man Tann fih nad 
ibr bei Vanlen in Scottville erfundigen, Die 
Ernte ift aut: auter Apfelgarten; Vach läuft 
durd, Vreis $10,000, 3 Dar, Reit 10 Jahre, 
oder nehme fchuldenireics Stadt-Property. 
Mdr.: D 103 Abendpoft, 

Ychtzehn Meres, angrenzend an Pillage, gu- 
ter Boden, ums und quer durhaaunt, fünf 
ı Zimmer Haus, Steinbafentent, Yubengebäude. 
ı wargain au $3000. Adtzig_Mcres Yarın, 25 
Acres atlärt, Framebaus, Log Barıı, Epring 
Creek, guter Boden, drei Metlen von Zomn, 
su niedr. Preis, 82000. Vierzig Acres, halbe 
MWeile von Town, 15 Acres ſchweres Timher, 
Maple, Virle ete, S800: belieb. li. Abzabhſin 
Keine Agtnu. D.F. Thler, Glidden, Wis. Eigent. 

129 Neres Shft:, Getreide, und Stoc-Farm, 
2 Meilen von Zomn, zehn Meilen bon Eouth 
Haven; ein zebn Zimmer modernes Haus und 
andere Gebäude, Üm weitere Einzelheiten febt 
Eigentümer_am Camstaa bi3 DO hr abends, 
an andern Wocentagen bis 6 abends, 725 85, 
North Ave., Furniture Store, Agenten ausge; 
ſchloſſen. falon 

Verfaufe: 80 Lcres eritliaffine Wiscon- 
fin Dairm Farm, 3% Meilen bon Mepdford, 
1, Meile bon Kirhe und Schule; 45 Acres 
unter Plug, Reit Wald und Weide; fehr nur 
te Gchäude, 7:3. 1mer Haus, großer Yale 
ment Varn mit Stahl Standhions und Print» 
ing Coops,. Pumphaus, Grainery, Garage, 
Saägemaſchine, 3 aute Pferde, 17 Stück Rind— 
viehes Schweine, v0 Hühner, die ganze Ern— 
te. Wagen, Buggh und alle Maſchineric. Der 
Preis 511500 
| Zaufd. j 
| S$tantl Philip, 1717 Mobamf Eir. 
| dofrfafon 
| Zu berfaufen: 10 der Farm, nahe Three 





oder fhönes Gebäude in 


nerdaus, neue Mnpflanzung bon 


83,000.00. Charles Iarhow, 3717 Armitage 
Ave, Tel, Belmont 2975. fafon 
| 80 Meres Zarm mit VBich, Geräten und 
‚Ernte wegen Ktankbeit foforg billia zu ver— 
:taufen. Edas, Vchlmann, Knor, Ind., R, 1, 
} 2Dagimf 


erlaufe; 110 Acres Wisconſin Dairy— 


— — — 7 


Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieler Nubrit iSe die geile. 


Farmländereien. 
Der ſchönſte Erdenwinkel 
in den Vereinigten Staaten iſt leider noch zu 
wenig befanmg unter den Deutichen, tropdenm 
fih dort eine deutihe Kolonie befindet, die an 
600 Familien zählt. Das Land iſt hochgelegen 
an der herrlichen Perdido Bay, Baldwin 
Counth, Alabama. Iſt vollſtändig ſteinfrei, 
febr frutidar ud noch billig. Keine Sümpfe 
und Fieber. Begueme Zeilzahlungen oder 
Tauſch gigen ſchuldenfreies verbefferies Eigen⸗ 
lum. Alles wächſt, was im Norden nedeibt ud 
vieles andere. Die Orangenbäume find, mit 
teifenden Früchten beladen. Bei uns ift jeder 
zZag ci BZabltag und jeder Monat ein Erntes 
monat, Kirden, Exhulen, Vereine u..m, find 
reichlich vorhanden. Das Klima iſt ınild im 
Sommer und Winter und aut für Gefunde und 
nranfe, Nädfte Erfuriion am 1. Sept. Zeil» 
nehmer erhalten die Fahrt, zu halben Preiten 
und freie Lerpilegung auf dem Lande. Ich 
werde am Sonntag, den 28, Nuguit zwiſchen 
10 biß 6 Uhr in meiner Mobnung, 2247 Bur⸗ 
ling &tr., au brechen fein und bitte mich zu bes 
fucen. 2247 Burling Eır, Heat auf der Nard« 
tette_amiihen Haifted und Lincoln Abe, nahe 
un Belden Ave, Eurt bon Lindt. 
0921.23,25,27,28 

10 Ader Srudlfarn mit immerbaus, 
Stallung, Hühnerhaus, $1500, nahe Stadt, 
„22 der guter Voden, 2 Ader Necren, 5: 
Simmerbaus, Etallung, Hühnerhaus, $3000; 
drei Meilen zur Etadt, & 

10 Uder Fruchtfarm, 550 Yruchtbäume, 1% 
Adler Beeren, 4:Yimmerbaus, Hübnerbaus; 3 
Dieilen aur Etadt; $3500, 

131, Ader Farm⸗Reſidenz, neues 7 Zimmer⸗ 
haus, viele Fruchtbäume, auter Platz für Hüh— 
nersucht, 1 Metle zu ayter Etadt, $5000, 

119 Mder Getreidefarm mit 8:Zimmerbaus, 
nroße Ctallungen, 3 Pferde, 3 Nübe, alle 
Werkzeuge zum armen, $11,000; nahe quter 
Stadt, — Um Nähere Auskunft fhreibt an: 

Otto Mars, Eovert, Midigan, 

Verlaufe billig oder vertaufde genen Ebis 
cago Properth 120 Meres Wisconfin Farm, mit 
autem B-Yinmer "Saud; SartholsFuhbüden, 
2 gute Moeller, Ehheune 40x06, aus Etein 9% 
bauter Stall, fowie alle Nebengebäude, Alles 
Land liegt bob an fhönem Fluß, 75 Ncred 
umter Pflug, Neft autes Baubolz mit Weide, 
10 qaute Kübe, 7 Helfer, 4 aute Pferde, 15 
Schweine, 100 Hühner md alle notwendigen 
Mafeinen. Großer Obftgarten ſamt reichlicher 
Ernte, Nabe Etadt. Ehreibt an Eiaentünter, 
Auguſt Fluckiger, Rella Shawano Eo. Wis. 

da rgaim! 

Mur verkaufen 20 Äcxes verbeſſerte Farm, 
nur 16 Meilen von ber Koop, an der. Rod JS: 
land&ifenbahn; Garten:Erde, 4 VBlod3 dom 
Depot, 16 Züge tünlid. Die nanze Farm tit 
in erftllaffiger Verfaffung; verlaufe fehr bils 
lia; Zeil bar und der Reit auf Teichte Zahlum» 
gen, Fir weitere Information fpreddt vor oder 


[Hrelbt an 
FrankVBlecta, 
1404 W. 18. Str., Chicago, Ill. 
0920—25E 


— 


Grundeigentum und Hänfer 
zu kaufen geſucht 


(Aunzeſge umer deſer ubrit Me ote Keile.) 


Zu faute- — 
Cottage oder 2: lat Haus mit Mafemont, nörde 


— — — — en na 


zahlung. Adr.: Z 206 Abendpoſt. ſaſo 


Su faufen nefußt: 5 oder 6 Bimmer GCots 
tage oder Bungalov auf Nordmeitfeite, Nuss 


poft. fafon 
Sr laufen aefucht: PBrovertb, Brid od, Frame, 
au Nordwellfeite; besable bar, mwentn_ billig. 
Cihreibt englifh, E. Ctronsti, 2154 N, We 

ftern Ave., 1. lat. Xel. Humboldt 4080. 
—— SEEN. |... 
Sefudt: Koitaged, Hlutd und Huüynerfars 

men. Rr. 189 9, Klar! Etr.. Himmer 510, 
13in,3ınt& 


Fach männiſche Arbei 


ien 
Enaeigen unter dieſer Rubreit I8e die Zetlen 


Contractor ſucht Aufträge für Gar» 
ponter⸗ und Millwright Arbeit. Erſt— 
Haffige Ausführung; volle Garantie, 
Mäßige Preiſe. 1749 Sedgewick Str. 
Telephon Diverſey 3217. 18003mt& 

ainter, Paperhanger und Calſominer 
ſucht mehr Arbeit; 75e die Stunde oder 
Kontrakt Adr.: 3. 266 Abendpoſt. 


Zement- Arbeiten 
Baſement Floors, Treppen und Wege. Etab— 
liert 20 Jahre, Fred Eteude, 3563 Colorado 
Ave, Tel. Ktednte 8061. 4agimtE 
‚George Bid & Eon, Carpenter, Kevaraturen 
pünftlih ausgeführt, fpeziell Garages, 1625 

Eiybourn Ave, Zel: Yincoln 4131. 
an21,24,27,28f93,4,10,11 
Ucbernehbme Umbauten, Anitreiher:, Rlaites 
ters, Biumber-, Dach, Zemnentarbeit, Burnaces 
oder Heibivaffer-tinlageit. Bar_od, Unzadluıg, 
Ztier, 81 E. Diabifon S1.,R.500, Dearb. 6822, 
— — dag alomon mi 
Webernehme Umbauten, Anitreihere, Blaften 
rer, PBlumbers, Dachs, Zementarbeit, Furnace⸗ 
oder Heißinelfer-Anlagen, Bar cd. Ansanlung. 
Trier, 81 E, Mabifon Et, R. 50V. Dearb. 0822, 
1Cjl,falomoiınt 


Ne Süuler auf elefir. Welcudrung volle | 


ftändte etit; Yar oder $10 montatl, Glectrictan, 
18209 (Gbor Telephon: Graceland 2843, 
Kar 3ma,miftian® 

Elektrisstät fiir alte Häufer, 12 Monate Zeit, 
5 Bimmer und Bad, $04.50, mit Fixtures. — 
dert Sor, 1703 Codgwid tr. Telepbon 
Ziverfeh 8805. Tag,fondidoimt 
‚mache eritliaffine Cabinetarbeit; Habe eigene 
Werlſtätte mit eleftrifhen Vetried, Xelephon 
Lincoln 6170. 2227 Biffell_Ctr. nılfafo 
'Bainting, PBaperbanging, GCallomining wird 
gut und billig ausgeführt; erftfiaffige Arbeit 
naranticert, red Ehmidt, 1544 Dipcerich 
Parfivav, Tel, Graccland 4520, 13aaimtf 


Window Shades, Draperies, Lace Sbades 
werden gereinigt, auch neue. Mäßige Vreile. 
Langraff, 2131 N. Clark Etr, Tel, Div. 3158, 
⸗ 10agimt* 

Haus · Paintiug, Vaverhanging, und. Caleſ⸗ 
mining wird billig ausgefühtt. Tel.: Diverfch 
8411 14aa2mX 


“mr 
= 


— — — — 


Aerztliches 
Andeigen unter dieſer Audril 18e die Betle. ı 
Uarum leiden, wenn man geheilt werden 
fann? NXaboratorinn für die Diaanofe und 
Vehandlung chronifcher Strankheiter mitteilt 
Nontgen-Eirablen, fowie miltoffopiiher, die 
milder und medtsinifher Heilmittel, Wenn 
andere Merite Ihren Buftand nicht verftanden, 
fo follte diefe3 fein Grund fein, alle Hoffnung | 
aufzunchen. Gehen Sie zu einem Arate, deifen 
Lebensttunium „Der Menfb und feine Leis 
den“, defien Yiele „Die Heilung der Stranibei- 
ten” und deifen Wiffen, Erfahrung und Er» 
folge Sonnen das Butrauen nibt, daß das Vefte | 
geleiftet wiro, Rhonen Ahre volle Gefundbeit 
wiederinneben, Echt agezuftände des Körvers, | 
Magenleiven, Cdhwindelanfülle und Herabe 
Nemmungen, Haut und Rlutfranfheiten, offene 
Wunden, fowie unregelmäßine funftionen 
der Nieren und seibliden Organe fünnen 
tur durch forgfältigfte Yusmahl der Mebizinen 
und Behandlung gekeilt werden. Streb& und | 
Tuberfulojis im Ynfangftadium, Kropf, NRbens | 
matismuß, Weihfuht und Wlutarmut, formie 
Krankheiten privater Natıse mittelft neuefter 
Proteogen « MuStel « Einfprikiungen erfolareic 


tcl« 
behandelt. Nabesu Z0sjährlacd Etudlum” und | 
al& yraltisierender MArit, Sowie meine audge 
dehnten Ne,en in Eurova und auf biefem 
Kontinent fcgen mi in den Etand, mein Ur 
teil der leidenden wNenfhheit gegenüber au 
fhärfen um» garantieren Ihrer die beite Arat- 
liche VBebandlung. Eine vertraulide Interre- 
dung und Nat ift frei und Wird anf feden 
Fall au Shrem Welten fen, Sr. med. 5. E. 
Reichardt, vormals Euperintendent de3 Sreing 
Vart Sanatorium und medisinifher Direftor 
des Chicago Eanatorium, Doltor der Medizin | 
und GChirrrste ad eundem, Hahnemann Bun 
cal Gollene und Sofpitul, Chicago, 2009 W, 
No.) Une, nahe Mitwaufee Ave, Sprechitute | 
ten: 3 bis 5, Sonntagd: 10 Big 12, Freitags 
geſchloſſen. fon* 


Herztliher Rat foftenfrei 


Ceit vierzig Jahren dienen wir bem 
deutfchen Lolfe mit reellen Homdopathi« 


ih von Velmont Ade, 31200 bis $1500 Ylns ! 


fübrlide Offerte unter Mor: 8. 207 Abenn- | 


die Wände. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, ven 21. Auguſt 1921. 


— ——— 


Rechtsanwälte 


Anzetagen unter a Rubtit 18e die Betle,) 


Deſdleſ E. Sonſen, 30 N. LaſSalle Eit. Tel. 
Main 4847 4048. Rechisanwall. Vratuner In 
ailen Gerichten. Batemanwali. Europ. Verbin⸗ 
dungen. Uberdd, Eamtag nahm, Sonntags 
10-8, 432 Center Eier. Tel,: Diderien Ye 


Bred Wiotte. Ddeuiler Nedlsunivali 
?rafitatert an allen &erihten. 127 N. Dear: 
dern Eir. Himmer 920 bier*% 

ernan Naling 
deutiiber Newisanmalt. 

127 Norp Trurborn Straße, Siminer 511 

Telepbon: Central 600%. 
Ubends: 625 W. Nor , Uve. Tel Lincoin 5777, 
4in, 3m 


John DB Srubti 
——— deutscher Rechtſanwalt 
120 "-itminiter Gebäud,, Gbicago, AI 
0 Bite 7080. Tinsmtk 
tourd 3 Gottlieb, deutfh-ungarifder 
Movofat, praftistert a" allen Gerigten in Ame⸗ 
tifa ind Furopa, 1572 Nord Halftcd Ctr. Tel. 
Diverfey 3134. Offen tägliy von 2 bis 8 alıds, 
a a 
Sılllam Rihbard Brand, 
Nechtsamvalt, 30 N, La Calle Etr,, Chicago. 
Zeleppon: Main H.____ Wagtẽ 
Adboaſen md Gollehtorß-Office , dei J. 
Stvarg, Notar, 2131 Nortb Clark Etr. 
__ Saugimi 
Adard_ U. Ko. deuilher Wdtotaı, 1672 % 
Salfted Etr,, Ede Norib Ave, Sprechſumden: 
Woraens 9 bis Mbends_8 Uhr _ imap*rt 
Louis J. Gotuieb, Deutſch⸗ungariſcher Advo⸗ 
tat, 170 W. Wajſhinaton Str. Bimmer 614. 
Tel. Sranflim 14091. Stunden 9 Bid 1 nabm, 
en 
Dr Qugo Radau, beumdsölterreihiid- 
ungar, Mchtkanmalt und öffentlider Notar, 
ulie Gerichtsſachen. 661 Weit Neortb ne 
—X 


nn nn — —ñ— — — 


Oeffentliche Notare. 
EAmceigen unter dieſet Rubril 18e die Zetle 
—A deberfegungen, antlihe Lx« 
nlaubinimnen,  BYittidabitö werden qusgeſer⸗ 
tigt non öffentlihem Siotar Robn Btel, 225 
“a Maffinaten Eit, Abenbvoft Office. * 


_ 


Peichenbeftatter 
‚inzernen unter dieſer Rubrik IRe_dte Verle 


"eftern Cadfet and Unbertafing Co., 177 
179 N. Michigan Tlvd. Tel. Eentral 368, 

mar 

— — — 


Die lebendige Neliquie. 


— 


(Fortſetzung von der 11. Seite) 


hen iſt noch immer Zeit.“ — Ich be— 
ginne die Kornblumen zu pflücken, 
aber ſie zerſchmelzen mir zwiſchen 
den Fingern. Ich kann mir alſo kei— 
nen Kranz flechten. Ich höre aber, 
wie ſich mir jemand nähert; er iſt 
ſchon ganz nahe und ruft: „Luſcha! 
Luſcha!“ Und ich ſage mir: „So ein 
Pech, ich bin doch nicht fertig gewor— 
den! Nun iſt alles gleich, ich will mir 
dieſen Mond ſtatt der Kornblumen 
auf den Kopf legen.“ Ich ſetze mir die 
Mondſichel wie ein Diadem auf die 
Stirn, und ſie erſtrahlt gleich ſo 
hell, daß es im Felde ganz licht wird. 
Und ich ſehe: über die Kornähren 
ſchwebt zu mir jemand heran, — es 
iſt aber nicht Waſſja, ſondern Chri— 
ſtus! Woran ich erkannt habe, daß 
es Ehriſtus war, kann ich nicht ſa— 
gen; auf den Heiligenbildern wird er 
ganz anders dargeſtellt; ich wußte 
aber beſtimmt, daß er es war. Bart⸗ 
los, groß gewachſen, jung, weiß ges 
kleidet, mit goldenem Gürtel, reicht 
er mir die Hand. Und er ſagt zu 
mir: „Fürchte dich nicht, meine ge— 


liebte Braut, folge mir; du wirſt bei | 


mir im Simmelreihe den himmli- 
fchen Reigen führen und parabiefi- 
fee Lieder fingen.“ &Xch küffe feine 
Hand, und mein Hünbchen beikt mid 
aleih in die Füße... Doh mir 
Schweben beide empor. Er flieat vor= 
aus... Seine Flügel, To lang und 
weiß tie die einer Mötme, füllen den 
ganzen Simmel; und ich fliege ihm 
nad. Da3 Hündehen muß aber zlt: 
riclbleiben. Da beariff ich erlt, dab 
das Hündehen meine Krankheit be: 
deutete und daß e3 mir ind Himmel 
reich nicht nachfolaen wird.” 

uferja fchteieg eine Weile, 

„Dann fah ich noch einen anderen 
Traum," fina fie bon neuem an. 
„Vielleicht war e8 auh ein bom 
Himmel gefandbtes Geficht, ich meih 
es nicht. Es träumte mir, daß ich 
hier in dieſem ſelben Schuppen liege 
und meine ſeligen Eltern, Väterchen 
und Mütterchen zu mir kommen; ſie 
verbeugen ſich tief vor mir, ſagen 
aber nichts. Und ich frage ſie: „Mas 
verbeugt ihr euch vor mir, Väterchen 
und Müiterchen?“ Und ſie antwor— 
ten: „Weil du dich in dieſer Welt ſo 
ſehr quälſt, daß du nicht nur deine 
eigene Seele erleichterſt, ſondern auch 


von uns eine ſchwere Laſt genommen 


haft. Darum haben wir es in der 
anderen Welt viel beſſer. Mit deinen 
eigenen Sünden biſt du ſchon fertig 
geworden, jetzt überwindeſt du unſere 
Sünden.“ Nach dieſen Worten ver— 
beugten ſich meine Eltern wieder und 
verſchwanden; und ich ſah nichts als 
Später grübelte ich 


lange, was es wohl geweſen ſei. Ich 


erzählte es ſogar dem Pfarrer in der 
Beichte. Er meinte aber, 


es ſei kein 


Geſicht vom Himmel geweſen, denn 
ſolche Geſichler haben nur Perſonen 


geiſtlichen Standes.“ 


„Dann hatte ich auch noch dieſen 


Traum,“ fuhr Lukerja fort. „Ich 
ſitze untier einer Weide an der Land— 
ſtraße, habe ein geſchältes Stöckchen 
in Händen, einen Sack auf dem Rük— 
ken, und mein Kopf iſt mit einem 
Tuch umbunden, — ich ſehe ganz wie 
eine Pilgerin aus! Und ich muß ir— 


gendwo weithin wallfahren. Lauter 


Pilger kommen an mir vorbei; ſie 


nme, nn —* — 


Und bie Frau wandte ſich zu mir um 
und redete mir zu ... Ich verſtand 
nur, daß ſie mir meine Stunde be— 
ſtimmte, aber ſie ſprach ſo undeut— 
lich. Nach den Petrifaſten, ſagte ſie 
mir ... Da erwachte ich. . . . So ſon⸗ 
derbare Träume habe ich immer!“ — 
Lukerja hob die Augen zur Decke... 
wurde nachdenklich ... 

„Aber mein Unglück iſt, daß ich oft 

eine ganze Woche lang nicht einſchla— 
fen kann. Im vorigen Jahre kam 
hier eine Dame vorbeigefahren; fie 
fah mich und gab mir ein SFläfchehen 
mit einer Arznei genen die Schlaf: 
Iofigfeit; fie faate, ich folle jedesmal 
zehn Iropfen nehmen. Die Tropfen 
balfen mir qut, und ich konnte fchla= 
ı fen; teßt ift aber das Fläſchchen leer. 
IMiffen Sie nicht, mas es für eine 
Urznei war und tie ich fie mir ber- 
ihaffen fann?" Die durchreifende 
Dame hatte Quferja offenbar Opium 
gegeben. Ich verſprach, ihr fo ein 
Fläſchchen zu verfchaffen, und mußte 
iieber Iaut meinem Erftaunen über 
ihre Geduld Musbrud aeben. 

„ch, Herr!” entaeanete fie. „Was 
fällt Ahnen ein? Mas ift das für 
eine Gebufd? Enmeon der Gtolite, 
ber batte wirklich Geduld: dreißig 
Jahre lang ſtand er auf einer Säule. 
Ein anderer Heiliger ließ ſich bis an 
die Bruſt in die Erde eingraben, und 
die Ameiſen fraßen ihm das Geſicht. 
Ein Schriftkundiger erzählte mir 
aber einmal dieſe Geſchitche: Es war 
einmal ein Land, und die Heiden 
hatten dieſes Land erobert und alle 
Einwohner gevpeinigt und erſchlagen; 
was die Einwohner auch alles anfin- 
gen, ſie konnten ſich unmöglich von 3 ale Re 
| ben deiden Keferien Da eriähen uote | Fe re . 
| fehen jenen Einwohnern eine Beilige) Neum Republikaner fagten fich 
Jingfrau; ſie nahm ein großes hei der Abijtimmung von der Par- 
er in bie Hand, Ieate fich eine Iteiführung los und jtimmten gegen 
zweigentnerſchwere Rüſtung an, 304 Es waren dieſes die 


A die Vorlage. 
ı gegen die Heiben umb bertrieh fie alle | Nepräfentanten Bet von Wiscon- 
; hinter Meer. Und als fie fie ber- 


: er iin; Seller, Minnefota; Michael: 
trieben Hatte, fagte fie ihnen: „Verz | fon, Illinois; I. M. Nelfon, Wis- 
‚rennt mich jeht, denn e3 mar mein ‚confin; Cinclair, Nord Dakota; 
‚ Getübbe, dak ich für meim Volf den | Moigt, Wisconfin: Woodruff, Mi- 
Feuertod erleide.“ Und die Heiden chigan; Elague, Minneſota, und 
nahmen ſie und verbrannten fie, ! Qunıpert, Wisconfin, 

‚ aber das Volk war von nun an er⸗ Drei Demokraten erklärten ſich 
öſt. Das war eine Tat! Was bin ich zu Gunſten der Vorlage, nämlich 
d die Repräſentanten Campbell bon 


agegen? 
Ich wunderke mich ſtill darüber, Pennſylvanien und Lazaärre und 
Dupre von Louiſiana. 


daß die Legende von der Jeanne 
d'Arc ‚hierher und in ſolcher Geſtalt Der letzte Verſuch zur Bekämpf— 
gedrungen war. Nach kurzemSchwei- ung der Vorlage von demokrati—- 
gen fragte ich Lukerja, wie alt ſie ſei. icher Seite beitand in einem An- 
„Achtundzwanzig... oder neun- trag, durch deſſen Annahme die 
undzwanzig ... Dreißig bin ich noch Verringerung der hohen Zuſchlags 
nicht. Aber was ſoll ich die Jahre ſteuern unmöglich gemacht worden 
zählen! Ich will Ihnen noch eins wäre, die zur Zeit auf Einkünfte 
jagen..." ivon fiber $66,000 pro Jahe erho- 
Quferja huftete plöglich Teltfam | ben merden. 
dumpf und ftöhnte auf... | Diefe Zufchlagsiteuern Steigen 
„Du fprichft zu viel,“ Tagte ich ihr, | jeßt auf den Hödjtbetrag von 65 
„das kann dir ſchaden.“ Prozent im Verhältnis zum Stei— 
„Es iſt wahr,“ flüſterte ſie kaum gen“ des Einkommens, während 
hörbar. „UnſerGeſpräch iſt zu Ende; durch die Beſtimmungen der Vor— 
jekt iſt alles gleich! Wenn Sie weg- lage die Zuſchlagsſteuer für alle 
fahren, werde ich wieder nach Her- Einkünfte über 866,000 auf 32 
zensluſt ſchweigen können. Nun habe Prozent angeſetzt wird. Der An— 
ich mir wenigſtens das Herz erleich- trag der Demokraten wurde mit 
— 230 gegen 169 Stimmen abge— 
Ich verabſchiedete mich von ihr, lehnt, wennſchon 50 Republikaner 
wiederholte mein Verſprechen, ihr die | für ihn jtimmten. 
Vranet zu Tchiefen, und bat fie, eg fih | Ihren Höhepunft erreichte die 
noch einmal zu überlegen und mir zıt | viertägtge, außerordentlich erbit- 
fagen, ob fie nicht etma3 Brauche. terte Debatte, al3 unmittelbar vor 
„sh brauche nichts; ich bin, Gott | der definitiven Abſtimmung? Re— 
ſei Dank, mit allem zufrieden,“ ſagte präſentant Bourke Cockran, ein De: 
ſie mit großer Mühe, doch gerührt. mokrat von New York, ſich zum 
Goit gebe allen Geſundheit! Herr, Wort meldete, zur Erörterung „des 
toenn Sie Ihre Frau Mutter bitten höchſten Privilegiums“. Er ver— 
wollten — die Bauern ſind hier ſo langte, es ſolle ein Antrag in Er— 
arm, — daß ſie ihnen den Erbzins wägung gezogen werden, demzu— 
herabſetzt! Sie haben zu wenig Land. folge Präſident Harding dafür ge— 
Die Bauern werden für Sie zu Gott tadelt werden ſollte, daß er ſich am 
beten ... Ich aber brauche nichts, ich 12. Juli ausſchließlich an den Se— 
tin mit allem zufrieben.“ | nat wandte, al3 er um eine Ver- 
| Ah aab Ruferja das Wort, ihre |sögerung der Erledigung der Vo- 


Die Stenerfrane, 


Nevifionsvorlage im Haufe mit 274 
gegen 125 Stimmen zus Annahme 
gelangt, 


Wollten Sarding tadeln, 


Diesbezüglicher Verſuch von Bourke 
Cockran mißlang. — Tadel ſollte er— 
folgen, weil der Präſident ſich in der 
Bonusfrage nur an den Senat ge— 
wandt hatte. — Neun Republikaner 
ſtimmten mit den Demokraten gegen 
die Vorlage, während drei Demokra— 
ten ihre Stimmen zu Gunſten der 
Vorlage abgaben. 


| 


(Develhe der „United Preb“.) 

Waſhington, 20. Auguſt. 
Verringerung der hohen Kriegs— 
tenern ift heute abend um einen- 
Schritt näher gerücdt worden, denn 
das Nepräfentantenhaus bat die 
Steuer » Nevijionsvorlage ange» 
nommen und dem Senat zuge 
jandt. Die Annahme der Vorlage 
im Haufe erfolgte mit 274 gegen 
125 Stimmen. 

Dur) die Vorlage werden in ih: 
rer gegemvärtigen Yaffung die 
Steuereinnahmen, die jich jett auf 
$3,600,000 pro Jahr belaufen, im 
Sahre 1923 um  $818,000,000 
verringert werden, während Die 
Verringerung für das Sabr 1922 
fi) auf etwa $400,000,000 und 


Die 


1 


| 
| 
| 


Bitte au erfüllen. AS ich fchon am |nusvorlage fr die Striegsvetera- | 


ber Türe war, rief fie mich wieder | nen nachjuhte. . 
zu fich heran. „Erinnern Sie fin) Spreder Gilleti entfchieb gegen bie 
noch, Herr,” faate fie, und etma3 ‚bon republifanijcher Seite gemachten 
Wunderbares Hufchte über ihre Au- | Serfude, bie Einreihung des An: 
Igen und Zippen, „was ich einft für Itrags zu verhindern, mit dem Beer: 
einen Zopf aehabt habe? Grinnern ‚fen, daß es ji um eine Frage deö 
Sie fi noch, er reichte mir 6i3 an !„böhiten Privilegiums“ Handle, bie 
die Knie! X konnte mich Iange nicht  jeberzeit borgebracht merden Fönnte. 
entfchliehen.... Soldie Haare! Aber | Der Untrag wurve jededh ſeitens der 
vie Follte ich fie in meiner Lage käm⸗ Republikaner mit 288 aegen 106 
men?! Alfo fchnitt ich fie mir ab... | Stimmen auf ven zii gelegt. Cock⸗ 
Na... Nun leben Cie wohl, Here! dan kehauptete, der Präſident Habe 
Ich kann nicht mehr! ...“ Bir gegen vie Verfaffung vergangen, 
Am gleichen Tage ſprach ich vor indem er ſich nur an einen Zweig 
dem Aufbruch zur Jaad mit dem des Kongreſſes mit Bezug auf Ge— 
Schulzen des Vorwerks über Luker- ſegebung wandte. In dem Antrag 
ja. Ich erfuhr von ihm, daß man ſie wurd 
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e dem Präfidenten ein Tadel 


im Derfe die „Rebendige Reliquie“ ;auögelprohen, und es hieß dann 
nenne und bak fie im übrigen feinen ‚weiter: „Veihloffen, daß ein ber- 
| Menichen ftöre: man höre fie niemalz | attiger Ausſchluß dieſes Hauſes von 
murren oder ſich beklagen. „Sie den ihm durch die Verfaſſung ge— 
felbſt verlangt nichts, iſt ſogar im währleiſteten Rechten, durch welche es 
| Gegenteil für olles dankbar; fo ftil ‚Anteil an allen Mitteilungen bejikt, 
it fie und fanft, da muk man fa |die ber Präfident mit Bezug auf Ges 
gen. Gott hat fie aeichlagen,“ fchloß ‚Tebgebung dem Kongreß zufenden 
der Echulze, „mahrfcheinlich fir ihre mag, eine Fonftitutionelle Verlegung 
Sünden; aber wir fragen nicht ha- ‚Der Rechte biefes Haufes, einen ge- 
nad. Verurteifen tun wir fie nicht. |Tegroibrigen Eingriff in feine Bor 
Soll fie ihren Frieden haben!” techte und eine unverantmortlice 

Einide Wochen fpüter erfuhr ich, Schädigung feines Unfehens bedeu- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Seid ihr ein Opfer . 
vou_Neanfpeiten, welche die Geluud heu zerſtöreu? 


Wenn dem jo in, lo ſchuldel Ihr es Cuch jeldis, cures Familie 
XEX Spegialtjen 
au fonjuliierei. Wernadläfftguug ils gefühzliger als Aransgeilt, us 
inag eine einfahe Aufgave jein, Eu jegt au helfen, aber wenn Due 
Euch ſelbſt vernachlaſſigt und Euch nicht jegt richtig behandeln läyt, 
fan Euer Leiden unhellbar werden und Ihr mögn Cuer ganzes übti⸗ 
des Leben ruinieten. 

Seit meht als 20 Jahten dabe ich die arzuiche Aratis in ehren⸗ 
baftex WWeife ausgeübt und Niemand lebe, der waprheitsgemäß fagen 
fan, daß I je ein Verijprehen gab, dad I nicht hielt, Da I die 
disehte Wehandlungsiweife anwende, gelangt meine Urgnel bireft 
zum Eihe der Krantpeit, ohne in den Magen gu fommen und bie 
Verdauung gu floren. 

Iq verſpreche keine unmöglien Kuren, id verwende einfach die bur jahrelange Erfad- 
eung erlangten Kenntnifie in ehren. und gemwilfenhafter Weife, ö 

Menn Ihr erihöpft uno elend fetd, wenn Euer Sräftesuftand Eu ohne die Energie gelafı 
fen hat, Euch der Annehmitchfeiten bed Rchens gu erfreuen; wen She jene? Getünt volkktän- 
biger Niebergefchiagenheit habt, die Guch das Keben ald Iatım Icbendwert erihelnen Täht — 
ganz glei, nad Euren Zuftand verfchufder Hat. fommt und furecht darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


ch behandle Blnt-, Haut«, nerwöfe und hronifche Krankheiten, Arampfabern, Wafferbräde, 
Harn und pro ſtatiſche Störungen, Dlafen-, Nieren. unb Leberleiden, fpegiftihen Katasıh, 
morrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine ber feinften K-Straflen Mafhinen In Chitags, 2 
foittet eine forsfäftige X-Ztrahlen Unterinhung mit Fu vornehmen Iaffen. Laßt Euer Wint 
ebenfalls von mir unterfnchen. Koninftation frei, Medizin frei 


Dr. GILL, Spezialist; 


gZwelter 9 W. Rando!ph Str. Bwel Türen weist 


ioor bon State Strafe. 
Spreäftunden: 9 vorm, Bid 8 abends; Sonntags und Kelertags bon 10 vorm. Bis 1 nam, ! 
il20mifon®, 


Stickmuſter. 


Hausſegen, Nr. 1693. Größe 18 bei 34 Zoll, Dgs Def. 
— ſin iſt auf Art Leinen vorgezeichnet 


und koſtet inel Stickgarn 90 Cents. 


Das ſinnige Motto, das dieſen 
Hausſegen ziert, iſt ſchon alleine ge— 
nügend, denſelben zu empfehlen. Die 
kleinen Blumen und Blättchen wer— 


Man kann bdieſes Stickmuſter in bder 
Stickmuſter⸗Abteilung der „Abendpoſt“, 


N 
x 


| Us Olaube.da Ficbe, 
| To Siobe, Ja Pride 


u om 


den mit Lazy Dazb“ Stich ausge- 223 W. Wafhingten Str., Sefleflen, bie 
pr und zivar in bla Sie eröfse- |bei ber Fabrik die Auskertiguns 
zen Blumen in rofa und Blätter und —— en da 4* ſelbſt —* 
anfen in grün und die üiberliegen. | Nuiter auf Lager Hat. an wolle ber 
den Ränd grum vu. die üb rliegen Beftellung 5 Gents für Borts beifügen. 
en Kander mit Flachjitich, Ranken |r “ 

5 Blätt Bu. a Een Ghed3 und „Money Orders“ follten auf 
und Dlatter mit Stieljtid), „The Abendpoft Co.“ ausgeftellt werben: 


menfebt, mirb eine Sonderprüfung! Frau Erneitine 
ber Gteuerfrage im Antereffe 
Kongreifes pornehmen. 


Schumann » Heinf 
des | auf ihrer bahnbrechenden Konzert⸗ 
reife Durch den Orient erzielt hat. 
Mit der Ausnahme des Repräfen- | Die Sängerin gab beifpielaweife in 
tanten Campbell von Pennfylvanien | Tofio, der Hauptftadt Japans, fünf 
maren alle Demokraten einmütig ges | Konzerte, bei benen da3 Publikum 
jgen die Verringerung der Zufclag- | freudig 12 Yen oder $6 bezahlte, um 
feuern auf die Einfommenfteuern, | die große Altiftin hören zu können. 
und außer den 50 Republitanern | Die Japaner hatten bei den Kon 
ı ftimmte aud) in diefer Frage der So: | zerten echte Kunftbegeiflerung ge— 
ztalift Meyer London von Nerv York | zeigt, wird meiter berichtet, und da- 
ımit den Demotraten, mit aber dargetarı, daß fie nur da3 
— * Beſte vom Beſten wollen. 

Bafeball. a ber bier in leiter 

Die } Frigen Spiel⸗ Saiſon bekannt gewordene deut 
Wan en der gejtrigen Spiele Theaterunternehmer, begibt ee 
diefer Woche zum 2. Male in diefem 
National League. Sommer nach Deutſchland und 
St. Louis 10, New Yort 1; Cin⸗Oeſterreich. Er gedenkt drüben ein 
cinnati 12, Broofiyn 5; Ehicago|Enfemble deutfcher Theaterkräfte zu 
5, Priladelphia 2; Pittsburg 6, Yo- | engagieren, die hier und an andern 
fton 4 (13 Gänge). Drten von Ende Oftober an aufs 
Umericankeague 


treten follen. 

| Detroit 3, Philadelphia 2; Eleve-|  Nemarf, 2% — „But 
land 7, Bolten 3; Wafhington 1, — = — aum Mn 
‚Chicago 0 (13 Gänge); NewYort greß, der am Sonntag, dem 4, 
13, St. Louis 2, und Montag, dem 5. September 
— (Arbeitertag) in Newark, N. J. im 

u Deutfhen Haus, der. Halle bes 

Newark Turnvereinz, Nr. 182—186 
Williams Str., ftattfindet. Geitena 
Feſtbehörde des Stkatklubs 
„Newark“ ſind alle Vorbereitungen 
in umſichtiger Weiſe getroffen, um 
ben Beſuchern, beſonders den au?» 
Pros. wärtigen Säften, Damen wieHerren, 
Sr5 | Die Tage fo angenehm tie möglich zu 
538 | geftalten. Quartier ift in den beften 
473 | Hotels der Gtabt belegt und ein 
Detroit nenne | Programm für bie Seftlichkeiten aufs 
1 Wbiladelpbia unsnessssnnenn geitellt, dad an PRielfeitigfeit und 
| Abwechſelung nicht? zu münfdes 


| | übrig läßt, 
| r Mihvaufee, Wis. Nac) längerer 
iit der allge- 


| ihwerer Krankheit 

| mein twohlbefannte Deutfdjameri- 
| faner Eugen Karl Heller geitorben. 
| Er wurde fehzig Sahre alt, Viele 
| Freunde betrauern den Heimgang 
des geachteten Mannes, der 3.B. 
dem Milwaukee Turnverein, dem 
Liederkranz als Mitglied angehörte 


ßroz. 
——— 649 
N EEE | 
WOHER „.ou0000« 

| Brooflinn 521 

IX In. 221 

| et. Louis. — 56 505 1 ber 
| 


Cincinnati 


50 | 
571 


43 
Chicago ................... ii 
Philadelphia. eier ‚sit 


I 


| Gleveland ersehen 
— Ort „nsassunnunese 
Walhington co ononencnese 
GE ZONE un enoncnnnne 

| Vofton une teeee 
EHER soanaaucuauanen 


' 
| 
I 


Nem Dort. — Die Nadı 
frieganot, die nicht allein in Deutfch- 
land gerade unter den „Dichtern und 


4 id mütet, hat 3 
Denkern“ ſo entſetzlich wütet, ha und Präſident 


ſchen Heilmitteln und zuverläfſigem gehen langſam, wie widerwillig, alle 
freiem ärztlichem Rat und Beiſtand. in die gleiche Richtung; ſie haben 
Kranfe, wendet Euch ohne Zögern per- | fe traurige Gefichter und ſehen ſich 


Pen "= es uf ed, alfe ähnlich, Und ich fehe: eine Frau, 
730 N, Franklin Str, nahe Chicago | die um einen ganzen Kopf aröker ilt 


Ave, und Wells Str, Chicago, 1. 

St, Emti kiebredt 
bebundek alle hronitchen ranfbeiten nad den 
neueften Methoden. Epreditunden 9-6; Eonn- 
tan3 9—12, 35 &. Drarbaru Eir., Bimmer 402. 


Then ihnen hin und her. 
(SHeficht ift fo merkwürdig: nom Fa— 


Dil, m ala alle und fo merfwürbia, anr nicht | 
en ruffiich gekleidet ift, wirft Tich ziwi: | 
Huch ihr! 


zahl 3250 Kiih, 2019 Cedamid € x 

sablung Feb —— —— * — Farm, mii ſehr auten Gehänden: 3 erde, 
3u berfaufen: 6 der Fgrn in Southe id Milhfüne, Zunadich, Ediveine, Hübner, 

Haben, Michigaun, Vieh und, Waſginerie, Obſte Wagen. Bunab und Mafchinerie. Preis 

Weingarten, Corn; muß fofort billig verfauft | 80000 oder Gebäude in Taufe. 

werden gen bei En Stan! BVhilinpd, 1717 Mohater Se 

Neubardt, 5137 ©. ) Ave. aſon dofrfafon 

; berfaufen: Idenen Nranfheit, 120 cres | ar 
arm. 30 Here unter PRrlug,_beiter Boden, Sale 
Küde, 2 Rierde, Zuitgdich, Echiweine, Hubs n 


Verlaufe: 120 Acres Wisconſin 
Farın, nahe Town, mit auten Gebäuden, 


5 
4 


% Meile bon Tatbolifher Kirhe und Eule; 
Vreis 87000, billig, für $9000; ! 

53000. Antonie Koirda, Nib Lake, Wisco 

Ior 234. fafon 
I 


ler MUbaahiungen. 
Sohn Weber, 
2124 N. Kildare Avenue, ig" . 
a 


— — — — — 


—— ſcine 58 Ader Farm nahe Diam 
ale, 


x preiswert zu verlaäufen. Lowel., 


Txug arl Apd. 


Kiöbon, Wie,; fuche leer⸗ 189 


Eir,, Zimmer 510, 


ner und Mafchinerie, 24 Metien bon Stadt, 


Anzablung 
nit, 


Ben 10 ee 
80 Ader, Oohmboden, an auter Yabritrake, 
cine Gebäude, hübfcher Bad. Breis $20 ver 
2 
ond 
1514 
IT 20-29agt 
u beertaufhcn: 100 der Harm nabe New 
N. Elart 
bo—fon 


Terde, 7 5 Mmilchlübe, Jungvieb, Schweine, 
Hübner, NWapen, Ungab und Mafhinerie. — 
Preis $7000: Anzablına $3000. 
Grant Philips, 1717 Mohawf Etr, 
dofriafon 


TEE — — 
Offertere Wisconſin Dairy⸗-Farmen zu den 
nicdrigſten Preiſen von 40 bis zu 200 Acres, 
esfolut ebrlihe Bedienung; fein Schwindel. 
Räheres bei: 
Grant Bhrtlips, 1717 Mohawl Str. 
bofrfafon 
Verlangt: Für Nahbarıı, deuffdhiprehende 
Sarmers mit mttteimäßigem Kapital in einer 
deutfhen Kolonie im Lüden von Alabama, 
mo die Nattır dem deutihen leik und Red» 
lichfeit bundertfältig aablt, Fir nähere toitens 
freie Ausfunft adreffiere: Deutider Bauern» 
Alabama. 


bind, Dal, 20ng,fafomoimt 


ee ae 

Dr. Hafenclever, deutiher pesialtit für pri 

vate und all: Frauentranfheiten. at frei. 

3006 W. Wiadifon. Eir. 11 bis 5 * 
n 


Er. med, Heihardt, veumder Cpezialiit für 
Ichrontihe Leiden, 2009 28. North Mlne,, nabe 
DU: aufee Ave. Epredhitunden. 3 biß 5: Sonn: 
tags: 10 bis 12; wreitans acelchloffen, Keen 
Eier meinte Anzcıae in der „Eonnioavoll.. e 
e3 

Et. Francis Front, Epestalarzt für Privat- 
teani*eiten, 1164 Milfmausee Apenue, &t 


10 — 


unden 
Ihr. . 


eat 


Sohlichleifereier und Stahiwaren. 
(Anseinen unter dieter Aubrit 18e die Beile.) 


Wit Iibletten irgend einen WUrlilch. welchet 
etne Echncive nd.ta bar, und machen chenfulla 
Reparaturen on fjolden. Große Musiwabl in 
imporiierien Etablmwaren; ältefter Taden biefer 
Vrande in_Ebicago. 

“Kraut & Dobnal, 
neuer Belhälsisplag: 825 Eid ur 
* v 


. 
AN * 


ä 
| 


ften audgemeraelt und ftrena. Alle 
anderen weichen ihr aus; fie aber 
aeht pößlich auf mich zu. Sie bleibt 
ftehen und fieht mich an: ihre Augen 
find aber fo aelb mie die eines! Fal- 
fen, aroß und feltiam heil, Sch frage 
fie: „Wer hift du?” Und fie antivor: 
tet mir: „Sch bin dein Tod.“ Gtatt 
au erfchreden, bin ich fo furchtbar 
froh und befreuzige mich. Und jene 
Frau, das ift mein Ton, fpricht zu 
mir: „Du tuft mir leid, Quferja, 
aber ich fann dich nicht mitnehmen. 
Leb’ mohl!" Mein Gott, wie traurig 
murbe e3 mir da um’3 Herz! „Nimm 
mich mit,“ fage ich ihr, „Mütterchen, 
Ttebes Täubchen, nimm mich mit!"— 
° 


daß Luferja aeftorben war. Der Tod, 
hatte fie alfo doch aeholt... und fo: | 
gar „nach den Petrifalten”. Man ers | 
zählte, fie hatte an ihrem Gterbetage | 
immer Gloden läuten aehört, obmohf | 
ı die Kirche mehr al3 fünf Werft meit 
pon Ulerejetofa lag und e3 ein Wo= | 
chentag war. Luferja hatte übrigens 
aefaat, das Läuten fer nicht von ber 
Kirche gefommen, fondern „bon, 
‚ oben“. Wahrfcheinlich wagte fie nicht 


zu ſagen: vom Himmel. 


— —ñ— —— ——— 
— Papas Blut.— Polizeibeamter 


ten.“ 

Der Vorlage wurden a die 80 
Amendements zugefügt, die aus— 
nahmslos vom Ausſchuß für Mittel 
und Wege ſtammten. 

Die Damfwalze funktionierte ta— 
dellos und verhinderte die Demokra⸗ 
ten ſowie einzelne Republikaner an 
der Unterbreitung von Abänderun. 
en. 

r Eine Uenderung, bie im allerletzten 
Augenblick vorgenommen wurde, war 
der Widerruf einer Steuer von fünf | 
Prozent, die auf Sportwaren ge= 
plant getvefen war, Die Steuer ber= 


auch viele große Künfller von Welt- 
ruf Schwer in Mitleivenfchaft ge= 
zogen. Auh Mori Mosztomsti, 
der Komponift, lebt, wie man jeßl 
erit erfährt, in großer Bedrängnis. 
Krankheit, Alter, die mechlelnden 
Moden de3 Tages und nicht zuleßt 
die Folgen ber Kriegdjahre haben 
den greifen Meifter des aejchliffenen 
und eſpritvollen Klavierſtücks nach 


des Milwaukee 
Sauk City Klubs war, zu defſen 
Gründern er auch gehörte. Er war 
ein Sauk City Kind, geboren am 
23. September 1861. Seine Eltern 
gehörten zu den erſten deutſchen 
Anſiedlern jener Stadt, die fi} da- 
mals, Anfang der fünfziger ahre 
im borigen Sahrhundert, per 
Achfe von Milwanfee den Weg dur) 


‚(beffen Tochter heimlich die Reboute | Hfeibt jedoch in Kraft forweit Tennis 
‚befuchte): „Und du meißt gar nicht | Nacquet3, Golfclub und Saden in 
mal, wer der Herr iwar, mit dem du Betracht tommen, die beim Cridet 
‚auf der Neboute geivefen?"— „Nein, |und beine Volofpiel zur Verwendung 
| aber einen Fingerabdrud Hab’ ich| gelangen. 
ihon bon ihm!“ Die Schaffung einer au neun 
— Signatur. — „Ich hebe fchon | Mitglietern beftehenden Steuertom- 
fo manche Redoute aefehen, aber feine |miffion murde quigeheißen. Dieſe 
fo fchäbige, mie biefe.” — „Ya, man | Kemmiffion, die fich aus je drei Ver- 
fieht fürmlih an jedem rad noch |t:etern des Senats, bes Haufe und 
ten Berfabzettel ftecden “ des allgemeinen Publitumg zufams 


den Urwald bahnen und fi in der 
mächtig aufftrebenden Fleinen Stadt 
niederliegen. Die Eltern hießen 
Joſeph und Apollonia Seller, 


und nad in3 Hintertreffen zurüdge- 
drängt, fobaß nunmehr — und zwar 
bon Amerika aus — eine Hilfattion 
eingeleitet werden mußte, um ihn bor 
dem Weußerften zu fehügen. — Der ee —— 
wohlbekannte Schweizer Bianift Ru. | — Abgewinkt.—Kellnerin: „Jeht, 
dolf Ganz, der vor feiner Meberfiede. | Herr Huber, fönnten &’ mi’ buffeln, 
fung nad Amerifa lange in Berlin |jobiel S’ möchten. 3’ Hab fa’ Hand 
anfäffig geiwefen ift, Hat fich, mie | Frei!" — Gaft: „D Malheur, o Mal- 
wir erfahren, bei diefem Liebeswert |beur, und ich Hab grad a Zigarre” im 
befonder3 tätig erwieſen. Mund!” 

Daß Japan in wenigen Jahren) — Eine Strategin. — „Sieh zu, - 
eines ber fruchtbarften Felder für |Slara, daß fich der Herr Praftilant 
mufifalifhe Unternehmungen fein |vor der Kaffeeflaufe erflärt. Sonft 
iwerbe, wird bon Kennern anläßlich |r.aht ihm der Staffee mwieber zu 
ber großen Erfolge prophezeit, bie Inüchtern.“ 





18 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Auguft 1921. 
’ ———— — 
Aus Evangeliſchen Gemein⸗ 

den von Chicago und 
Umgegend. * 


ee 
Friedensgemeinde. Weit 52. und 
Suftine Strafe. PRaftor H. Brodt, 


Die Herren Ulerander Heift und 
Kof. GSeihtinger wurden in ben 
Männerverein als neue Mitglieder 
eingeführt, Der Verein wird im Dt | E 
toser ein Bankett aeben. Die Ges) J — 
meinde verehrte dem Paltor einig 1,100 fancn gezackte + 
$2000 Automobil. Unfer Schuffeft | nn 85 : 
ee re e + Prima, 100% reiner Malz:Syrup, X 
meinbefchule wird im September | R I ng her hn MalzsShtup, 5 ‚sen 
N ner =: PN Diefelb T 214 Pid.-Vüchfe und 8 Unzen Ratet + der Herjtellung 
d 17 Skül N lität. iefelben find 3 i + ) 
ivieder eröffnet merben. uler iR g + Sopfen; requlärer $1.25 Wert; beis : 1000 Yards von Orgaudy und Netz 
graduierten am Schluß des Schul⸗ J Sub breit u. 7 Sub lang IE rt, si ‚ reguic 4 Wert;, bei⸗ 5 Nuffled Ylouncings, in_Wweiß und einer 
\ di + 
2 + 
+ 
+ 
! t 
5 + 


ıE 


UNKNENRUERREDRRRRBRERRBE Montag-Verkäufe — Beide Läden IIIIIIIIIIIIIIIIIII 


——— a ae) 


ng * 2 STORES Eh 


Angemöhnliche + 10c beweglide 
Werte in Spib en N‘ Atrobaten 
2 
Hellfarbig angeſtrichen, 
ihren irgendwelche fchrves 
re u, intereffante Webuns 
gen aus; feine Federn 
aufzuziehen; geraten nicht 
außer Ordnung. Keine 
Bolts oder —— 

lungen. 3 Stück an 
jeden Käufer, 2e 


Trinners Bitter Wine zu 790 Malz⸗Exkrakl 


Unſer jährlicher Verkauf von Pelzwaren 


Sie wiſſen, wie es iſt, wenn man über irgend etwas aufgeregt iſt. Und dieſer Pelzverkauf macht uns aufgeregt. 
Nachdem in der ganzen Stadt Pelgverkäufe veranſtaltet wurden, kommen wir mit Preiſen, die Jedermann in Er— 
ſtaunen ſetzen. Noch nie zuvor wurden ſolche Werte geboten. Kommt Montag in irgend einen unſerer zwei Läden und 


ſucht Euch einen hübſchen Pelzmantel aus feinen Fellen aus, zu äußerſt 
niedrigem Preiſe. 


Zu weniger als den wirklichen Koſten 
— ausgezadt und mit reis de3 für nur arogen Auswahl von Farben — Xerte 
Valencienned Spigen-Stanten und Gin- 


jahres. J zender Eeru Bull ion TCX von $2.05 bis au $3.95 die Yard, $1 
füpe, % bi3 % Boll breit, Volt 
55cC mit 12 Yard, Tugend zu 59e 


, ’ \ Be t \ — per Yard zu 
Bethaniagemeinde. Nord Pauline | 4 Sranfe berfehen — wie in 
diefer Mbbildung geseigt 
; u RN Notbihilds' — Fünfter Yloor Rotbihilds’ — Ciebenter Floor + Rothfhilds? — Main Floor Rotbihilds' — Main Zloor 
Der Paftor der Gemeinde tritt! MEET 


i weiwöchige Vakanz Anfangs 
Senlenbr an Die nahfte 8 Blau und weiße Tiſchdecken 


ammlung bes Männervereins findet 
om 13. Copienter fat, In cn fl RER — 20 nahe Karl 
.o . ı . F — e Partie jener 
Frauenverein wurde Frau Anna Lehb 195 J hübſchen blauen und weißen 
mann aufgenommen, in den Damen— "IR, ‘ * Tiſchdecken; ſehr hübſche Ent— 
hilfsverein Frau Joſephine Doerr. F IS >| | ; würfe; gerade das Richtige für 
Fri. Schmitz und Herr Elmer Witt — Et A —— —— 
Übernehmen Lehrerfiellen in der) — Zoll Gröte; A O8e 
Sonntagfchule Unfer Pilnif ergab * mM a 


Strafe und Srving Park Bouleward, 
Paſtor H. W. Dinkmeyer. 


— 


++ 


a — — 
g 36:3Öl1. Natural Raccvon Man« 36+3Öll. Hudfon Scal Mäntel, 
tel, hat fanch reverjierte Vorte — bon äußert guter Qualität, mit 
gemuijterte3 Eeidenfutter, — fehr — Shawlkragen und Auf— 
ſchön und dauer— chlägen aus natürlich. $ 
baft, zu 139.50 Marder, zu 215 
1920 Breis,. $275. 1920 Preis, $500. 


Neid) dekoriert mit Veilchen, jedes Stüd 
ift goldverziert; das Service beiteht ans X 
6 Gätellern, 6 Brot: und Buttertellern, 6 
Talien und Untertajjen, 6 Eancieren und 
. für morgen zu einer Fleiſchſchüſſel. Dasſelbe iſt auch in 
einen Reingewinn von 8660.86. Rolhſchilds Haupifloor. einzelnen Stücken känflich. ET ——— 
Goangelifche Palmer Sanare Gemeinde. | stteteieiiieteteisieisieieisieieteteieietnieisteileiieietete teten *4* 
Paſtor Louis Goebel. J £ 
Herr 9. MW. Giefete, Präfident de: WB A ug ust- Räu mungs-Verka us 


Hofpital-Direktoriums, war Delegat FJ O ed 

cuf ber DiakoniffensKonferenz in W or ji Il 8 St p ⸗ | pp 8 
Lincoln, Ill. Der Paſtor der Ge-J u k, 22 or un Wi ” 9 I er 
meinde nahm an ben Zeremonien teilen a; 2 m: ü 

bei der Enthüllung der Gedächtnis: J — — a * 

t ür Dr. Edward C. Seufert, N N 

m — Arzt bes nr J 87.00 bis $12.00 wohlbekannte und populäre Namen tragende 
Hofpitals. Herr Richter John Stelt | a ie niedrige und hohe Schuhe, zu 53.95. Die Größen find nıcht in 
fiedelte nad) Dat, Alabama, über. | e a hen jeder Faſſon vollitändig, aber e3 befindet fich jede Mode in dem 
m Männerverein redete Herr 8. : a iR Sortiment, 3 tat Eriparnijie, indem Ihr Euch jet Schuhe 
Dsland über die Verhältniffe in Cu- | ı 5 4 N für den Herbit- und Winterbedarf Tauft. 


topa. Der Frauenterein ivar Gaft | a In dem Sortiment befinden fi) die hochfeiniten Sorten 
bei Frau H. Freefe in Bart Ridge. | * am von Sinöpfe und Cchnürftiefeln, Orfords, Straps und 
Neue Mifjionsgemeinde, 3 ED Ihlichte Pumps, in jchwarz, braun, gran, iveih und Nombi« 
Durch Heren Baftor I. Buefer, A fi — nafions-yarben, glafiertes Kid, Matt-Nalbleder, Satins, 
Deertield, wurde eine neue Miffionz | F AN ARE 8 Patents und Fabrics, alles wundervolles Schuhzeug. 
oemeinbe organifiert, welche das Ge- | EN Nr ER . a 
biet era Lamrence Ave, und’ Al ER a Pied Pı per’ 
meitlih von Crawford Une. umfaßt. — N Wer 


Dies ift die britte Miffionzgemeinde j wi N Su N Schul-Schuhe für Kinder 


im nordieftlichen Stadtteil, 2 z TR Br 
ſtlichen St Wunderbvolle Schuhzeug-Werte werden an Mütter offeriert, die ihre Kna— 
Johannesgemeinde. Belvidere, Ill. J ben und Mädchen für die Schule ausſtatten wollen. Natürlich geformte 
Paſtor D. Jenſen. R = Echube, die den Fuß mwachjjen lajfen, twie er es foll. Hochfeine Sorte Sid 
Die Gemeinde feierte das zwanzig: |- —— — und Calfleder, mit⸗ Oak gegerbten Sohlen, Leder Counters, und dem be— 
— * N. i : ten Imillfutte S e Elk⸗Le⸗ 
fte Jahresfeft ihres Veitehens und | WE DL | * f futter. Cie find zu haben in fhwarzem, braumem und Elf-Les 


j . a: — — der, für Miſſes und Kinder. Hack dem Bumprood Welt Brocez gemacht. 
Glodenmweihe. Die Feltredner waren we — Keine Zwecken, Kg — — 


3 Nägel oder Draht Faſtenings zur Beſchä— 
die Paſtoren Th. F. Bierbaum, El-⸗ IJ ee digung der Fühe. In drei großen Partien, zu 52.95 
oin; Profeffor € E. G. Stanger, Elm: | —R 84.95, 33. 95 und 

hurſt, und J. C. Höffmeifter, Genoa. | k = Notbihilds’— Vierter Floor. 
40 neue Mitglieder fonnte Die Ge: | 7 ——— RR RRRESEHRRE RER 


meinde an ben Zeite aufnehmen. Der! 2 Vorris & Go. California Schin» Männer-, Stanen- I. Kinder- Mufter-Winterunterzeng 


srauenverein bewirtete die Seitgäfte. ig fen, Faultleh Brand, Davis & 
zu einer Erjparnis von ungefähr 50% 


Die Gemeinde wurde im Jahre 1901| Co., 6—10 Fund im 173c 
3.50 feine wol, ll. wolle emiſch Mann ⸗ uifs 


363011. franzöf. Coney Mäntel, 40-3811. Lasfin cal Mäntel, 
bon äußerſt guten Fellen 2* ſchöne paſſende Felle, haben echt. 
ganz mit Seide gefüttert, braun od. — Shawlkragen und Auf— | 
jhwarzg — garantiert; 37. 50 chläge, find fehbr beliebt — ans 


offeriert zu | | deröwo gar nicht 50 
1920 Preis, $75. | I zu Baben, zu 159. | 

| Derjelbe in 40-3Öll. Länge, 49.50 1920 Preis, $325. 

L j 


Eee 


36hölliae Firenh Seal 9 Mäntel, mit entweder | 
Deader oder Marten stragen und Manfchetten — 


—— Futter; 1020 Preis $425; $195 


363Ö1lige Nearfeal Mäntel, von einer Kualität 
Fell gemadt, das fehr dauerbaft ift; Niemand 
follte ohne einen Relamantel fein au die» 555 
fem Preis; 1920 Preis $137.50, 


P I sd, ertra feine Onalittät Marmot Mäntel, 
aroßer Kragen, Flare Tuffs, reverſed VBorte, fanch 


Fe 1920 ®rei3 war $200, “579,507 50 


45rÖlline volle Länne echte Nav Mint "so | 
mit reverfed Porte, aroßer Ehatl; u 
nen: 1020 Preis $700, 


in einer aroßen rn bon "affons 
und Formen, 877.50 b 3250 


Natürfihe Stun! Gaved, Araaen und Stoles, | 
1920 Breite S1so bi3 8500, 


Große Kabes und Coaters von Soaterd von feinem, audne- | audne- 
ſuchtem French Coneh, braun u. ſchwarz, 


1920 Preis 867.50, ſpeziell OU | Aut . 


Seidevlüſch Mäntel — wãhrend des Velz⸗ 
verlaufs. Neue 363öllige Modelle mit Pelzkragen, 


Monfeeiten und Borte; 1920 Preis —E— 50 


Aauft Pıüfhmänter fcht unb fpart, wenn wir | 
anbieten: 4038ll, NReco Plüfhmäntel mit boraflas 
Tiher Omalität ſchwarzem Opoſſum 49 
Shawl ⸗Kragen und > EG, m | TB! Aut . 


40zölltae Behrina Eeal Brnihmänter, mit echtem | mit 99.50 


Reader Ehawl Kragen und Cuffs 
fanch Seidefutter, zu 


Hübſche Tiſch-Lampe Starke „Coaſter“ — 


Schön metall-überlegte farbige Pioneer Auto Wheel und Overland Coaſter Wagen, 
Ku F las⸗Panels, 20zöll. Chade: ng, fünf Größen, tragen bis zu 
un vu ’ 9 — £ — Hund 
gedrahtet für Elektrizität oder für Gröte 12x28 Bolt 
— ($a3 zu haben — es ſind 820.00 83.96. 
Werte; ein wirklicher Bargain 14 49 14x32 Bott 
für Montag zu ’ Größe 14x08 Bott 
Künftleriich Kandbemalte Qanıpen, auf au 85.95, 
feht veren Meifingsllntefaeitell, 16=3Öll. ae Bolt 


d Shades OR Ah drah— zu 86.9 
——— 4 Shades. ——— Li —— gedrah⸗ 12 95 Größe 18x40 Zoll 
euer, am AXontag zu . au 87.95 


A 07 


Domeſties Reines gekocht. Leinſamenöl 


Jruit of the Loom Wuſſelin, nl were (5 Gallonen Grenze) Gall. 89c 
36 Soll breit, von vollen Stüf- \ Gentrel ©@t. Louis Weiß, 'nur in 

F F ⸗ L . ’ 
ee Dep We | 400 3fd, Bäpcen: 100 Pfund zu 88 


\ Nar a » 
Kunden), bie Yard, Fertig gemifchte Farbe, uniere HGonfehold 


* u Mn u — 7 = 2 907 & . .. 
36-zöll. ungebleichter Muſſelin, PM U Marie, in —*— ſowie weiß 1 59 
gleichmäßig getvoben, für Bettlaten kill und fchmarz, die Gallone zu 

8 16Bi 4 IV ’ ii ml 4 - 


nn Floor» u. Holz» Anftreid) » Pinfel, 
- rn 0% bleichen I3C mwerf-Firnis, Capitol | 4 Zoll breit, gummis 
15, die Yard, 


Darf, bellfarbig, 1 |: gefaßt, 1 an 98€ 


Daiſy Muſſelin, 36-zöllig, ganz Gallone an 1 Kun- 1 Kund., zu 
gebleicht, fein und weich, frei von Eh u Er. zn 1 19 | zum. — 
Dreſſing (nur 10 Yard 124 — 4 Er = öl — paſſend für Wände 

— 5 7 . . EN 
an 1 Kunden), * Yar :d, 2 a BEE T apetenreiniger; | und Holzwerf, 1 Dt. 


er bi ß an 1Kund. 
Beſtickte Kiſſenbezüge. 45 bei 36 m Büchfe sun 10e | % Sallone, 98c 
U, aute Cualität Cafing, 
= Eid Er — 350 * 
54-zöll. Tafeldamaſt, viele ſchöne Gardinen: Gute — 
Muſter, feiner mercerized 39 
Finiſh, die Yard zu C 


Herhit-Stleideritoffe 


42:3Ö11. reinwollene8 Roplin — 
volle Auswahl von neuen 1 48 
Herbitfarben, die Nard, 


54- zöll. reinwollene Prunella 


und die jetzige Kirche wurde 1908 J ars K.ce Supreme re 
eingemeiht. I ihnitt, das Pfund, c 


R Morri® & Go, Supreme Ecinten 

Elmdurft College. J — 12 bis 14 Mund im 340 
. m Duchichnitt, das Pfund, 

Dad neue Schuljahr beginnt am R — — — 13 
14. September. 30 neue Studenten | Midset Brand, Pfund, c 
haben, ſich zur Aufnahme gemeldet. te ir ang fett au 120 
Der Brodt Memorial = Bibliothek -'® Teak Noaft, Schulter, BI. 12 
ıYond hat die Höhe von $1200 er=| Wi 146 — Beuft, bad Nun, c 
reicht. Das neue Gebäude geht feis|M mer das Mrumd 123c 
rer Vollendung entaegen und wird Nothfsilds” — Eiebenter Yloor 
im Herbft eingeweiht werben. 1 Et 


Waifen- und Altenheim » Zeit in Benz | a 10 Stüde Kirk American 39 
fenville, I. a Hamily Seife, zu c 


Das Feſt ſindet am Sonntag, den a Mit $2 Grocerh Order, Mehl, Ceife, 


Soft u. Gemüle nicht, eingeiwloffen. 
128. Auauft, jtatt, auf dem Anitalts: | Extra feines Sugar Sorn, 6] 96 
plab zu Benfenville. Ein Tchönes | yo. Nr. 2 Gr, Büdhfen, 

7 * u xibby’3 oder Tel Monte 1921 
Progran nm tommt bieömal zur Aus: J Ernte Spargeln Tips, Nr, 1 38 
führung. Ein Feſtgottesdienſt mit J vieredige vüchen, c 
Predigt und Geſang ber Waifen it „ ir, u 
vormittags. Der Teitprebiger it! satsivonia Layer Zeigen, 10e 
| Paftor A W. Früte, bon der Bethle: | drei 534 Unzen Yalcte, 


hemsgemeinde, Chicago. Gotte2d —9— J6 


—31 tuileser Bwiltuimulwi aiufler, 

in engliſcher Sprache um halb zwei J id. ua * Leyton 81 
‚Uhr nachmittags, syeftrebner Paftor | "cry un. ar Ding dns 
W. Dinkmeder, Bethaniagemeinde, Suite, a Walloneisgualge, Yo 


| 
I : J zunkäufhe du we — € 
hicago. lm 2:45 Uhr nadmittans | B Sin-suige au 390 
| 


— — —— —ñ— —— — — — — ee — — 


von Paſtor E. Kroenke gegründet Zuichchnitt Pumd. 
Mittleres und ſchweres Gewicht; Spring Needle und Tuck Rib, 


ae LLLLL 


87 feine Merino und wollene Union Suits für Män— — Fe 0 
ner — in mittlerem und jchiwerem Gewicht — 53 69 wicht, fpeaiell au j ö i 5 62.69 
fpeziell zu nur o er et ö . : 
‚55.00 feine wollene Merino und feidene und wollene 
$3 feine Merino und wollegemifchte Union $ Union Suit3 für Damen — $ 
Snits für Tamen, 1.69 | begiell zu nur 2.69 


OR : ö u s 
— ag feine Derino Union Suits für Tamen; 81.29 | $1.25 fchwere fließgefütterte und gerippte Union 
peztell zu nur Suits für finaben und für Mädchen — 79e 


Schwere Merino Union Suit3 für Sinaben IR fpesiel au nur 
und Mäddien, zu $1.29 —- 


$3.50 Merino und wollene Union units für $1 69 $2.50 ſchwere baumwollene Union Suits $1 29 
Männer, jchiver und mittelichwer, e für Männer, gerippt und flach geflieht, > 


61.00 feine Seide u. Wolle Maänner-Sprfen, 59 c 


Ganz nahtlos, einfache und fancy Heather Mifchungen, leichte „Srregulars”, 


s EEE U EEE EEE BEER 

50€ mittelichwere Kinderftrümpfe, fein gerippt, dop> 35e Combed baumwoll. Männer: Soden; ganz naht> 

pelte Sohlen und Ferien, jchtvarz und weih; 3 35 Yvo3, feine Gauge, jchivarz und farbig, leichte 17e 
Baar fir $1.00; das Faar, c Stregulars, 3 Baar, 500; Paar, 


er 
> 
« 


Rothſchilds —Hauptfloor. 


2,000 Yards gebleichtes 
SHAKER FLANELL Pe 


u 


mird ten Gäſten ein muſikaliſcher eal, Aru Luucentrated Galiwinia 
Orunge “sulce, Die YPlilie 
Yenup bereitet buzch die berühmte 


vlalwe zu 


Ballm ann=fapelle. Daz Komite Barnham / und Moͤrrill New x*ack 
⸗ “ se | Klum — 8 Ullälile ‘ 
bie umfangreihft en NVorbereituns WM züwıe, zu — 290 

* vun Lamp’ omato 
getroffen, um den Anſprüchen in J e Sp, wi $1.10 


Eupve, ZB. Büdzieit, 


—9* auf Lunch, Sta iffee und ſon—⸗ Era feine Kuziwegiide garoınen 
(Srfrif 5 we in ewicm Audenul, 4 oro- 15 
tige Erfrifchungen genügen zu fon Me wuoıen, au c 


gu 


en. Züge berlaffen ben Union» | „Semwe amerit. Dufard- 150 
; Eardilieit, 4 Gr. Bünien, 
ahnhof, Adams und Canal Straße, | veiner Toter Alasıa 35 

Negelmäßiger Zug 7:41 Uhr morz| fg Lass, 1 Pd. babe Düne, © 
: we; — Hawalian C Fine 
gen; Coezialzug 9:30 morgens, fh ayıe. zir. 2 6x. wünte, 25C 
Chicago Zeit. Zurüdfahrt erfolgt: _39 Piund Cat Jce wream 55e 
. uns. — — 33 H Zuls, au 
Mit regelmäßigem Zug um 5:10 * Wice's oder Burnett's eqter 
Uhr abends; Speztalzug 6 Uhr J u — —— 
Ds 7 Fr u. en Flaſche 
\ahenbs, Chicago Zeit. In diefen M "sure mare Slnvored Eyrup — 


Zügen ſindKirchenratsmitglieder mit 8* * 2 m $125 — 65€ 
Nahrkerten für alte SFeitgäfte. Der W „alone od. Ya Cams Chi- 13e 
Jreis für die Aundf iſt 30 Cts. N on Garne, Nr. 1Gr. B., 
vun Fr bie Run drahrt F 50 etz, ‘ " Gemablene echte Nellen — ein 
wie früher. Die Erxkurſions— Fahr⸗ M Rind BVüchſe — ge 
karten find nur zu faufen im Zuge Batowar sum Meslissein Dom 
bon unfern Komiteritgliedern. 'E —* Gläfern etc., ein Rfd.» 13e 
9 et, u 

Der Euperintendent der Anftalt, | H Criginat Maniton Evarkling Mai. 
Herr Paſtor C. U. Myſch, bat feine fet. 5 Zuge MEN Ze 
IR J A ti [3 A anto d Im N Größe Flaſchen zu 
e iona ton a Haust ater der Ar J 10 Rip, ——— Mathington 39 
ftalt eingereicht. Diefelbe wurde vom | wrote else Zwiebeln, c 
Direktorir om | # 
| RER — u * Royal Val: ZEN, bie 45 
C. uU. König. je {2 Umzen-Vi ce 

See 


— — —ñ —— 
ſ 


Wiener Praterfe. 


Hunderte von Vaaren Spitzengardinen in die— 
ſem Verkauf zu auffallenden Erſparniſſen offe— 
riert. Die Auswahl umfaßt ſolch beliebte Gewe— 
be wie Novelty, Filet und double Thread Netz, 
in zahlreichen Mujtern — das Paar = 19 
offeriert zu 

Panel Gardinen, ein fo vollitändig, Sor- 

timent, um die Answahl leicht zu maden; 

fönnen für ein Feniter irgendiwelcher 

Größe paiiend gefanft werben — 42 
Plaids, — neue hübfeh 3 48 HZ bie Abteilung zu c 
Herbſtmuſter, Yard, VL" FAR — — * 36: zöll. import. ſchottiſcher Madras, weiß u 

54-zöll. Wolle-Suiting, für Ta: | PR a naturfarbig, eine gute Auswahl von —— rn, 
men⸗ und Kinderkleider u Nöde, — Ze ee einen 29 
fowie für Männerhembden, 89 : = Cpiken:Efielt, die Yard zu c 
ete.; die Yard zu C 36:35Öll. Gretonnes, Farben und Mufter fat für jeden Zweck paſ⸗ 

54.zöll. reinwollents Jerfey, für ſend, ſind in Uebereinſtimmung mit Euren Zimmer-Dekora— 19 
moderne Herbit⸗Su I 48 tionen, die Yard zu c 
e 


ie NMard >» sr? ie 
die ? en zu 36»3Öllige Draperiefeide, befannte ! 3 bei 6 Fuh Opague Fenfter:Rou- 
54:3Öll. reinwollenes Broabeloth, | Traperiefarben, für Shadowgardi⸗ leaux, auf garant. Rollen, alle be— 


J — Ehntlinz an or Din _0R „ | + 

alle beliebten Schattie— 2 25 nen oder Tür-Vorhänge — kannten Shadefarben, leicht 6 

rungen, die Yard zu die Yard zu c | c 
e Ö i 


fehlerhaft, zu 


SEGESHL 
= = 


= 


Hochfeine Dualität, weich und fleecy, dabei ftarf und dauerhaft, 20 Yards an jeden Kunden; 
die Yard zu nur 


BEE 


Wolle gemifchte-Baby Flanelle — 27 Zoll breit, 36⸗zölliges feines Longcoth, extra feine Qualität — 
ausgezeichnet für Bands, Skirts und ſo weiter; 49 iA weicher Finiſh für Untermuslins — der 10 $1 59 
jpeziell die Yard zu c 10 Yards Bolt zu ® 


36: zölliger gebleichter —— hochfeine Qualität — | 36:3öllige extra Tualität ungebleichter Muslin — eine 
weicher Finiid — nur 15 Yards an jeden Stunden; 16 | gute fehwere runde Faden = Qualität — ipeziell 123€ 
fpeziell die Yard zu c | zu nur 


Beacon Baderoben: Flanell, prächtige Auswahl 75 | 36:3Ölliger feiner Bercale, aus geſuchte Varietät 16 
bon Farben und Mujtern — die Yard, C | von Muitern, vorzüglide Cualität, Yard, C 
36-zöllige Pajama Checks, hochfeine Qualität, 19 | Fancy Drei — aſſortierte Checks, uſw., 18 
kleine Checks, ſpeziell, Yard, c reguläre 2dc Corte, die Yard zu c 


81x90 gebleichte nahtloje Bettücdjer, $1 >» 


Gute, ichwere runde Faden- Qualität, (nur 6 an jeden Kunden) ; jedes zu 


ER — ——— * 


— — — — — —— 
* 


— 


Geſäumte gehäkelte Bettbecken — die große Sorte — 70 bei 80 Homeſpun reinwollene BettBlankets — in 
in aſſortierten Marſeilles Muſtern — ſpe— 82 59 | affortierten Farben, 4=zöllige Vlod Plaid das $9 35 
ziell, jede zu nur ⸗ das Paar zu 


Bett-Kiſſen — 27 bei 27-zöllige Größe; ganz mit Doppelte Bettgröße, ey per Comforters — 
Federn gefüllt, mit fanch Art Tick überzogen; $ mit Eiffoline überzogen, gut gefüllt und gut ge: $ 
das Baar zu nur 3.79 macht, ſpeziell, jeder, 3.79 


Woolnap Plaid Bett Blankets — volle Größe und Geſäumte Kiſſenbezüge, 42 bei 36, extra feine 29€ 
— — Schwere — in aſſortierten Farben — ſpe— 85. 25 Sorte, frei von Dreſſing, das Stück 

Der Wiener ⸗Amerik. Frauen-J mormieilss — — 6 ziell das Paar zu Rothfhilds'—Ziveiter Floor. 
ı Hilfeverein veranftaltet am Sonn: |B, ··2·2 222222 252·222222*** 22 * ·2 ·22 . 2 · —· ·S**2*2*5**8*8*** 
tag, dem 28. Auguſt, im Eureka 

a 


Mannes 2,50 Erepe de Ebines, die Dard zu $1.95 


|E3 gibt Preisfeaeln, pn — = * 
und allerhand Kurzweil für Jung Extra ſchwere Qualität, alle Farben, ſowie weiß und ſchwarz, 40 Zoll breit. 


und Alt. Die Wiener Frauen vere J. 403öllige Satin Canton Crepes, auch ſchlichte Canton Crebes,“ 84.50 marineblauer Satin Majeitic. Ein glänzender rein- 
I ftehen e3 bekanntlich, auch für das J in ſchwarz. weiß und Farben; $5.00 Qualität, ſeidener Satin, 40 Zoll breit; markiert für Montag, 4 95 
_. Wohl zu forgen; aub it! die Yard zu die Yard zu 

ute Mufif befteltt. T Be en ©. u € Sati Si 

—* ur Zee 33301, importiertes japaniscdies Pongee, nur in 81 05 Schwarzer Satin de Chine, ein vorzügliches rein- 61 55 
Kinder beitimmt ift, hofft das Ro, Naturfarbe; 81.25 Sorte; markiert, die Yard zu feidenes Stleider-Material; jpeziell markiert, die Yard 

mite, bie Freunde und Gönner recht! B 333011. Corduroy-Sammet, in allen Zarben; hübjc) 1 05 36zÖll. ſchwarze Chiffon Taffeta, ein glänzendes rein. 1 75 
zahlreich begrüßen zu können. Ein’ Tualität; jpeziell für Montag, die Yard zu ® feid. Material; gute dauerhafte Qualität; Montag M. 

gemütlicher Taa fleht ihnen bevor. | Schwarze Chiffon-Sammetitorie, 40 Zoll GShiffon-Sammetitoffe, in all den « | __ 3650. Koftüm-Sammet, in ſchwarz, 
Anfang 10 Uhr morgens; Tickets zm Jbreit, zu einer Erſparnis von 82.00 an jeder wünſchten Farben, hübſche Qualität; Navy, Seal, Royal, Taupe, tabafbraun 


Vorverfauf 30c, an der Kaffe 35c. I Yard; am Montag, die A Boll breit; die 95 rl a * 3 50 
gel ei die „Abendpofl“ oe 8 95 — —— „ 5. | dard zu $ . 


ne ——— 
5 4 % Ki 
> 3.30 Gardinenſtr ee ale 2 


Diaion Jar . Gummiringe, de 


Trummond Gryital "H9FE 
das Dußend zu 


ala, drei 15c-Ralcte, 


B — —ee⸗ 


Rocheſter Electric Bügeleiſen, ga: | Moceiter Gieneice 
rantiert für ein Kahr, toll | Wafsteffel, ſchwerer 
5) 2 nidelplattiert, GERFD, Srö=- | Rupferboden, ftationä: | a a 
be, mit 6 Fuß 4. | re Sols ariffe, Eins! fen-Sröße, Ehonn. 
Cord, zıt 9 | Stüd Dedel, Größe o Griff, Glas + Tom, 
>, 


e E leiner an 1 KRun— 
Gapping - Maidinen, 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 

so; Größe = 29 den, fpez sell | 

garantiert micht zu er | au Sc | 
I 

| 

| 


= 
| 52 
8 


brechen, Ffapjelt la | ‚Root Beer Klaihen mit Patent Etüp. 


> 1. 49 fein, helles, Harcd Glas, direit von ber 


100. Stüd Tinner Set, leichtes 
‚ der Größe, 


Gewicht, rein. amerifan. Halbvor- 
zellen, in mehreren hbübichen 

Dujtern zur Auswahl, volljtändiges 
und Gummiringe, fertig zum 1 


Dinner:Service für 12 21. 095 
Berjonen, 100-Stüd 
braun, 1-Fint Größe, Dı ı8d. Te: 


Ouart Größe, Dug. 83e; 2-Crt. J. 93 — Rid Jid Bügelbrett, da das —— 
Größe, Dutend, * 


feſte Ständerbett im 
Maion Jar Dedel, mit Borce- N 2 39 
Ian-Cinlage, Dukend, ’ 29€ *Marite, $5 Wert, ® 


mininnunununuuu Doppelte AL Stamps bis Mittag HURLEEETEBORSEDBAGSREURANEEDTHRLGERRHRRLENN 


a fann hoben Drud bertras 
gen; feine Quartaxobe, Dubend, sl 
Liehtavieln für Rovibeer-Kla- BR 
fhen, mit nor! eingelegt, 


Groß zu 29€ 


Dall Malon Nars, mit Dede 


EU ag — 


=‘ 
nn 


ge TR TRUE TEE 








(Belletrijtiiche 8 


FF FELES FISCH 


Der Tisch der guten Hoffnung. : 


2 
Roman von Elje Meerftedk- 


r on > . a 
TE 


! 


| 


; 


| 


I 


’ 


| 


| 





blonde Haar noch länger und ſchmä⸗ 
Der Mietvertrag wurde Wer ihn aufbehält wie ich, aus Hoch— 


ler ſchien. 
nämlich in der Küche, zugleich der 
Negelein Boudoir, abgeſchloſſen, 


während der Maler der Tintenfiſche 
und Seejungfrauen an nicht ange- 
brachten Orten auf der Fenſterbank 
ſaß. Der Blonde — er hatte geſagt, 
Pinkus, der die Ehte hat, an der 


WELLE LIST EEE | jet Schriftitellee — war ihm fym> 


Irgend ein Witzbold hatte Roſa und Beſen bearbeitet hatte, 
Negeleins Mittagstafel einmal den ſpäter beſtimmen, 
„Tiſch der guten Hoffnung“ getauft. hohen Herren 


pathiſch. Er hatte das Gefühl, als 


ſollte würde der bald in der Weiſe und aus 
wann und ob die dem gleichen Grunde ſo ſchreiben, 
bon den Muſeen, wie er malte. Wenn er ihn an den taner. Er iſt's aber losgeworden und 





tig grühßen und den Hut abnehmen! 
achtung vor ſich ſelbſt, wird nichts. 
Wenigſtens nichts in Geldſcheinen 
und Goldfüchſen. Man balgt ſich mit 
der Kritik ab und der Armut und 
ſitzt an Roſa Negeleins Tiſche, bis 
man alt und grau wird. Der kleine 


Negelein unrechter Seite zu ſitzen, 


hat ein Kirchlein am See geklert — 


mit 'ner Perſpektive wie ein Quar— 


Witzbolde gibt es immer, wo Kunſt- Kunſthauen, Gemäldegalerien kom⸗ Tagen, wo es ihm pafste, halb gierig, | gründet fich num einen eiaenen Herd. | 


befliifene und ähnliche Leute betein= | men durften. 


| halb verfchämt das Mittageffen Bin- | Er 


hat's geſchafft! ——— 


er 0000——— 
(Nummer 34) 


Sie wird ein wenig rot. „Das 
Vernünftigſein lernt unſereins ſchon. 
Wenn wir gegen den Strom ſchwim— 
men, wenigſtens ſo gegen den Strom 
ſchwimmen, daß es die andern mer— 
ken, verkaufen wir nichts. Nur ganz 
unmerklich können wir es tun. Das 
nennt man dann erzieheriſch auf das 
Publium einwirken. Der Gedanke iſt 
das Heftpflaſter für uns, wenn wir 
Zugeſtändniſſe machen müſſen und 
nur im Schneckenſchritt vorwärts 
fommen... Ich habe übrigens vor— 
geſtern Ihre Skizze in der Zeitung 
geleien. Sie war zu gut für Punlis 


unterichlingen fab, meinte er, er 


ander fihen; Spötter und Harmlofe, | Paul William Müller pflegte | 
mülle ihm helfen; der Blonde, Niel3 


ve 5 afft’3 nicht. Alfo — ich werde mit | fum. Die Lefer unterm Strich telien 
die fich an fich jelbit oder an anderen | Rofa Negelein auch ftet3 vorherzu= | ——— 


der Negelein reden!“ nicht ſo hohe Anſprüche an den Dich—⸗ 


vergreifen, denen weder ihr Hunger, ſagen, | 


tel beilia it. Ehe man die anderen 
Tpotten läßt, fomınt man ihnen lie: 
ber zuvor; beiler feine eigene Piel- 


zuvor Negelein, 
ſcheibe ſein als andere zielen laſſen. 


Kitſch gemalt, der Meter hat 


mann fie Geld in Ausficht | Jens hieß er, kannte ja die Gepflo- 
nod ihres Nachbarn leerer Geldbeus | hatte, Nach dem Mittageffen, wäh: | genheiten 


im Haufe Negelein noch 


ı rend fie das Gefirr abiwufch, Jaß | nicht. So ging er eines Mittans zu 
| er. oft auf der Fenfterbant. „PBaß auf, |ihm hin — nur die dunfelhaarige, | Tag in feinem Gang, al3 träte er bei! 
der Lehmann hat nen | ftille Stunftgewerblerin war noch in | jeden Schritt die Welt mit Füßen. 

nen |dem fogenannten gemeinfchaftlichen 


Der Narr liebt e3 auch nicht, wenn Schmarren geſchrieben, es gibt Mo- Speifezimmer: 


man insaeheim über ihn lat; nur | neten!“ 
wenn er jelbft mit denSchellen flirrt, | 


N „Uebertriebenes Zartgefühl ift | h 
Er hatte immer recht. Und dann hier nicht angebracht, es legt ſich auf blieb neben ihrem Stuhl ſtehen und und Bücher ſchreiben iſt für den mit⸗ 


Niels Jens ſah Müller nach, wie 
er, die Hände in den Hofentafchen, | 


hinausſchlenderte. Etwas Zrohiges 


„Er iſt ein Verneiner, an ihn 
dürfen Sie ſich nicht halten.“ Die 
Kunſtgewerblerin hatte ſich erhoben, 


ter.” 

„Da3 fagte mir fchon ber Tyeuilles 
tonrebafteur: mehr Unterhaltung 
iveniger Geift! Deshalb darf ich au 
mit felgen Sacden nicht oft fommen, 
Die Lejer der Tageszeitungen wollen 
fih nicht anftrengen. Wer die’en 
Wunfch bat, greift nach einem Buche, 


dann ift’3 erlaubt. Umd etmas bon ging er Hin umd gratulierte Meier | den Magen. Wir pumpen hier alle | blickte zu Jens hinliber. „Ich finde, | tellofen Schriftteller ein Luru?, deu 


einem Narren hat jeder Kinftler an | und Lehmann in einer Art, daß die 
ſich, ſei es auch nur ſo viel, daß er Großen lachen mußten und die Klei— 
ſeiner Kunſt nachläuft, die ihn äfft nen ihm auf die Schulter klopften; 
und wieder äfft. ihrer Protektion und ihres Wohl— 


Roſa Negelein wollte erſt beleidigt wollens war er gewiß, man wollte 


ſein über den Namen. Sie war un— ——— 
bemannt und fand den Titel unpaſ- 
ſend, aber dann fügte ſie ſich, wie | 
fie fich in alle? fügte, was mit ihrem | 
Penſionat zufammenbing: in unbe: 

zahlte Rechnungen, in Mechel mit | 
langer und chne Sicht. Sie Hatte, 
nun mal an Künftler vermietet, und | 
darauf isar Sie fo. Mit Würde 

nahm fie die Folgen auf fi. Am | 
beiten, baSs hatte fie in ihrer jahres | 
* Jangen Praris erprobt, fuhr man | 
mit fleinen und mittelmäßigen Tas | 
Yentchen, die lamen noch hin umd | 
wieder zu etwas und zahlten dann. | 
Die großen, das waren meift bie mit | 
den Wechieln ohne Sicht; aber gerade | 
von benen hielt fie eiiwas. Die Stlei- | 
nen mubten die Großen mittragen, | 
danadı hatte fie jchon manches Tiebe | 
Mal gehandelt, wenn irgend ein 
Kleiner bezahlt Hatte Sie löjhte, 
dafür eines Groken Schuld und kam | 
fih heimlich a!3 Mäzen vor, wenn 

fie auch nicht3 von Kunft verjtand. | 
Das acht ja wohl den meiften Mäzen | 
fo. Aber vielleicht gerade darum, | 
weil fie nicht? von ihr veritand, Hatte | 
fie eine jo unbedinate Hochactuna 

bor ihr. | 


br Beroter in allen Kunftfragen, | 
der. don dem fie mußte, dab es 
Kleine, Mittelmähtae und Große! 
gab, mar ihr lanajähriger Mieter 
Paul Riliiom Miller. Er rechnete | 
fich ebenfalls zu den Großen, aber | 
die Welt war anderer Meinuna — 
die durch die Kritik beeinflußte Welt. 
Und lediglich um die Kritik zu är— 
gern, um ihr ihre völlige Wurſtigkeit ſich 
zu bemeifen, malte er da3 fonder- | Zeit. Müller meinte dann, fie joll- 
barfte Zeug aufammen, in dem aller: | ten nur den Weg ‘zur Unjterblichkeit 
dings Genialität ftedte, wenn auch | nicht verfehlen. Er führe ziwijchen 
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darüber ſchnitt er ſorgfältig aus und Kohlfeldern vorbei, an der Meierei rechnen. Das heißt, er hatte ſ 
verwandte ſie als Tapete für ſein vorüber, na — und ſo weiter. Dort dem geringen Einkommen, 


| 


und zahlen, mann mir fünnen. Die 
Negelein ift e83 nicht anderd gewöhnt 
und will es auch nicht ander3 haben.“ 

Niels Yenfen wurde rot bi3 unter 
die blongen Haare. Ihm war, als 


wollen und fi) dann anders befon- 
nen. Er war mit Unluft Kaufmann 


gen fchauen foll, 


diefe Leute richten unter werdenden | 
Künftlern genau fo viel Unglüd an, 
tie fchlechte Bücher unter unreifen 
Menfhen. Sie zeigen Ferrbilder; | 
die taugen nicht fiir den Werbenben, 


| 


| 


er fich nicht Ieiften fan. Im Grund 
genommen fagte mir Dr. Born dası 
felbe, ma3 vorhin der Müller faate, 
und mas Gie, Fräulein — Fräus 
fein?” 

„Lotte Chriſtenſen ...“ 

„Und was Sie, Fräulein Chris 
itenjen, eben auch fagten, mir mik 
der, -fraulicher,“ 

„sh Tprah ven mir und bem 
Kunftgeiverbe. E3 ift ganz etwas anı 
deres, ob ich mir in einem GStüd 
Hausrat, das ich täglich gefehen, bes 
nuben. muß, ben Gejhmad einel 


1 zweiten aufzmwingen Iaflen foll, oder 


Ludwig Ridter., 


Geh' fleißig um mit deinen Kindern! habe fie Tag und Kacıt um dich, und liebe fie und la dich lieben 
einzig-ichöne Jahre; denn nur den engen Traum der Kindeit find jie dein, nicht länger! 


feiner erinnern zu gegebener | hätte die Duntle den Kopf wenden | der eines eigenen Urteil noch nicht 


fähig ift. Wenn er durch fremde Aus | 
dann miüffen e& 


N geweſen, ehe er ſchriftſtellerte. und | freundliche, gütige wohlmollende Aus | 
eine mwifte, ungezüiaelte. Die Kritiken | den Schiebergärten hindurch, an den | war noch gewöhnt, Faufmännifch zu | gen fein, bie die Welt beffer jehen, 


das er 


feinen Erdſtollen, 


Atelier — um den Kunftbonzen feine | Täßen die meiften Kunftverftändigen, | hatte, fo eingerichtet, daß e3 reichte. | der in die Tiefe führt. Herr Müller 
Gleichailtigkeit zu bemweilen, pfleate | die mit dem njtintt; bie feien am | Das nannte er dann, frei von Sor— 


er zu faaen, und um da3 Paul Wil: 
liam Miller-Mufeum möalichft in- 
tereffant auszubauen. E3 aab bor- 
züglihe Bilder von ihm, die ficher 
nad feinem T 

digere Generation heraufftiea, aner- 
fannt werden würden. 
dann im Grabe berühmt werden. 
wollte er dafür ſorgen, daß ſich die 


Tod, wenn eine veritän: | 


Wiürde er 


wertvollſten. Und dann ging er hin gen ſein, und ſo wollte er es weiter 
und malte irgend etwas Tolles — halten, bis der Erfolg kam, der ihm 
'nen Tintenfiſch, der bei einer jchö- | die Tafchen voll von Gold und 
nen Frau zu Tifche Jah, oder 'ne | Scheinen ftopfte, daß er nur hinein- 
Meerjungfrau in einer Zeitungs | zulanaen und nicht mehr zu zählen 
redaktion. Er mußte ganz genau, | brauchte... . 

daß er damit immer no) auf-Bor-| rriet Müller feine Gedanten? 


it voll Bitterfeit gefogen tie ein 
Schwamm. Er forbert die Welt und | 


in ‚einem Buche, einer Skulptur, 
einem Bilde. Die drei lebten Dinqu 
find Lurus, darin ift das Publitun 
Thon eher mal unperfönlih und zu 
Berzeihen geneigt. E3 läßt fich hierir 
au von anderen mit fortreihem 
Wenn heute ein Kritifer, der etwal 
gilt, ein Buch lobt, Tauft es morgen 
die Halbe Stadt, und übermorge 
Ihwören neunundneunzig bon hum 
dert, daß es ein ausgezeichnetes, eig 
ganz befonderes Buch fei, auch went 
fie e3 nicht verftehen. Man will fid 
eben nicht blamieren. Schlieklich if 
e3 ja auch feine Anftrengung, eik 
Buch mal eben [hön und intereflant 
zu finden, wenn man fich felbit das 
durch der Reihe der Alugen uni 
Literaturverjtändigen einverleibt 
Die, die ſich dieſe Rückſicht ſchuldig 
zu fein glauben, bezahlen ven Kiünit 
fer. Liber e3 aibt noch auch andere . 
die den Flünjtler in feinem Schaffen 
lieben. An bie foll er denfen, iwend 
er arbeitet. Er foll immer an eim 
tleine Gemeinde glauben, die.er nicht 
enttäufchen darf, und darüber bis 
Menge nicht veraefien. Die einen 
dringen ihm die Freude, die anderg 
da3 Geld. Wenn er auf da3 Gel 
verzichten fann, hat er fich durchgea 
jet. Der Künftler fol ftolz fein 
aber in erfter Linie Hug. Das ift es 
feiner Kunft fchuldig, mit ber er fi 
nicht troßig einpuppen darf ivie Hert 


ic) mit | al3 fie ift. Der Künftler braucht eine | Müller Cie ift Gemeinant...“ 
| Himmelßfeiter, 


„Serbus, meine Herrfhalten! — 
Nerzeiben Sie, daß ich aleich wider 
fpreche! Wir find Gemeingut, nihl 


unfere Kunft. Wehe dem flünjiler, 


die Kritik heraus, ehe er ſich das Teiz | ner fich erlaubt, nicht flie jehen bo 
ften fan. Er mwütet gegen fich jelbit, fein zu wollen... Bohnenfuppe auf 
anftatt fich zu zügeln und dann Zu | den Uerger?“ 

triumpbieren. Er tönnte über bie) Greta Myfius macht einen langen 
| andern Tadjen — fo ladht man über | Hals nach ber Suppenfchüffel, die dir 
\ihm als über ein verrüdtes Genie, | Megelein eben Hinfebte. „Na, meinets 


rat malte, aber Zuft fchaffen mußte 
'er fi), und fein Kredit bei der Nege- 


anderen über ihren Tod hinaus Kla- | lein ließ das zu. 

miert hatten. Rofa Neaelein hattei Ceit einigen Moden Hatte ein 
Thon mandie Rehnuna für ihm oe- | Neuer am Tisch der guten Hoffnung 
rien, und Paul William Miller | Pla genommen, Das heit, er kam 
berfpradh ihr dafür die Gefamtein- nicht regelmäßig; ex wollte fich nicht 
nahme au? feinem Mufeum — ba3 | binden, hatte er der Negelein erflärt, 
wollte er in feinem Teftament feft: |al3 er da3 Manfarbenzimmer, das 
legen. Der Staat und die Kunftge- | killigfte und unbequemfte im ganzen 
meinben, bie fich nie um ihn aefüm- | Haufe, mietete. Er pflege zu efjen, 
mert hatten, follten nicht nach feinem | wie e3 ihm paffe, fehte er etwas un= 
Eigentum die Hand außftreden. $h= | ficher Hinzu. Dft wohl überhaupt 
nen zum Sohn mollte er alles in | nicht, dachte Müller mit einem prü- 
Rofa Neneleins Hände legen. Sie, | fenden Blid in das ſchmale Geſicht, 
bie fein Alelier mit Scheuerlappen das durch das linksgeſcheitelte, hell⸗ 


— — — —ñ— —— —— — 


„Ich werde mit der Negelein reden,“ das nicht ernſt zu nehmen iſt. Man 
ſagte der. „Sie iſt's vom Tiſch der kann eigene Wege gehen und braucht 


guten Hoffnung nicht anders ge— 
wöhnt. Ich gehöre hier nämlich zum 
eiſernen Beſtand. Weil ich nicht kit— 
ſche, kann ich nicht flügge werden. 
Ich vermute, Sie ſchmieren nicht 
und werden uns drum wohl auch 
längere Zeit erhalten bleiben.“ 

Jens ſah ihn betreten an. „Ich 
meine, das Können oder Nichtkönnen 
entſcheidet über den Erfolg oder 
Nichterfolg.“ 

Keine Ahnung! Ob Sie ſich ans 
Publikum zu akklimatiſieren vermö— 
ae bas entjcheidet! Immer fein ar- 

be ni er — 
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doch nicht herausfordernd zu ſein. 
Das ſollte ſich jeder junge Künſtler 
merken, der es zu etwas bringen 
möchte.“ 

„Wie lieb und vernünftig Sie 
ſprechen!“ Niels Jens blickt intereſ— 
ſiert in das feine, ſchmale, blaſſe Ge— 


ſicht, um das ſich ſchlicht das Haar 


legt. Eine Reihe ſchwarzer Holzper— 
fen, die fich Hinburchzieht nach ber 
Art der Stirnbänder auf alten Ge- 
mälben, und eine buntgeblümte Kit- 
telbluſe kennzeichnen die Runftge- 
werblerin. 


wegen! Belleres minft mir doch in 
der näcdhjften Zeit nicht nach ber Kris 
tif des fauberen Herrn Polior Ens 
terlein. Habe gefpielt, daß‘ e3 einen 
Stein erweihhen fonnte, und dei 
fpricht mir Innerlichfeit und Gefühl 
ab, weil ich für ihn fein Gefühl hattt 
und die Einlabung zu einem gemüts 
lichen Abend in feiner Junggelellens 
bude nicht annahm! Nun ift er ums 
gemütlich geworben! Das foftet mich 
mein Engagement am Stabttheater, 
Borelli hält viel von ihm. Schließs 
lich Hat ja bie Kritif auch 'ney 
Iheaterbireltor in der Tafche: wenn 


fie die Mitaliever und bie Stüd 


Bat 
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erreißt, geht fein Hund und feine 
Rute in fein Theater. Zwei Gaſt— 
‚viele bleiben mir noch — ich Fönnte 
ekenfo gut darauf verzichten, Und 
nenn ich fpielte wie ein Gott, gefiele 
dech Herrn Doktor Enterlein meine 
Nale nicht. Sie blender Dichter da 
ſollten mal eine Geſchichte der Thea— 
terleute ſchreiben! Nicht wenn ſie in 
den Romeo- und Juliakoſtümen 
ſtecken, ſondern wenn fie daheim 
Hungerpfoten nagen! Wir wären 
dann vielleicht einem geehrten Pub— 
likum weniger intereſſant, aber ich 
glaube, ich möchte lieber den Gerech— 
tigkeitsſinn als den Nimbus auf un— 
ſerer Seite haben. Wir ſind doch die, 
denen man am wenigſten Gerechtig— 
keit angedeihen läßt. Auf den Bret— 
tern will man uns vollgepfropft voll 
Eerühl ſehen, im Leben ſollen wir 
a? abſchütteln, wie die Pudelhun— 


de. Die drunten meinen, wenn wir 
auf 


abends 'ne Pappmaché-Gans 
de: Bühne verfpeiit hätten, müßten 
w.r fatt fein unb erfparten 
Tachteffen. Man will und nur im 
tampenlicht fehen, vor allem an- 
bern verichlieft men 


an una beran, mehr billigt man ın3 
ober nicht zu. 
Paul Williom Müller affoziieren 
und die DOphelia in Hofen Spielen — 
überlegen Eie fib mal die Sache, 
blonder Dichtersmann, ob Sie von 
uns ſingen und ſagen wollen! Mate— 
rial können Sie von mir genug be— 
kommen!“ 

„Sie ſind jung, Fräulein My— 
lius!“ Niels Jens ſchaut in wachſen— 
der Verlegenheit auf den blonden 
Wuſchelkopf der Schauſpielerin, in 
das friſche Geſicht, 
einen Zug von Verbitterung trägt. 

„Den Jahren nach, den Erfahrun— 
gen nach nein. Beim Theater wird 
man fehnell alt.- Ein Iheaterjahr 
zählt drei= und vierfach.” 

„Und hr Können? Sie fehwören 
doch darauf, jeder Künftler muß das 
tun...” 

„Sablt manchmal, wenn die Ne- 
Genumftände dazu jtimmen, ch 
friegte aber die Sache mit Dr. En: 
terlein nicht ftimmend.“ 

„Denn Sie fih nun mal zum 
Chefredakteur der Zeitung bemühen 
würden und demIhre gerechte Sache 
vortrügen? Er ſoll nicht nur gerecht 
und hilfsbereit, ſondern auch ſehr 
kunſtverſtändig ſein. Wenn der Sie 
nun mal ſpielen ſähe?“ 

„Nee, Dichtersmann, das denken 
Sie ſich ſo: Im Zeitungsbetrieb 
weiß ich Beſcheid, obſchon mein Va— 
ter nur Neporter war. Dort hält je— 
der ſein Reſſort ſo feſt, wie wir un— 
ſere Rollen. Jeder iſt von ſeiner Un— 
fehlbarkeit überzeugt, weil ihm kei— 
ner widerſprechen kann. Wer das ge— 
druckte Wort hat, hat immer das 
letzte Wort! Ebenſo wenig wie der 
Theaterkritiker den Reporter auf ſei— 
nem Plabe fiben liebe, ebenfomwenig 
läßt ber Reporter den Kritifer nad) 
der Mordftelle — nein. Dr. Enter: 
lein bleibt mir ala oberster Richter, 
und menn ich mi auf den Kopf 
fiel. Gervus, meine Herrfchaften! 
Die Negeleinfche Bohnenfuppe mit 
der Enterleinfchen Kritit gewürzt iſt 
beut wirklich unerträglich!“ 

Sen8 fchaute ihr betreten nach, mie 
er vor faum einer halben Stunde 
Daul Wiliam Müller nahaefchaut 
hatte, War benn die Kunft in jeber 
Form unfrei? 

Da legte ſich eine ſchmale Hand 
auf ſeinen Arm. 

„Ihr Glück war es gewiß nicht, 
das Sie an den Tiſch der guten 
Hoffnung führte.“ 

Und die ſchmale Hand war daran 
ſchuld, daß Niels Jens ein raſches 
haſtiges „Doch!“ herausſtieß. Er 
wurde rot dabei und ſah Lotte Chri— 
ſtenſen nicht an. Sie ſchien ihm 
plöhlich die Einzige im Hauſe Nege— 
kein... 

Und dann gingen fie miteinander 
bie Treppe empor, unb Xen3 ah, 
daß ſie Zimmernachbarn waren. 

Da faßte er einen großen Enk— 
ſchluß: „Wenn ich hin und wieder 
mal bei Ihnen anklopfen dürfte, 
Fräulein Chriſtenſen, ſo nach Feier— 
abend?” 

„Ih wollte es Ihnen fchen anbie- 
ten, Herr Jen?. Auf die Yeierabend- 
glode braudden Sie nicht zu warten. 
"ch babe nicht felten ungewollten 
Feierabend. Aber auch fonft läßt 
‚meine Arbeit da8 Plaudern zu. 
Gürtel fnüpfen und Kaffeehauben 
ren, ja jelbit Raitiime entwerfen 
äft ambers al Dichten, Man dürfte 


ter 


da3 | 
die Augen. | 
Höchſtens den Klatſch läßt man noch 


Ich werde mich mit | 


da3 allerding? | 


⸗ 


mir bei meiner Arbeit gern eiwas 
vorleſen.“ 
* * 

Greta Mylius ſaß auf der Nege— 
lein verblichenem, braunem Ripsſofa 
und zog nervös mit dem Finger die 
Kringel auf der Tiſchdecke nach, die 
im Verlauf der Zeiten dort die ver— 
ſchiedenen Kaffeekannen und Milch— 
Itöpfe Hinterlaffen hatten... Eigent- 
| lich mar fie ein Schaf gewefen, daß 
fie die Einladung bei Dr. Enterlein 
abaefchlagen hatte. Dann fähe Tie 
jebt wahrscheinlich hier mit einer au 
| ten Kritik, und ihr Engagement wäre 
gemacht! Daß fie ih au) dummer: 
mweife voraenommen hatte, au3 eige- 
ner Kraft und auf ehrliche Urt et- 
mas werden zu mollen! hr Vater 
| hatte auh feine Zeile mehr ange: 
Ichrieben, als ihm zulam. Doc dazu 
hätte fie einen bürgerlichen Beruf 
ergreifen müffen — da3 mar ihr 
fänaft Kar geworben, aber zu fpät. 
Erft Echanufpielerin fein und dann 
Schneiderin oder Stühe fpielen — 


4 
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auch 
nicht. Eine Stüße mit fol einem 
Wuſchelkopf und ſolch einer kecken 


zu eiaganete ſich 


ſtehender Herr eingeſtellt, der auf 
niemand Rückſicht zu nehmen 
brauchte. Aber das war es ja gerade, 


in die Provinz zurück — kleben blei— 
ben in der Provinz, wenn ſie Glück 
hatte? Die meiſten Direktoren hat— 
ten ſich um dieſe Zeit ſchon verſorgt. 
Sie hatte ſo feſt mit der Anſtellung 
am Stadtheater gerechnet, denn Bo— 
relli war dafür bekannt, daß er erſt 
gaſtieren ließ, wenn er wirklich an— 
ſtellen wollte. 

Sie ſtand auf und öffnete die Tür 
des braunladierten Kleiderfchranfes. 
| Dort hina ihre Vermögen: ein paar 
\atwar billige, aber aejchmadoelle 
ı Fahnchen, Aktien, die in fpäteften3 
| einem halben Xahre außer Kur iwa=- 
Iren, meil die Mode bie üble Eigen- 
ſchaft hat, zu mwechfeln. Wa3 fie an 
Schmuck beſaß, konntie fi nur aus 
der Ferne fehen laffen — Imitatio— 
nen, die nicht einmal qui waren, bie 
aber aeiragen werben mußten, mo e3 
| betlangt wurde. Erfparriffe batte 
E juaendlihe Naive ohne Liehha- 





ber auch nicht — alfo wieder Pro- 
ping, mo fie berfam, ober 
Schmiere! 

Greta Mylius ſchlug die Schrank— 
tür zu, daß die Kleiderbügel auf der 
Meſſingſtange klirrten. Sie war ein 
tapferer Kerl, aber nun ſanken ihr 
doch die Arme herab und beinahe 
war ihr, cal3 ob fie meinen follte, 
Morgen follte fie die Alma in Su: 
dermanns Ehre fpielen. Wo dazu bie 
Stimmung hernebmen, menn man 
boh mußte, im Parkett Jaß einer, 
dem fie auf feinen Fall zu Dante 
Ipielen würde. Menn man jemand 
berreißen wollte, ließ fich immer et- 
mwa3 finden — nicht nur eima3 — 
taufenberlei! 

Der blende Dichter fiel ihr ein. 
Hatte er nicht gefagt, fie folle ein— 
mal zumChefredaltcur gehen? Mber 
das war ja abgeſchmackt! lage dort 
über einen Kollegen führen? Eine 
Krähe hadt natürlich der andern bie 
Augen nicht aus. Und felbft wenn 
diefer gepriefene Chefredafteur 
Mannes: und SKritilertugenden be— 
ſäße — mie Tollte er dazu fommen, 
bem anderen da3 Heft aus der Hand 
mwinden zu tmollen für eine Hleine 
Propinzichaufpielerin, Die ihm voll- 
ftändia fremd war und noch dazu 
eine fchlechte Kritif hinter fich hatte? 


gar 


Sie fehte fi, wieder auf das ein- | nicht dem Fußboden, 


gefeffene Ripfofa, auf dem fehon 
mancher vom Tiſch der quten Hoff- 
nung gearübelt haben mochte. Am 
gleichen Augenblid jedoch jchnellte fie 
wieder empor — die Eprungfebern 
des Negeleinſchen Prachtmöbels 
waren daran gewiß nicht ſchuld, 
wohl aber ein paar enggeſchriebene 
Blätter, die Greta Mylius nach kur— 


nein, dazu hatte ſie kein Talent, da⸗ 
ihr Aeußeres 


Naſe hätte ſich höchſtens ein allein- 


was ſie nicht wollte. Und nun wieder 








| 
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fite eine Virtuofität, mit ber Zür 
ins Haus zu fallen. Und dann — ob 
e3 ein geiwiß viel befchäftigter Mann 
überhaupt zu einem Geſpräch kom— 
men ließ? 

Ausprobieren! Die Schiebladen 
der Kommode de3 Wachstifches, des 
Schranfes waren in unglaublicher 
Reſpektloſigkeit mit Zeitungsnum— 
mern ausgelegt. Auf einer mußte 
doch ſtehen, wann der Oberſte 
Sprechſtunde hatte. Richtig: Sprech— 
ſtunden der Schriftleitung: Chef— 
redalteur Dr. Ditwald, Sprechzeit 
borimittagd — bus mar fchon bor=- 
über; nachmittags von 6 bi3 7 Uhr. 

Eben faate der NRegulator mit 
mehr deutlicher als melodilcher 
Stimme die vierte Stunde an. Das 
ftimmte aber nicht, jein Schlagwerf 
mar immer hinter dem Gehiverf eine 
Stunde zurüd, alfo mar e3 5 Uhr. 
Wenn fie fich iebt ein bischen nett 
anzoq und dann einen Grofchen für 
die Bahn opferte, fam fie aerade 
recht. Die MNeaeleinfhe Wohnung 
war nämlich billig, lag dafür ader 
etivag vom Zentrum ab... 

‘m Haufe der Zeitung ging e3 
tvie in einem Bienfchwarm zu. Pas 
pierbalfen murden abgeladen und 
durch den Tormweg gerollt. Autos be- 
fürderten die neueften Zeitungsmum: 
mern, Telegraphenboten Tprangen 
eilfertig in ben Paternofter-Fahr- 
ftuhl, die Laufjungen Tiefen in Unis 
formen und mit michtiger Miene 
umber, al3 Binge von ihnen da3 Zu: 
ſtandekommen der nächſten Ausgabe 
ab. Tippfräuleins mit Diktaten in 
der Hand ſchwirrten über die langen, 
weiten Flure, Expedienten in nicht 
ganz einwandfreien Bureauröcken — 
und dazwiſchen tauchte hin und wie— 


der gemeſſenen Schrittes der Träger 


eines markanten Kopfes auf. Sie 
hatten es nicht nötig zu eilen, ſie lie— 
fen der Welt nicht nach — die Welt 
wartete auf ſie. Das Publikum an 
ſich glauben machen iſt die Kunſt des 
Redakteurs. Die Menge hat keine 
Meinung, er hat die Meinung. Sie 
fortzureißen, zu belehren, zu leiten 
liegt ihm ob; tut er das in edlem 
Sinne, iſt er ein Kulturträger, ein 
Förderer alles Guten und Großen. 
Autorität muß er haben und Idea— 
lismus. Es gibt viel mehr Idealiſten 
unter den Redakteuren als man 
denkt. Sie ſitzen am Born des Le— 
bens, der immer neu nachquillt; ſie 
ſorgen dafür, daß die Menſchheit 
nicht abſtumpft. 

Greta Mylius kannte den Zei— 
tungsbetrieb genau. Sie fing den 
Blick dez Portiers im Meldezimmer 
auf, der nach dem Umſchlag ſchielte, 
der das Manuſkript barg. — Aha, 
den Dolch im Gewande! beſagte der 
Blick. Und dann meinte er ohne viel 
Federleſens und mit jener Ueber— 
hebung, in die Türwächter leicht ver— 
fallen, wenn ſie Leute wittern, die 
etwas wollen: 

„Sie müſſen warten. Doktor Oſt— 
wald hat gerade Beſuch, eher kann 
ich Sie nicht melden.“ 

Greta Mylius ergänzie im Stil— 
len: Schriftſteller laufen hier zu 
Dutzenden herum, glauben Sie viel— 
leicht, daß Sie Doktor Oſtwald eine 
beſondere Freude machen? 

„Nehmen Sie bitte 


ſo lange 


alle Plah!“ rang ſich der Uniformierte 


noch ab, und dann zog er ſein But— 
terbrot hervor und begann gemütlich 
zu eſſen. 

Greta Mylius ſaß auf einer mit 
Rohr überzogenen Bank und tippte 
mit ihrer Schirmſpitze nervös auf 
den Fußboden. Eigentlich galt das 
ſondern dem 
Portierſchädel, der ſicher recht gut 
dienern konnte, wenn er meinie, es 
käme darauf an. Sie ärgerte ſich 
über die Nichtachtung, womit der 
Mann da Künſtler glaubte behan— 
deln zu dürfen; ſie ärgerte ſich 
RE 

„Rafchte!“ 

Mit einer Verbeugung |prang ber 


zem, prüfendem Bid auf ein Padet | Bortier auf, daß die Abendbbrotfem- 
Briefe und Schreibereien ihrem -bil- | mel auf die Erde rollte. Und Greta 
ligen, mehr für die Zeit al3 für die | mußte lächeln, meil fie ihn fo richtig 


Emigfeit berechneten Koffer 
nahm. Da hatte fie mal fo etwas qe- 


ent= | beurteilt hatte. In beinahe militäri- 


Iher Haltung ftand er vor einem 


Ihrieben, ma3 man Gtisze nennen | mittelgroßen Herrn mit mädhtigem 


fonnte, eine eine Liebesgefchichte, 
al3 fie felbft mal verliebt aemefen 
war. Wenn fie damit zu dem bewuß- 
ten Chefredakteur ging, fie gleichfam 
als Einführung benugte und im 
Raufe bes Gefpräces auf ihren an- 
deren Wunſch lam? Sondierend? 
Sie mußte lächeln. Zur Diplomaltin 
hatte ſie nicht das geringſte Talent. 
Man rühmte ihr immer nach, ſie be— 


Haarſchopf und braunem Samt: 
jackett, der ihm nach kurzem Blick 
auf Greta und leichter höfficher Ver- 
neiqung eine halblaute Antveifung 
gab, ö 

„Sehr wohl, Herr Doktor Oft: 
wald!” ſagte der Portier. 

Da fprang Greta furz entfchloffen 
euf. Weshalb warten, biß e3 dem ba 
gefällig war, fie anzumelden? Das 
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fonnte fie felbft viel beffer beforgen, 


| 


nun ba fich ihr 
Gelegenheit bot. 

In ihrer kecken, etwas burſchiko— 
ſen Art trat ſie vor Doktor Oſtwald 
hin: „Ich heiße Greta Mylius, Herr 
Doktor. Dürfte ich Ihnen wohl eini— 
ge Ihrer koſtbaren Minuten ſtehlen?“ 

Der lächelte liebenswürdig mit 
einem raſchen Blick auf die Uhr im 
Portierzimmer, den Greta auffing 
und ſogleich beantwortete: „Es wer— 
den wirklich nur einige Minuten, 
Herr Doktor. Ich weiß die Zeit an— 
derer zu ſchätzen, wie ich meine eigene 
zu ſchätzen weiß.“ 

„Aber ich bitte, meine Gnädige! 
Den Blick auf die Uhr müſſen Sie 
mir ſchon verzeihen, der geht einem 
ſo in Fleiſch und Blut über, weil er 
oft — lange aber nicht immer — 
wirkſam iſt, wenn einer nicht wieder 
fortfinden kann. Die Leute haben 
nämlich einen ganz falſchen Begriff 
von einer Zeitungsredaktion und der 
Zeit eines Redakteurs.“ 

Er hat ihr inzwiſchen artig die 
Tür geöffnet. Hübſche, friſche Men— 
ſchen mag er gern ſehen. Und wäh— 
rend ſie beide den Flur entlang 
ſchreiten, fragt er: 

„Und womit kann ich Ihnen die— 
nen, meine Gnädige?“ 

Greta ſitzt Dr. Oſiwald in ſeinem 
Arbeitszimmer gegenüber. Sie reicht 
ihm zaͤgernd die Skizze, den An— 
knüpfungspunkt. Sie weiß, daß ſie 
darauf nicht ſtolz ſein kann und är— 
gert ſich halb, halb ſchämt ſie ſich. 
Für ein ſchreibendes Gänschen 
möchte fie nicht gerade bon Dr. Oft: 
wald gehalten werben. 

„Hm — das Feuilleton, wenn ich 
auch über dem Ganzen fchmebe, ge- 
hört nicht zu meinem Reffort. Drein- 
reden läßt fich mein Kollege Braune 
nicht. ch fünnte Sie höchltend emp- 
fehlen. Wenn Xhnen alfo an meiner 
Empfehlung Tieat, bin ich aern bereit, 
Kher Sache ausnahmaweife" — er 
lächelt wieder, ein quted, etwas über: 
legene Lächeln, da3 Greta aefällt, 
und macht eine Heine Paufe — „aus: 
nahmsweife mal zu lefen, Da Sie 
deutlich aejchrieben haben und bie 
Stizze fih durh Kürze auszuzeidh- 
nen Icheint, Fönnte ich, es ogar gleich 
fun.” 

Do da nimmt ihm Greta flinf 
die Skizze ohne Belinnen und ohne 
ich zu genieren au der Hand. 

„Leien Sie fie lieber nicht, Herr 
Doktor, Sie könnten eine Tchleshte 
Meinung von mir befommen ımb 
bon meinen fechriftftelleriichen Lei- 
ftungen auf meine Tchaufpielerifchen 
Schließen. Wegen ber fchaufpieleri- 
fehen nämlich bin ich da, wiewohl ich 
einſehe, daß das ein rechter Unſinn 
iſt, denn eine Klage über Dr. Enter— 
lein nehmen Sie doch nicht an, we— 
nigſtens nicht offiziell, und privatim 
hätte ſie wenig Zweck für mich. Ich 
bin in der heutigen Kritik von Dr. 
Enterlein verriſſen worden — nach 
meiner Meinung ungerecht. Ich 
glaube, die Kritik wäre beſſer gewor— 
den, wenn ich eine Einladung oes 
Herrn Doktor angenommen häite.“ 

Intereſſiert ſchaut Dr. Oſtwald 
das ehrliche Menſchenkind an, das ſo 
hübſch und doch ganz ohne Koketterie 
vor ihm ſiht, ſo weit entfernt von 
der Spezies Schauſpielerin. 

„Sie haben recht und nicht recht, 
meine Gnädige! Eine Klage kann ich 
allerdings nicht annehmen. Aber 
ebenſo wenig glaube ich, daß von 
einer Annahme der Einladung Ih— 
rerſeits bei Dr. Enterlein die Güte 
der Kritik abhängig war. Mein Kol— 
lege Enterlein hat die Eigenheit — 
vielleicht iſt das nicht richtig, weil es 
ihm leicht den Anſchein der Partei— 
lichkeit geben kann — bei Künſtlern, 
die ihm als Menſch ſympathiſch ſind, 
keine Ausnahme zu machen und ſie 
wie andere Gäſte zu ſich zu bitten. 
Bei Ihnen“ — wieder das gute Lä— 
cheln — „dürfte ihm das nicht ſchwer 
geworden ſein.“ 

„Aber die anderen Zeitungen ha— 
ben mich ſämtilich gelobt.“ 

„Anſicktsſache! Jeder der Herren 
geht natürlich von einem anderen 
Siandpunkt aus. Ich war, bevor ich 
an die Neuen Nachrichten kam, eben— 
falls Kritiker und weiß, wie ich oft 
meinen Kollegen gegenüber eine ganz 
entgegengeſehte Meinung vertrat.“ 

„Dann wünſchte ich, daß Sie mich 
morgen einmal ſpielen ſähen.“ 

„Die Alma in der Ehre? Iſt es 
nicht das reine Tiſchlein deck dich, 
wenn ich jeht zu Ihnen ſage: Zu Be- 
ſehl, meine Gnädige! Sehen Sie 
bier die beiten Karten. Bor einer 


fo unerwartet die 
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halben Stunde ſchickte ſie Doktor 
Enterlein mit der Bitte um Vertre— 
tung. Er hat eine Influenza oder ſo 
ewas ähnliches. Ich bin morgen 
abend frei und werde ihn ſelbſt ver— 
treten. Vielleicht kann ich ihn korri— 
gieren, vielleicht muß ich ihm zuſtim— 
men ... Ihr Gaſtſpiel iſt auf En— 
gagement berechnet? So wünſche ich 
Ihnen alles Gute und auf Wieder— 
ſehen!“ 

Er hält Greta die Hand hin, und 
fie legt die ihre mit einer gewiſſen 
Freude und Beruhigung hinein. 

„auf Wiederfehen, Herr Doktor! 
Hoffentlich gefalle ich Ihnen!” 

„Wenn Sie fo auf der Bühne find 
wie im Leben. ...“ 

E3 follte jherzhaft Flingen. Mber 
Doktor Dftwald, der ftets ehrlich ges 
gen fich war, empfand in der gleichen 
Sefunde, daß e& ganz ernithaft ges 
meint war. Und Greta Mylius mar 
ein menig verlegen, al3 fie, noch ein= 
mal zurüdnidend, zur Tür hinaus 
fchlüpfte, die ihr Doktor Dftmald 
ehrerbietig nffnete... 

Am Tifch der gutenHoffnung ging 
e3 an diefem Abend lebhaft zu. Greta 
war fehr aufgeräumt, meil fie fi) 
bon der Provinz abgerüdt fühlte, 
Sie erzählte von ihrem Bejuch in der 
Redaktion und ein wie netter, lie- 
bensmwürbdiger, zugänalicher, vernünfs 
tiger Herr diefer Doktor Oftwald 
fei. Sie war Herrn Xen3 wirklich 
dankbar, daß er fie auf ven Plan ge= 
bracht Hatte. Nun mwürbe ihr doch 
wirklich Gerechtigkeit twiderfahren, 
mehr wollte fie ja gar nicht. 

„Mehr wollen wir ja alle nicht!” 
bemerkte Baul William Müller in 
| feiner ironifchen Art und befchäftigte 

fi mit dem Hering, der zu den Bell: 
fartoffeln gehörte. „Wenn wir nad) 
Gerechtigkeit fchreien, imollen mir 
Unerfennung haben. Jeder, der einen 
| Künftler lobt, ift ein netter Kerl und 
fann wa3; die anderen berftehen 
nicht3 bon der ganzen Sade. So 
denfen wir alle, menn mwir’3 aud) 
nicht zugeitehen wollen, weil boch 
felbjt der arößte Zmeifler an feiner 
Kunft — e3 Soll hin und mieber fols 
he Leute geben — in feinem ber 
Ichwiegenften Innern ven ber Größe 
feine® Qalent3 überzeugt ift. Wäre 
es anders, miürde er Binfel, Feder, 
Role einfah Hiniverfen und Pad: 
träger werden. So zmingt jeder der 
| Welt fein Talentchen auf für Gros 
fchen oder Taler, weil er meint, ein» 
mal wird die verjtändnislofe Menae 
doch fehend werden für die Dffenba= 
rungen, die er zu verzapfen hat.“ 

„sh dachte heute früh fchon bie 
Dpbelia al3 Moderne zu fpielen, um 
Khnen nachzueifern, Herr Müller!“ 
meinte Greta lachend. 

„Und heute abend bewegen Sie 
fi mieber der Tradition gemäß, 
I meil Sie fich unter den fchünenden 
| Sittichen einer wohlmwollenden Kritik 
| mwähnen. Soldhe Herren find unbes 
| rechenbar, Fräulein Myltus, wie eine 
Windharfe, nur daß fie weniger füß 
fäufeln.“ 

„Run verderben Sie mir ben 
Abend nicht im voraus. Sie Wiber- 
Ipruchömaler! Wie wäre e3, wenn ich 
Shnen zu morgen abend eine reis 
!farte fchentte? Geld mürben Sie 
meinetivegen doch nicht ausgeben! 
Sie fähen dann unten al3 Kontrols 
leur der Kritik. Wer fich jelbft To viel 
Gerechtigkeit angedeihen läßt,“ — 
ſie warf den blonden Wufchelfopf zus 
rück — „iſt natürlich auch anderen 
gegenüber gerecht.“ 

„Was aibt’3?“ 

„Die Ehre.” 

„Nee, die ganze Sudermännerei 
liegt mir nicht. Sie müffen fich alfo 
Ihon mit dem Urteil des Herrn 
Doktor Dftmald begnügen, ba3 ja 
entjchieben auch das mertvollere ift.“ 

Aber Niels Yen3 und Lotte Chris 
ftenfen madte Greta eine große 
Freude, als fie ihnen zwei nebenein= 
ander liegende Pläbe anbot. Das 
wußte fie, und fie freute fich beffen. 
Eie mar neidlo3. Ein Blid Thon ges 
nügte bei ihr, um zu eben, daß fich 
die beiden Menfchen verftanden. Sie 
hatten fich offenbar am Mittag gut 
unterhalten. 

Aber auch dankbar fein und tüd)- 
tig Hatjchen!” meinte Greta. „Das 
wirft anfeuernd auf die Menge.” 

mr... und reizt die Kritit zum 
Mider!pruc,“ ergänzteMüller. „Der 
Hering ift Scharf und beifiend — mie 
Doktor Enterlein? Die qute Negelein 
bat offenbar ’nen billigen Filchgug 
getan, an dem ihr Penfionat zedit 


— (ortfegung auf der 6. Seite). 
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(7. Fortfegung und Schluß.) 


In dieſes traumverſponnene, ſehn— 
ſuchtstiefe, rauſchdurchglühteSchwei— 
gen Tächelte envlich der Poet. * 

„Beiter... Wollen Sie nun den 
Reim?” 

„ad...“ Kurt fchraf auf. „Ja... 
Shren Reim.” 

Und Gellert fprad... Mit meihe- 
durchglühtem, rhythmiſchem Klang. 
Mit ſeelenfernem Blick zum altiſchen 
Opferhain des Dionys ... 


„Schmückt Euch mit Leichtſinns 
bunten Bändern 

Unb mit dem Naufh dur Weib 
und Wein, 

Slutrofen über Feitgemändern 

Ianzt Bahanal zum Opferhaiit. 

Doch vor dem Weihrauch ber 
Altäre 

Aus Leichtfinng Moyrchen und 
Salbei 

Gorgt, daß die Opferflanmen 
läre 

Zu lichtem Glanze — Gold von 


Blei.“ 


In die Stille lächelnden Nach— 
träumens hinein vertönte dem Reim. 
Wie eine leiſe, zarte Kadenz ſchwang 
er ſich aus. 

Dann nickte Kurt. 

„sa Poet... das it Hübfch.... 
Blutrofen üser Feitgewandern — 
tanzt Bachanal zum Opferhain. ». 
Hm... Sehen Sie &8 in Ihr Vfatt.“ 

Dr. Gellert aber fah ihn veräzht- 
fih an. Seine Mundmwinfel bogen 
fih zu fpottifcher Abwehr. Die Au- 
gen blitzten hechmütig auf. 

„Nein ...“ ſagte er ſpröde. „Ich 
bin kein Banauſe . .. Uebrigens — 
wir trinken jetzt die nächſte Flaſche.“ 

Und Frohſtunde um Frohſtunde 
tropfte in das Meer der Zeit. Heili— 
gen Opferkerzen der Freude gleich 
mehrten ſich die grünglanzigen Fla 
ſchen mit goldgekapſeltem Haupt. 
Eine Weihrauchwolke vonZigaretten— 
ſchwaden lagerte über den Tiſchen. 

Das Reſtaurant hatte ſich gefüllt. 
Liebespaare, Kadaliere aller Schat— 
tierungen, ſinnenfrohe oſtprußiſche 
Mädelchen, 
ten dem Bacchus — Glutroſen 
Freude glänzten von Wa 
Augen. 

Es ging auf elf. 

„Ja, Gellert. .. ſo kam es.“ Mit 
ſehnſuchtsſchimmernden 
mit dem Herzton heißer Liebesnot 
beichtete Kurt jeht dem Freund. Er— 
zählte ihm von den Lucknerſchen 
Routs. Von der Teeſtunde mit den 
Seinen bei Frau von Ellgott in dem 
Hotel. Von Cranz ... UUnd nun — 
Poet — Herrgott, wie ſoll ich es ſa— 
gen? Es frißt in mir — zerfetzt mir 
das Blut — ringelt ſich wie eine 
olibernde Schlange um den Reritend 
— hält mich frallenfeit die Seht: 
fucht, Gellert — da3 Hoffen — die 
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Analtt — U — und das Zagen: | 


daß nicht alle Blütenträume reifen.” 

Ueber Gellert3 Geliht war der 
marme, meiche Glanz teilnehmend 
freundfehaftlichen Gefühle. 

Dann aber tauchte er — nad) al- 
ter Art — flund wieder Miene und 
Worte in das Kauftifum qutmütigen 
Spotted. „Sie find nicht originell, 
Lichter. All das wiederholt fich wie 
das Zahnen beim Kind. Ich Tchäte, 
Milliarden non Menfchn Hatten 
Hehnliches fehon mit Ihnen gemein: 
Das Langen md Bangen... da3 
Slüd... die Qual. Und da Sie 
Thon einmal Goethe zitieren, “tellen 
Sie ihn nicht auf den Kopf. „MWähn- 
teft du etiva.., ich follte daS Leben 
baffen... in MWülten fliehen..... 
Meil nicht alfe Blütenträume reif- 
ten?“ Sic — Erlert. Nicht zagen— 
aber auch nicht fliehen — nicht haf- 
fen. Reift ber Blütentraum nicht, 
urervig reift doch der Mein.” 

Dann beftellte er Seft. Hob ben 
Tchäumenden Held. Sandte au? ben 
Yuftigen Spötteraugen einen treu= 
echten Herzftrahl zu Kurt. 

„Auf Frohe Ernte, Vefter!... Auf 
eine goldene Frucht!” 

Frauenkleider rafchelten beiſeit. 
Süher NRofenduft wehte heran. Der 
Schimmer fhmüler, auf. Sinnenteiz 
‚gezüchteter Kultur. Die Strahlen: 
näbe einer fhönen Frau, 


tetteietneletetntuieeleiefefettetnt 
Afiinns bunten Bändern. 


Roman von Ered Zielits, 


Ya N 
BURN ENTE NEUEN EEE NEN, 


Halbweltdamen —opfer⸗ 


Augen — 


ee 
&| ein Pferd. 

Der famofe Schimmel Faute am 
Gebiß. Inter dem leichten Drud der 
Trenſenſtangen, die der Stallburſche 
vor ihm, beide Daumen in den Tren— 
ſenringen, hin und her ſchob, gab er 
in den Gannaſchen nach. Bog und 
wiegte den Hals. Schlug die Kruppe 

Gellert machte bedächtig: „Hm — mit lang wehendem Schweif. 

mm — —“ Hoch- und ebelgezogen — die lan 

Und ala Kurt auffah, bficte er | nen feinn Ohren hin und ber in hur— 
gradivegs in die Augen der Elfe | figem Spiel. Die großen runden 
Moetjchtes aus Ponarth. Augen jpähend und Drehend zwifchen 

Uebrigens Ponarty.. Diefe Pro: | bed votgeäberten Weißen Augapfels 
venienz jtand heuer wohl nicht ganz | Kranz. u 
an. Kaum ivar anzunehmen, bap | Nerr bon Orzhmala trat prüfend 
Elſe Poetſchke Heute diefem fernen abſchätzend zurück. Sein kalter Blick 
Winkel enteilt. Daß fie den neben glänzte aufßf. 4 
ihr fcpreitenden Kavalter nur Hinter | „Gnädigſte Frau... Oräfin.... 
Nifchenwand, Flafhe und Glas zu | was — —? Ein Pferd...“ Geine 
verftauen... dann fehleunigft bie| Ichmale Hand malte in ber Luft. 
quafi Siebenmeilenreife zu den müt- | „Sehen Gie bie Figur. Ungariſches 
terlichen Penaten in Ponarth anzu: | Halbblut aus Mezöhegyes auf edel- 
treten beabfichtige. fies arabifches Blut. Bom Ungarn 

Nein — die Wahrfcheinlichkeit | den hohen edlen Bau... bie brabti- 
fprach nicht dafür. Aber wie dem | gen Züße. Vom arabifchen Vollblut 
auch fer... Kurt dachte darüder je-|den feinen Sopf.... Die langen, 
denfall3 nicht nad. Er fah an der/Ihmalen Helfen... ben eblen 
tühl und geringfhäßig naferümpfen- | Chmweif... bad Temperament. — 
den Elfe vorbei auf deren Savalier, | Was jagen Sie nun?“ 

Denn dad war... Herr bon Örzy:| „Sa — Sie ift fon,” fagte Frau 
mala... Weiß Gott. bon Ellgott. Etrich der Stute bie 

Diefer Herrr nun markierte eine | weiche fhnchbernde Oberlippe, „Wie 
flühhtige—gleihlam aus dem Ober: | beißt fie doch?“ 
lörper hippende VBerbeuguna im „Hatime — gnädiafte Frau.“ 
Vorbeigehen por Kurt. Dirigierte] „Yatime...“ iwieberholte Frau 
fhon mährend diefer angebeuteten | von Ellgott fofend und weih, „Du 
Höflichkeitäprogedur feine Partnes| edles Tier. Willft du mich tragen? 
rin durch einen Armtipp und ein | Willft du mein fein? Sch halte dich 
„eh... bitte du“ nach linf3. Bes | gut.“ 
fegte die einzige noch freie Niſche ge— Und die Stute nidte den Kopf, 
genüder bon Gellert und Kurt. Rich: ! fammetweihe Augen ftrahlten über 
tete Elje den Platz. Saß ſelbſt. die junge Frau. 

Sn... Ein furzes Sporenflapp 

Ein eines Sartyrjpiel desSchid- | Dann: 

w war das nun jedenfalls. „Behorfamft quten W 
I 
| 


der Abendpoft Co. erivorben. 
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rechts. 


bend, meine 
Die ſchillernde Elſe in ſtrahlgra- gnädigſte Frau.“ 

der Sehrichtung ihres ae Kurt... 

a. Spöttiſch geringſchätzige Na— 

delblicke von ihr zu ihm. Haßklirren- 

des Auflachen aus bosheitsgeſchürz— 

ten Frauenlippen. Und beziehungs— 

volles Tuſcheln mit dem ſcharf auf— 

horchenden, Monokel richtenden Ka— 

valier. 
In der Diſtanz zwiſchen den > 


D 


— + 


ungewohnten Garderobe des „Herrn 
Dherlattnant” ihre Tiebe Not. Die 
Haken für die Nöhrenftiefel waren 
nicht zu finden gemwejen. Und der 
Sfarf! Dad Ding mar nicht zu bin 


von Zeindſchaft und Haß. ſchlipfen wirklich nicht aus. 

„Liebfter Gellert — Bitte, mir | fteife Silzhut, den Kurt lange nicht 
ı sehn. Mir ift der Get wie Galle und | getragen, mar verbeult. Na — kurz, 
ı Gift. Und dad Gold unferer Frohe | 63 war eine Dual, 
| —— ſchmitzt jetzt zu Blei. Aber als er ſich jehzt handküſſend 

„Die Inkonſequenz ...“ murmelte 
der Poet. „Die Schwäche ... Ja!“ 
| Über er rief den Stellner. Zahlte... 

Dann — al3 fie aufgeftanben mas 
; zen — Slurt fich vor Grzymala kühl— 
ı Höflich verbeuat — der mit einer eilt- 
gen Hochmutsmiene gedantt — fehalt 
| er laut und unbefümmert nach einem 
| Tcharfen Geitenblid zu Elfe und ih: | 
| rem Herrn: 
| „Böotier.” 
| Unbdban der Tür: 

„Belter, die beiden paffen zufam- 
men. Sie frißt Gift. Er ift das 
| Brechmittel dazu.“ 
Wolte fchlieglih — als fie dann | 
| draußen waren — milfen: 
„Nas tit das eigentlich 
Mann?“ 
Kurt gab die fleinen Maren, von 
| benen er mwuhie. Erzähblte bon ber | 
| beinlichen Geidaffäre, die er natür- 
ich pünktlich arrangiert. Und fhloß: 
|„Er muß Sportömann fein. Pferbe- 
I Tchmeißer... Ich weiß e3 nicht ae- 
| nau, Uebermorgen reite ich Übrigens 
| eine3 feiner Pferde.” 

„So ...?“ ſtaunte der Poet. 

Und da Kurt erzählte, daß Frau 
von Ellgott am Freitag eine Schim— 
melſtute kaufen wolle — Herr von 
Grzymala ihm neulich eins ſeiner 
| Pferde zum Reiten angeboten habe, 

wiegte er den Kopf. 
| „Ed... Alfo dann fieht man die 
Ichöne Frau? — — Tatterfall in der 
Königftraße. . .? Freitag um 5 Uhr? 
hun. 

Aber wa hinter diefen naddenf- 
Iihen Worten ftedte, blieb unge: 
klärt. 


Denn er mirbelte ben Stod, 
Summte ein Lied, Fragte: „Wohin 
jebt? Noch zu einem Glad Bier?" 

Do Kurt wehrte ab, „Nein — 
bitte nicht. ch bin müde, Für heute 
ft 3 genug." — — — 

E3 war am Freitag nachmittag. 
Draußen pfiff der Frühlingsflurm. 
Kältefhauer jagten über Reifen und 
Blühn. 

Die ‚gebedte Reitbahn in der Kö- 
nigſtraße ... 

Inmitten zwei Damen — ein ele⸗ 


Der 
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weit auslaufenden „Breeches“ ein 
hübſches Bild ritterlicher Eleganz. 


wollen reiten,“ ſagte ſie. „Und wie 
gefällt Ihnen mein 


Pferd?” 


Feſſeln. 
langabgeſetzte Kruppe. „Die 
traben und ſpringen können.“ 
er ſo über die Schwanzrübe hinab— 
ſtrich, fühlte er dort eine kleine, nur 
erbſengroße hornige Geſchwulſt. 
ſagte er. „Gnädigſte 
Frau — ein kleines Melanoſarkum. 
Ich würde die Stute vor dem Kauf 
noch einmal von einem Tierarzt un— 
terſuchen laſſen. Bei Schimmeln iſt 
ſolchen Kleinigkeiten nicht zu 
trauen.“ 

Herr von Grzymala lachte höh— 
niſch häßlich auf. 

„Das wiſſen Sie ... ausgerechnet 
Sie... Ueh... Melanofarfome find 
Gemwährsfehler Das Rifiko trägt alfo 

der Verfäufer allein. Glauben Sie, 
ich verfaufe der gnädigen Frau ein 
tranfe3 Pferd?" 

Kurt zucte mit einem GStahlblid 
Gerum. „Darf ich bitten...“ mehrte 
er dem Ton. „MWa3 Sie mir da fa- 
gen, weiß ich allein. Diefe Neubil- 
dungen entftehen aber fo langlan — 
aus fo Heinen, unfcheinbaren Anfän- 
gen kerau, daß man fie beim Kauf 
Yeicht überfieht. Und mer will fpäter 
nachweifen, mann ber Zeitpunft ib- 
re3 Beginn? mar?” 

Orzymala tat, al3 Höre er gar 
nicht mehr hin. Er drehte fich miß- 
achtlich um. Zog hochmütig die 
Mundwinkel. 

„Alsdann Gräfin.. Aufſihen ge— 
fällig?“ 

Komteß Luckner ſehte das Füß— 
chen im Reitſtiefel auf Grzymalas 
flache Hand. Saß auf. Rückte ſich im 
Sattel zurecht. Rahm die Zügel an. 





für ein 


Ei 
— 





* ie Er 


ganter Herr im GStraßenanzug um 


ben Zijchen die gehigte Atmofphäre | pen, Frau Kalb tannte fich mit Neitz | 


Frau van Ellgott prüfte lächelnd 
über ihn hinweg. „Ah ſo — Sie ſtampfie den Huffchlag 


zufünftiges | 


Kurt nidte, „Samos.“ Gr fah denn | 
Tier über Rüden, Bruft, Beine umd | 


Er hatte ich verzögert. Der Zivil: | famm. 
Neitvreß ftinmmte daheim nicht nach ! nicht geht. Sie will wilfen, wen fie | 
Wunfh, Frau Kalb trug bei diefer | im Sattel hat.“ 


| 





|bor Frau bon Ellgott verbeugte, jah| Hpren. 
er doch famos aus. Schlank rant — | feate, feilte fie aus. „Ueh — alfo| 
feſch — in dem knappen Cut mit den dochi“ dachte er. Schob das Gefäs| 


| 
| 
1 
| 
I 
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Strih der Stute itber die | 
muß | 
Wie ı 


zur Tür. 


„Weihe Zügelfü 
Ruhige Hand.“ 


„Bahasienft... Stange rein! Gräs 
fin, ijt’8 recht?“ 
Yatime Jammelte jich. Bog Arup | „Aber ja...” Tcholl e8 zurück. 
pe und Hal2. EC chritt an. Die runde Stange ruhte einerfeit3 
„Und Ihr Reipfero?" fragte Frau |in ber Bandenramı. Der „Bahn= 
von Eligott zu Kurt. dienft“ hielt daS entaegengefehte 
„Steht draußen, grädigfte Frau,” | Ende in der Aand. 
entiwortete Herr von Graymala ftatt| Der Schtminel galsppierte aus 
dem. „Nun merben twir alfo mal|dem Stand. Zog in langen Gäben 
iehn, ob Herr Erfert wirkiih etwas | die Stange an. log im Galopps 
von Pferden und vom SJteiten vers | fprung mie ein Pfeil darüber bins 
fteht." Er pfiff Scharf durch die | fort. Mararit Luder parierte durch 
Zähne. „Heh!... die „Schwarz: | Sah fih nach ihrem Partner um. 
amfel” in die Bahn.“ Der febte Hinter tem Schimmel 
Sn der Stallgaffe poltert ein Huf. | her die „Schwarzamfel“ in Turzen 
„Sräfin — Zahn frei.“ marnte | Galopp. Ritt ruhig an. Wie zmwifchen 
Grzymala. eiſernen Klammern den Pferdeleib 
Dann ging die Tür zur Bahn. im Knie ſchob er ſein Tier gegen das 
Der famofe Rappe an des Stalliun- Hindernis nach vorn. Jetzt Hilfe.. 
gen Hand — ängſtlich ſchnarchend — Sprung — aber wie eine Feder, die 
die Ohren ſtellend — äugend — den reißt, brach die Stute vor dem Hin— 
Kopf hebend, kam in die Bahn. dernis weg. Kurz kehrt. Wie ein 
Kurt klopſte vor Reiterfreude das | Teufel, die Hinterband unterfehend, 
Herz. „Donner — Pa3 mar ein|tafte fie fo3. Srgend ein Dänton 
Pferd!“ | hatte das Tier gepadt. Böfe In—⸗ 
Und au Frau von Ellgett woume | ftinfte rangen fich frei. 
derte auf: „DO... Huc von Gray | Kurt fah. Und Gib, Knieſchluß, 
mala, welch wunberhühlches Iier.“ | Hand behielten die Gewalt. Fingen 
Der Rappe reckte hoch mit jcief- den Böſewicht ab. Schtweibend, gei= 
geftelltem Kopf den fehlanfen Hal2. | fernd, zitternd, pruftend, fam er 
ie er den Schimmel äuate, wie- endlich zum Stehen. Aber in dem 
herte er auf. Er ftand jeht. Sein | Reiter fochte da3 But. Er verlor 
Ihiwarzes Haar glänzte wie feidiger | ießt den Nerv. „Bieft...* zifchte er 
amt. Heute fah er noch edler aus, heiß. 
denn neulich an ber Cranzer Bahn. Herr von Grzymala oben auf der 
Weihe Wipeln an den vorderen Ver- | Tribüne Tachte durch bie ganze 
nen. Weihes Vorderzeug um bie) Dahn. Seine höhnifche Stimme hieb 
Brut. Heffgelbes Kopfgeftell — Kun: | Pie eine klatſchende, leſchernde Gei⸗ 
ter Stirntiemen. Der englifche Sat- | Bel heran. Sä — jetzt kommt der 
lei mil der Wildledereinlage über der dahre Jakob. Die Stute will gerit⸗ 
Inappen hellen Filzunterlage hob ſich ten ſein — geritten. Herr Erkert. 
über dem nefſchwarzen Fell. Will wiſſen, daß ſie jemand ‚um 
‚Run rauf,” mahnte Grzhmala. Sattel hat. Jemand, der reiten 
Kurt firih mit den Mugen über die fan... jeinen Willen durcbiegt .. 
Flankengeaend. „ft fie gegen | Sporen und Stod hinten ’rein, daß 
Schentel oder Sporen empfindlich?” | dat Blut fprigt. * 
2 ——— Kurt zielte einen wütenden Blick 
Doch Grzymala lachte mitten da— zur Empore hinauf, Wie ein Bifion 
rein. „Haben Cie Angft? Doc nur Year er dert Frau bon Gllaotts Yu 
nicht! Die Stute iit wie ein Bub | Su ra 
Felte die Zinfen, tvenn fie] or 


rung, Gräfin. 
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gen. In dieſen Augen war jetzt ein 
usdruck von heiſchender Sorge. Ein 
weiches Glänzen von Liebe und 
Anal... Ms bäte fie etwas, 'o 
_ „Ufo dann...“ Kurt prüfe | zudte ihr Mund. Und nun mirhelte 
Zäumung, den Gattelguti. Maß Kurt das Herz. Heißes Glücksgefühl 
und verſchnallte die Bügel. Die linke durchſtrömie das Biut. Ein unbän— 
Hand in den Widerriſt — die rechte diger Wille wuchs. Der Entſchluß — 
in den Bügelriemen. Er ſaß auf. „Bieſt — du mußt,“ ziſchte er — 
„Gnädigſte Frau — und wir Galopphilfe. .. go on... Zwei 
ſchauen von der Empore aus zu.“ Pferdelängen vor der Stange gab er 
Grzymala leitete Frau von Ellgott | die Sporen... ſauſte mit ber Peits 
| che hinter den Gurt . 
Bahn und Hufichfay waren frei..| Damm drehte fih unter ihn ber 
Die „Schwarzamfel“ Aniff die | Pferdeleid im rafenden Wirbel fort 
Als Kurt die Schenkel an=|...ralte... dränate... mwälte ae 
gen bie Ein Tpfitternder 
Echmer... Sctwanfen... Taiten 
und obne Halt... tieder Wirhel..... 
| Drehen — — und atemerſtickender 
Fall. — — — 
Der Gellert, ber Spötterfreund— 
räumenden Trab. der Philoſoph — der Poet Hatte 
„Wundervoll weih in Maul und | heute auf der Nedaition feine große 
Gang." Mararit Lucner lobte zur | Teur. Den am Nachmittag um 345 
Iribiine hinauf. „Unnelieg — mit | Uhr mit Korrefturbogen antretenven 
einem&tirnfaden reite ich das Tier.“ | Jungen ſchmiß er herauß. „Ges 
Herr von Grzmala Tächelte ftolz. —— aurnie er auf. „Ich zertrete 
„ch fagte es Ihnen ja, gnadige dich au Mund. Und als jener etwas 
Frau. Laffen Gie fihd nur nicht | Dom eifigenn Drudfah murmelte, 
fopffehen machen. Das ift Xhr Pierd. | zielte er zum Wurf. Hinter dem 
/ Flüchtenden Hatfchte ein Buch. 


H 


nah born. Mit Stahtrüden 
leichter Fauft drüdte er fie tor. 

„Hatime“ unter der Stomteß | 
in hohem 


Dieler junge Herr mit feiner Weiz: | ale 2 
an Ach 4 na... xh| „Der Nebaltionsdiener erfchien, 
will mie nicht den Mund verhren. | „Ein Herr möchte...“ 
nen. Mber man Hört über ihn fo|, 
\ —** terbrach der Philoſoph .Es iſt 345 
Mund halten.“ ı Uhr. Um 5 Ubr laffe ich mich trauen. 
Kurt ritt immer noch Sihritt, Er | Zeit.“ 
Travers. Die Stute war hölliſch Und als der Redaktionsdiener 
lihelig. Aber gul geritten. Wunder- 
voll weich im Maul. Die Hinterhand | > Wieber der alte Spah. Das 
wendig tie ein af. ’ tagen der Herr Doktor immer... ei 
Hinten federnder Schwung. Etörte | _ Tod Gellert flammte auf. „Laffen 
man fie nicht, airıy fie in ver Tat | Sie mich zufrieden, Sie Schmäßer— 
Zirkel... Changierte. Sein Reiter: | — bobe Zeit frohe Zeit — umb ber 
herz mwirbelte froh. froben Zeit aibt e3 nie genug. Vers 
wohlverfammelten Tempo die Ban-| Dann rüftete er zum Gehen. 
bentür ftreifte, ja er bort Hinter ber | _ Und er mwimpelte ben Schleifen 
Stalljungen einen grauen Velour, | mit dem Weihduft Kölniſchen Waſ⸗— 
Sein Träger fhien mit den Leuten | Ter3... Fippte den Hut, als ginge ex 
zu. Er fuhr zur Köniaftraße. Stieg 
„Gellert...“ ſchoß es Kurt durch am Tatterfall au. In der Stall» 
Aber wie er die Tür zum andern | wie einen lieben vertrauten Duft. 
Mal ftreifte, war der graue Velour | Wendete nad recht? zur gebeten 
Iert geftanben, war Ieer. er ftehen. Schaute hinweg. Zwei 
Bon oben — der Empore — Tom: | Stalljungen fritifierten Pferde und 
gan. Kurt ftellte in diefem Augenklid 
„Schritt — wenn ich Bitten darf, | feine Stute rehtd. Die „Schwarz- 


Ic 
„Ein andermal, Liebſter ...“ un—⸗ 
dies und das. Er ſoll doch nur den 
Der Wagen wartet. Es iſt höchſte 
verſuchte Seitengänge — Renvers — 
lachte — zweifelte: „Jnai — Herr 
Doktor. 
Er trabte an. Hohe Altion bwenn jemand“ 
wie ein Lamm. Er nahm ſie auf den | Sie Ignorant. Hochzeit iſt hohe Zeit 
Galopp... Als er im abgekürzten ſtanden? Raus!“ 
bruſihohen Wand neben den beiden ſchlihs ... ſprengte das Taſchentuch 
im Gefpruch. Oder hörie ihnen doch zur Huldigung einer ſchönen Frau. 
den Kopf. Warum kommt der her?“ gaſſe ſog er den Ammoniakgeruch 
nicht mehr dori. Die Sielle, da Gel- Bahn. An der halbhohen Für blieb 
mandierte Grzymalas näſelndes Or⸗ Gang in der Bahn. 
meine Herrſchaften.“ Und dann: ) amfel“ aalopvierte Rinfsaalopp am. 





„Ra — ivenn dat man got geiht,“ 
ſagte der eine Burſche rechts. 

„Menſch — wie jeſchmeert. Kick 
mal, wie ſe rankemmt. Die Aktſchon 
— du — dat es 'n Perd,“ bewun— 
derte der andere danach. 

„Hm... du... ice medht nich da 
\oive hude.” 

„Ui... hatt’it Schik?“ 

I. Shih..." Fraulte fish der 
erite im Haar. „Aber an dem Beelt 
jind ja de Neere frank. Solljt bloß 
mal met de Spore ranfomme, dann 
teard fe verridt.* Und nun erzählte 
er, dak die Stute nur noch im Wa- 
gen zu berivenden wäre. Da ainge Tie 
aut. Aber unter dem Cattel... Er 
bob die Mübe. Sraulte unter dem 
Kopf. 

„Ach — Du — meet? Der Ba- 
ron ı3 ’n Mad.“ 

Dr. Gellert hörte fich die Beqrün- 
dung diefer ihm einleuchtenden Gba= 
tokterifierung nicht mehr an. Er 
mußte genug. Ceitling® auf der 
Empore enthedte er eine jchlante 
Dame in fchivarzem Kleid... einen 
oroken Herrn in eleganten Zivil. 
Er ftrebte hinauf. 

Frau von Eflaott und Herr bon 
Grzymala lehnten ſich über die Brü— 
ſtung nach vorn. Das Geräuſch in 
der Bahn übertönte des Eintretenden 
Schritt. Die Komieß nahm unten 
auf „Fatime“ gerade die Stange. 
„Schwarzamſel“ ſollte nach. 
zum erſten Male weg. 

Da drang an Gellerts Ohr von 
der Brüſtung her die Frauenſtimme. 
Warm — mit goldgrundigem Herz— 
ton — voll bittender, quälender 
Angſt. 

„Ich bitte dringend, Herr von 
Grzymala — ruſen Sie, daß er nicht 
mehr ſpringt. Um Gotes willen — 
bitte... Das Tier ift zu mild.“ 

Grzymala rief eimas Höhnifch- 
Keicherndes in die Bahn... Dann 
gvendete er fich zu der Dame herum. 
Augen voller Staunen — Merger — 
eilinem Hohn. 

„Uber... Laffen Sie do um als 
Yes in der Welt, gnädiae Frau. Das 
!ommt fchon zuredt. Er jollte uns 
doc) zeigen, wa3 er von Pferden ver= 
Üteht. Die Stute ift ja laminfromm. 
Meirigend, gnädiafte Frau — ih 
deutete vorhin fchon an: Vorficht!— 
Vorficht!” Er mieate bebenflich fein 
Haupt. „Sh marne ehrerbietiaft. 
Kein Attachement dbiefe3 Herrn. 
Man Hört über ihn allerlei. Der 
Staatdanwalt nimmt fich feiner an. 
Neh,“ näfelte er wie zu einem Wih. 
„Nebenbei ift er ein Pumpgenie... 
Mid...“ 

Gellert trat mit drei Schritten 
rad born. Er 30g den Hut. „Bar: 
don, gnädige Frau. Dr. Gellert.. .* 
Fuhr mit eifigem Hahblid nad 
links. 

Aber das Wort, das er dorthin 
ſprechen wollte, erſtarb. Tönte nicht 
aus. In einem heißen Angſtſchrei ... 
in einem tumultartigen Drengen 
und Wenden verlöſchte ſein Klang. 

Gellert ſah nach vorn. Die Rapp— 
ſtute raſte — keilte — und wendete 
reiterlos durch die Bahn. Mit ſchlei— 
fenden Zügeln — wehenden Bügeln 
— bauchlings gekehrtem Sattel 
bodte, fchlug und tobte fie freuz und 
quer, Kraendiwo im Sande des Huf: 
ſchlags räkelte fih Kurt. 

Da eilte Gellert Frau von Elfgott 
und Graymala nad) in die Bahn. 

Ein Stalljunge fing die gleichfall3 
reiterloſe „Fatime“ ein. Komteſt 
Luckner war wie der Blitz aus dem 
Sattel geweſen.. die Erſte bei Kurt. 
Und während Grzymala mit dem 
„Bahndienſt“, ſowie ſeinem Kutſcher 
durch Zuruf — Pfeifen und Hände— 
klatſchen die raſende „Schwarz— 
amſel“ eineckten, bemühten ſich die 
andern um Kurt. 

Frau von Ellgott — Gräfin Luck— 
ner — der Freund. 

Der Liegende ſpannte die Lunge. 
Suchte den Atem — die Luft. Der 
Schreck des Falles ſchnitt ſie ihm 
boh meg... glattmeg. Der Kopf 
war benommen — bröhnig.. Das 
Bein fchmerzte — da3 Bein. Veh... 

Er fah auf. Weber ihm mar da3 
fühe, ftrahlende Liht aus dem 
Braun zweier Frauenaugen... ei: 
ner, ſinnverwirrender Veilchenduft. 
Ein weicher, wunderlieber Klang. 

„Fühlen Sie Schmerz?“ 

Da verebbte das Leid. Heiße ge— 
heimnisvolle Kräfte durchſtrömten 
das Blut. Wie eine linde, zarte Welle 
umhüllte und trug ihn das Glück. 

Ev lächelte... Sprach: 

„Nein... liebe gnäbige Frau, Ich 
Rebe gleich auf”, wir: rs 
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Aber als er ſich, von Gellert und 
Margrit Luckner geſtützt, aufrappeln 
wollte, überkam ihn hilflos der 
Schmerz. Mit einem gedämpften 
Stöhnen fiel er zurück. 

„Es geht nicht,“ ſagte er. „Das 
Bein... Ich glaube, irgend etwas 
daran iſt enizwei.“ 

„Bleiben Sie liegen... Bitte, 
bitte, haben Sie Geduld.” Frau von 
Ellgott bat. Und wieder war es bie 
wunderzärtliche Etimme... Ein To 
unendlich) meicher — den Schmerz 
zum Traumdbämmern hinüberftrei- 
chelnder Klang. „ch Torae für Shren 
Iransport. Na?... Margrit und 
Herr Doktor bleiben hier.” 

Sie eilte davon. 

Die Pferde famen aus der Bahn. 
Herr von Graymala trat zu Kurt. 

„aueh... Herr Erfert — haben 
Sie fich verleht?” 

Kurt Iniff verähtlich die Munb- 
winkel. Wendete fich ab. Aber Dr. 
Gellert 309 den Hut. „nänpigite 
Gräfin — wollen Sie mich bitte 
einen Moment bei meinem ?Treunde 
vertreten. ch habe mit diefem Herrn 
bier zu reden. Möglichit zu zweien. 
Darf ich bitten, Herr Orzymala .. .“ 

Der elegante Herr zog Täflig den 
Hut. 

„von Grzymala.“ 

„So ...?“ Hinabſtreichendes Ver— 
achtungsgeißeln vom Kopf bis zum 
Fuß. „Wie ein Edelmann führen Sie 
ſich nicht auf.“ 

Ein wie Stahlklingen 
Blick danach. 

„Nö...“ ſagte Gellert gemüts— 
ruhig. „Kann ich nicht ſagen. „Eher 

wie ein Lump.“ 

Krampfen und Heben des Stocks. 
Ziſchendes: „Menſch.“ 

„Wie ein Lump,“ widerholte Gel— 
lert ruhig und kalt. „Vom Staatsan— 
walt hörte ich Sie da vorhin reden. 
Um Gottes willen nicht! Unter den 
Staatsanwalt gehören Sie. Mit Ih— 
rem kranken, dummkollerigen Schin— 
der von Pferd. Mit Ihrer aanzen 

Dr Urt. nd Pump- 

aenie... Ach...“ Der Philofoph 
| braufte jahb auf. „Wiffen Sie nicht, 
dab Eie lügen... daß das Lügen 
find Gemeine, ausgeftunfene Lügen. 
Daß Sie damit einen Ehrenmann 
berleumben. Sie... Ach — Sie 
trauriger Herr?“ 

Vor dieſem flammenden Aufbla— 
ken des Zorns — vor dieſer ſaugro— 

weſtfäliſchen Art fand Herr von 


blitzender 


Grzymala doch gleich ſeine nieder— 
trächtigſte hochmütigſte Art. 

| „shnen liegt wohl nur der Haus— 
| Inecht-KRomment?“ zifchte er mit bei- 


bendem Hohn, 

„a," lächelte Gellert — jebt wie— 
der ruhig und unberührt, „Ach ja— 
auch der. Bon Fall zu Fall. Ke nad: 

bem man e3 miünfcht. Mber darüber, 
hoffe ich — unterhalten mir un? 
bald. An gelegenerem Ort. Alsdann 
Sie willen, was Gie für mich und 
anftändige Leute fortab find." Er 
nahm die Finger. Zählte daran ab. 
Ließ die Worte fo tropfen wie flüffi- 
ae Blei. „Ein- Qump,. Hm... ein 
Verleumder danah — Lügner — 
ja... na, halten wir una nicht auf. 
sm ganzen ein trauriger Kerl. ch 
| bin der Doktor Gellert — Alter Herr 
des Göttinger Korps „Bremenfia”— 
zur Zeit Feuilletonredakteur bei ber 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ hier am Ort. 
Sie finden mich ſteis ... 'n Abend! 
Hoffentlich höre ich von Ihnen recht 
bald.“ 

Zog den Hut. Lächelte fröhlich 
nach wohlgetanem Werk. Wendete 
ſich ab. 

„Prolet,“ ziſchte der andere faſ— 
ſungslos hinter ihm her. 

„Ach ja ...“ Gellert drehte ſich 
noch einmal frohbereit um. „Auch 
das ſind Sie. Ich vergaß.“ Lüftete 
wiederum den Hut. „Guten Abend. 
Alſo auf Wiederſehen — bald.“ 

Und dann atmete er auf. „Teu— 
jetzt iſt mir wohl. Gräfin — Erkert— 
hen—mie ift e8 mit 'nem Schnaps?“ 

Orzymala ermwied der Komteh 
fübl-hochmütig Neverenz. „Gehor- 
famft... Gräfin. Die „Schmwarz- 
amjel* Hat fich die Feffel verjtaudht. 
Sch muß hin.” Frau von Ellgott 
aber fehrte zurüd. Profeffor Gebaner 
fei telephonifch informiert. In feiner 
Klinit am Paradeplaf fei für Kurts 
Aufnahme alles bereit. Und die 
Drofchke führe draußen vor. 

Hilfsbereite Hände griffen zu. 
Auf Fräftigen Mannedarmen wurbe 
Kurt in die Drofchle verftaut. 

Dann zog er. traurig ben Hut. 
„Zaufend Dank. Nun bin ich wohl 


! 
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‚vorläufig Arreftant.“ 


Die beiden rauen nidten ihm zu. 

„Wir befuchen Sie bald,” lächelte 
die Gräfin. „Sute Beflerung — — 
und Mut.“ 

Ein feuchter, auß der Herztiefe 
fhürfender Bit von dem Braun: 
famt der andern. Ein frauenfüßes 
Lächeln. Dann wie eine wunderlieb: 
liche Hoffnunasblüte vom herzroten 
Mund: 

„sch will viel an Sie denfen. Ind 
bringe Shnen bald Blumen — Früh: 
lingsfonne und...” Ein Saub nur 
... Herbfühes Auslöfchen... Selig- 
feitverheißendes Augengrüßen. 

„Da3 Glüd,” Iohte e3 in Kurt. Er 
bit auf den Echmerz. Aber in feinem 
Blut flammte der FFrohtaufch Tchiwe- 
ren ſyriſchen Weins. 

Ja, das Glück.. . raunte 
Rauſcheblut heiß. Das Glück 
Jekt mußte es kommen. Wie die Er— 
füllung eines kühnen, märchenſchönen 
Traums. 

Gellert aber neiate ſich mit ehr— 
furchtsvollem Handkuß über Frau 
von Ellgotts Hand. 

„Meine gnädige Frau ich bitte 
um bie Ehre, Sie biefer Trae in be: 
Tonderer Anaeleaenheit aufluchen zu 
dürfen.“ 

„Xber bitte — ich werde mich fehr 
freuen,” Yächelte bie fehöne Frau. 
„Und ich bin geſpannt. Was werde 
ich hören? Eine Interpretaktion Ih— 
res frohen Lebensmottoz: „Ge— 
Ihmüdt mit Leichtfinn® bunten 
Bändern” ?” 

Geheimnisvofe Gpötterfältchen 
zucten um be3 PBoeten Mund, Seine 
lufttaen Schelmenancen hlikten auf. 

„sh merde nicht fo unhöflich 
fein, anäabiafte Frau,” Jagte er mit 
beziehungsreihem Schwuna. „Alles 
zu feiner Zeit. Wer mirb von Ario— 
men fafeln, wenn er vor Munbern 
ſteht.“ 


dieſes 
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Irgendwo im Garten — vielleicht 
unter Fliederdolden, Blütenleuchten 
klang ein Lied. 

Weich — ſanft — gehalten 
Von Frauenlippen. — So linde, ſo 
roſenblütenzart, als ſtrichen Feen— 
hände über Schmerz und Leid. 


„Leiſe tönt die Abendglocke, 
Die Natur, ſie geht zur Ruh. 
Vöglein ſingen ſüße Lieder, 
Sonne neigt dem Weſten zu.“ 


Die alte törichte, ſchmelzſüße 
Krankenhausweiſe. Der liebe leid— 
vertraute Wehmutsfetzen . .. ja, da 
war er wieder. Erinnerungsgrau — 
ſchmerzlich ſüß wehte er zum Ohr. 

Heute ... Wie oft auch ſchon einſt! 

Im Graudenzer Garniſonlazarett 
damals. In ſerner, ferner Zeit. In 
einer Zeit, auf die man zurückſah, 
gleich wie auf einen ſchönen, erden— 
fernen Traum. Wie auf ein Schla— 
raffenmärchen, in dem es Goldſtücke 
gab, harte Taler, herrliche, köſtliche 
Erdendinge zu wohlfeilem Preis. 

Ja damals ... Ein harkmäuliger, 
weichrückiger Artilleriegaul ſtieg hoch. 
Balancierte. Ueberſchlug ſich. Be— 
grub den Reiter unter ſich im Fall. 
Mit Rippenbrüchen trug man den 
dann davon. Damals ... in langem 
ſchwerem Krankenlager lernte man 
das Leid. Zum erften Male auch das 
Lied: 

„Durch das Kloſter wandelt leiſe 

Eine Nonn' in ſchwarzer Tracht, 

Betend für den armen Krieger, 

Der verwundet in der Schlacht.“ 


Aeh ... und dann... der Krieg. 


Verwundet.. Verfchüttet. Verband: | 


ftelen. . Kranfenfammelpläte.... 
— Etappen= und Garnifonlazarette 
—eine blutrote fieherfchwarze Stala 
bon Echmerz, Dulden und Leid. 
immer aber der Glanz warmer, qü- 
tiger Mädchenaugen unter ber 
Schwarzhaube mit weißem Rand... 
Die mitleidgelöften, opfergefahlten 
Züge irgendwelcher Pflegerinnen mit 
dem Sohanniter-Achtfpik oder der 
Rotkreuzbrofhe am Hald. Und das 
Lied... das liebe, bumme, alte, ſüße 
Lieb: 
„Leife Llopft e3 an der Pforte, 
Ein alt Mütterlein tritt ein, 
Spricht, mein Sohn liegt hier 
verwundet, 
Möcht' gern ſeine Pflegerin ſein.“ 
Kurt Tächelte traumverfonnen — 
fernmweit. Mochte fie hübſch fein, die 
Schimeiter da draußen mit dem net= 
ten, weichen Gefang? Er fannte fie 
nicht. Seine Stationzfchmeiter hier 
fhien e8 jedenfall3 nicht. Die war 
bager, ernjt und fpig. Nein — alfo 
eine andere 


u 
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Und wiederum: mochte die hübſch 
fein? Die andere? Hübſch wie ...? 

Aeh ... So weit es der Gipsver— 
band um das gebrochene Wadenbein 
zuließ, drehte er ſich herum. Griff 
aus der Schale eine der roten La 
Trance-Nofen Heraus. Soq an dem 
feinen füßen, taufend Wünfche er- 
twecenden Duft. 

Wie jene, von der diefe Rofe fam? 

Seine Glüdöfee? Sein Traum? 
Deffen er Erfüllung Harrte? Gein 
Geihid? — Nein! Denn jene rau 
war ſchön wie ein Märchenmunder 
aus „Iaufend und einer Naht“, Er 
mußte ed wohl. 

immer war die Schöne — bie 
Feine — die Stolze doch um ihn ae- 
wwefen. Tag und Nacht... im Wachen 
und Traum... im Schmerz... in 
der ganzen troftlofen, jtumpfen, 
graunüchternen Eindde und Berlaf- 
fenheit feines Kranfendafeing Mit 
ihrem, das Blut zur Loheglut hiben- 
den Blid. Den langen, Tchmalen, 
weichen, weißen Fingern. Der fühen 
Unmut. Dem Duft... 

AUeh... und trobdem — er red: 
nete nach. Wie lange hatte ex fie denn 
nicht mehr aefehn? Zehrte er nur 
bom Erinnern und Traum? Don- 
nerötag heut. Eine Woche faft feit 
jenem Sturz. 

Geitdem nur Rofen von ihr. Ein 
Mal! Einige Tage danad. Rojen— 
fonft nichts, Keinen Gruß — leine 
Zeile — fein Wort. Nicht fie Telbft. 
Nur Rofen... o meh. Rofen — fonft 
nichts. 

Ueber dem Krankenſtüblein tiefe 
Veſperweihe. Ein ſonniger, ſtiller 
Frühlingsnachmittag leuchtete her— 
ein. Durch das offene Fenſter wehten 
Fliederdüfte! Weichlich-iüß der 
Schluß des dummen alten Kranken— 
liedleins. 

Kurt lächelte in den verlöſchenden 
Klang. Ließ die Roſe ſinken. Suchte 
Blumendüfte. 


Es gab im Krankenzimmer davon |, e 
die Frage nicht gehört. 


ja genug. Bom Garten der Klinik 
wehte er üppig heran. Yom Zijchlein 
nebenbei. Frau Kalb hatte lieder 
gebracht. Mit händeringendem, mit 
letdigem „Ach“ und „Nai*. Mit Her: 
zensjammer über den armen Kurt. 
Mit böfem Schelten über das milde 
Tier. Und mit der geheimnisvollen 
Verkündung, jebt mülfe fie e8 jagen, 
fie habe alles vorher geträumt. Ganz 
deutlih! Sie habe „die Wäfch’ vom 
Herrn Oberlaitnant” gehangen, Ya, 
und da fei der Sturm gefommen.... 
U... Und Stid for Stid i3 in den 
Drad gaepladbert... Ja —“ So 
Frau Kalb! 

Aber auch Luckners waren 
dem Plan. Kam da 
Bote von dort mit umfangreichem 
Packet. Drinnen: Ein prächtiger 
Brief — zwei Flaſchen alten Cham— 
bertin vom Grafen ſelbſt. Zwei dick— 
bäuchige, rauchgebeizte Cervelatwür— 
ſte ländlich Vehlener Probenienz — 
ein Pfund Butter — ein Glas fein— 
ſter Orangenmarmelade von der 
Gräfin. Und zwei Tafeln Schokolade 
— ein hübſch handgemalies Kärt— 
chen mit vierblätterigem Glücksklee 
darauf von der Komteß. Unter dem 
gemalten Glücksklee aber ſtand von 
Margrit Luckners Hand: „Pflücken 
Sie es! Gute Beſſerung und freund— 
lichen Gruß!“ 

„Pflücken Sie es ...“ Ein geheim— 


auf 
unlängſt ein 


nisvolles Wort. Und doch machte es 


ſo froh. Frauen- und Mädchenaugen 
ſehen ſcharf. 

Draußen klopfte es an der Tür. 

Wer wohl? Gellert? — Der Treue 
kam ja ſo oft. 

Und wirklich, der Philoſoph ſpa— 
zierte gewichtig herein. Ein Apfel— 
blütenzweiglein heute in der geſtreck— 
ten Hand. 

„Als Symbolon,“ erklärte er dem 
Freund. 

„Symbol? Wofür?“ 

„Nicht fragen: Wenn Sinnbilder 
nicht das Bild ihres Sinnes an ſich 
tragen, ſind es Bilder ohne Sinn,“ 
ſprach der Philoſoph. „Wie Roſen 
ohne Duft“ ... Und er zog ſich einen 
Stuhl. Wies — als er dann ſaß — 
auf das Tiſchlein zu Kopfende des 
Bettes. „Wie bei einer gefeierten 
Schönen. FFliever... Rofen... Ro- 
fen im April. Wohl von vermögender 
Hand?“ 

„Von Frau ven Ellgott, Befter,“ 
fächelte Kurt. 

Dr. Gellert ließ dies Wort verive- 
ben. Zat unberührt, Sein Blid 
fchweifte hinweg. Lag dann zielficher 
und feft auf einem Tzled ziifchen 
Fenſter und Schrant. . 

Da...” fagte er. „Ya, die Blu- 


— 


men und ihr Duft! Ich erſpähe da 
ein köſtliches Gewächs. Dem Gefäß 
nach zu urteilen, wuchs es in Bur—⸗ 
gund. Aber ich glaube, dieſe Bume 
duftet ſüßer, wie köſtliches Roſenöl 
aus Schiras. Erkertchen . . . Ob wir 


einmal daran riechen?“ 


Und er ſtand auf. Holte eine der 
dickbäuchigen Burgunder-Flaſchen 
Lucknerſcher Munifizenz. „Ja, das 
ift fie,“ nidte er. „Chambertin-Bours 
aogne 1904. Die Blume aller Blus 
men. Der Duft aller Düfte. Und mie 
fochender Herzittom da3 rote Ylut. 
Damit trinft man fi) aradeivega 
ins Paradied. Na — Beller, mie 
i1’32” Kurt lächelte. „Na ja, Gel: 
fertchen — dann ziehen Sie nur auf. 
Eigentlich Tollte fie...“ 

Doch Gellert — den Pfropfenzie— 
her zur Hand — die Flaſche zwiſchen 
den Knieen — winkte ab. „Halt! 
Sollte — iſt ein häßliches Wort. 
Ebenſo wie die „Aber“ und „Wenn“. 
Unentſchloſſenheiten — Halbheiten — 
allerlei kleine Selbſtiäuſchungen und 
Feigheiten ſchlummern in ihrem 
Schoß. Wirklichkeitsſinn, Beſter — 
und den dazu gehörigen Mut. Das 
iſt's. Proſt!“ 

In Edelſaft geſogener Glanz von 
MyriadenSonnenſtrahlen. Schwarz⸗ 
rotes Herzblut im Glutrauſch gehitz⸗ 
ter Traubenleiber. Dieſer Chamber— 
tin war wie der flüſſige Strom aus 
gelöſtem edlem Rubin. Rot wie die 
Tiefe der Purpurſchnecken. Wie ein 
glühender Lavaſtrom kraftwilder 
Freude und Glückshoffnung tropfte 
er in den Körper — keilte er ſich dem 
Blut mit. 

„Ja — das iſt ein Wein,“ ſagte 
Gellert andächtig wie zwiſchen den 
ſechs Goldflammen des Allerheilig— 
ſten im Dom. 

Und dann ganz unvermittelt — 
ſchnell: 

„sh joll Sie alfo grüßen.” 

„Bon mem?“ 

Gellert aber fuhr fort, al3 habe er 
na Pr ich 
mar geitern dort. Geitern erjt. Früs 
her fam ich nicht los. Nachmittags 
zwifchen 5 und 6 Uhr. Würdig und 
fein. In Elaque und Lad. Ja—nun 
wilten Sie, Beiter, Tchließlich man 
hängt an der Form.“ 

„Um alles in der. Welt, Tiebiter 
Gellert, aber wo denn blch? ch habe 
nicht den gerinajten Schimmer. Bei 
Herrn von Graymala vielleicht?“ 

Ein grenzenlos mitleidiger Bid. 
Verächtliches Lächeln dann. „OD — 
Sie Kleiner im Geift. Bei dem — 
ih? Aber apropos diefer Grzymala. 
Er ift ein Reptil. Mit einem dreimal 
durch Horm- und Knochenfchildern 
gepanzerten Tell. Willen Sie, jo eine 
Schlangenart. Mit beweglicher, an 
der Cpibe aejpaltener Zunge. 
Spiben, nah hinten gefrümmten 
Zähnen. Dhne Augenlider. Ohne 
feelifhe3 Hörnrgan. Ph... Nährt 
Ti) von Ya3, Schmut, Dred. Nö... 
Grzymala iſt tot.“ 

„Tot? ... Seit wann?“ 

„Nur ſein Maul, Beſter — ſein 
Maul. Aeh ...“ lachte er grimmig 
vor ſich hin. „Ich ſchlug ihm da neu—⸗ 
lich eins drauf. Das Reptil nannte 
das Hausknechtkomment. Na ſchön — 
mag er. In anderem Komment kennt 
er ſich anſcheinend nicht aus. Ich 
warte noch heute vergeblich darauf, 
daß er ſich rührt.“ 

Aber als Kurt wiſſen wollte, was 
denn eigentlich paſſiert ſei, ſchob der 
Philoſoph die Schultern. „Aeh, faſt 
nichts, Beſter. Nichts, was der Rede 
wert iſt. Aber ich hatte neulich die 
Ehre, mit einer ſchönen Frau über 
allerlei zu plaudern.“ 

Kurt flammte auf: „Gellertchen!“ 
Erwartungsvoll dann: „Mit Frau 
von Ellgott gar?“ — Doch der Phi⸗ 
loſoph wiegte geringſchätzig das 
Haupt. 

„Frau von Ellgott? Möglich, daß 
ſie ſo hieß. Ich habe darüber nicht 
nachgedacht. Was iſt ein Name? 
Was uns Roſe heißt, wie es auch 
heute hieße, würde lieblich duften — 
Shakeſpeare ſagt ſo. Er iſt Autori⸗ 
tät.“ 

Er zielte die jehräageneiaten Sons 
nenjtrahlen gegen dad Glas. Blut⸗ 
rote Lichter Iohten unter dem 
Schimmer de hellen Golded. Blus 
mige Traumdüfte zogen vom Glafe 
wie Weihrauch ua3 Eleufis’ heiligem 
Hain. 

„...3U plaudern alfo. Ueber bie 
und das. Eehen Sie, mir jchien da 
doch manches zu Hären, zu berichtis 
gen, zu ergänzen. ch hatte für dies 
fen Bejuch meinen befonberen®rund. 
Man fol nicht Schlangeneier zu gife 
Hager Brut aufgehen laflen. Yu. Er- 
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fert, fo ging ih alfo — und murbde 


tüchtig verlacht.“ 

„S0?...” 

Gellert, in feinem Fühlen und 
Denten nın PVBoet... ganz Poet — 
träumte in bie fleinen tanzenben, 
flammernden Gtaublörnden, die die 
Goldſonne durch dasFenſter ſchrägte, 
hinein. 

„So ein Frauenlachen, Liebſter—! 
Froh — licht — aus des Herzens 
Goldgrund gelöſt. Haben Sie ein 
ſolches Lachen ſchon einmal gehört? 
Mütterlichkeit, das Urgefühl der 
Frau, klingt da hindurch — liebe 
Nachſicht — kirrender Spott — und 
die Ueberlegenheit über den Gefühls— 
tolpatſch, den Mann. Ach, Erkert— 
chen, ein ſolches Frauenlachen iſt 
wunder — wunderſchön . . . kriſtall— 
klar wie der ſpringende klingende 
Quell vom waldgrünen Gehang... 
ein ſüßer Hauch von jenem großen 
heiligen Klang, auf den einſt Gott 
die edle, feine Frauenſeele ge— 
ſtimmt ...“ 

„Ah... Forfchte Kurt. „PBoet... 
Und ein folcher Frauenlachen haben 
Sie geftern gehört?“ 

Der nidte „Ia.” Und dann— nad 
einem entjchloffenen Zurücdrängen 
irgend einer feinen, zarten Scheu: 
„Als ich von Ihnen ſprach, Erkert— 
then. Alfo-turz. Ich glaubie, dieſes 
Grzymala-Reptil hätte Giftbrut ge— 
legt. Wußte ſeit neulich, was ſich 
Ihr Herz von dieſer Frau erhofft. 
Wozu iſt man denn Freund? So er— 
zählte ich denn manches von Ihnen — 
Be 

„Uber Gellert.. .“ 

„Nein...“, fagte der. „Sch bin 
nicht plump. SHerzendbinge find fo 
zart wie Blütenftaub oder der Glanz 
auf Schmetterlingsflügeln. Wer 
greift in ihren zarten Schimmer mit 
taftiofer Hand? Aber ich muhte von 
anderem fpredhen... von ihnen... 
a — und vielleicht ging mir mein 
Herz ein wenia darüber durch.“ 

„Lieber Kerl... Und Lachen da= 
nach?“ 

„senes Lachen — jenes große, gü- 
tige Qadhen, bon dem ich Khnen bor= 
ber fprach. Dann drüdte ich eine fei- 
ne, munderzarte, fchlanfe Hand. Und 
börte ein Wort, das Ahnen heute 
nad feinem ungefähren Klang meine 
*rinneruna bringt: „Lieber Herr 
Doktor, Frauenaugen fehen Tcharf. 
Mit taufend Geelentaftern des Ge— 
fühl3. Undfsrauenhberzen haben einen 
unbeirrbaren Takt. Alfo feien Sie 
unbeforgt. Grüßen Gie hren 
Freund, Sch fuche ihn am Sonntag 
bormittag mit meiner Koufine Qud- 
ner einmal auf.” 

„sa,“ faate er dann. „Belter, 
diefe Frau ift das Glüd,” Hob jein 
Glas mit dem alutroten Wein. „Da= 
rauf, daß es Khnen wird.“ 

Er trank. E3 wurde ganz ftill. 
Kurt hatte die Hände Hinter dem 
Kopf aefreuzt. Sann... ITräumte. 
Einem hufchenden Flienenleib folgte 
fein Bit, Dr iiber die Sonnen: 
wand zog der krauſen irren Ru— 
nen zielloſen ufs. Kurt lauſchte 
dem geheimnisvollen Rauſchen der 
Bäume, dem tiefſeligen Atem des 
Frühlings — dem Raunen des eige— 
nen Herzens. 

Und dann ſagte er — mit einem 
in das Langen und Bangen der 
Sehnſucht getauchten Ton: 

Ja, das Glück... Aber manch— 

raunt es auch nur. Rauſcht 

hl. Flüchtet ſchnell dann davon. 
Ob ich es halten darf? ... Ob ich es 
halten kann? Ach Gellert — der 
Glaube fehlt mir . . der Mut. — 
Und...“ 
Doch der Poet deutete Schweigen. 
Helle Frohaugen Teuchteten über 
Kurt. 

„Alfo Bedant..* faate er. „Phi: 
Tiiter auch hier. Ja, die Intonfegquenz 
und Schwäche — da3 tft Euer Flud). 
ESelbit au3 dem lichten Sonnengolde 
der Kiebe 
Nein...“ Hoch hob er fein Gla2. 
„Erlert, ben lebten Schlud auf ben 
froben Mut — den leichten Sinn — 
den göttlichen Leichtfinn — feinen 
Buntbänberigen Schmud!” 

Die dünnen, rotblut gefärbten 
Släfer Hangen Rand an Rand, 

Der Poet trant. Sog den fchmi- 
len Iranf mit gierigem Zug. Dann 
— geſchüttelt von der Glut des al— 
ten edlen Weins — ſtand er auf. 

„Wenn man an Trauben- und 
Menſchenblut doch oft ſo ein Wunder 
von Kanaan wirken könnte,“ ſagte 
er hell. „Hundertfachen Saft —hun⸗ 
dertfache Kraft. Aber der Glaube 
fehlt Euch, Liebſter. Sehen Sie, das 


ſchmelzt Ihr Euch Blei. 


Sonntagpoſt, v nicags, Sonntag, ven zT. 


Schaffen Sie ſich den. Dann wirkt's 
ſich'ſſs. Das Märchenwunder... das 
Glück. Nach dem Worte des Fauſt: 
„Das Wunder iſt des Glaubens 
liebſtes Kind.. . .“ Und nun adieu!“ 

Er ging. 

Kurt ließ den Kopf in die Kiſſen 
ſinken. Ihn fröſtelte. Von draußen 
durch das offene Fenſter dämmerten 
kühle Schatten des ſinkenden Tages. 

Aber in ſeinen Augen war die 
Hitzeglut heiſchender Sehnſucht — 
ringender Kraft. Im Blute der 
Rauſch von Liebe und ſchwerem 


— — — Zögernd ſchlich der Tag 
— im quälenden Schneckengange die 
Nacht. Träge — als ſeien ſie in der 
Hitze des Herzblut verſiegt — tropf— 
ten ſie in das Stundenglas der Zeit. 

Freitag .. Sonnabend danach. — 
Zu Wochen wurden ſie dem Kranken 
in ſeiner glückheiſchenden Qual. Die 
Nächte darum zu Ewigkeiten ſinnen— 
ſchwüler, in das wilde, heiße Blut 
bäumender Pein. 

Und der Sonntag dann... Der 
Erfte Sonntag im Mai. 

Amitfchernde, flötende, trillernde 
Subelchöre draußen vom grünen Ge- 
laub. Glüdsraunendes Raufhen — 
füß-zärtliches Duften in den miegen- 
den Baummwipfeln—in dem Dolden- 
Ichaufeln der Sträucher vom traum- 
tillen PBarf. Drinnen im Kranfen- 
zimmer die warmen vergoldeten Licht 
bahnen. Der Schattenrih des TFen- 
jter® über dem hellen Fußboden. 
Der Ichinmernde Stäubchentanz in 
den Sonnenſtrahlen. 

Ein Maientag... Frühlingdtag 
... Boll Hoffen... fo poll Glüd3- 
nähe... voll des Gtrahlenglanzes 
und lihten Wunberalauben?: 


„Die Welt wird fchöner mit jedem 
Tag, 

Man weiß nicht, was noch werden 
mag...” 


Und voll de3 Naunen3 und Rau: 
Ihen3 in Baum und GStraud)... in 
Herz und Sinn... in Blut und 
Nerv — voll de3 Jubels und Sin— 
gend — und bes Trojtes erfüllt: 

„Nun muß fich alles, alles wen— 

Die Sonne verflärte da3 einge: 
preßte Kreuz auf dem alten abge- 
griffenen Gefangbuh aus der Ka= 


bettenzeit zu aleihendem Gold. Des | 
ftrablte — maferte die Papierfläche | $raendiwo auf dem Land. Das madıt 


ameier Kouverts. 
Die heutige Poft... 
Briefe zwei. 


Sa — ber 


Das Verfahren eingeftellt. Sp der | fällt mir ein... 
Bon der Staat3anwaltfchaft | Gut... bei Walterfehmen... 


eine. 
der... Zum Laden war ed... Ein 
fhnöder Wit. Diefe winzige dumme 
Elfe au Ponarth. Ueh.. Gottlob: 
borhei. — 

Mutichen Tchrieb. An Sorge und 
Analt. Wäre e3 denn mirkfich nicht 
mehr fchlimm? Sie füme dann aleich. 
Sonit... „Sungchen, zu Pfingiten 
befuchen wir dich beftimmt.“ 

Ah, Pfinaften... Wa3 war alles 
bi3 dorthin... .? 

Kurt jann in die goldenen Licht- 
bahnen. Geftalten z0gen vorbei. 
Hoffnungen... MWünfche... bange 
Schatten. Mit hungrigen Züaen at- 
mete er die warme Tonnegeihmän- 
gerte Luft. Nom Garten herauf 
buftete üppiq der Flieder. Sonntags— 
glocken erwachten. Riefen vom 
Kneiphof. droben im Tragheim. 
Dann heiliges Verflingen.... tiefe 
Stilfe... Undähtige Weihe im Her: 
sen... . 

Kurt erichraf 

E3 rührte fanft an der Türe, 

Margrit Qudner ftredte das 
Köpfchen. „Dürfen mir?“ Yachte fie 
hinein. „Dürfen mir fon? Die 
Schweſter hat una gefaat, Sie feien 
empfanasfähia. Alfo bleiben Sie nur 
rubig. Komm, Annelied, er ift fein, 
pidfein.” 

„sa — bitte, Gräfin — id...” 

Dann zum Herzen eine Mmonne- 
ſchwere, wunderſüße Woge ... Sin— 
gendes Brauſen.. Schwüles Vagen. 
In den Pulſen fieberndes Klopfen. 
Das heiße, wirbelnde Blut... 

Er ſah auf. 

Frau von Ellgott ſtand vor ihm. 
Hch und fhlant... Schön mie ber 
brühende Frühling. Ein fühes Wun- 
ber. Ein traumferne® Märchen. 

Sie reichte ihm die Hand. Ein 
Strauß Holder famtroter Rofen 
tropfte wie Herzblut auf feine Dede. 

Ueber Kurt mar der Meihebuft 
füßer Veilden... der Lichtglanz 
eines Qücheln?, 

„Run: tomme ich endlich," ſagte 
Yrau von Ellgott. „Heute Töfe ich 


a 


— 


> 


iſt's. — Häh, Erlert, der Glauben! |'mein DVerfprechen. Gebacht habe ich 


häufig an Sie. Mit quten Wünfchen 
und mit innigem Mitleid, Geht e3 
denn nun fohon fo, dab Sie unferen 
Befud) vertragen?“ 

„Ach, gnädigfte Frau... aut geht 
e8 mir. Xn der nächiten Woche jtehe 
ih auf.“ Er fammelte fi. Wie auf 
die Stühle. „Aber darf ich nicht bit- 
ten? Wenn die Damen fich jegen 
wollten.” 

Die Gräfin rüdte die Site. „Nur 
auf einen Stipp, Herr Erfert. Näm: 
(ih meine Koufine fährt heute, Mit- 
tag3 geht ihr Zug. Darum kamen 
mir fchon fo früh.“ 

Dann Kurt ftarr und fehwer: 

„Sie verreifen, qnädige Frau? — 
Wohin?" 

„Rah Walterfehmen. Dort bin id; 
not. Kopf und Hände heikt es jebt 
rübren, lieber Herr Erfert. Jm neuen 
lieben Beruf. Zum 1. Juni fiebele 
ich ganz dorthin um.” 

Kurt ſchluckte. Heißes Weh Tperrte 
die Kehle. Das Herz ſchlug. Bange 
ſah er zu der ſchönen Frau. 

„Und bis dahin — bleiben Sie 
dort?“ 

Frau von Ellgott lächelte. „Län— 
gere Zeit. Ueber Pfingſten komme ich 
noch einmal hierher. Dann ſehe ich 
Sie hoffentlich geſund.“ 

Er nidte, „Ja, anädige Frau... 
Sie haben e3 aut. Da3 Wunder ber 
Erde erleben, Das ewige Werben... 
bad Blühen und Reifen. Am Säen 
und Ernten helfen. In Gottes qro= 
Rer heiliger Natur. E3 ift der Ur- 
beruf des Menfchen. Ind fein fchön- 
fter zugleich.“ 

„Werden Gie bob Landwirt”, 
Todte die Gräfin. „Voltöbeglüder. .. 
Kournalift... Gott, ich weiß nidt— 
ih bin mohl fehr dumm. Aber mir 
till immer fcheinen, Sie find dazu 
zu ſchade.“ 

„So?" 

„sa — ich Sprach Türzlih mit 
Großvater darüber. Er ijt ganz mei— 
ner Anficbt. Sie follten ein Jahr 
praftifch Zandivirtichaft Iernen. Bei 
unferem Onfel Goly — übrigens 
Anneliefeng Nachbar — madt Tich 
das beiſpielsweiſe wunderſchön. 
Dann übernehmen Sie ein Güitchen 
und...“ 

„Sie geben ba3 Geld,” 
Kurt mit autmütigem Spott, 

„uch Geld...” wehrte die Kom- 
teß. „Geld, mozu? Sie heiraten eben. 


böhnte 


fih Schon. Wetten, daß... .?" 

Dann ſchlug ſie ſich vor die fraufe 
Stirn. „Herrgott, du Annelies — da 
Bei Land... bei 
Haft 
du die gelte Miener Leine bon 
Liedtfe abaeholt? Siehft du... Na, 
dein Hutfcher.... Du, der tut dich in 


Acht und Bann. Am beiten, ich Taufe | 


mal fehnell Hin. $a...? Bin ja aleich 
ipieder hier.” 

Ein flimmernder Blid. Ein fühes, 
matte3 Lächeln. „Ah Kind.... laß 
e3 doch. Heute ift Sonntag. Die Ge: 
fchäfte find au.” 

Aber Margrit Luckner war ſchon 
hoch. „Nein du! Dein Kutjcher 
Kraut die Leine. Ind bei Liebtfe 
fenne ich mich au®. ‘ch fomme von 
hinten herein. Ulfo einen Moment. 
Uebrigen?, Herr Erfert! Die Groß: 
eltern Taffen arühen. Sobald Sie ae- 
fund find, merden Gie zur Mai- 
bowle erwartet — zu friichen Spar= 
aeln — ih meih nicht, mozu noch 
fonft. Vielleicht ſpricht Großvater 
über die Erlernung der Landwirt— 
ſchaft mit Ihnen. Alſo auf Wieder— 
ſehn denn. Erzählt Euch etwas. Ich 
bin gleich wieder da.“ 

Wie ein Frühlingselfchen huſchte 
ſie davon. 

Die beiden blieben allein. 

Kurt ſah hilflos zu der jungen 
Frau. Ihre Blicke tauchten einander. 
Schlugen zuſammen. Schwüle Stille 
im Zimmer. Nur das Brauſen des 
Bluts. Das heiße Schlagen der Her— 
zen. Der bange Pulsſchlag der 
Stunde. 

Frau von Ellgott ſtand auf. Wie 
eine ſchlanke Lilie wuchs ſie aus der 
Sonne. Die Lichtſtrahlen umgleiſten 
die Haare zu goldgrüner Aureole. 
Zu Perlmutter die feinen Füge 

Durch die offenen Fenſter der 
traumſtille Morgen. Das Raunen 
und Rauſchen der Bäume. Der Duft 
des Flieders ... Der Frühling. Ir— 
gendwo in blauweiter Ferne das 
ſüße brünſtige Lied einer Geige. 

Kurt ſtrich mit zitternden Fingern 
über das Herzrot der vor ihm lie— 
genden Roſen. 

Von zuckenden Lippen 
heiße ſchwere Worte. 


tropften 


augmm 1971. 


Das Bild, 


Novellette von Wilpelm von Scholz. 


Peim Tode eine meiner Freum- 
de ereignete fich etwas fo Merf: 
würdiges, daß ich den Vorfall auf- 
seichnen will, wie er gefhah, ohne 
mich in irgendeine Deutung einzus 
laſſen. 

Ich hatte dem Freund etwa ein 
Jahrzehnt ſeit unſerer gemeinſa— 
men Studienzeit nicht geſehen, als 
ich ihn in einer kleinen bayerifchen 
Gebirgsſtadt während der Sommer— 
ferien wiedertraf. Er war ſchma— 
ler, abgezehrter geworden und hatte 
etwas Trübes, Gequältes im Blick, 
als ich ihn in ſeiner Wohnung auf— 
ſuchte, nachdem ich ſeinen Namen 
in der Fremdenliſte gefunden. Wir 
kamen uns zunächſt nicht ſehr nahe, 
machten einige Spaziergänge zu 
ſammen, ſprachen von alten Erleb— 
niſſen und erzählten uns, wie es 
der Zufall ergab, bruchſtückweiſe 
das Wichtigſte, was uns ſeit der 
Univerſitätszeit paſſiert war. Aus 
manchen Bemerkungen, die er zu 
meinen kleinen Liebesgeſchichten 
machte, gewann ich die Ueberzenu— 
gung, daß er eine unglückliche, ihn 
noch jetzt tief beſchäftigende Liebe 
gehabt haben müſſe, von der er 
nicht ſprach. 

Das mochte acht Tage ſo gegan— 
nen jein, als idy einma” — fpät 
abends milde bon einem einfamen. 
Spaziergang beimfommend — ei: 
ven LBettel in meinem immer 
fand, ich möchte doch gleich nadı 
meiner Niicfehr zu ihm Fomimen, 
er Sei Ichwer erfranft. Er batte. 
als ich Fa, hohes Kieber und fah 
trüibe por fi hin. Der Arzt halte 
te) über feine plötlihe Erfren- 
funa, eine Qungenentzindune, nod 
nicht näher ausaefproden. Im fo 
dentliher dat da3 der Erfranfte 
jelbit. Er wilje, dal; Nele Krank 
beit fein Ende fei. Er fehüttelte 
mit dem Ropf, al3 ich mwideriprad 
und ibn Mit machen wollte, md 
fagte nach einem furzen Schweigen: 
„sch will ja Ichon lange nicht mehr 
leben. 3 iit feltiam, ich habe im- 
mer kolliiftig mit dem Gedanfer 
geſpielt, einſam und allein zu ſier— 
ben und mit der Nachricht meines 
Todes ein letttes Gefühl in der 
Frau zu erwecken, die mich verriet. 
und mit der ich doch beitte noch I» 
unlöslich verbunden bin, al3 ob wir 

„Liebe anädige Frau... Bald 
merbe ih Sie nun überhaupt nicht 
mehr fehen.” 

Sie Jah zu ihm hin. Mit einem 
ihm fremden Bid... feuchtichim- 
mernd, mit füher, mäbchenhafter 
Scheu, 

„Rarum?” 


„Jeht verreiſen Gie. 


— Na ch 


| Plingften fiedeln Sie um. 


„Befuchen Sie mich nicht?“ 

„Darf ich?“ i 

Eie nidie. 

Da ariff er au ihrer Hand. 35 
gernd . . . berauſcht . .. verſchmach— 
tend in heißem Drang. 

Und dann: 

„Liebe . .. liebſte gnädige Frau!“ 

Er zitterte. Schauer überliefen 
ihn. Eine Welle glühte durch ihn 
hin. Sein Schickſal. Ein heiliger, 
göttlicher Hauch. 

Er küßte die Hand. Sehnſüchtig — 
wild. . . Trank ihren Duft, ihre 
Süßigkeit. Preßte ſeine Sehnſucht, 
ſeine Sinne in die zarte Haut. 

„Ich habe Sie ſo lieb... Bis zum 
Wahnſinn habe ich Sie lieb.“ 

Eine linde, zarte Frauenhand 
über ſeiner Stirne. 

„Sie Lieber, ich weiß es. Aber wir 
müſſen uns gedulden. Bis Weih— 
nadıten... ja? Du... Und über ein 
Jahr, wenn der lieder wieder 

Er ſank 
Wirbel. 

„Annelies ...“ 

Da beugte ſie ſich Süße Myrrhen— 
bürfte ſtreiften ihm die Stirne. Wei— 
che Roſenblätter koſten ſeine Lippen. 

Sie küßten ſich ... 

Im roten Herzblut wirkte ſich das 
heilige Wunder. 

Auf den Herzaltären glühten Ro⸗ 
fen. — Der Sonne Opferflammen— 
Myriaden Jubelhymnen. — Süße 
Rauſchewonnen. — Und über dem 
Frohgebet ihrer Liebe dampfte der 
Weiheduft des Frühlings. — — — 

— Ende — 


in glücksrauſchenden 


eine Seele, ein Körper und auch 
unwiderruflich getrennt.“ 

Er nannte ihren Namen und 
zeigte mir ein Bild. Der großge— 
ſchnittene Kopf hatte ernſte, bei— 
nahe ſtrenge Züge, die Augenlider 
waren ein wenig niedergeſenkt. 
Schläfe und Stirn unter dem halb— 
langen dunklen Lockenhaar waren 
ſo herausgearbeitet, ſo ohne jedes 
Mienenſpiel unbewegt ruhig, daß 
der Kopf faſt wie ein ganz reiner 
edler Totenſchädel wirkte. Das 
Bild machte den Eindruck großer 
Schönheit, die keineswegs durch 
eine beſondere Stellung vorge— 
täuſcht war, ſondern im Gegenteil 
bei dem lebendigen Original des 
Bildes noch hervorleuchtender ſein 
mochte. 

„Du kannſt ihre unendliche Lie— 
bes- und Zärtlichkeitsfülle, ihre 
woiche Fraulichkeit aus dieſem Bil— 
de nicht ahnen, es iſt mir aber doch 
das Liebſte, weil es das Edelſte iſt, 
weil es zeigt, daß etwas Edles in 
ihr ſein muß, das freilich wohl in 
Sinnlichkeit und SHaltlofigfeit uns 
tergegangen iſt.“ Er erzählte 
nichts Näheres von ihrem Liebes— 
verhältnis, das Jahre beſtanden 
haben und voller heißeſter Wonnen 
geweſen ſein mußte, und ſagte nur 
noch: „Wir haben einmal zuſam— 
men ſterben wollen. Das iſt lange 
her. Nun habe ich auch ſchon Jahre 
dieſe Situation vor mir geſehen 
und mir ausgemalt, daß ich einſam 
ſlerbe und ſie die Nachricht meines 
Todes in einem richtigen Liebes— 
abenteuer mit irgendeinem herge— 
laufenen Menſchen als eine leiſe 
und gewiß raſch vergeſſene Mah— 
nung an einſt empfängt. Ich ge— 
noß es in Gedanken, wie es ſie quä— 
len würde, wie ſie ſich Vorwürfe 
machen, ihr hohles äußerliches Le— 
ben plötzlich mit ein wenig Todes— 
ewigkeit erfüllen würde. Heute 
lächle ich darüber, denn ſie wird es 
raſch verwinden, ſowie damals un— 
ſere Trennung auch, und ich könnte 
we'nen, denn ich wäre glückſelig, 
wenn ich fie noch einmal fehen Fönn« 
te, wenn ich ftatt meines einfamen 
Todesftolzes, don ich mir borge- 
träumt, nod einmal einen Haud 
ihrer Yiebe hätte.” 

Er jehmwieg, und ich gab ihm die 
Sand, die er eine ganze Weile, die 
Nıgen geichlojien, in der feinen 
hielt. Ich wagte nicht, fie zurüd- 
zuziehen oder mich zu rühren, MIR 
er dann, wie aus Sclafvergefien« 
heit wieder zu jih fam und die 
Augen mit fuchendem, fejtitellene 
dem, ſich ſtarr erſt zurecdtfinden« 
dem Blick öffnete, fragte er mich, ob 
er geſchlafen habe, ob der Arzt wäh⸗ 
renddeſſen dageweſen, ließ dann 
meine Hand los und ſprach von 
dem Arzt, der ihm tüchtig ſcheine, 
auch ſympathiſch und vertrauener— 
weckend, er ſei aber mit feinem Blid 
immer „ſo weit fort.“ Ich fragte, 
wie er das meine, worauf er mit 
ſichtlicher Anſtrengung ſagte: „Ver— 
ſtehſt du mich, daß er immer ſo 
weit fort iſt? Ich fühle ſeine 
Hand an meinem Puls, und es iſt 
doch ſo, als ob er gar nicht hier 
wäre, weit fort auch in der Zeit, 
als ob er nach meinem Tode hier 
ſtiinde und gewiſſermaßen nur 
wie ein Hellſeher meinen Tod nach— 
träglich hier ſähe oder auch: als ob 
er lange vorher hier geweſen wäre, 
ehe ich einzog, und alles gewußt 
hätte, was hier geſchehen würde, 
und id) nur noch ſo ein Nachbild 
von ihr ſähe. Er ſoll ein Medium 
ſein oder ſo etwas, ſagt die Wirtin, 
und manchmal reine Wunderkuren 
machen. Sieh ihn dir mal am, 
tvenn cr fommt, ob er dir aud) den 
Eindrud mat!“ Sch nahm diefe 
Worte für Wirkungen des vice 
ber3, das fichtli durch die getwifie 
Aufregung de3 Spredhens geiteie 
gert war, Seine Wirtin fam und 
bat mic) fortzugehen, damit er fi) 
nicht vor der Nadjt noch errege. Ich 
mußte verfprechen, morgen iiedere 
zufommen. 

Am näditen Tage fand ich ihn 
mittags in tiefer Vewußtlofigkeit, 
Er lag wie ruhig jchlafend. Die 
Mappe mit dein®ild Tag neben jei« 
ner Sand auf der Dede. Der Arzt 
war am Rormittag dagewefen und 
hatte eimas Neues verordnet, tvoll« 
te aher om Nachmittag wiederlome- 
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men. Sc jeste mich jtill in einen 
Stuhl, nahm ein Bu) vom Tijch 
nd las actlos darin, mm jeldit 
uf den Mrzt geipannt — freilich) 
aicht jo jehr wegen des pbantaiti 
hen Eindruds, den der Kranfe mit 
zeſchildert, ſondern wegen 
Krankzn ſelbſt. Ich mochte zwei 
bis drei Stunden geleſen haben, 
war auch wohl einmal ein wenig 
eingenickt, als ich durd; ein plögli- 
des Stöhnen meines Freundes zu 
mir fam. Cr lag mit gejchlojfenen 
Augen, den Kopf nad) hinten be 
wegend, unruhig da und Dörte of 
fenbar meine ganz leile Frage, ol 
ih ihm irgendeinen Dienft 
folle, nicht. 
Elingelte e$ drangen, und im näd) 
fien trat der Arzt Teife ein, wäh- 
rend der Sranfe wieder ganz rubig 
geworden mar. ch ftellte mich dem 
Arzt vor. Er drückte mir die Sand, 
Iegte feinen Hut jort und trat ans 
Kranfenbett. Während er fidh mit 
dem Kranken beichäftigte, hatte id 
Zeit, mir über meinen erjien Ein: 
druck von ihm Flar zu werden. 

Gr war, wenn man ihn flüchtig 
anjah, eine ganz unauffällige Er- 
fheinung, mittelgroß, ein wenig 
Did, Hatte diinnes dunkelblondes 
Saar, hinter einer goldenen Brille 
fehr durchdringende graue, aber 
offenbar autmütige Mugen, einen 
blond und grau gemijchten Roll- 
bart; in nichts auffallend: die Er- 
Icheinung eines Mrzte!, wie man 
fie in Heinen Städten noch häufig 
trifft, wo Tand und Modenwechſel 
der Großſtadt nicht Fuß faſſen kön— 
nen, wo die Leute ihre Anzüge lan— 
ge tragen und ſich von einem ver— 
hältnismäßig frühen Lebenszeit— 
punkt ab überhaupt nicht mehr 
verändern. Ich ſann darüber nach, 
was mein Freund wohl mit dem 
„ſo weit fort“ gemeint haben konn— 
te, entdeckte aber nichts Auffallen— 
des an dem Manné, bis er aufſtand 
und ſich zu mir wandt. Da glaubte 
ich dieſen Eindruck, der ja natür 
lich ganz verſchwommen und un— 
klar ſein mußte, auch zu haben. Es 
konnte aber ebenſogut ſein, daß das 
Wort des Freundes nur einen Vor— 
ſtellungszwang auf mich ausübte 
und ich in dem langſam auf mich 
zukommenden Manne Züge zu ent— 
decken mir nur einbilde, die darauf 
paßten: alſo ein gewiſſes In die— 
Fernegehen des Blickes, Unbewegt— 
heit und Unintereſſiertheit, auch 
Gedankenverſunkenheit. Aber ich 
machte mir gleich ſelber den Ein— 
wurf, daß dieſer Eindruck bei Aerz— 
ten an Kranken» und Sterbelagern 
fiir ung Ergriffene und Erfchüitterte 
eigentlih der regelmäßige fer umd 
aus ihrer rırhigen beruflichen Ge- 
wohnheit auch an das Schwerſte 
fließe. 

„Es ſteht ſchlecht,“ ſagte er, „das 
Herz hält es nicht aus. Die Lun— 
genentzündung wäre allein nicht 
tödlich in dieſem Falle. Aber das 
Herz iſt zerbrochen. Man ſtirbt 
zwar nach dem Sprichwort nicht an 
gebrochenem Herzen; aber wenn ein 
gebrochenes Herz einen ſchwer Er— 
krankten retten ſoll, dann verſagt 
es. Ich weiß nichts über den Kran— 
ken. Aber ich bin überzeugt, das 
Herz iſt durch ſeeliſche Erlebniſſe 
ſehr früh verbraucht worden. Wiſ— 
ſen Sie Nähceres über das vergan— 
zene Leben des Kranken?“ 

Ich erwiderte nur kurz, daß er 
mir von einer Frau geſprochen 
habe, die für manches Leid in ſei— 
rem Leben verantwortlich ſei, und 
vies auf das Bild, das auf der wei— 
ben Decke lag. Der Arzt nahm es, 
ſetzte ſich auf den Stuhl am Bett, 
ſchob die Brille hoch und ſah es 
an. Dabei ſchüttelte er traurig lä— 
chelnd den Kopf und ſagte: 
ſind dieſe lügenhaften Photogra— 
phien! Scheint die Frau nicht, 
wenn man das Bild flüchtig an— 
ſieht, warmherzig, gut, faſt edel in 
ihrem Ausdruck? Und das find 
ficherlich nicht die wefentlichen Züge 
ihres Charakters. Sie hat ein Gu— 
tes? ſie ift von ſtarker Empfin- 
dung, Iebhaft und von einer gewil- 
Ien Liebeskraft, die gleichzeitig 
weich und warın anfchmiegend fein 
Tann. Aber das Kinn! und um 
ihre Triebe unbehindert und fchran- 
Ten/os gewähren Yaffen zu Fünnen, 
allmählich falſch und betrügeriſch 
geworden. Das ſehen Sie hier im 
Auge: hat der Blick nicht etwas 
Böſes, Lauerndes? Das iſt nicht 
urſprünglich. Das Böſe iſt immer 
eine Folge von Erfahrungen und 
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ſie zurüd 
Geſicht 


Erlebniſſen, eine Gegenwirkung ge— 


gen die notwendigen Einwirkungen 
der anderen auf den einzelnen. Ur— 
ſprünglich iſt da nur eine gewiſſe 


Beſchränktheit, ein Mangel an Ge— 


anderen nicht als Gegebenheit zu 
nehmen und ſich nicht naturrichtig 
abzugrenzen vermag — das Kenn— 
zeichen des aus Beringwert unſo— 
zialen Menſchen. Der Arme mag 
viel unter dieſer Frau gelitten ha— 
ben! Er hat freilich auch durch 
ſie ein unendliches Lebensgefühl 
genoſſen.“ 

Während der Arzt ſo ſprach und 


tun ich, ſoweit es die eingeſunkeneDdäm- wiſſen, vor ſich geſehen. 
Im ſelben Augenblick merung zuließ, Zug um Zug auf 


dem Bilde feinen Morten nid zu) 
folgen bemühte, erjchraf ich plöß 

lich: jo Stechend und, wie wmür 
ichien, viel böfer und bohrender ja 

ben die Mugen aus dem Wilde her- 
aus, Man kann mic der Leichtgläus | 
bigleit ſchelten, aber ſicher iſt es, daß 
es mir vorkam, ganz unzweifelhaft, 
bie Frau auf dem Vilde bewege den 
stobf. Sie war jetst fürperhaft qc- 
worden und dreßte fidh nach dem 
Kranken zu. Mir fiel in diefem 
Angenblik ein Traum ein, den ic) 
vor Jahren einmal geträumt und 
der mich nachher, weil er mir voll 
tieffter Mufichlüffe über mein Me: 
fen jchien, noch oft beichäftigt hat: 
wie ji ein Bild vor mir, das an 
der Rand hing oder das ich in der 
Sand zu halten glaubte, ganz all- 
mählich in feiner Fläche mit Naum 
füllte und plöglich, während fein 
Nand verfchmand, Törperliche MWirk- 
tichFeit um mich geworden war, ftatt 
Bild vor mir. Faft fo war e8 bier 
— md doch auch wieder anders: 
die fich bewegende Frau auf dem 
Pild in der Hand des Arztes bYieb 
auch wieder Bild. Ach Fam in ci- 
nen Buftand, der fich fchiwer be- 
Ichreiben läßt, der aber mit dem 
Lebendigwerden des Bildes und 
dem weiteren zuſammenhängen 
mußte: ich fühlte es durch mich 
hindurchgehen wie Strahlen oder 
Wellen, die von weither kamen, 
durch mich hindurch und über den 
Arzt auf den Kranken zu. Der 
Arzt hatte das Bild jetzt ſinken laſ— 
ſen und ſah, wie ich, nach dem Bett 
hinüber. Deutlich, trotz der Dun— 
kelheit im Zimmer, erſchien nun 
hinter dem Kopfende des Lagers, 
als ob ſie ein eigenes, ſehr ſchwa— 
ches Licht in ſich hätte, die Frau 
aus dem Bilde. Sie ſtand hinter 
dem Bett und beugte den Kopf, 
nachdem ſie uns einen fremden 
Blick zugeworfen, über den Kran— 
ken. Ich konnte ihr geneigtes Auge 
gerade noch ſehen. Sie ſtrich ein— 
mal mit der Hand über die Stirn 
des liegenden Mannes, der jetzt 
ganz ruhig war. Ich glaubte, daß 
ſie ihn küſſen würde. Aber ſie tat 
das nicht, vielmehr wies ſie, den 
Kopf halb zurückwendend, einer un— 
ſichtbaren, ſcheinbar hinter ihr ſte 
henden Perſon den daliegenden 
Kranken; und es war etwas wie 
Trauer, aber auch wie Stolz in 
ihrem Ausdruck. Jektzt ſah ich, wie 
ein Arm in den ihren einbog und 
zog. Während ſich ihr 
noch einmal voll auf das 
Lager hinwandte, ſtand der Arzt 
plötzlich auf. Die Erſcheinung war 
verſchwunden. Arzt ſagte, 
ohne noch den Kranken auch nur 
berührt zu haben: „Er iſt ſanft 
eingeſchlafen, und ſein Wunſch hat 
ſich erfüllt, ſie war bei ihm. Ha— 
ben Sie die Frau geſehen?“ Ich 
nickte. „Jetzt weiß ich alles von 
ihr,“ fuhr er fort, „ſie iſt mit die— 
ſem Toten am tiefſten verbunden, 
ſo tief, daß die Auflöſung dieſes 
außer ihr liegenden Gegenpols ih— 
res Daſeins, ihrer Exiſtenz, ſie her— 
zuziehen vermochte. Und doch un— 
terliegt ſie dem Erdſtoff ſo ſehr, 
daß eine flüchtig-ſinnliche Verbin— 
dung ſie wieder fortzieht. Sie 
denkt täglich und ſtündlich an un— 
ſeren Freund, ſie vergießt, wenn ſie 
zufällig allein iſt und zur Beſin— 
nung kommt, Tränen über ihn. 
Aber ſie hat nicht die Kraft, aus 
der Tiefe ihres Daſeins heraus den 
Rüfweg zu ihm zu Schaffen, auf 
dem er fie jahrelang erwartet ha- 
ben mag; er, immer Wieder boll 
Sehnfucht nad) ihr und dabei durch 
fein Gefühl bon der unumjtöplich, 
richtigen Erfenntnis erlöft, daß fie 
alles zerrijfen habe und wieder zer- 
reißen miürde, fobald er berziche. 
Er hat dann fiher gewinfcht, daß 
auch ihr Gefühl ihn Ioslafien mödh- 
te. Dann wäre er vielleiht von 
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ihr geſundet; denn er hat ihr Ge 
fühl noch mehr geliebt als ſie ſelbſt, 
iſt ihrem Gefühl am tiefſten unter— 
legen geweſen. Und ihr Gefühl 
hielt feſt, gleichgültig, was ſie auch 


Es klopfte leiſe, und das Mäd— 
chen legte, ohne daß wir es beach— 
eten, eine Poſtkarte auf den Tiſch. 

Ich fragte: „Weiß ſie von ſei— 
iem Tode? Ich meine: hat ſie 
sen Sterbenden jo vor fich aejchen, 
ivie wir bier fie?“ 

Er zuckte die Achſeln: 
an ihn gedacht. 
belager ohne 


„Sie hat 

Cie hat fen Ster 
irgend Näheres zu 
In dieſer 
Stunde. Aber ſie denkt ſo viel an 
ihn, ſieht ihn ſo oft vor ſich in La— 
gen früherer Zeiten und erträum— 
ten Wunſchbildern, daß ſie dies 
Wahrbild davon nicht zu unter 
iheiden vermag. Nehmen Sie die 
Bojtfarte dort vom Tiih! Darauf 
wird ein wenig Antwort auf Ihre 
Srage Stehen!“ 

Die Poftfarte war aus SHelgo- 
land und mit berfchiedenen Nad)- 
jendeadrefien überjehrieben. Darauf 
ittand: „Sch Habe unendliche Schn- 
jucht nach Dir. Ich liebe Di) im- 
mer, nur Did, Wo bift Dur jekt? 
Ich muß immer denfen, daß Du 
frank feift, weil Tu fo Jange jchon 
nicht fchriebft. Sch forge mich um 
um Dich. Ich Äpredhe immer von 
Dir. Ad, da Du es fo und nicht 
anders willft!“ 

Während ich eben las, fam ein 
Zelegramnmt, das wir erbraden: 
„Dein Brief auf Umivegen nad)ge- 
ſandt. Drahte fofort, wie e8 geht! 
Helgoland, Hotel —” 

„Sie fehen, dab die Verbindung 
zwifchen dem Sterbenden md der 
Frau ſeines Schickſals eben ganz 
ſtark war,“ ſagte der Arzt nach ei— 
nem Augenblick des Schweigens. 
Als ich ihn dann über das Selt— 
ſame, wie ſein Mittlerſein offenbar 
dieſe letzte Berührung der beiden 
Menſchen herbeigeführt, befragte, 
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Am Gildy Der guten 
Hoffnung. 


(Fortſehung von der 2. Seite.) 


lange etwas haben ſoll. Ich werde 
ihn malen, mit Salzkryſtallen gar— 
niert, Milieu eine Wüſte. Dazwiſchen 
die chineſiſche Mauer und dahinter 
das Münchener Hofbräu.“ 

„Morgen ſoll entſcheiden, ob ich 
Ihnen ſekundiere, Müller! Servus, 
meine Herrſchaften, wünſche eine ge— 


ruhſame Nacht, wenn das der Hering | 


zuläßt!“ 


9 

Greta hatte fo etwas mie Zampen- 
fieber. Das war ihr fonjt fremb ge= 
iwefen. Gie entjchuldigte fich damit, 
daß e3 ein linterfchied fei, ob man in 
der Provinz oder in der Grehftabt 
auf Engagement ſpiele. Zu gern 
hätte fie gewußt, wo bie Pläbe ber 
Neuen Nachrichten waren, aber die 
Kollegen danach fragen, da3 hätte 
ausaefehen, ala ob fie gierig auf die 
Kritif wäre. Man mar obnebies 
nicht mohlmwollend zu einander und 
benußte jede Gelegenheit, fich aegen- 
feitiqg zu bejpötteln. 

Greta hatte da3 Empfinden, als 
ob fie nicht gut fpielte. Sie fühlte 
fi; unfrei. Irgendwo da unten faß 
Doktor Dftiwald und mar boreinge- 
nommen durch die Enterleinfche Kri- 
tif, Wenn fie nur gewußt hätte, too 
er fah! 3 fonnte fi ja nur um 
Edpläte handeln. Die Kritik belegte 
immer die Cden, 
beim Kommen, die Erjten beim Ge- 
ben fein zu tönnen. Der erfte Blid, 
den Greta zu werfen wagte, traf mit 
dem Doktor Ditwald3 zufammen. 
Er fohien ihr nicht jehr befriedigt. 
Das machte fie unficher und zer: 
ſtreut. 

Der erſte Akt war vorüber. Die 
Darſteller wurden vor die Rampe ge— 
rufen. DoktorOſtwald klaftſchte leicht, 
als ſie zu ihm hinſah. Aber dies 
Klatſchen ſchien ihr mehr ein Guten— 


ſagte er kurz: „Ich habe derlei nie | tagfagen, al3 eine Beifallsäußerung 


als etwas Befonderes empfinden. 
Wir find die menschlichen Verhält- 
niffe, iiber die ich mich als fehr jun- 
ger Menih den 
Täuſchungen hingab, allmählich 
ganz durchſichtig geworden, ſo daß 
ich da Menſchen und Tatſachen er— 
lebe, wo ich früher beſtenfalls dachte 
und urteilte. Es iſt mir nie merk— 
würdig, ſondern immer ſelbſtver— 
ſtändlich vorgekommen, auch dies, 
daß, wo ich dabei war, die Wände 
zwiſchen den Menſchen umſanken. 
Wahrſcheinlich entwickelt ſich die 
Sellfichtigfett und das belfende 
Ginmirfen in jedem; nur bermag 
nicht jeder bei der Fillle unnützer 
Vorftellungen, mit denen die mei- 
sten Menschen ununterbrocdden fpie- 
fon, der Fülle untergeordneter 
Strebungen, von denen fie außein- 
andergezogen erden, daS Leben: 
dige dom Erdachten zu unterjchei- 


den und Kräfte zum Sellen frei au | 


machen, wo fie nötig find — eben 


zu fein — fie hatten fich al3 Men: 
fchen Tennen aelernt, und nun be= 
grüßte er die bürgerliche Greta My: 


oberflädlichiten | Hu, nicht die Darftellerin der Alma. 


Da wuhte Greta: Provinz .... 

Unter diefer Bellemmung  jpielte 
fie die übrigen Akte herunter, Und 
dann war noch etwas, Doftor Dit: 
wald neigte fich wiederholt zu einer 
Dame, die neben ihm faß, und flü- 
fterte ihre Wemerfungen zu. Wer 
mochte wohl die Dame fein? Sie 
hatte eine fo aufdringliche rote Haar- 
farbe und mimite Gigenfleidung. 
Nielleicht feine Frau, feine Braut? 
Schließlich mokierten ſich die beiden 
da unten über ſie, machten ſich über 
fie Iuftig...... 

Greta Araerte fich ob ihres Befu- 
ches beim Chefrebaftur 
Nacrichten, bei Tolchen Beluchen fam 
nie etwas heraus. Und diefer Aerger 
überiwog beinahe die Anaft vor ber 
nächſten Zukunft ... 

Niels Jenſen und Lotte Chriſten— 


wie dieſe Frau, die heute ſicher un- ſen gingen durch die unfreundliche, 


begreiflich und unbeſchreiblich trau— 
rig iſt und die Trauer in irgendei— 
ner Sinneserregung vergeſſen 
wird.“ 

Er ſchob Bild, Brief und Tele— 
gramm in die offene Hand des 


Toten. 
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— Korrektur. — „Ihr Vetter, der | 


Gelehrte, hat durch einen Unfall alfs 
die Eprache verloren?! — „Bitie 
fer! Acht Spracen verloren!” 

— Der biffige DM. iginalret. — 
„Die Kulturftufe eines Voltes foll 
mer fennen beurteilen nac) dem DVer- 
braubh an Seife! Nu, mas mainen 
Sie bazu, Herr Doktor?” — „Hm, 
daß, wenn das ftimmt, Herr Rom- 
merzientat, gerade Ihr Volt eine jehr 
hohe Stufe einnimmt!” — „Gerade 
main Boll, Herr Doktor? Wie 
hatt?" — Nun, meil ed Doch immer 
borne dran war beim.... Einfeifen 
der anderen!“ 


— Ein Plegiat, — Sn der lebten 
Siegfried-Aufführung aß ein alter 
Herr mit feinem uıgefähr 12jädrigen 
enfel neben mir. Der Junge war 
mit Leib und Seele bei der Suche 
und bon ber Mufit wie beraufdi. 
Bei jedem Hornmotind gebärbete er 
fich geradezu auffallend, lachte in fi; 
hinein, nidte und mußte fig vor 
Freude faum zu fafjen. Nah Shluf 
bes Uftes fchrie er begeiftert: „Groß: 
babber, Großvabber, der Richard 
Magner Hat unfern Schulpfiff. zu 
feiner Hornmufit g’ftohle!“ 


ftürmifche Herbftnaht nach Haufe. 
Vier Bahnen hatten fie abgemartet, 
die fümtlich befeht waren. Da er- 
Härte Lotte, ihrer Kleidung made e& 
wirklich nicht? aus, wenn fie zu Fuß 
ginaen, und Niel® ens ftimmte 
freudig ein. &3 verdarb ihm bie 
Stimmuna, fich nach dem Theater 
zwifchen Menfchen zu pferchen, Die 
aus Kaffeehäufern und Reitaurants 
famen, nad Bier und Tabak rochen 
und allerlei Ungereimtes Tprachen. 
Er trug feine Gedanken lieber duch 
die ftillen dunflen Straßen, in denen 
fih die Heimmärtzjtrebenden ver— 
teilten. Dann waren fie Schatten für 
ihn, die an ihm borüberglitten und 
ihn nicht ftörten. Er freute fich auch, 
da3 Zufammenfein mit Lotte Chri- 
ftenfert noch ein wenig ausdehnen zu 
fönnen. 

Sie hatten nicht viel in den Pau= 
fen miteinander gefprocden, E3 war 
ihm ſympathiſch, daß Lotte fich nicht 
gleih, faum daß fich der Vorhang 
nach den Attichlüffen gefentt Hatte, 
wie andere Fritifierend an die Dar= 
ftellenden heranmachte. Darin hätte 
er eine gewilfe Kühle der Empfin- 
dung gelehen, ein leberfehen dbe3 
Dichters. Für ihn kamen in erjter 
Linie die Dichterworte, erft in zwei⸗ 
ter kam, mie fie. gefprochen wurden. 
Sn diefem Sinne jprach Niels zu 
Zotte, und e& zeigte fich, daß fie un- 
aefähr der gleichen Anficht Maren. 
Nur meinte Lotte, für das große 
Publikum ſei der Interpret von 


um die Lebten | 


der Neuen | 


höchſter Wichtigkeit zum beſſeren 
Verſtändnis des Dichters. Mitunter 
mache der Interpret allein den Er— 
folg aus, der des Dichters Worte zu 
Plaſtiken geſtalte. Und ſie meinte 
weiter, der Dichter, der Künſtler, 
müſſe ſich aller Hilfsmitlel bedienen, 
die ihm zu Gebote ſtänden; er brau— 
che deshalb nicht geringer von ſich zu 
denken. So ſei er ein Künſtler, der 
ins Leben paſſe. Aus dieſem Mangel 
an Anpaſſungsvermögen, das im 
Grunde genommen nichts und doch 
ſo viel mit der Kunſt zu tun habe, 
ſcheiiere manches Künſtlertum. Der 
Künſtler glaubt Hilfsmittel ver— 
ſchmähen zu müſſen aus Hochachtung 
vor ſich ſelbſt. Das dankt ihm keiner 
von denen, auf die er angewieſen iſt, 
und keiner erkennt es an. Im Gegen— 
teil, der unpraktiſche Künſtler wird 
als Unikum verlacht und ſchadet ſo 
ſich und ſeiner Kunſt anſtatt ihr zu 
nühen. Künſtlerſtolz iſt ſchön, Künſt⸗— 
lerklugheit iſt beſſer. Wenn er ſie 
| bat, braucht er den Gtolz nicht zu 
| verleuanen. So duldſam das Publi— 
fum ift, platt ind Seficht Tchlagen 
läßt e3 fich nicht, aber wenn man 
ihm mit einer tabellojfen Verbeugung 
ı Tommt, nimmt e3 jede Lektion an. 
Ein neuer MWindftoh, der mit bei- 
nahe wütendem Geheul um die Ede 
fam, brachte eine Regenbd. Niels 
‘en mußte den Schirm auffpan= 
nen, und er bot Lotte den Arm. 
„Es fällt Ihnen doch ſchwer, gegen 
den ungalanten Herrn aus den Lüf— 
ten anzulämpfen, Fräulein Chriſten— 
ſen.“ 
„Danach fragte zwar ſonſt nie— 
mand, und ich habe mich ſchon lange 
aller Unbill allein gegenüberſtellen 
müſſen, aber um ſo netter, wenn's 
mal ein anderer für mich tut.“ 
Und ſie hing ſich ohne Ziererei bei 
ihm ein, wie ein guter Kamerad 
beim andern. Er fühlte ihren wei— 
ſchen, warmen Arm durch ſeinen Lo— 
denmantel, und ihm war, als führe 
Inicht er, ſondern als würde er ge— 
| führt. Er ivar fich fo fremd bei der 
| Negelein vorgefominen, wie hinge— 
borgt. Heute zum erſten Male hatte 
ler das Gefühl, dort ein Zuhauſe zu 
haben, neben der Stube von Lotte 
| Ehriftenfen. Er batte fich eingelebt. 
| Er fagte ihr fo etwas ähnliches, ba 
| antwortete fie freundlich lächelnd: 
„Dann mülfen Sie aber aud) et» 
| ma3 von diefem Auhaufe haben! E3 
iſt zwar etwas Schöne um eine 
| Diehterphantafie, durch die Wände 
'zu fühlen, aber aud) etiva& bon jener 
| unpraktiſchen Urt, von der ih norhin 
ſprach. Ich lade Sie noch zu einer 
| 
| 
| 


l 
| 


Iaffe Tee ein, das ijt ein hübfcher 
Abſchluß des Abends.“ 
„Und ein ſchöner 

neuen Tages.“ 

Site tappten ſich bei Negeleins Pe— 
troleumſparlampe, die nicht viel 
mehr Helligeit gab als ein doppelter 
Glühwurm, die Treppen empor, 
| Oben angelangt, faate Lotte: 
| 
| 


Anfang des 


„So, Herr Ken3, in zehn Minuten 
dürfen Sie fich bei mir melden, ba= 
ı mit der Dichter in Jhnen auf feine 
ı Koften fommt! 63 ift po für Sie 
| ficher poetijcher, mein Tleines Reich 
jauf einmal in ftrahlender Helle, por= 
bereitet für einen lieben Gaft zu 
fehen, als wenn es ſich langſam aus 
der Dunkelheit ſchält.“ 

Als Lotte nach zehn Minuten die 
Tür leiſe knacken hörte, öffnete ſie 
die ihre. 

„Goethe!“ ſagte Niels Jens. 

Er blieb ſtehen und überſchaute 
von da aus den traulichen Raum, der 
Manſardenzimmer wie ſeines und 
doch ſo ganz anders war. In alken, 
hohen ſilbernen Leuchtern brannten 
Wachskerzen. Die Flammen bäumten 
ſich leiſe, weil das Fenſter nicht ganz 
dicht ſchloß. Wohlige Wärme war in 
der Stube und ein Duft wie in alten 
Kirchen. 

„Wachslichter undRäucherkerzchen, 
das liebte auch meine Großmutter,“ 
fagte Niels Sen3. „Wenn fie die beis 
den in Brand febte, war ich ruhig, 
fo große Luft ich auch vorher zum 
Tolfen gehabt haben modte. Dann 
oing e3 nämlich and Erzählen von 
eueröbrünften und MWafferönöten, 
bon Krieg, Reifen in PBoftkutichen 
und alten, alten Zeiten. Meine 
Großmutter war eine Frau, bie ets 
mas erlebt hatte. Finden Sie nicht, 
Träulein Chriftenfen, daß die Alten 
troß de3 geruhlamen Lebend, das 
wir an ihnen preifen, das Zehnfache 
bon dem erlebten, ma3 wir erleben?” 

„Das glaube ich nicht. - Aber fie 
machten aus allem ein Erleben. Sie 
genofien Ketvußt Freude und 


| 





. 
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Schmerz und auch Angſt und Sor— 
gen. Wir Modernen laufen an allem 
vorüber, immer in der Meinung, 
wenn wir uns ein wenig länger auf— 
halten laſſen, etwas zu verpaſſen ... 
Aber nun ſetzen Sie ſich! Dort von 
der gemütlichen Ecke her können Sie 
alles in Ruhe und Bequemlichkeit be— 


ler wenig Stoff.“ 

Ich möchte Sie in die alte Zeit 
hineinſehen.“ 

„Mit meinen modernen Sorgen? 
Etwa des altväterlichen Hausrats 
wegen, der mich umgibt?“ 

„Etwas von ſtiller Beſchaulichkeit 


ih nur, böte einem Romanjchriftftel: 


wundern.“ 

Niels Lens ließ fich in die Sofa— 
ede fallen, fo mie er das al3 unge 
bon feinem Grofpater geliehen hatte; 
er hatte ihn immer heimlich daraum 


daftet Ihnen an und von jener Eee: 
lenftärte, mit der unjere Großmütter 
ihre Lieben zu den Frreifchärlern zie- 
hen ließen. Eine foldye Mifchuna aibt 
e3 heute nicpt mehr. Bei der Frau 


unferer Tage gewiß nicht.“ 
„Belchaulichkeit, Die war gerade 
tar in meinem Leben! ch trage nur 
die Unruhe nicht in meine Mußeftun: 
den. Das iit alled. Und Eeelen- 


beneidet. 
„Nun fehlen nur noh Käppti und 
lange Rfeife,” meinte er zu Lotte. 
„gu Käppt und Pfeife fehlt aber 
auch etwas, viel ſogar; ein ganzes 
Menſchenleben der Arbeit und des ſiärke? Sich beherrſchen, ſich zuſam— 
Hoffens! Solch einen großenSprung mennehmen, wenn es ſein muß, 
kann man nicht machen und möchte | lernt der fchon, der nicht im Schuße 
man mohl auch nicht machen. Wer | eier Samilie lebt. Kommen Sie ein: 
mollte fih um das Xunafein, um das | mal zu mir, wein die Kerzen nicht 
Sunggemwefenfein betrünen? Mit den | brennen, wenn die Welt nicht jchläft 
Grofpaterabzeichen müflen Sie alfo | wie jekt, wenn der Lärm der Straße 
mohl noch ein wenia warten. Meine | das Sinaden der alten M 
Sofaede bleibt Ahnen destweaen | jehlingt, menn bie 
Doch, und träumen können Sie da- 
tin, wa3 Sie wollen. Nur dag Leben 
bürfen Sie nicht perträumen. Willen 
Sie, mozu die Ede aut wäre? Menn 
Sie mir von da aus hin ımb mieder 
da3 vorlefen würden, ma3 ie ae 
Tchaffen haben. Vielleicht märe ba3 
für und beide eine Anregung.” | fürchtet jede Kunft und jeder Künft- 
Niels Nen3 antwortet nicht. Und | ler. Ich werde fie Xhnen in Zukunft 
doch hat fein Herz freudig ja aclagt. | vorlegen und hoffe fo leichter daran 
hm if, al3 ch er von Kottes Für- |zu tragen. Und nun gute Nat! 
foralichteit Ieife getwient mürbe, Wie | Dant für da Heutige und für das 
an einem warmen Sommertaae auf |-Rommende. Xch fürchte, Sie werden 
blumiger Miefe ift ihm — irgendivo, | bald wünjcen, daß ich einen länge= 
aber aanz fern läuten die Gloden — |ren Weg haben möchte, al3 nur von 
fein Kopf Tient im hehen Grad, die | Tür zu Tür.“ 
Sonne Scheint ihm ins Geficht, und | „Die Kürze oder Länge eines We- 
um ihn niden die Halme, Zittergras | ges ift weder ein Grund noch ein 
und Honiaarad, und Godenblumen | Hindernis, einander zu befuchen 
find auch dabei. Er hat nichts zu | oder nicht zu bejuchen. Auf baldige? 
tun — er fann benfen und träumen | Wieberfehen!“ 
und dichten, ohne an die Grnfihen | ie reichten einander bie Hand. 
und Taler denfen zu brauchen, die e8 | Yotte hielt den breiarmigen Leuchter 
einbringen muß. | hoch, Niels Jenſen hinüberzuleuch— 
Lotte verſteht ſeine Schweigſam- len. Und Niels fand, daß ſie wun— 
keil. Niels Jens iſt nicht ſchwer zu derhübſch ausſah mit den ſich ſpie— 
verfiehen. Sie braucht ſich nur ſeine lenden Flammen in den dunklen Au— 
Manfardenſtube vorzuſtellen, die un- gen, mit der Reihe blaſſer Korallen 
gemütlichſte im Hauſe Negelein, um im Haar, die zur Feier des Tages 
das Wohlbehagen mitzufühlen, das die Holzperlen abgelöſt hatten. Als 
ihn, den Dichter, in einem perſönlich er ſich an ſeiner Tür noch einmal 
abgeſtimmten Raum durchſtrömt. umſah, war es, als ob die Flammen 
Lolle iſt ſtolz auf ihre Stube und leiſe ſchwankten. Dann war der Flur 
hat ihre allten Möbel, die ſie ſich in Dunkel gehüllt. Lotte war ver⸗ 
ſelbſt verdient und herangeſchleppt Ichtounben, wie ein Bild. — 
hat, lieb, | m. Rn —* Ni) => 
—— — r ner falten Stube an den vieredigen 
‚Sie ſchiebt Niels bie Teeſchale A Holztiſch, den die Negelein aus malt 
feinem, durchfichtigem Porzellan Hin, Eis: Sinkenliee bebedit aelafl 
das Kuchenfürhchen aus Rubinglas, |. ; rg Ag er 
: , : * 2 hatte, und fchrieb das erjte Kapitel 
mit dem der Lichtfchein Tpielt, dah e8 | /.,, j Pt 
5 Fan u eines Nomans, in dem eine Frau 
aufleuchtet wie heißes, rotes Blut. die @otte alich : 
So anfprug3los Xoite ift — alles | orsam, bie Sorte giim, Imie er fie 
Pr ——— ; | heute gefeben und fennen gelernt 
bat bei ihr einen Anftrih von Uep— | Et Chrifta ee 
pigfeit. Sie ijt eine jener Frauen, — ſie. 
die die vielgeprieſene Behaglichkeit * 
um fich zu verbreiten vermögen. Sie | Eine Treppe tiefer faß Greta My: 
Teiftet jich den befcheidenen Luxus, |liuß bei einer fladernden, ſchlecht 
immer ein paar Kuchen im Haufe zu | Drennenden Gaslampe und [chrieb 
haben, etwas quten Tee; ihre Kiei= | eine ganze Reihe gleichlautender 
bung iſt ſo, daß ſie ſtets jemand Briefe. Sie wußte, wenn ſie es heute 


ein grauer Regentag grauere Stim— 
mung in bie Stube trägt. Wenn 
dann noch derBriefträger einen Brie 
| mit einer Ablehnung, einer Wreid- 
brüderei bringt...“ 

„sa, die ablehnenden Briefe! Sie 


+ * 


empfangen Iann. Etwas TFeierträg- 
liches ift um Lotte Chriftenien bis 
auf bie alten Mahagonimöbel, in be= 
ren blanfer Politur man fi) Tpie- 
geln kann! 

Niel3 Kenfen nimnt das alles in | 
fich auf, Lotte mit ihrer ganzen Ume | 
oebung. Xhm ift’3, ala ob der fchmale | 
Raum von den buntgeblümten Yene | 
ftervorhängen an, bie ein Rofen- | 
mufter tragen, bi3 zu ber Für, bie! 
auf der Negelein ungemütlichen Flur 
führt, ihn von der Welt abfchlöffe 
und ihm doch die Welt erfchlöffe. Et- 
mas von zuderfichtlicher Schaffen®- 
freude, au8 einer gewiffen Gebargen- 
heit heraus aeht von der Stube aus; 
ein feiter Wille, da Leben zu zmin- 
gen durch Können, gepaart mit ziels | 
bewußter lugbeit. Man fühlte, hier | 
haufte ein Menfch, der um und in 
fih Ordnung liebte, 

„Sie find mir nicht böfe, wenn ich 
ftumm genieße," nahm Niels das 
Wort. Yhm war, ala müßte er etwas 
Tagen. 

„Man Tann fich fehmweigend oft 
biel mehr erzählen. Sie haben mir 
in den lekten Minuten das Geftänd- 
nis gemacht, daß e8 um Eie falt und 
einfam mar, und daß e3 Shnen nun 
bei mir boppelt gefällt.“ 

„Wie aut Sie raten fünnen.” 

„sch Iefe nur ab.“ 

„sch möchte einen Roman fchrei- 
ben, in dem Ste die Hauptperfon 
würden, Fräulein Chriftenjen!“ 

„Wenn Xhnen mein fleines Neich 
Shaffensfraft gikt, würde ich mich 


unendlich freuen. ch felbft, fürchte, Rünftler war dod ftets ber Ange— 


* 


nicht tat, mußte es morgen geſchehen. 
Und ſie hatte ſchon ſo feſt geglaubt, 
nun einmal ein paar Jahre die 
Theateragenten entbehren zu können. 
Wie die Kritik ausfiel, konnte ſie ſich 
denken. Doktor Oſtwald würde viel— 
leicht, aus Rückſicht auf ſie, in der 
Form etwas milder ſein, als Enter— 
lein — aber der Inhalt der Kritik 
würde ſich ſicher mit der Enterlein— 
ſchen dechen. Eine andere hätte ge— 
weint. Aber Greta hatte nicht ſo 
nahe ans Waſſer gebaut. Sie fuhr 
fich wieder und wieder durch das 
fraufe Haar, daß ſie ſchließlich aus 
ſah wie ein Struwelpeter. Vas wa— 
ren Greta Mylius' Tränen. 

Und ſie dachte voll ehrlicher Ver— 
achtung an die Rothaarige, die ſicher 
da unten mit Kritik geübt hatte. Die 
hatte es leicht! Wenn ſie eine Ah— 
nung von ihrem Vorhandenſein ge— 
habt hätte, wäre ſie gewiß nicht in 
die Redaktion der Neuen Nachrichten 
gegangen. Natürlich hatte Doktor 
Oſtwald zu ſeiner Begleiterin von 
ihrem Beſuch geſprochen. Man ver— 
gab ſich doch immer etwas, wenn 
man dieſe alte Gepflogenheit vieler 
Theaterleute einhielt, und erreichte in 
dun ſeltenſten Fällen elwas. Schließ— 
lich waren die von der Kunſt keine 
Kommis und keine Ladenmädchen, 
die ſich vorzuſtellen hatten. Und ein 
Doktor Oſtwald war kein Richter 
über Leben und Tod, Können oder 
Nichtkönnen einer Künſtlerin. Wer 
auf dem Gebiete der Kritik reformie— 
rend wirken könnte! Solch ein armer 


* 
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griffene, der Wehrloſe. Und wenn 
man ſich zu der Dreiſtigkeit auf— 
ſchwingen würde, einem Kritiker von 
der Bühne herunter eine lange Naſe 
zu machen, dann würde das einfach 
am nächſten Tage in der Zeitung 
ftehen, ausgepubt mit allerlei pifan- 
ten Säuerlichfeiten, mie ein matri- 
nierier Hering, und das Publitum 
lachte. Nigt über den Kritiker, nein, 
über den Sünftler, er zog ftet3 den 
Kürzeren. Nur vor den Toten fniete 
die Kritit und fuchte fie mieder 
lebendig zu loben, nachdem fie man- 
hen Künftler erft in3 Grab geärgert 
hatte! .... 


Greta redete ficdh in eine ganz une | 


logiſche Wut hinein, mährend Dr. 
Dftwald in der Nachtredaftion Jah 
und nach einer mialichft fchonenden, 
milden Form der Ablehnung Tuchte. 
Sein aute3 Herz, er aeltand fich frei 
und offen ein, daf e3 da3 nicht al— 
fein war, plädierte dafür, den „net- 
ten Kerl” durch einen günftige Kritit 


öbel ver- an das hieſige Stadttheater au fe 
ling n die buntgeblümten | fein. Aber feine Pflicht als Kritifer | 
Sarbinen zurüdgeichlagen find und | ließ das 


nit zu. Er bejah bei 
aller SHerzendaüte einen unbeug- 
ſamen Gerechtigkeitsſinn, abfolute 
Unbeſtechlichkeit. 


Was er da heute abend von der 


kleinen Mylius geſehen hatte, war 
Durchſchnitt oder darunter. Nicht die 
kleinſte perſönliche Note war dabei 
geweſen. Ordentlich unbehaglich war 
ihm geworden, weil er noch bis zu— 
letzt auf etwas hoffte, das nicht kam. 
Und wenn es nur ein leiſes Auf— 
blihen geweſen wäre, das auf das 
Vorhandenſein des in der Theater— 
ſprache ſo oft zitierten göttlichen 
Funkens hätte ſchließen laſſen! Zu 
bürgerlich war ſie in der Auffaſſung 
der jugendlichen Verderbtheit der 
Alma geweſen. Das ſchrieb Dr. Oſt— 
wald auch. Weshalb nur alles par— 
tout Schauſpielerin werden mußte! 
Das ſchrieb er natürlich nicht, er 
dachte es nur. Dieſes nette friſche 
Mädchen wäre doch entſchieden beſſer 
bei einem, der es zu würdigen ver— 
ſtand, als Hausfrau aufgehoben, als 
für die große Menge! Und er ver— 
hehlte ſich durchaus nicht, daß dieſer 
eine gefunden war. 

Ob freilich eine ſchlechte Kritik bei 
einer Künſtlerin eine Einführung für 
einen Liebhaber war? Selbſt für 
einen mit den reellſten Abſichten? 
So weit er die, die ihm da geſtern 
abend auf dem Stuhle gegenüber— 
geſeſſen hatte, beurteilen konnte, war 
ſie ein Brauſekopf. Im Grunde ihres 
Herzens nicht ungerecht, dazu war 
ſie zu vernünftig, aber hier, ange— 
ſichts der Kritik, würde ſie unge— 
recht ſein. Weil ſie eben über ſich ein 
anderes, beſſeres Urteil hatte ala der 
Kritiker. Wäre ſie nicht von ihrem 


nicht entſchuldigen ſollte, 





nahm, hielt ſie auch Sie wollte die— 
ſen Dr. Oſtwald aus ihrem Gedächt— 
nis ſtreichen. Dazu war es aber nö— 
tig, daß er nicht etwa durch ſeine 
Kritik in ihr fortlebte.... 

Die Probe ſchien recht lange zu 
dauern. Doktor Oſtwald ſaß in der 
kleinen Weinkneipe, von der aus 


— 
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Drehtür, die in eine Konditorei 
führte und eine abwehrwinkende Fe— 
der auf einem breitrandigen Hut... 
Sollte er ebenfalls die Drehtüre in 
Beweaung fegen? Nein, nad der 
Adfuhr ging Fa3 doch wirkfich nicht. 
Und dabei war er ihr nicht einmal 
böfe. Woher follte fol armer Kerl 


man den Bühneneingang des Stadt: | vom Theater den Heroißmus neh» 
theaters beobachten konnte. Er hatte) men! Und er beichloh, die Kritik 
feinen Wein fofort bezahlt, al3 ihm oen an Heinrih Sommer, den 
ber Kellner die Karaffe Hinfehte, um | Feuiffetonredafteur, abzugeben, viel: 


nn 
mo 


Lkeinen Aufenthalt zu haben, wenn in leicht kam der zu anderen Schlüſſen, 


Lage im Nu gewächſen ſein. 


liu 


dem von ihm bewachten Eingang ein | 
blonder Wufcelfopf auftauchte. Wie | 
er fein plößliches Erfcheinen an Gre 
ta Mylius’ Seite motivieren, mas er 
über die gefirige Aufführung fagen, 
wie er feine Sritik entfchuldiaen oder 
mußte er 
felbft noch nicht. Schliehlich ach ja | 
auch die Heine Mylius den Ton an; 
auf ihn einzuaehen, ihn zu parieren, | 
war dann feine Sache. Ein echter | 
sournalift mußte aefaht und jeder | 
Diele 
Meitterichaft erft ihn ja 
zum Kournaliften. 
„Suten Morgen, 
3!“ 

Doktor Oſtwald ſchwenkte 
Velourhut und lächelke, als ſei er 
Kritiler geweſen. 

Gretas Kopf fuhr herum. Wie 
eine Rakete war ſie, wenn ſie zornig 
war. Ihr Zorn hatte aber zugleich 
auch die andere Eigenſchaft der Ra— 
kete, ſchnell zu verpufſen. Als ſie das 
aute Lächeln in Doktor Oſtwalds 
Geſicht ſah, dem heute jede Ueber- 
legenheit fehlte — ja, ſie glaubte ſo- 
gar elwas wie eine Abbitte darin zu 
leſen — lächelte ſie guch und reichte 
ihm die Hand. 

Schnell faßte HansOſtwald zu, 
ſo ſchnell, daß ſie luſtig lachen 
mußte. 

„Es hat mir ſo leid getan, Fräu— 
lein Mylius, daß ...“ 

„fo fchänte ich die Liebenzmiir- 
biqfeit meiner Kollegen und Kolles | 
Ginnen richtia fein. Sie müffen nim- 
fich willen, ich habe Ahre Kritik aar | 
nicht geleſen — aus Trotz. Oder nes | 
lefen habe ich fie doch und zwar ae: | 


ftempelte 
Fräulein My: 


den 
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| jtern abend jchon von hrem Geficht | 


| 
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ab. Da fonnte ih das Schwarz ımd | 
Meih der Zeitung entbehren. Ich 
war recht böfe auf Sie und nebenbei | 
trauria, denn Sie hafen mich} in die | 
Verfenfuna fallen laſſen. Nun kom-— 
me ich auf der Provinzſeite wieder 
heraus. Das iſt kein Vergnügen für 
mich, beſonders wenn man andere 
Hoffnungen hegte. Ich will aber den- 
ken, daß Sie ein Opfer Ihres Beru— 
fes ſind, und Ihnen nichts nachtra- 
gen.“ 

„Das mackt Ihrem Gerechtigkeits— 
ſinn alle Ehre, Fräulein Mylius. 


Können überzeugt geweſen, hätte ſie Wiſſen Sie, was meine Begleiterin 


ſich nicht bei ihm melden laſſen: 
denn ſie, das wußte er, betrachtete 
das Theater nicht wie ſo manche als 
Mittel um Zweck. Schade, daß er 


| 


meinte?“ 

Greta horcbte auf — aha, bie | 
Rothaarine mit den Tchlehtfihenden | 
Figenfleid. Fine unglüdlichere Wahl | 


Greta Mylius nicht To viel Echmeiz | in der Heranziehung eines Sprecher? 


chelhaftes als Künſtlerin 


ſagen für ſich hätte er wirklich nicht ireffen 


konnie, wie er ihr als Menſch zu- können. 


dachte. 
Unzufrieden ſetzte er 


.. . I 
„Sie meinte, Sie mürben ich viel | 


unter bie | reizenber in einem aeorbneten —— 


Kritik ein H. O. — Hans Oſtwald ſtand als junges Frauchen machen, 


— ımb übergab fie einem Geber, ber 
gerabe ein paar „Fahnen“ zur tor: 
reftur ablieferte.... 

Als Greta am nädften Morgen 
auf der Probe für ihr Tegtes Galt- 
fpiel erfchien, mußte fie im YWırgen- 
bfid, wie die Oftmalbfche Kritik aud- 
gefallen mar. Man war bon einer 
veradezu audgefichten Liebentwür- 
bigfeit zu ihr, wie auf der Bühne ver 
Erzgauner eine3 Stüded, menn er 
zum Schlage ausholt. Namentlich 
die Naive, ihre Vorgängerin, für die 
ſie als Ablöſung beſtimmt war, lä— 
chelte Honigſeim und Blütenduft. 
Mella Künold hatte noch keinen 
neuen Vertrag in der Taſche und ſah 
ſich ſchon zurüchgeholt wegen der Un— 
fähigkeit der Mylius. So wenig 
Schauſpieler angeblich auf Kritiken 
Wert legen, wenn ſie ihre eigene 
Perſon angehen — eine ſo große 
Wichtigkeit meſſen ſie ihnen bei ihren 
Kollegen zu. Nirgends iſt die Scha— 
denfreude ſo entwickelt wie beim 
Theater. Man kann ſie hier in Rein— 
kultur genießen. 

Greta zuckte die Achſeln über die 
dargebrachte Liebenswürdigkeit und 
ging darüber hinweg, wie kluge 
Leute über Malicen. Nur nicht zei— 
gen, daß man ſich ärgerte oder ge— 
kränkt fühlte. Sie ſelbſt hatte die 
Kritik noch nicht geleſen und wollte 
ſie auch nicht Iefen. Das hatte fie fi 
borgenommen, und was fie fi) bor= 


— — 
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als droben zwiſchen mehr oder weni— 
ger verſchabken Kuliſſen.“ 
„So? Meint das die Dame? Da: | 
mit beweit fie, bak ihr bie Embfin- | 
dungen einer KRünftlerin fremd find. | 
Eie fann fich wohl überhaupt nicht | 
mehr in die Wünfche derjunend hin= | 
einverſetzen!“ | 
Greta madhte ein Gelicht, al3 habe | 
fie foeben tie Irumpf-Bierzia aemel= | 
det und halte nun noch da3 Trumpf: 
Ah und eine Ziwanzia in der Hand. 
„Mas würden Sie mchl faaen, Herr 
Doktor, wenn jemand plößlich ber 
Meinung wäre, Gie hätten |hren 
Beruf verfehlt, und ein Dienttmann 
ſtände Ihnen beſſer zu Geficht?“ 
Wetter, konnte die kleine Mylius 
atob fein! Er fühlte, der Journaliſt 
in ihm hatte fich bei der DOrbnung 
feiner eigenen Angelegenheiten nicht 
bewährt! Entichuldigend dachte er, 
moher follte ihr denn auch die aute 
Raune fommen, und antwortete 
Meinlaut: „Aber ich bitte, meine 
Gnädige, find Sie nicht der Mei- 
nung, dak der Interfchied zmifchen 
einem Redakteur und einem Dienft- 
mann erheblich arößer it, al3 ber 
zwifchen einer Künftlerin und einer 
Hausfrau? Sie unterfhägen ent— 
Ichieben den Hausfrauenberuf. Wenn 
Sie müßten, wie glüdlich....“ 
Da. ftand Doktor DOftwald plöblich 
allein. Er fah nur noch zu feiner 
Rechten eine heftig. ſich bewegende 


Inem Roman jchuf. 


| das 


j aber findet jich fein Berlener. 
‚den Berleger darf ein Dichter nicht 


da3 mwünfckte er der flleinen — und 
ich. 


3% 


* 


Niels Jens ſchrieb — einen Ro— 
man zu ſeiner Unſterblichkeit und 
kleine Novellen und Skizzen zur Be— 
ſtreitung des täglichen Lebens. Er 
richtete ſie ein wenig auf den Abſatz 
ein. Seine ganze Kraft galt dem Ro— 
man. Er mußte eiwas werden! „Die 
Regierungsgeſchäfte erledigen,“ ſagte 
Lotte Chriſtenſen, wenn ſie von den 
kleinen Sachen ſprach — „König 
ſein“, nannte ſie es, wenn er an ſei— 
Und ſie ſorgte 


das eine noch 
* 
Sit 


dtfür, daß er weder 
andere vernachläſſigte. 
wollte ihn frei machen durch dieſe 
kleinen Unfreiheit Das war ja 
ſchließlich auch in Niels Sinne. Und 
deshalb hatte er ein Angebot Doktor 
Borns angenommen, hin und wieder 
als Aushilfe und zur Entlaſtung der 
Redaktion kleine Berichte über Vor— 


en 
vile 


| träge zu fchreißen und über Belang: 


(ofiafeiten, die ein Nedafteur aern 
abichiebt. Das half ihm, al® reael- 
mäßiger Galt am Tifch der auten 
Hoffnung erfcheinen zu fünren. Ind 
auch ten Kanonenofen mit dem end= 


103 fangen roftigen Nebr fonnte er 


dafür in Betrieb Jehen fallen. Sein 
eigenilies Heim aber war bei Lotte, 
Oft pochte er de3 Mbend3 nach ges 
taner Arbeit an die diinne Wand, bie 
ihrer beider Zimmer trennte, und 
tief fcherzend: „Sebt fomme ich nad) 
Haufe!” 

Loie öffnete ihm dann chen bie 
Tür, Freude in den Augen. 

„Wieviel?“ 

Sie blickte nach dem Manuſkript, 
das er in der Hand hielt, das all— 
mählich, wenn auch langſam, dicker 
wurde. 

„Aber Fräulein Lolke, Muſen— 
beſuch mißt man doch nicht mit der 
Eile!“ 

„Dichter muß man antreiben, fonjt 
träumen fie ihren Roman, anitatt 
ihn zı: fchreiben. Für den geträumten 
Unt 
ſelbſt 


einen Augenblick vergeſſen, 


wenn er dick und häßlich und geizig 


iſt und ſo gar nicht zu der Heldin 
paft.“ 

„Chriſta treibt den Walter Ah— 
rens auch immer, und er treibt ſich 
ſchon ſelbſt!“ Halb ſcherzhaft, halb 
ernſthaft blickte er auf Lotte hinun— 
ter, die er in ſeiner Schlankheit um 
faſt einen Kopf überragte. „Walter 
Ahrens möchte mit Goldklumpen eine 
Wand bombordieren, die er oft als 
recht trennend und ſtörend empfin— 
det.“ 

Dann ſchaut Lotte verlegen zur 
Seite. Co glüdlich in ihrem Innern‘, 
Sie weiß, Niels Jens ſchreibt ihrer 
beider Geſchichte, von der ſie ſelbſt 
erſt den Anfang erlebt haben. Wie 
er ſie wohl zu Ende führen will? In 
einen Roman gehören Konflikte; ih— 
rer beider Leben fließt ruhig dahin. 


Niels muß ſich alſo bald von der 


Wirklichkeit trennen und dichten. 

Wenn ſie abends bei der mit einem 
bunten Seidenſchirm verſchleierten 
Lampe ſaßen — Niels in der Sofa— 
ede, jie auf dem Stuhl gegenüber — 
dann meinte fie, jie fei vollfommen 
glüdlih. Sie hatten feine Geheim- 
niffe vor einander. Wie ein paar 
gute Kameraden bejprachen fie alles: 
ihre Hleinen&rfolge, die eigentlich nım 
in ben bejcheidenften Einnahmen gip- 
jelten, und das, was fie bon ihrer 
Kunft ermarteten, wenn fie Glüd 
Giten. Lotte würde fich ftet3 mehr 
auf Kleinarbeit befcarränten müfjen, 
da3 brachte bag Kunstgewerbe fo mit 
fh. Mber man Tonzte jich auch da 
einen Namen jchaffen.. Doch für 
Niels Senz erwartete fie alles, Das 
Groſx, da3 am Yrfang und am 
Erde jeder Rünftlerlaufbahn ſieht, 
nah dem jie vom erften Schritt an 
langen, über das fie oft ftolpern, um 
ins Grab zu finfen. 

(Fortfeung folgt.) 


— Di 


Eciet die „Ubendpoit”,. 





rder H 


dohngelächte 
v | 
I 
Warum in Tberjchleiien das Blut | 
Grmordeter Tentiden in Strömen 
flieht? | 
Warum des polniſchen Pöbels Wut | 
Etraflos die Scamislojen niederichieht? | 
Warum? — D Toren, die Ihr's wicht 
wiht: 
Weil Frieden auf Grden, weil Frieden | 
iſt! 


ölle. 


| 
Warnın man ftedt die Gruben in | 
» Brand? | 
And raubt, wa8 der Dentiche fein eigen | 
nennt, 
Warum man verwäftet das fchleiiiche 
Sand 
Niıd martert, wer fi zum Dentichtum 
bekennt? | 
Warum? — O Narren, die Jhr'3 nicht | 
wit: r 
Weil Frieden, weil Frieden, weil Frie 
den ijt! 


Warum mit Verfprehungen, Eraftlos 
und Icer, 

Als Hilfe man die Behrängten fpeift? 

Warım man dem Tentichen, greift er 
zur Mehr, 

Die Arme bindet, die Waffe entreist? 

Warum? — D fchreit e8 hinaus, Die 
Ihr's wißt: 

Weil Frieden, Ve tim iller Frieden 

iſt! 
Karlchen in der „Jugend“. 
— —· — 


Nt Adler und die Papagetien. 


(Eine Parabel) 


Ich fliege gern mit Adler-Fitt'chen — 
Dem Papagei gefällt das nicht; 

Nun ruft ein Heer von bunten Sitt'chen: 
„Herunter mit dem frechen Wicht! 


Will er uns Alle überflügeln 

In ſeinem ſchmucklos ſchlichten Kleid? 
Auf, laßt uns ſeinen Hochmut zügeln!“ 
So ziſcht der Haß, ſo tobt der Neid. 


„Häuft einen Holzſtoß“, hör' ich ſchreien, 
„Der hochauf bis zum Himmel loht! 
Wer mehr kann als wir Papageien — 
Der Scheiterhaufen ſei ſein Tod!“ — 


Ich aber lauſch' den Sphärenklängen, 
Den Blick zum Firmament gwandt; 
Etatt mir die Schwingen zu verſengen, 
Hat man die Schnäbel ſich verbrannt. 
Edwin Bormann. 


Eine Spuk-Ballade. 


Die Mitternach war nicht mehr weit, 
Als ſich zum „Spuken“ fertig machte 
Die weiße Ahnfrau Adelheid 

Und 's Geiſterkleid in Ordnung brachte. 


Um zwölf Uhr löſte ſie mit Fug 

Im großen Saal den Eiſenriegel, 
Und ſtand dann, bis es ein Uhr ſchlug, 
Im Mondſchein vor dem alten Spiegel. 


Der Anfrau Ur-Ur-Enkelſohn 
Erfuhr von dieſem Spiegelgucken, 
Und dachte ſich: „Dich krieg ich ſchon, 
Du wirſt im Schloß mir nicht mehr 
ſpuken.“ 


Das Schloß fürwahr kein' Spuk mehr 
barg 
Vom Keller bis zum Dach von Ziegel, 
Denn in der Gruft beim Anfrau-Sarg 
Da hing ein großer Spiegel. 
Hermann Schott. 


Enttäuſchung. 


Süfferich: „Sag' 
mal, Sparhans, 
haſte wat warmes 
im Keller?“ 


Sparhans: „Wat 
warmes? Zehn 
Zentner Heizlkohle, 

5 die langt den gan- 
zen Winter!“ 


777 
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Urſula ſagt: 

Mein Herr jagt: „Die Bank gibt 
mir cin großes Schedbuch — wenn id)’ S 
aber ausjülle, dann fchimpft der Kaſ⸗ 
fierer und nimmt die Schecks nicht an.“ 


Nicht wähleriſch. 

Aennchen: „Meine Schweſier ſagt, ſie 
würde der „Heiten Mann“ nicht heira= 
an. ine er um fie andielte.“ 

Kevichen: „Meine Schiweiter fagt, 
He Ur auch nieht fo mählerifh — er 
Ieazdse gerade nicht der beite zu fein.“ 


m 
R 
—— 
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Nicht treffen können auf den Kopf. 


Sonnlagpoſt, 


— — 


on einem Hauſe fiel ein Stein, 


un 
‘ or 


i iſer, der 's geſehen, ſprach, 
eindem er dachte drüber nach: | 
„Der Arme mußte rafdher neh'n, 


ann wär' das Unglück nicht geſcheh' 


Da ſällt herab ein 
n. 


ne 


- — — — — — — — — 
— — 
N N NN 


Das Rublifum, da3 ift ein Mann, 
Der ailed weik nnd nar nichts kamır, 
Das Rublifum, da3 ift cin Weib, 
Das nichts verlangt aid Zeitvertreib, 
Da3 Publifun, das ift ein Kind, 


Das Publikum, das 


Spruch. 

Der du in ſtrengem Wahrheits- 

ringen | 

sn Kleinften andre nie betrügit, | 

Si acht, da Du in großen Dingen | 
Auch nie das eigne Herz belügit! 


— — — — — — 
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Chicago, Sonntag, den 21. 


—————BHrfahrung lehrt... 


‚Und ichlänt auch ihm den Schädel ein- 
Tann hätt der Stein den armen Tropf |„MWeh!“ rief er Manyend, „weil ich lief, | 
Schlag ir der Stein den Schädel fhief. | 


Mas it Das VYublik un SOISS38533 


Seut' jo und morgen fo geflimmt. 
| Das Enblitum ift eine Magd, 
| Die ftet3 ob ihrer Herrſchaft klagt. 


| Der, wa3 fein Gert int, findet recht. 
rn EI —— —— — — — — — — —— — ——— — — — 


In Damm! 


Der dennoch) durd Entiernung viel gewanm. | ä 
dies Urteil gar 

kratiſch? 
Nun, Tätowierungen entfernt der Mann! 


— — * 


An 


Hunnft 


ı Drum merk’ ich mir: „Gch' rasch vorbei, 1 Nicht rad, mein, langiam mußt’ ich 
clay einem Dann den Schädel eit. — | Meinst du, dafs es neführlich fer.‘ | = e' e —— 
— Drauf ſetzt den Weg der Weiſe fort, Dann wär' das Unglück nicht geſcheh'n; 
| 3 g 

Will raſch vorbei am Unglücksort, 


neh'n, 


Dann hätt! der Stcin mid) arınen Tropf 
! Hicht treffen fünnen anf den topf! 
Krfahrung (rief er fterbend) Ichzrt: 
Wie man's auch macht, madt man's 
verkehrt!“ 

M. Eldodt. 


— — — — — —— 


zweiter Stein 


—ñ— 8 


Das Publikum ſind alle Leut', 
Drum iſt es dumm und auch geſcheit: 
Ich hoffe, dies nimmt keiner krumm, 
! Denn einer ift fein Bublitnm. 

goren; Lieb. 


ist ein Knecht, 


Spruch. 


Ich kannte einen Kerl, höchſt unſympathiſch, Im Anfang ſchuf Gott Oimmel und 


Erde; 
Und ſelbſt der kritiſchſte Verſtand 
Erkennt mit lobender Gebärde: 


Für einen Anfänger — allerhand! 


rue nn 


nicht für ſo— | 


BEL 


®, Daß fie ewig aritnten bliebe, 
i Die ſchöne Zeit der jungen Liebe! 


mn Der Heid und 


der Kirfchker 


Bon Wilhelm Herbert, 


Sn den Tagen der Blüte flog der Neid, anzujehen wie eine 
icheelaugige Fledermaus, am Kirfchbaum vorüber und fenkte 
einen feiner giftigen Blide in den zarten Blütenfelch, der ihm 
am nächjten var. 

Die Blüte erfchauerte bi8 in ihre tiefite Hülle hinein. 
Aber ihr duftiger Maienleib hatte nicht die Niraft, den häß- 
Tihen Geift von fich zu jtoßen. 

Eo wuchs der Neidblid mit ihr auf und tvurde, oie fie zum 
Reifen fam, in den Kern der jungen, blabroten SKirfche ver- 
fchlofien. 

Ein Fink, 
Schnabel, 
berzebren. 

Doc feine feine Vogelfeele fühlte fofort den bitteren Neid- 
geihmad. 

Da lieh er jie fo erfchroden Ios, daß fie Yange, wie vom 
Wind beiveat, am Stengel fchlvang. 

Dem Finfen aber alüdte den ganzen Tag Fein helles, 
fchmetterndes Vagantenlied. Erjt im Lindentau der fternfla= 
ren Eommernact trant fich feine vunde Bruft wieder heil 
bon dem berderblicdhen Neidgift. 

Die Kiriebe wuchs mit den anderen Beran und wurde ge= 
erntet. . 

ihr Schidjal warf fie in einen Korb, der mit vielen 
Frachtgenofien zur Etadt fan. 

Dort auf einem Händlerfarren ftand num die Neidfiriche 
feil. Eie wanderte in eine Pfunddüte, die ein junger VBurfche 
faufte. Fremder Beine ımeingedent, fprudelte er die glitjchi- 
gen Kerne achtlos auf den Bürgerfteig. 


des Naſchens voll, 


um ſie in ſicherer 


nahm ſie behutſam in den 
laubgrüner Dämmerung zu 


= P er Ip ringende Punkt, = 


Der Sänger 


Anorpel Hieh 

er — 
Wie herrlicd ſang doch dieſer; 
Kaum lieh er fich erbliden, 


Hüpft alles vor Entzüden, Saf eine faljche 


Gr wuhte felber nicht wieſo; 
Denn mitten in der Ode 


Im ſchwelenden Mitiagsglaſte Tag der Neidfern und fchaute 
mißgünſtig auf die zarten Wunder trippelnder Schuhe. 

Die ih am beiten gefiel, hafte er anı meiiten. Denn er 
fonnte es ihre nicht gleichtun an brammen, duftenden Loden, 
Schimmernden Eternauaen, dem Pfirfichflaum glutdurd- 
bauchter Wangen und der fühen Anmut der Sugend, die in 
jeder ihrer Bewegungen fchmwang. 

Plump und häßlich, wie cr war an Leib und an Plänen, 
fehlüpfte er ihr unter den Zub und jauchzte mit Frächzender 
Stimme: „Nun gleitet fie aus Nun ftürzt fie hin. Num zer- 
bricht die ganz eitle Hoffahrt!“ 

Aber faunm, daß ihr ein angftvoll zwitjchernder Vogellmtt 
von den erblaffenden Lippen Hufchte, fing fie im Fallen ein 
portfehniger Arm und hielt fie fejt — feit noch, al3 fie be 
reits wieder ſtand. 

Vier Augen ſenkten ſich dabei in einander und ſagten leiſe, 
lächelnd: „Dul Jal Dul“ 


kern auf, ſo behutſam, als wär's eine Perle vom purpurnen 
Ktorallengrund de3 Meeres, und ftedte ihu zu fich... 

Mochen jpäter zum Feit legte er ihr ein haarditines Siett- 
chen um den Hal3, daran in goldener Faffııng ein Feines 
rundes, fveiljpolierte3, pubiges Ding. 

„Der uns verband!” fagte er dazu und füßte fie. 


‚ 





Dann aber bücdte fich der fchlanfe Netter, hob den Neid: | 


Werbung. 
| (Zum Vortrag in Iuftigem Kreis) WE 
| —— 
| Franz Meber ilt ein nmeltcr He 

| Nur lann er ſprechen, ach! 
Du 'eizende Ma'g'ete! 
Be'eits ein langes Jah' 
B'ing ich Di' ſeh' disk'ete 
Und t'ene Liebe da'. 

Du biſt vo' allen F'anen, 
Die ſchönſte ſiche'lich — 
Mein He’; Ichlägt nu’ fi’ Dich 


Dar bift die Aph’odite, 
Gebo'ne Mee'esſchanm, 
Du biſt mi' am Zenite 
De' Sonne Fene't'aum! 
Du biſt ein holdes 'ütſel, 
Biſt eine ſüße B'ezel, 
Du biſt die Zaube'in, 
De' ich ve'fallen bin. 


lein 


Fe'un Di' iſt mi' das Daſein 
Nu' eine ha'te Qunal, 

Di’ möcht ich imme’ nah fein, 
Ein zä'tliche' Gemahl! 

D'rum komme ich, F'anz Meye', 
Zu Di' als ſtü'miſche' F'eie' — 
Und ſp'ichſt Du jetzt kein Nein, 
Wi'ds mi' ne Eh'e ſein !!! 


Di kurze Ball, | 


Zwon Kapnziner rund und did, 
D5 genga über Yaud 

And raft'n in ram Bauernhof — 
Scho' längit jan j’ dort befannt, 


Dö Bänu'rin küßt den Herr'n dö 
Händ' — 

33 überglüdli’ jhier — 

Und anfmerfjam, jo wia fi’s q’hört, 

Berjchtwind’ j’ glei’ an der Tür’, 


ı 
3 


Die Hiß’ iS groß, der Durſt net kloa. 

G'wiß gibt's an Apfelmoit? 

Der ſchmeckt, wenn's hoaß is, gar 
ſo gnat, 

Zumal, wenn er nix koſt'. 


Doch Wünſch' und Hoffnung, un⸗— 
erfüllt, 
Dö gibt's im Leb'n g'nna. 
ie Ban’rin bringt, o Sirenz nnd 
Kot! 
Blog Mild und Brot dazu. 


In Gott'snamen löffeln dö zwoa 
Herr'n 
Den Wailing*) langſam aus. 
Auf oamal, ja, was fen’n j’ denk 
da? 
Zu unterjt liegt a Mans! 


— 


Als hätt' ſſ'was g'ſtocha, ſpringa 
’ anf 

Ind jeden würgt j’ im Mag’n, 

Denn fo an Tranf’! fann ja g’wif 

A Holzknecht net vertrag'n, 


Ganz totenblah jtet 9’ Ban’rin das 
„Ja,“ — ſchreit  — „ia, Waage 
net ans! 
Ss no’ a folches Sandied) drin? 
Y Hab’ do’ g’rad’ vans 'rans!” 
*) Mitchiehüffel, 
Th. Raueder. 


Ein Peilimift. 


Enterich: „Ich 
wett', ich krieg ei— 
nen NRegenrod oder % 
einen Regenfchirm 
zu meinem Ge- 
burtstagel“ 


Gern märe da der Neidfern vor Gift zerplabt. Aber er 
fonnte nicht; denn der Goldſchmied war ein folider Arbeiter. | 


Eo Bing er Tag für Tag, Treuivart wider Willen, umd 


bebte, bitter gejtraft, bei jedem SHerzichlag jung-jubelnden 


Glücks.. 


Doch einſtmals klappt es nicht — Als er deu Puukt beſchante, 


oho! Wie da dem Sänger graute, 
— oh! 


Note. Die Note fort. — Es war ein Floh! 


PF'ferienaufsätze des kleinen Max. 


Das Dorf. 


Denn plötzlich ſpringt vom Blatte 


Unſer Dorf hat keine Elektriſche. Es 
liegt an der Eiſenbahn. Unſer Dorf hat 
nur eine Straße, die heißt die Dorf— 
ſtraße. Im nächſten Dorf haben ſie auch 
nur eine Straße, die heißt auch die 
Dorfſtraße. Großbater ſagt, im ganzen 
Kreiſe iſt in jedem Dorf nur eine 
Straße, und die heißt immer die Dorf— 
ſtraße. Da möchte ich nicht Briefträger 
ſein, wegen der Verwechſlungen. Hier iſt 
die Waſſerleitung auf dem Hofe. Da 
kann ich mich beſpritzen. Da läuft's nicht 
gleich durch in die untere Wohnung, wie 
zu Hauſe. Das iſt fein. Vor meinem 
Fenſter wachſen Kartoffeln, ich werde 


x 


Onkel Frik fragen, ob e3 Bratkartoffeln 
oder PBellfartoffeln find. 
Das Schützenfeſt. 

. Das Schützenfeſt iſt am Sonntag. Da 
ziehen die Männer ſich grün an und ge— 
hen auf den Schützenplatz. Da ſchießen 
ſie auf eine Scheibe, bis ſie kaputt iſt. 
Wer nicht ſchießen will, der trinkt Bier. 
Da iſt auch ein Glücksrad. Onkel Fritz 
ſagt: „Wer Glück hat, der gewinnt 
nichts, weil er es dann nicht nach Hauſe 
ſchleppen muß.“ Tante Malwinchen hat 
einen Blumentopf gewonnen, der war 
noch vom vorigen Jahr und war ver— 
dorrt. Da ſagte Tante Malwinchen, ſie 
würde nie wieder glückſpielen. Da ge— 
wann ſie einen Bilderrahmen. nel 
Fritz war „Im ſiebenten Himmel“. Ich 


Pi * m 


durfte nicht mit. Sch follte zur „Dame 
ohne linterleib”. Da mar zu. Ste hatte 
fih einen Nagel in den Fuß getreten. 
Wenn ich groß bin, gehe ich in den „sic- 
benten Himmel“. 
Der Teich. 

Der Teich iſt naß. Oben drauf liegt 
ein Waſſerſpiegel, ſagt Onkel Fritz. Ich 
glaube ihm nicht. Denn ich habe geſtern 


einen Stein reingeſchmiſſen, und es gab 


keine Splitter. Ich angle. Ich habe ſchon 
einen Schuh, eine Bierflaſche und einen 
Hut gefangen. Wenn ich noch einen 
Schuh fange, verkaufe ich das Paar 
dem Schuſter. Im Teiche wohnen Frö— 
ſche, die haben abends Geſangſtunde. 
Um den Teich herum wächſt Schilf und 


Kal mus. Pflaumenmus eſſe ich lieber. 


Gute Feuerung. 
Frau Mücke: Sieh' mal, eine große 
Schachtel Brennholz — und ſchon zu—⸗ 
rechtgeſchnitten! 
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nenderyo@? 
Urfula jagt: 

Mama fagte: „Bruder Eduard ijt 
ein einneömender Menjch! Und Papa 
antwortete: „Da3 weiß ich am beiten. 
Er ijt fehr einnehmend — aber id 
‚ann mein. Geld nie zurüdbelommen!”. 


u 





